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Einleitung. XII] 

19. Das Stadtarchiv zu Thorn 3 Nummern!. 
Von den livländischen Stüdten: 

20. Das Rathsarchiv zu Reval 9 Nummern*. 
Von nichthansischen Stadtarchiven ergaben : 

21—23. Die Stadtarchive von Brügge?, Antwerpen* und Amster- 

dam je eine Nummer. 
24. Das Stadtarchiv von London 2 Nummern. 
Von deutschen Staatsarchiven steuerten bei: 

25. Das Staatsarchiv zu Königsberg 2 Nummern”. 
26. Das Staatsarchiv zu Magdeburg 1 Nummer®. 
Von auswärtigen Staatsarchiven: 

27. Das Geh. Archiv zu Kopenhagen 1 Nummer ?. 
28. Das P. Record Office zu London 4 Nummern!?. 
Ferner haben, 29—32, die Archive von Bremen", Duisburg'?, De- 

venter? und Riga!* Beiträge für die in Anmerkungen und Einleitungen heran- 

gesogenen Akten geliefert. 
Auch für diesen Band schulde ich alten wie jungen Freunden vielen Dank 

und ganz besonders der Verlagshandlung für ihr bereitwilliges Entyeyenkommen bei 

der Drucklegung. 

S. 12 À. 2; 74 À. 1; 170 A. 2; 171 A. 2; 174 À. 1; 194 A. 3; 297 A. 3; 309 A. 1; 399 A. 1: 

461 A. 1; 467 A. 4; 594 A. 2. 

1) 70. 397. 398. — S. S. 395 A. 2. 3) 101. 393. 662. 745. 747. 822—824. 832. 
5) 133. — S. 8. 73 A. 1. 4) 162. ^) 75. 6) 146. 173. — 

S. 8. 87 A. 1; 100 A. 2. 7) 448. 496. — S. ferner S. 297 A. 3; 333 A. 2; 390 A. 1. 
5) 188. 9) 538. — S. S. 455 A. 1; 466 À. 1. 10) 568. 569. 583. 667. 
") S. S. 199 A. 1, 5, 6; 466 A. 1. 13) S. S. 215 A. 2. 13) S. S. 17 

4. 1; 51 À. 2; 91 À. 1; 124 A. 1; 126 A. 1; 215 A. 1: 218 A. 2; 425 A. 1: 468 A. 2. 
M) S. S. 22 A. 4; 23 4.2; 50 A. 1; 69 A. 2; 148 A. 1; 264 A. 2; 272 A. 2; 433 

A. 1; 607 A. 2. 

Giessen, im September 1888. 





Versammlung zu Lübeck. — 1460 [Juni]'. 

Zu Beginn des Jahres 1460 halten die süderseeschen Städte unter Führung 
von Köln und im Einverstündniss mit dem Kfm. zu Brügge Lübeck um die An- 
sage eines allgemeinen Hansetages ersucht, auf welchem der Zwist über die Er- 

hebung des Schosses ausserhalb von Flandern zum Austrag gebracht werden sollte, 
HR. 4 S. 515 f., n. 752 ff. Lübeck lehnte den Antrag nach n. 38 wegen zu be- 
fürchtender Fehden ab, und nach dem Eingang von m. 13 scheint unsere Tag- 
fahrt sich hiernach mit dem Schossstreit nicht weiter befasst zu haben. Val. 

HR. 4 n. 722. 
Andererseits herrschte kein Mangel an schwebenden Fragen, welche eine Er- ° 

ledigung forderten, und einige der wesentlichsten sind nach Ausweis unserer Akten 

auf diesem Tage erörtert worden. 
Der preussische Krieg, welcher nach wie vor die Sicherheit des Verkehrs 

auf der Ostsee bedrohte, bewog Lübeck zur Aussendung von Friedeschiffen, deren 
Wirksamkeit n. 23 ff. veranschaulichen. Vgl. dazu den Bericht des lüb. Chronisten 
ed. Grautoff 2 S. 228 f.* Auch die das Verhältniss von Danzig zu Däne- 

mark betreffenden Akten, n. 30 ff., erläutern den misslichen Zustand des Verkehrs 

zur See sowie die lrolz des lübecker Beifriedens zum mindesten unfreundliche Ge- 
sinnung des K. Christian gegen Danzig, vgl. HR. 4 S. 471 f., n. 693, 698 ff. Zu 
den langsam fortschreitenden Friedensverhandlungen mit Frankreich vgl. HR. 4 

S. 471 f., n. 708—720. Daneben sind auf dem Tage nach n. 10 ff. die abermalige 
Verlängerung des 1461 ablaufenden Stillstandes der wendischen Städte mit Holland, 
HR. 4 n. 11 ff., der langjährige Zwist zwischen Bremen und Antwerpen, HR. 4 
n. 555 f., und die genter Bieraxise, HR. 4 n. 458 $ 25, n. 575 f., S. 428 Anm. 1, 
n. 710, behandelt worden. 

Zu der vorübergehenden Misshelligkeit zwischen Hamburg und Amsterdam, 
n. 14—22, vgl. HR. 4 n. 668. Die Hamburger Kümmercirechnungen von 1460 sind 
leider nur in Auszügen überliefert und berichten (ed. Koppmann 2 S. 102 u. 103): 

Ad expediciones versus Albeam in gwerra Hollandrinorum 1584 & 12 9! — Ad 

custodiam Hollandrinorum in monasteriis et ecclesiis 12 ££. 
Ueber den schwachen Besuch der Versammlung vgl. n. 9, 18; der offenbar 

nicht eingeladene Kfm. von Brügge verlangle dem gegenüber dringend die Ein- 
berufung eines neuen Tages, n. 10, 13. 

1) Vgl. n. 9 u. 10. 3) Auch Botho, Chron. Brunsv. pict., Leibnitz, Ss. rer. 

Brunsv. 3 S. 410 berichtet: In dussem sulven jare (1460) do leten de van Lubke affhauwen 35 

seerovers; ein junge wart van on los gegeven. /Ja« Chron. Slavicum ed. Laspeyres S. 222 über- 

liefert den Namen des Scharf richters. 

Hanserecesso II. Abth. 5. Bd. 1 



2 Versammlung zu Lübeck. — 1460 [Juni]. — n. 1-8. 

A. Vorakten. 

a. Preussen. 

1. Hm. Ludwig von Erlichshausen an Lübeck: hat vernommen, dass Danzig ihn 
und den Orden bei Fürsten und Städten in lügnerischer Weise verläumdet und 
des Bruches des Beifriedens mit Polen geziehen habe! ; sendet eine Auf- 
geichnung über die vorlouffunge solicher sachen, welche das Gegentheil erweise 
und die Verrätherei von Land und Leuten gegen den Orden offenbare?; er- 
sucht die Schrift bekannt gu geben, den Aussagen der gebannten Ordensunter- 
thanen keinen Glauben zu schenken und allen Verkehr mit ihnen abzubrechen ; 

verlangt, dass Lübeck den Kfm. vor dem Besuch der Weichsel und aller 
ordensfeindlichen Häfen warne; gedenkt, die Seinen in die See zu schicken, 

um jenen alle Zu- und Ausfuhr abzusrhneiden; verwahrt sich gegen allen 
Schadenersatz an etwaige der Warnung Zuwiderhandelnde; bittet dagegen 
seinen Ausliegern freien Verkehr in Lübeck zu gestatien, falls sie durch un- 

gewitter, unsir fiende gedrenge, umbe louffunge willen irer vitalien adir umbe 
andir notlichen adir lustlichen sachen willen nach Lübeck kommen sollten; 

verspricht, den Lübeckern in seinen Häfen dasselbe zu gewähren. — Königs- 

berg, [14/60 (am tage der h. drey konige) Jan. 6. 

StA Lübeck, A. Pol., Or. mit Resten des Secreta. 

StA Danzig, Schbl. 38 n. 219, lübische Abschrift, vgl. n. 3. 

2. Danzig an [alle Seestädte]: wiederholt die alljährlich (jarlinges) erlassene 
Warnung vor dem Besuch der Häfen von Balga und Memel?; wird sein Volk 
im Frühjahr von neuem in die See schicken*. — [14]60 (am midewege (!) vor 
Valentini mart.) Febr. 13. 

StA Danzig, Missive 6 S. 306, überschrieben: Warschowinge in de stede. 

3. Danzig an Lübeck: erklärt die Beschuldigungen der von Lübeck mittelst Zu- 
schrift vom 19. Febr. (dingestdages vor Petri ad kathedram) mitgetheilten n. 1 

in allen Stücken für unwahr, und setzt weitläufig auseinander, dass Land und 
Städte durch die Tyrannei des Ordens gezwungen worden seien, Eide und 
Mannschaft aufzusagen und sich in den Schulg des Kg. von Polen zu begeben; 
sendet sum Erweise eine Abschrift sowohl des vom römischen Kaiser bestätigten 
Bundbricfes der preussischen Stände®, als auch einer Aufzeichnung über die 

Absichten, welche der Orden gegen Land und Städte gehegt habe*, und er- 

1) Vgl. HR. 4 n. 697. 2) Liegt nicht bei. 3) Vgl. HR. 4 n. 594, 599, 

697, 701. *) Das D'/gextum vctus im StA Kampen enthält auf f. 36b fılgende Ein- 
tragungen: Die stat van Dantzicke wairnen allen schippern ende coepluden, dat niemant en vor- 

sueke die Balge of Memele, of niemant en starcke of spise haere viande, dede jemant dairenbaeven 
ende des sie in schaden queme, sie en wolden dair [niet] voir antwerden. Gebucht vor März 15 
(sabbato post reminiscere) — Am 20. Afärz (feria quinta post oculi) trug derselbe Schreiber ein: 

Die homeister van Pruytzen, Duutsches ordens, wairnen alle schippern ende coepluden, dat niemant 
en versueke die Wiitzele of andere haere viande haven of stroeme, noch dat niemant en sterke sine 
viande mit provande of enigen anderen guede, dede jemant dairenbaeven ende des in schaden queme, 
hie en wolde dair niet voir antwerden. Fgl. n. 1. 5) Von 1440 März 14, liegt bei, gedr. 
Toeppen, Ständeakten 2 S. 171 f.; vgl. HI. 2 S. 280. 6) Liegt bei und stimmt bis 
auf geringfügige Aenderungen mit der in die danziger Chronik vom Bunde, Ss. rer. Pruss. 4 

S. 440—443, eingerückten Schrift überein. 





10. 

14640, 

Versammlung zu Lübeck. — 1460 [Juni]. — n. 7—10. 

schaden mochte bescheen, wy denne desgelix alsulker wedderrichtinge ent- 

haven mogen bliven. — /14/60 (am avende Fabiani et Sebastiani) Jan. 19. 

SLA Lübcck, Bremen v.6, Or. Perg. mit Spuren des Sccrels; bez.: R. 4. februarii a. 60. 

Der deutsche Kfm. zu Brügge, z. Z. im freien Markte von Bergen-op- Zoom, 
an Lübeck: berichtet unter Hinweis auf sein letztes Schreiben über den Frie- 

den mit l'rankreich, dass die Franzosen ein mit Tüchern und anderer Waare 

in England befrachtetes Schiff nach Harfleur (Hanichvelt) aufgebracht haben 

und das Gut bis Mitte Mai tot elkes mans rechte verwahren wollen; wer bis 

dahin sein Eigenthum nachweist, soll es erhalten; Schiff und Gul gehören zum 
grössten Theil Kaufleuten von Lübeck Köln Hamburg Bremen und andern 
Orten; die Verhandlungen mit der Königin von Frankreich haben begonnen, 

ein Bericht wird erfolgen, sobald die Antwort eingelaufen; erwartet ein Gut- 

achten von Lübeck über den Stillstand mit Holland, wird mit dem demnächst 
nach Brügge kommenden Hg. von Burgund darüber verhandeln lassen; ver- 
langt, dass die Erben von Heinrich Tanckenhagen so bald wie möglich ihr 
Anrecht auf den Nachlass durch ein von Lübeck zu besiegelndes Zeugniss 
darthun, unde dat ock syne schulde, wat der is in tiiden, unvorsumet ingoe- 

maent werden, anderssins alset jaer umme is, so nemet de herre alle des 

vornomeden Hinrikes nagelaten gudere. — /14/60 Apr. 30. 

StA Lübeck, A. Flundr. 1, Or. mit Resten der 3 Siegel, bez.: R. 19. Mai a. 60. 

e. Besendung der Tagfahrt. 

Stellin (Olden -Stettin) an Rostock: klagt, dass Stargard dem lübecker Ab- 
kommen! zuwiderhandele, den Strom sperre, die Stettiner mit ungewohnten 

Zöllen beschwere, sie beraube funge und schatge, und das steltiner Zollhaus 
(unse tolbüde) verbrannt habe?; ersucht, sein Ausbleiben auf der Tagfahrt 
Zu Lübeck nach Pfingsten? zu enischuldigen (wente uns de straten to lande 
unde de strome to watere vorhindert unde vorstoppet sin). — /14/60 (myt- 

weken na cantate) Mai 14. 

RA Rostock, Or. mit Resten des Secrets. 

B. Anhang. 

a. Frankreich-Flandern-Holland. 

Der deutsche Kfm. in Brügge an Lübeck: hat up data van dessen zwei 
Schreiben der in Lübeck versammelten Rsn., den vom Kg. von Frankreich 
besiegelten Geleitsbrief *, eine lateinische Vollmacht, mit Frankreich einen 

Frieden oder Stillstand absuschliessen’, und einen verschlossenen Brief an 
den Kg. von Frankreich empfangen; ersucht um schleunige Mittheilung des 
Inhalis des letzteren, damit er sich darnach richten könne, und berichtet, dass 
er enen guden man van unser nacien zur Uebernahme einer Botschaft an den 
Kg. und die Königin von Frankreich aufgefordert habe und dessen Antwort 

binnen sechs Tagen erwarte; hat in Befolgung des Auftrags, die Verlängerung 
des Stillstandes mit Holland um sehn Jahre anzubahnen, einige Mitglieder des 

1) HR. 4 n. 694; vgl. n. 688—691, 695, S. 472 und unten n. 77. 2) Am 22. Febr. 
ratz, Städte v. Pommern S. 392, Barthold, Gesch. v. Pommern 4 8. 252. 

3) Juni 1. 4) HB. 4 n. 712. ") Vgl. HR. 4 n. 672. 
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b. Befriedung der Ostsee. 

43. Simon Lubbelow, Tideke Linenspeler und Hinrik Kordsson an Lübeck: er- 

24. 

klären die Beschuldigung von Lübeck, dass sie auf dem lübischen Strome ge- 
legen und den unschuldigen Kfm. geschädigt haben, für unrichtig und berufen 

sich dafür auf das Zeugniss der Kaufleute von Pernau, Reval, Riga oder 

aus den Reichen; gedenken Lübeck in keiner Weise zu benachtheiligen; haben 
die lübischen Gewässer lediglich aufgesucht, um die Amsterdamer, de to dem 
Gripeswolde laden hebben, abzufangen; sind bezüglich der im lübischen 

Schreiben erwähnten Snicke und Gefangenen von Lübeckern auf der See unter- 
richtet worden, dat dar sulken schipp solde van Rige komen, dat der heren 

guder in hadde; hefft Matias Schulte dat schipp darup gerovet to unrechte, 

dat he it to rechte weddergeve, wente it is uns unwitlik, wente de schepe, 

de wy nemen unsen fianden, dat wy de noch parten offte de|le]n* mogen, 
sunder de erlike rat van Danczke spreke se uns aff offt to. — Bornholm, 
[14/60 (sunnavent na des h. lichames d.) Jun. 14. . 

L StA Lübeck, v. Danzig, Or. mit Resten cines Siegels (Hausmarke); bez.: R. 

20. junii a. 60. 

Danzig an Lübeck: erklärt auf die vom 13. Juni (fridag negest vor Viti) 
datirte und von einer Abschrift eines lübischen Schreibens an die danziger 
Auslieger begleitete Forderung von Lübeck, dass Danzig seine Auslieger aus 
den lübischen lantclavenen zurückrufe, es habe seinen Ausliegern keineswegs 
anbefohlen, Lübeck und den Kfm. zu schädigen, und hoffe, dass solches auch 

nicht geschehen sei; effte zee de landthclavene besocht hebben, is villichte ge- 

scheen upp de van Ampsterdamme; will sie indessen zurückrufen, damit Lübeck 
sich nicht über die Sperrung seines Hafens beschweren könne; hat vernommen, 
dass die Lübecker den Danziger Matz Schulten nach Lübeck aufgebracht 
haben’, weil er eyn schipp uth des hern artezbisschopps van de[r]* Rige ha- 
vene, Salsza genant, gesegelt genomen sall hebben up eyn recht, nadem de 

genante her artezbisschop mede is des ordens unszer finde; ersucht Schulte 

mit Schiff und Ladung freizugeben und um Danzigs willen up diitmaell tho 
overzeen, wes Zee ov[er]gefaren* mogen hebben; bittet zum mindesten das 
Schiff nach Danzig zu schicken, falls sich die Freilassung von Schulte wider 
Verhoffen verzögern sollte, wenne wii wenich van cleinen scheppen hebben 
thon orloge und unsze finde mit cleinen scheppen dem unschuldigen copmanne 
schaden gedan hebben, dat uns leeth is, umbe welk wedertokeren, wii darto 

cleiner scheppe behoven, der wii denne noch [|t]er" tiid gebreek hebben. — 

[14/60 (feria 3° nach corporis Cristi) Jun? 17. 

D StA Danzig, Missive 6 S. 335. 

[Die lübischen Auslieger] an Lübeck: berichten über ihre Erlebnisse und den 
Stand auf der See. — 1460 Jun. 27. 

Aus StA Lübeck, A. Dan. 2, Or. mit Spuren des Siegel». 

Den ersamen wysen heren borınesteren unde ratmane der 

stat to Lubeke, unsen leven heren ghescreven ete. 

Unsen underdanighen wilghen denst alle tit. Wettet ersamen leven heren, 

a) den /. b) de P. c) ougefaren D. d) der P. e) Arabische Ziffer D. 

1) Vgl. Lüh. Chroniken ed. Grautoff 2 S. 228. 
Hanserecesse If, Abth. 2. Ed. 9 







Versammlung zu Lübeck. — 1460 [Juni]. — n. 30, 31. 

e. Danzig-Dünemark. 

30. Danzig an K. Christian von Dänemark: hat am 11. Juni (am avende des 

31. 

h. lichames) die Zuschrifl des Kg. erhalten, in welcher er verlangt, dass die 

Danziger dem Beifrieden gemäss durch den Sund segeln und den Zoll ent- 

richten sollen, anstatt durch den Belt ohne Zollzahlung davonzufahren, und 

ferner, dass Danzig seine Auslieger, welche nach den Berichten von Olaf 

Axelsson wiederholt Unterthanen des Kg. bei Bornholm und Gotland ge- 
schädigt haben, aus den dänischen Gewässern zurückrufe; erklärt zum ersten, 
dass in Lübeck das danziger Abkommen bestäligt worden sei, welches den 

Danzigern den Besuch aller Gewässer der drei Reiche und den Fortgenuss 

der alten Privilegien zusicherte, mithin sei der Friede in diesem Punkle nicht 

gebrochen worden!; zum zweilen: die auf Befehl des Kg. von Polen in die 

See gesandten Auslieger hätten den Auftrag, die Zufuhren nach dem Ordens- 

gebiet zu verhindern, sollten einige Unterthanen des Kg. darüber zu Schaden 
gekommen sein, so thue es Danzig leid, doch schreibe der Beifriede vor, dass 

kein Theil die Feinde des andern stärken dürfe; ersucht, dass der Kg. die 

Befahrung der dünischen Gewässer durch die Auslieger dulde, denn es fände 
so vele hemelicher durchstekinge zu Gunsten des Ordens statt, dass es prot 

uppzeen darupp hebben müsse. — [14/600 (am dingestage na corporis Cristi) 

Juni 17. 

StA Danzig, Missive G S. 338. 

Danzig an Lübeck: erinnert an die unter Lübecks Vermittlung geführten Ver- 
handlungen zu Stockholm Danzig und Lübeck, welche zu dem Abschluss eines 

vierjährigen Beifriedens zwischen K. Christian und Danzig geführt haben; 
sendet eine Abschrift des Vertrages, wiewohl es vorausselzt, dass Lübeck ein- 
schlägige Akten besitze, und klagt, dass eine Anzahl danziger Schiffer, welche 
im Vertrauen auf die im Vertrag den Danzigern ertheille Zusicherung eines 
freien Verkehrs durch den Belt nach Marstrand gesegelt waren, von dem 
Könige in eigener Person festgenommen und um Schiff und Gut gebracht 

worden sind; meldet, dass der Kg. in einer Zuschrift an Danzig zu seiner 

Entschuldigung behaupte, dass die Danziger während des Beifriedens vertrags- 
mässig nur durch den Sund und nicht durch den Belt segeln dürften, der Ver- 
trag bestimme jedoch nichts darüber; ist deshalb gezwungen, den Bruch des 

'riedens durch den Kg. allen Freunden zu klagen und diese zu bitten, dass 
sie den Kg. zur Herausgabe des Genommenen und Beobachtung des Vertrages 
anhalten; ersucht um einen Bericht über den Erfolg der Schrilte beim Kg.°; 
billet ferner, Mattis Schultze und Genossen, um deren Freilassung cs bereits 

wiederholl nachgesucht hat, in Freiheit zu selzen®. —  [14]60 (am avende 

Jacobi apostoli, under unsem statsignet, des wii up desse tyt umme gebrekes 

unses secrets gebrukenne syn) Juli 24. 

StA Lübeck, Or. mit Resten des Signets; bez.: R. 2. augusti a. 60. 

StA Dauziq, Missive 6 S. 348. 

1) Vgl. HR. 4 S. 471 f., n. 693. 3) Am 2. Aug. (um sonnavende, am tage inven- 

cionis Steffani) wandte Danzig sich in gleicher Weise an den schredischen Reichsrath mit dem 

Hinzufügen, daxs es den Frieden zu halten gedeuke, so men uns darbii wolde laten, wowoll dat 

wii up de tiid hir in unszir stad so vele guder uth den riiken und siner gnaden landen hadden und 
ock nach hebben, de wii hadden weddirumbe mocht antasten und beholden, dardurch unsir burgir 
sich snlken genomen schippe und gudir hadden wies mocht irhalen, hebben wii dat doch upp diitmall 

noch nicht doen willen noch to don gestaden. (-Missive 6 S. 352). Vgl. n. 32, 105, 137. 3) Vgl. n. 29. 
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43. 

44. 

Versammlung zu Wesel. — 1460 Sept. 13. — n. 42—45. 

Köln an Nimwegen Deventer Dortmund und Wesel: sendet eine Abschrift der 
auf n. 38 in Sachen der Schossfrage eingegangenen Antwort des deuschen 
Kfm. in Brügge. — [1460 Juni 6]. 

SLA Köln, Kopienbücher 25 f. 135 b, datirt: ut supra — m. 41. 

Köln an den deutschen Kfm. zu Brügge: ist befremdet über das vom 31. Mai 
dalirte Schreiben, wonach der Kfm. in Befolgung der Recesse den Schoss von 
allen hansischen Kaufleuten in Holland, Brabant, Flandern und Seeland den- 

nächst einzufordern gedenkt und Köln die Seinen zu gutwilliger Zahlung un- 
halten soll; vermag, Angesichts der früheren Verhandlungen und des Ab- 

kommens, den Streit über die Schosspflicht der aus dem kölner Drittel stam- 
menden Hanseaten auf dem nächsten Hansetage entscheiden zu lassen, dat 

nyet wale — int gude van uch verstain nach fruntlicher wyse upgeneymen; 

erwarlet, dass der Kfm. sich eines bessern besinnen werde, um allen Unwillen 
zu vermeiden, und fordert, dass er die sache dat schot anderswair to vorderen 

dan in Vlaenderen in guder gedolt, sonder eyniche vexacie offt moeyniss an 

die onse deshalven to keren, bis zum nächsten Hanselage anstehen lasse; will 
sich um die thunlichst schleunige Einberufung desselben bemühen, und hofft, 

der Kfm. werde Köln nicht dazu zwingen, hicromb yemans anders to ver- 
soeken ende te moyen, dat wir liever verhoedt segen ind niet gerne des oir- 

sache syn seulden; verlangt eine Antwort. — [14160 Juni 9. 

StA Köln, Kopienbücher 25 f. 136 b. 

Nimwegen an Köln: dankt für die Abschrift des Schreibens des deutschen 
Kfm. zu Brügge, ist mit dessen voernemen — zere ocvell zufrieden, und bittet 

Köln, auf eine gemeinsame Abwehr zu sinnen; sendet auf die Bitie von Köln 

um eine Kopie des. von Johann Heze 1447 aus Lübeck mitgebrachten und 1459 

in Antwerpen dem Rathe von Brabant vorgelegten Recesses, datselve princi- 
pailrecess mit hande dess prothonotarii der stad Lubeke int eynde onder- 

teykent; ersucht die Handschrift nach erfolgter Benutzung durch den Ueber- 
bringer zurückzuschicken!. — [14/60 (op s. Viits avont) Jun: 14. 

StA Köln, Or. mit Spuren des Secrets; bez.: Anno 60 die 18. junii. 

Köln an Münster Nimwegen Deventer Dortmund und Wesel: hat auf dem 
antwerper Pfingstmarkle durch einige Freunde dem deutschen Kfm. vorschlagen 

lassen, dass er die Erhebung des Schosses entweder für immer oder bis zum 

nüchsten Hansetage einstellen möge; der Kfm. hat anfangs nichts davon wissen 
wollen, schliesslich jedoch in die zeitweilige Nichterhebung des Schosses ge- 

willigt unter der Bedingung, dass Köln die Städte seines Drittels zu einem 

Tage berufe, den der Kfm. falls nôthig auch besenden wolle; ervonde sich dan 
up sulcher dachfart by underwysongen, dat men dat schot billichen seulde 

gheven, dat dan sulch sonder vorder indracht gegeven wurde, erfunde sich 

aver des nyet, so weulden sii die koeplude myt dem schott ungemoyet laten 

ind yre verfolg upschueten bis an die nveste vergaderonge der gemeyner 

hanszsteide; hat sich nach eingehender Berathung für den Vorschlag des Kfm. 
entschieden und verlangt ernsilich, dass die Städte ihre Rsn. zum 11. Sept. 
nach Wesel schicken und die Tagfahrt ihren Nachbarstädten verkünden; er- 

sucht um Antwort. — [1460] Aug. 18. 

StA Köln, Kopienbücher 25 f. 162. 

1) Vgl. HE. 3 n. 2858 Stückheschreibung Hs. Kö, HB. 4 S. 515, u. 739, 740. 
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46. Wesel an Köln: erwiedert auf n. 45, dat wii den saeken geern myt gueden 

willen gevolgieh siin — willen. — /14]60 (op den acht dach o. l. vrouwen 

assumpeionis) Aug. 22. 

StA Köln, Or. mit Spuren des Secrets; bez.: A. 60 die 8. septembris. 

47. Münster an Köln: wird n. 45 seinen Nachbarstüdlen mittheilen und nach Ein- 
lauf der Antworten seinen Bescheid einsenden. — [14]60 (in vigilia Bar- 

tholomei) Aug. 23. 

StA Köln, Or. mit Spuren des Secrets; bez.: A. 60 die 29. augusti. 

48. Devenicr an Köln: wird mit seinen Nachbarn über n. 45 rathschlagen und | 

das Ergebniss den kölner Rsn. zum weseler Tage mittheilen. — [14]60 (op s. 
Johans avont decollacionis) Aug. 28!. 

StA Köln, Or. mit Resten des Secrets; bez.: A. 60 den 8. septembris. 

49. Dortmund an Köln: hat n. 45 seinen Nachbarstädten verkündet, jedoch nur 
von Soest eine in Abschrift beiliegende Antwort erhalten; vermag die Tagfahrt 

ebenso wie Soest wegen der Unsicherheit der Wege nicht zu besenden, ouch 

soe en is uns alleyne nicht wol to done, unse vrund to sulken daghe to 

schicken thegen overdracht der henzestede und des koepmans, wan unse 

naburstede nicht met to dem daghe en schicken; wii en verstain ouch sunder- 

lings van unsen koepluden gheyne klaghe van sulken schotte, und begheren 
van juwer ersamheit dit up disse tiit vur eyne goitlike antwerde to nemende 

van uns. — /14/60 (feria quarta post nativitatis Marie v.) Sept. 10. 

SLA Köln, Or. mit Resten des Secrets; bez: Anno 60 19. septembris. 

B. Korrespondenz der Versammlung. 

S Die in Wesel versammellen Rsn. süderseescher Städte? an den deutschen Kfm. 
in Brügge: setzen auseinander, weshalb sie die Erhebung des Schosses von 

ihren Angehörigen durch den Kfm. für nicht gerechtfertigt erachten, und ver- 
langen, dass er bis zum nächsten Hansctage in dieser Angelegenheit nicht 

weiter vorgehe. — 1460 Sept. 13. 

Aus StA Lübeck, A. Flandr. 1, kölner Abschrift, vgl. n. 51. 

Den eirsamen vursichtigen ind wiisen oldermannen des gemeynen 

koepmans van der Duytscher hansen, nu ter tiit to Brugge in 
Vlanderen residerende, unsen suden frunden. 

Unse vruntlike gruete und wat wii gudes vermoigen altiit tovoeren. Eirsame 

gude vrunde. Als in vorledenen tiiden vast vele handelinge geweist synt van des 

schotz wegen, uwe eirsamheit voirneymen in Brabant Ilollant ind Zelant ete. van 

1) Die deventer Stadtrechnung von 1460 (RRechnung von Herman Bueving, StA Deventer) 

berichtet hierzu folgendes: Op. s. Johans avont decollacionis (Aug. 28) Bartolt gegaen to Campen 

ende Zwolle mit der uytscrift des breves van Collen, omme die dachfart to Wesele te holden, ge- 

geven 10 kr. Und ferner: Des saterdages nae decollacio Johannis (Aug. 30) Doetinghem, Avereng 
gereden op die maelstad to Windesim te verspreken van der besendinge to Wesell . . . ., vertecrt 
2 € 14 kr. — Des dinxsdages dairnae (nach dinxsdages nae o. |. vrouwen d. nativitas, Sept. 16) 

Philippus gereiset toe Wesell van der drier stede wegen, omme des schots willen, dat die koepman 
hebben will in Brabant van den Zuyderzeesschen steden, verteert voer onse derdendeel 7 4 4 kr. 

2) Die Unterschrift lüxst es unklar, welche Städte die T'agfahrt besandt hatten. 

Hanserecssso II. Abth. 5. Dd. 3 
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kont to doin, den wii ouck dencken in gelyken maten toe schriiven. Ind wes u 

hirynne gelieven sall to doen, begeren wii den eirsamen unsen guden frunden van 

Wesell te verschriiven, umb uns dat vort kont zo doin, uns asdan darna weten to 

richten. Geschreven up der dachfart to Wesell, up den dertienden dach van sep- 
tembri, anno etc. 60, under secreet ingesegell der stat van Wesell, des wy sement- 

liken in desen saken gebruycken. 

52. 

By den sendeboiden, die geschickt, seschreven ind gewilliget 

hebn der stede hirna beschreven: Coilne, Nyemegen, De- 

venter!, Wesell, Zutphen, Swolle, Rormunde, Campen, Duys- 

borch, Moenster, Osenbrugh mit unde ancleven etlicker 

stat part®. 

C. Anhang. 

Köln an Lübeck: berichtet, dass die Erklärung von Lübeck, einen Hansetay 

nicht cinberufen zu kónnen, cine durch Johann von Berck, doctoir in der got- 

heit, mit dem Kfm. in Brügge verabredete Versammlung der süderseeschen 
Städte in Wesel veranlasst hat, auf welcher der Erlass von n. 50 vereinbart 

worden ist; legt eine Abschrift bei und ersucht den Kfm. anzuweisen, dass er 
den Schosssireit bis zum nächsten Hansetage ruhen lasse, angesien ind ge- 
merckt, dat nfemans van unser weigen by dem recesse dat schott to gheven, 

so die alderlude dat vurneymen gemaiekt sall syn, geweist is noch dat ge- 

williget of gevolbert heefft, des ouch die alderlude selffs unsen vrienden, die 

to anderen tiiden daromb myt yn in kallongen geweist synt, as wii verstanden 

hebn, gestant gedain hebn; verlangt, dass Lübeck den in n. 50 aufgeführten 

Städten zuslimme und zu gelegener Zeit einen Hanselag einberufe; ersucht um 

Antwort durch den Ueberbringer. — [14]60 Sept. 22. 

StA Lübeck, A. Fl. 1, Or. mit Resten des Secrets; bez.: R. 8. octobris a. 60. 
SLA Köln, Kopienbücher 25 f. 176b, datirt: Sept. 19. 

Münster an Soest: hat von Wesel die Abschriften einiger Briefe erhalten, 
welche die weseler Tagfahrt erlassen; sendet Kopien derselben, dar gii juw 

myt den besten moghen weten na to hebbende, zulcks vort den van Pader- 

borne und war gii meynen dat des solle to doende siin to kennen doen. — 

[14]60 (Crispini und Crispiniani m.) Okt. 25. 

StA Soest, Or. mit Resten des Secrets. 

Köln an Johann, Herrn zu Bergen-op-Zoom : berichtet, dass der deutsche Kfm. 

zu Brügge seit einiger Zeit von den kölner Kaufleuten in Brabant auf Grund 
eines in Lübeck vereinbarten, jedoch von Köln nicht beliebten Recesses und 
ungeachtet der Freiheiten, welche Köln in Brabant besitzt, etlich pontgelt, dat 
sii scholtgelt (!) noemen, fordere und die Zahlung durch Beschlagnahmen zu 
erzwingen suche; hat den Kfm. vergeblich ersucht, den Streit bis zum nächsten 
Hansetage ruhen zu lassen, bittet deshalb Johann, dass er die Kölner in seinem 

Gebiete vor dergleichen Arresien schütze. - [14]60 Nov. 14. 

StA Köln, Kopienbücher 25 f. 1920. 

a) : 

1) Vgl. n. 48 Anm. 1. Philippus ist der Stadtschreiber von Deveuter? 

— ——À — - 

3* 
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hiernach um Rückgabe oder Ersatz der genommenen Waaren gegen. Erleyuny 
des Zolls, da höchstens dem Fuhrmann eine Schuld beizumessen ist, und bitten 
die dem Ueberbringer mitzugebende Antwort an Lübeck zu richten. — [14]60 
(s. Remigii) OKt. 1. 

SIA Lübeck, Brandenburg v. 2, 1) Enticury, überschrieben: An hertogen Frederike 
den jungheren. marggraven to Brandenborch etc. 2) Kopie mit gleicher Auf- 
schrift und dem Zusatz: An Stendel, Soltwedel cuilibet suam mut. mut. Auf 

der Rückseite ist bemerkt: In litera Soltwedel ponatur sick: Unde wente denne, 
. gunstigen leven vrundes, sodane ghudere in juwer stad dorch juwen genedigen 

heren effte den sinen angetastet unde wechgevort sint, des gii billiken nicht ge- 
stadet zolden hebben, sunder bii juw in guder vorwaringhe geholden hebben bet 

so langhe dat dat myt rechte were irkant geworden, were de vorman siner gnaden 
tollen bigevaren were effte nicht etc. 

B. Anhang. 

55. Stendal an Lüneburg und die daselbst versammelten Rsn.': üussert in De- 
antwortung von mn. 54 sein Bedauern über das Geschehene; wird sich dem- 

nächst mit Salzwedel zu seinem Herrn begeben und über das Ergebniss der 
Vorstellungen durch seinen eigenen Boten berichten. — [14/60 (11 milium 
virginum) Okt. 21. Nachschrift: Ok ersamen liven heren, dat sodanne ant- 
werde suszlange vorbleven isz, isz von derwegin geschien, dat juwe sendebode 

to tween tiiden bii unsem gnedigen heren to Tangermunde gewesen isz etc. 

StA Lübeck, Brandenburg v. 2, Or. mit Testen des Secrets; bez.: R. 2. novembris 
a. 60. Die Nachschrift auf einem Papierstreifen. 

56. Desgleichen: hat n. 54 dem Markgrafen vorgelegt. und ihn in Gemeinschaft 
mil Salzwedel um Herausgabe des Genommenen ersucht, worauf der Markgraf 
nach Ausweis des einliegenden Briefes geantwortet hat. — [14/60 (vigilia 

omnium sanctorum) Okt. 31. 

StA Lübeck, Brandenburg v. 2, Or. mat Hesten des Secrets. 

57. Salzwedel an «dieselben: hat n. 54 dem Markgrafen gesandt und auch münd- 

lich mit ihm wiederholt verhandeln lassen; beruft sich auf das Zeugniss der 
Kaufleute, dii dar mede denne bii an unde over gewesen; hat jedoch keinen 
andern Bescheid erlangen können, als den in n. 58 enthallenen. — — [14]60 
(middeweken nah Simonis et Jude ap.) Okt. 29. 

StA Lübeck, Brandenburg v. 2, Or. mit Resten des Secrets; bez.: R. 2. novembris a. 60. 

58. Markgraf Friedrich d. J. von Brandenburg an Sulzwedel: erklärt, dass er in 
n. 54 mit Unrecht beschuldigt werde und die drei Wagen mit gulem Recht 
angehalten habe, denn die Fuhrleute seien durch Salzwedel gefahren, ohne den 

Zoll zu entrichten, während dar doch eyne olde wonlike wise gewest is, dat 

nymand mit tolbar gude dorch unnse stad Soltwedel egenant faren mach, hy 

mud irst gan vor unnsen tolhoff darsulves und dat vortollen und dat theyken 

von unnsem tolner entfangen und dy vort dem darwerder, er hy unnse 

stad vorgenant vorbyfaret, wedder vorantworden: und sodannen toll wie und 

unnse herschapp denne vom Romischen rike to lene hebben. — Tangermünde, 

[14/60 (im avende Symonis et Jude) Okt. 27. 

StA Lübeck, Brandenburg v. 2, Or. mit Resten des Secrets. 

1) In den Adressen von n. 55, 56 sind die in n. 54 genannten acht Städte in derselben 

Heihenfolge au/geführt. 
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Versammlung zu Pernau. — 1461 Febr. 8. 

Anwesend waren Rsn. von Riga Dorpat Reval und Pernau!. 
Die Vorakten behandeln den alten und wiederholt erneuerten? Anspruch 

Olaf Axelssons auf Erhöhung des Jahreszinses für den Gotenhof in Nowgorod 
sowie die nicht minder häufig erhobene Beschwerde von Reval über die Weigerung 
des Kfm. in Nowgorod, Reval die ausgelegten Jahreszinsen zurückzuerstatten®. 
Vgl. n. 236 ff. 

Die grössere Hälfte des Recesses ist bereits öfters erörterten Gegenständen 
gewidmet, $$ 1—5, vgl. die Nachweise zu den einzelnen Abschnitten. Lübeck wird 
angegangen, Olaf Axelsson und den Kfm. in Nowgorod zurechtzuweisen, $ 6; Riga, 
im Einverständniss mit dem Om., beauftragt, durch eine Botschaft nach Danzig 
Friedensverhandlungen in Preussen einzuleiten. Leider vernehmen wir nichts näheres 
über den Verlauf dieser Verhandlungen, welche sich nach Ausweis der untenstehen- 

den Rechnungen bis 1462 hinzogen*. Val. n. 374 ff. 

Die Korrespondenz der Versammlung beschränkt sich auf das Schrei- 
ben an Lübeck in Sachen des Gotenhofes. In demselben wird zugleich um Bc- 
hinderung der Schiffahrt nach Michaelis ersucht. 

Der Anhang betrifft die Forderung des schwedischen Hauptmanns auf Wi- 
borg, dass der deutsche Kfm. den Verkehr mit den Russen einstelle, weil er mit 

diesen in Unfrieden. Val. n. 238. 

A. Vorakten. 

59. Reval an Lübeck: erklärt auf die von einem Schreiben des Ritter Olaf Azels- 
son, hovetman up Gothlande, begleitete Forderung von Lübeck, dass Reval 
und die lixländischen Städte, den des mede toqueme, Herrn Olafs Beschwerde 
erledigen sollen: Olaf behaupte mit Unrecht, dat wy der Gothen hoff to Now- 
garden gebruken unde deme Dutschen copmanne vorhuren to unsem profite 

unde sulvest nicht mer denne vieff Rinsche gulden jarlikes tynses darvan 
geven, des he nieht leng also gesteden wolde; hat den Gotenhof seit langen 

Zeilen nicht allein zu seinem, sondern zu des deutschen Kfm. Gunsten von 

den Domeren in Gotland (so dat de hovetman noch stadt darsulvest neyn 

underwindent darvan hadden) um 5 rh. Gulden jährlich gepachtet und den 

1) Nach n. 60 Anm. 2 fanc gleichzeitig ein Landtag statt. Pernau wird in n. 61 auf- 
geführt. 3) Zuletzt 1457, HR. 4 n. 560, 562. 3) HR. 4 n. 643 $ 5, 761. 

#) Das rigaer Kämmereibuch von 1405—1473 (RA Riga, das Rechnungsjahr beginnt 

Michaelis) verzeichnet: 1460 ( S. 243): 29!/» X 6 /$ geven her Hinrik Schonehar vor Hillebolthes 

reyse, do he in Prutzen to Dantczke was. — 1461 (S. 248): 61, X 1 £ voitherede her Johann 
Saltrumpp to Jxcull an unseme heren van Riige na sunte Johannes dage umme de breve an den 
rath unde menheit to Dantziike. — 3 .X 4 /$ vortherede de schriver to Cruceborgh an unsen heren 
van Riige umme der breve willen an den koningk to Palen unde an den rath to Dantczke. — 

(S. 250): 100 X gedan mede den boden to Dantezke wert, her Johann Saltrumpp, her Cord Bart- 
man unde her Hinrik Schonehar uppen rekenschopp. — 1462 (S. 252): 9 ferd. vortherede Her- 
männus de schriver to Lempzell in der Dantezker sake. — 96 ZX kostede de reyse in all mit deme 
schepe alze Jacob der stad dener in Prusen gesand was an den rath to Dantziike, hir is mede 

innegerekent eyn perd, waghe unde 1 nest vathe. — 650 X Rigesch vorthereden her Johann Sal- 
trumpp, her Cordt Bartman unde her Hinrik Schonehar to Dantezike wert an den rath dar bode- 
wysz gesand. Hir inne zin mede gerekent de hundert X, de ze to jare entfingen up de bodesschop 
uppen rekenschopp; de 100 Z en derff men dit jar nu nicht reken, wente ze to jare gerekent zin 
unde de sal men nu wedder affkorten. Dazu a. H. bemerkt: De Prusche bodesschop. 
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Zins bisher ausgelegt, dazu hat der Kfm. den Hof auf seine Kosten tn bau- 
lichem Zustande erhalten; die Beschwerde von Olaf berühre deshalb Lübeck 
und die andern Städte ebenso wie die livländischen, und da die letzteren Olaf 

bereits wiederholt, aber vergeblich in dieser Angelegenheit geschrieben haben, 

id ok nicht gud en were vor de kopenschopp, dat de hoff in andere unde 
[vromede]* hande queme, so möge Lübeck Olaf dasu bewegen, dass er den 
Hof dem Kfan. wie bisher überlasse, anyezeen dat de copman dar mercklick 
gelt an vorbuwet hevet, dat denvenen de den hoff vorhuret hebben unde sick 
des underwinden willen, vo geboren wolde wedder uptorichtende —, dar men 

ok myt em, soverne men id nicht beteren konde, handelinge van hebben moste ; 
ersucht, den Kfm. in Nowgorod anzuweisen, dass er Reval, wie die livländischen 

Städte bereits entschieden haben, die vorgestreckten Pachtsummen zurückerstatte, 
dar sick de copman nicht in geven will, er gy en darvan schriwen; kündigt 
den Revaler Friedrich Depenbeke an, vormunder zaligen Fverdes van der 

Lvnden testamentes, der Lübeck Auskunft ertheilen wird über die Verhand- 
lungen der Testamentsvollstrecker von Everd mit dessen Bruder Her[ bord] *. — 
[14]60 (exaltacionis s. crucis) Sept. 14. | 

L StA Lübeck, v. Reral, Or. mit Resten des Secrets; durch Nüsse beschädigt, 
bez.: KR. 2. octobris a. 60. 

B. Recess. 

60. Recess zu Pernau. — 1461 Febr. 8. 

Ji aus RA Reval, 3 Doppelbl., überschrieben: Anno domini etc. 61 am avende sancte 
Appollonie virginis thor Nien Pernow berecesset. 

In Godes namen amen. Anno dessulvigen 1400 unde vmme 61 jare am avende 

sancte Appollonie virginis de heren radessendeboden der Lifflandesschen stede: van 

Rige her Cordt Dartman, her Cordt Visch rathmanne?; van Darppte her Tideman 
Remmelingkrade, her Tideman Vosz, borgermeistere, her Cesarius van deme Berghe, 

her Johann Ossenbringk, rathmanne; van Reval her Johan Velthusen, borgermeister, 

unde her Hermen Worngngk, rathman, tor Pernouw to dage vorgaddert, hebben 

dusse nabeschreven sake int gemene beste vorhandellet. 

]. Int erste hebben dusse vorbenomeden heren radessendebaden gesproken 

unde vorhandelinghe gehat van den Engelschen laken, na deme recesse am negesten 

hir vor berecesset?, de vorgedachten lakenen hir in dusse lande nicht to forende: 

dat steit den heren van Rige nicht afftostellende. 

2. Item de heren radessendeboden van Rige hebben darsulvest den anderen 

heren radessendeboden muntliken bescheet wedder ingehracht, ok na deme negesten 

recesse ̂, van deme gelde dat de here meister to Lifflande upgeboret hefft van den 

Hollanderen bynnen Rise van der 22 schepe up der Trade genomen ete. Der here 

meister vorbenomet hefft genomen van den Hollanderen in Rige 150 mark, nicht. 

van wegzen der 22 schepe sunder van wegen schipper Arnd Gronouwe, den de 

Hollandere nemen, dar sine werdicheit part unde deel ane mede hadde, van wel- 
keme gelde de here meister tokerede unde gaff deme vorgeschreven schipper Arnd 

a) Ausgefressen L. 

1) Vgl. HR. 4 n. 643 $ 5. 3) 64 X 12 Jj vorthereden her Cord Bartman, her 

Cord Visch unde de schriver tor Nyen Pernouwe tom landesdage upp sunte Agathen dage (Febr. 5). 
Rigaer Kümmereibuch 1405—1473 S. 245 (RA Riga). 3) Pol. HR. 4 n. 75 S 9. 

*) A. a. O. $ 10. 
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uns neyn recht en hevet, zu zahlen, nachdeme wy woll merken, dat in unses 
heren keysers hove swar recht gant is; ersucht von Struss eine Quittung und 

genügende Bürgschaft gegen nachträgliche Ansprüche einsufordern; sendet 

n. 62; erklärt, uns bedunket gar unbequeme syn, dat de gantze copman, so 

vaken — her Erik wes myt den Russen to donde hevet, stille liggen unde 

de reyse in de Nue to segelende vormiden sall; räth, die Warnung dem Kfm. 

zu verkünden, zugleich aber eine Beschwerde an K. Christian zu senden; 
billet um Miltheilung der Antwort des Kg. — [14/61 (vridages vor pingsten) 

Mai 22. 

L StA Lübeck, A. Ruth. 1, Or. mit Resten des Secrets; bez.: R. 4. julii a. 61. 
Gedruckt: aus L Styffe, Bidr. till Skand. hist. 3 S. 139 n. 64; verzeichuet 

Reg. Danic. 2 S. n. 6275. 

Versammlung zu Hildesheim. — 1461 März 13. 

Anwesend waren Rsn. von Goslar Braunschweig Hildesheim Göttingen Han- 
nover Einbek und Northeim. 

Unsere Akten betreffen ausschliesslich die Münzverhällnisse der nord - west- 
lichen Harsstädte, welche durch den Recess zunächst auf drei Jahre geregelt 
werden. Der grosse Zeitabstand zwischen dem Recess und seiner Bekannt- 

machung durch Göttingen (n. 65) lässt vielleicht darauf schliessen, dass man 

nach dem hildesheimer Tage eine Verständigung mit den östlichen Städten ange- 
strebt hat. Doch halte Magdeburg bereits im Sommer 1460 einen Münzvertrag 
mit seinem EB. abgeschlossen, Stüdtechroniken 7 (Magdeburg 1) S. 405 vgl. die 

magdeburgische Münzwardierung vom 11. Nov. 1460 in Städtechroniken 16 (Braun- 
schweig 2) S. 546, und von den übrigen Städten vernehmen wir nichts. Val. im 
allgemeinen Bode, Das üllere Münzwesen Niedersachsens, S. 76 ff.1. 

Unserer Versammlung waren nach den Stadtrechnungen von Hildesheim?, Braun- 
Schweig? und Göttingen* einige den Recess vorbereitende Zusammenkünfte vorher- 

gegangen. 

A. Recess. 

64. Münzrecess. — Hildesheim, 1461 März 13. 

1) Bode hat auch n. 64 und die magdeburger Ordnung vom Nov. 1460 abgedruckt, je- 
doch recht fehlerhaft. Den Inhalt des Vertrages zwischen EB. und Stadt Magdeburg giebt 

Hoffmann, Gesch. d. St. Magd. 1 S. 399 an. 3) Die hildesh. Stadtrechn. 1461 [SLA 
Hildesheim) verzeichnet: Henningh Lutkebole mit den denren vordan to Brunswik alsze de stede 

dar umme de munte to dage weren 31/2 € 7 B 4 A. — De borgermester Hans van Zauwinge 
mit den denren vordan to llalverstad, alsze se dar up s. Agneten dach (Jan. 21) to dage weren 

unde ok to Gosler alse umme den Rammesbarch 91/2 & 8 £. — Vor claret unde confect alsze de 

stede hir tom ersten male umme de munte to dage weren 37 £ 4 A. Vor claret unde confect 
alsze de stede tom anderen umme de munte hir to dage weren, 37 Jj 4 A. 3) 4a X 
1212 8 4 4 Jacob Broytzen, Hinrik Lueken to Hildensem reminiscere (‚März 1). -- 4 & 19's 8 

4 A Jacob Breytzen, Hinrik Lueken to Ilildensem vor letare (März 15). Braunschr. Stadtrechn. 

1461 (SIA Braunschweig). *) 4!/s fert. domino Johanni de Hildensem in Brunswik (puri- 

ficacionis, Fehr. 2. — 51}; ZX Waken ct Giseler in Hildensem. — 4! & 1 fert. Giseler et Hel- 
mold in Hildensem (Gregorii, Afärz 12). (rôttinger Stadtrechn. 1460—61. Die eingeklammerten 

Daten sind der gleichfalls erhaltenen Kladde der Rechnung entnommen. ( StA Güôttingen). 
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2. Item zo de erscrevenen stede Hollant (Zeland* ete.) vurder beroren in 
ereme anderen artikelen, dat en beduncket unde gruwen schôlle, dat dat tokomende 
bestant, indeme id gemaket worde, nicht scholde werden geholden, nachdeme de 
twe lesten vorganghenen bestande nieht vulkomeliek sint geholden men mennigerleie 

wiesz zin gebroken, unde begheren, dat dat tokomende bestant so bevestiget unde 
vorpenet werde, dat id van beiden ziden geholden moghe werden, wente ze sick 
anders bevruchten meer mogenisse unde ungevoech deshalven intobrengende: hirupp 
de heren van den erscrevenen steden antweren, dat en billiken meer mach mys- 
duneken" unde gruwen, dat zodane tokomende bestant van der Hollander wegenne 
ete. nicht schole werden geholden, indeme zee mennichvoldiger wiesz de negest vor- 
eanghenen bestande hebben gebroken, indeme dat zee hebben geleden unde gestadet, 
dat de opembare zerover, namliken Pelzven, Johan van Schengen unde meer andere 
uth der Welinge, uth deme Verghate unde uth anderen havenen [van]* Hollant 
Zelant ete., den unschuldigen copman des sinen hebben berovet unde dezulfiten 
beroveden ghudere darzulves wedder in, namliken to Myddelboreh unde to anderen 
platzen in deme zulfften Jande gebraeht hebben unde dar de gepartet gebutet unde 
gedelet, des de erserevene copman noch to achter is unde nyne wedderkeringhe 
sodaner siner ghudere hefft gekregen. Unde ock dat zee hebbet gestadet to Ger- 
vleet, dat enighe myt breven van mercke unser borgher ghudere hebben doen hin- 

deren unde rosteren unde en de avhendich? gemaket wolden hebben, den wii doch 
van rechtes weghene nichtes schuldich weren, dat doeh vormyddelst unsen groten 

zwaren kosten unde vorvolghe darumme gedaen unde bescheen, int ende wart ge- 
vriet. Unde vurder nu nuweliken vormiddelst vorgadderinghen unde sorchvoldigen 
uplopinge bynnen Amstelredamme unsen copman* unde ere ghudere hebben doen 
upholden unde rosteren to ereme groten hinder unde schaden!, unde deme inge- 
liken in velen artikelen, der wal meer is, gedaen hebben, so! mester Gosswyn, des 
copmans to Brugge in Vlanderen secretarius vorbenomet juw desses vurder myt 
anderen meer artikelen wol wert ghevende to irkennende. Unde umme desser vor- 
serevenen sake willen were wol van noden unde duncket uns recht wesen, dat de 
stede van Hollant unde Zelant ete. uns zodane tokomende bestant bevestigen unde 

vorpenen, indeme id van unser ziden ny is gebroken, dat wii weten. 
3. Item zo ze denne vurder in deme derden artikele schriven van velen unde 

mannigerleie nygicheiden, de uppgesat zien teghen dat inholdent des vorganghenen 
hestandes, unde begheren, dat alle nygichheide upgesat unde gemaket bynnen unde 
na der tiid der vorserevenen bestande affgesat unde to nichte gedaen werden an 
beiden ziden, unde ock nyne ander nygicheide en maken, darto de stede van 
Hollant ziek vorbeden ete.: hirto de radessendeboden der stede vorbenomet ant- 
weren®, dat ze nieht wetten van jenighen nygicheiden, de bii en effte den eren 
jeghen dat bestant unde uppe de ingesettene des landes Holland ete. zien upgesat 
edder jeghen zee gebruket, unde ungherne jeghen zodane bestant jenighe nygicheide 
wolden upsetten unde maken, dardorch zodane erserevene bestant gekreneket mochte 
werden. Men kentlick unde war is, dat van erent wegenne mannigerleie nygicheide 
jeghen dat bestant unde uppe de coplude van dessen steden sin upgesettet unde 
zemaket, namliken to Amstelredamme mit vorhoginghe^ des paelzeldes unde anderer 
unplieht, so dat ze nemen unlanges vorgangen van islikem terlinge lakenne unde 

isliker tunnen werckes 2 edder 3 Rinsche gulden unde van anderen ghuderen der- 

a) Zeland etc. W fehlt L. b) So W, mysduneket 7. e) van fehlt LWK. d) affhendich WK. 
e) So WA, kopen L, f) so — irkennende ín NK durchstrichen, g) antworden W. 
h) vorvoginghe £L. 

1) Vgl. m. 15 ff. 
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wal merckende, dat wii na gelegentheit der vornomedep saken up desse tiid nicht 
anders vorwerven noch annemen konden dan in der vornomeden wiise, dar uns 
grote noetsake to brachte, so shi heren wal mereken moghen. Hiirumme erbare 

wiise heren hope und bydden wii, dat ghi des nw ter tiid tovreden willen svn. 
hopende, dat wii juwer heren ere geliick den heren van Burgonien ctc. darinne 
vorwaert hebben, wentet up desse tiid nieht anders wesen mochte. Und bidden 
myt gantzen vlite ten eersten ghi heren kond uns dat vornomede bestand bezegelt 

oversenden, umme juwer heren unde unsen geloven to holdende. Oeck so dencke 

wii unse vrunde upten dach Viti bv juw heren to hebhende, umme dat walvaren 

des ghemenen besten by der gnade Godes und juwer heren hulpe vorttostellende. 

Erbare wiise heren siit Gode bevolen ewelick in salicheit. Gescreven under [unsen]* 
ingezegelen, upten 20 dach in meye anno etc. 61. 

Alderlude des ghemenen copmans van der Duytschen hanze, 

up desse tiit to Brugge in Vlanderen wesende. 

75. Lübeck Hamburg Rostock Stralsund und Wismar ratificiren für sich und 

Lüneburg den Vertrag vom 8. Mai 1461. - 1461 Mai 29. 

A StA Amsterdam, Or. Perg. mit 5 Siegeln. 
StA Köln, Recesshs. 2, f. 274--276. 

StA Lübeck, Doppelbl., Abschrift. 
Verzeichnel: aus A Scheltema, Het arch. d. ijzeren kapel — te A. S. 98. 

> 

76. Herzog Philipp von Burgund urkundet m. m. gleichlautend mit n. 75. 

1461 Mai 29. 

StA Kölu, Recesshs. 2, f. 277 ff. 

Verhandlungen zu Greifswald. — 1461 Apr. 21 — Mai 2. 

Bereits seit längerer Zeit litt Pommern unter hefligen Fehden, welche hier 
und da zeitweise beigeleyt stets von neuem wieder ausbrachen. Stralsund kämpjfle 

mit den Barnekows, den meklenburgischen und pommerschen Hersögen, Anklam mut 
dem benachbarten Adel, Stettin mit Stargard, Kolberg mit seinem Bischof. Dazu 

halte seit dem Tode K. Erichs im Frühjahr 1459 sich ein Streit um die Hinter- 
lassenschaft gesellt, der das herzogliche Haus spallete und nicht nur nut den obigen 

Fehden in mannigfalliger Weise verquickt wurde sondern auch Brandenburg und 
Dänemark zur Einmischung veranlasste. Vgl. Hl. 4 S. 417, 430, 450, n. 688 fJ, 

694 f.; oben n. 9; Barthold, Gesch. v. Pommern 4 S. 246 ff. 

Unser leider nicht vollstindiger Bericht, vgl. $ 12, führt uns mitlen in 

diese Wirren hinein und belehrt uns nicht sowohl über die gegenseitige Stellung der 
pommerschen Städte als auch über die der Herzöge. Im Vordergrunde stand der 

Zwisl zwischen. Stettin und Stargard, doch wurde in keiner Hinsicht. ein endgülliges 

Abkommen erzielt und nur die Erledigung des Streites zwischen Stralsund und H. 

Erich, um dessentwillen Lübeck Rostock und Wismar die Tayfahrt besanıdt hatten, 

a) unsen fel L. 

1) Von n. 73 ist $ 1 fast ganz und $ 2 bis Schluss wörtlich eingerückt. 
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dat oren borgeren sodanne vorberurte geleden schade van des erscrevenen eres 

heren weghene hertogen Erickes bescheyn, unde gedegedinghet to zinem andeel 

uppe 1625* Rinsche ghulden, vornoghet unde genszliken betalt worden, darunder 
zik de erghemelte here Thomas Parcham willichliken unbedwunghen gegheven 

hedde van orer stad weghen, wente se wusten dar rath tho, dat de van Nyen- 

Stargarde sodanne summen vorbenomet wal wedderkrygen scholden van orem gne- 

dighen heren, beschendentliken van den molen bynnen Nyen-Stargarde, darane sine 
gnade de plicht hadde? . .... Folgt n. 80. 

13. Item so hefft mester Bertolt Rusze, secretarius des ersamen rades vamme 

Sunde, amme sondage na Philippi unde Jacobi dage! uppe den namyddach to veren 

in de clocken ingebracht deme ersamen rade vanune Sunde in bywesende der er- 
gemelten radessendeboden,. wu dat he irvaren unde gehort hebhe, alse wii alle vor- 

screvenen van Grypeswolde gescheden weren, dat yd upgenomen were twischen den 

irluchtigen, hochgebornen forsten unde heren, heren Eriike uppe de eynen unde 

ziner gnaden broder, hertogen Wartzslawe, uppe de anderen ziiden, also dat zee 

overeynsrekomen sint, dat de beyden heren forsten broder scholen myt heren her- 

togen Otten to Stettin unde erer aller prelaten, mannen unde steden uppe eynen 

dach desz sondages negest vor pinxsten? in deme closter to Colabusz holden, umme 

to bosokende int erste, offte zee ziik undermalkander vordragen konen; in* dessen 

myddelen tiiden willen sick ok de van Stettin unde Nyen-Stargarde vorsoken, offte 

orer beyden heren unde frunde myt en bynnen landes vligen mochten. Unde hiirupp 
so hefft de ergemelte here hertoge Eriik vor sick unde de zine unde de van Nyen- 

Stargarde siner gnaden broder hertogen Wartzslaff geloven des fredes togesecht to 

holdende, unde dergeliken wedderumme so heft de here hertoge Wartzslaff vor sick 

unde de sine deme heren hertogen Friicke frede togesecht vor de van Stettin. 

B. Anhang. 

78. Stralsund an Lübeck: dankt für die Entsendung des Stadtschreibers Johann 
Honstorp (!) zu dem greifswalder Tage zwischen Stralsund und Hg. Erich, 
und berichtet, dass der Tag auf Apr. 30 verlegt worden ist; hat Johann be- 
wogen, bis dahin gleich den Rsn. von Rostock und Wismar in Stralsund zu 
bleiben, und ersucht, dieses weder Johann noch Stralsund zu verübeln. — 

[14]61 (sunnavend vor — jubilate) Apr. 25. Nuchschrift: Ok ersamen heren 

sint hiir tome Sunde tiidinghe van ruchtis halven, wu dat de here konnyngk 

Cristiern ete. eyn van sinen hovetschepen tom Dornebusche hy deme closter 

Ilyddenzee schole liggende hebben, unde dencket to wesende myt der vlote in 

Pomeren tegen hertoghen Erike, umme sick des schattes® to benalende*. 

Datum ut supra. 

StA Lübeck, v. Stralsund, Or. mit Resten des Secrets; bez.: R. 28. aprilis a. 61. 

Die Nachschrift auf einem einliegenden Zettel. 

79. Johann Wunstorp an Lübeck: berichtet, dass die greifswalder Tagfahrt swi- 
schen den Iiy. Wartislaf und Otto, Stralsund und Steltin, auf der einen, und 
Hy. Erich, Neustargard und den gemeinen pommerschen Städten auf der andern 

a) XVIc hundert unde XXV X. b) Schluss fehlt, eine halbe Scite frei gelassen KR. 

c) denne sulvest in À. 

1) Mui 3. 3) Mai 17. 3) Den K. Erich hinterlassen, vgl. Barthold, 

Gesch. v. Pommern 4 S. 247 f. (nach Kantzow, Pomm. ('hron. ed. Kosegarten 2 S. 54). 

4) Vgl. n. 109 f. 
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A. Vorakten. 

a. Besendung der Tagfahrt. 

83. Llalberstadt an die kürzlich zu Lübeck versammelten Rsn. der Hansestüdte 

und an Lübeck: wird über die ihm zugegangene Ladung zum Hansetage mit 
einigen Nachbarstädten verhandeln! unde na sodanen vorhandelinghe uns mit 

en dar na unsem vormoghe inne holden, so sek dat denne mach gheboren. — 

/14]61 (am frydaghe na der dominiken misericordia domini) Apr. 24. 

StA Lübeck, A. Haus. 2, Or. mit Testen des Secrets. 

84. Goslar an dieselben: wird der Ladung zur Tagfahrt Viti Folye leisten, unde 
weret, dat uns merklikes dar wes invelle, wolden we jw auc bodeschup nicht 

laten!. — /[14/61 (am sondage jubilate) Apr. 26. 

StA Lübeck, A. Hans. 2, Or. mit Resten des Secrets. 

85. Krakau an die zu Lübeck versammelten Bsn. der Hansestüdte und an Lübeck: 
hat die Ladung zur Tagfahrt Viti erst am 10. Mai erhalten und ist nicht im 

Stande, eine Botschaft in so kurzer Frist of so ferren und ouch iezund fer- 
lichen wege auszusenden, zumal sein Kg. demnächst umb sachen, dy nicht 

heimlich sint — evn herezog persönlich czu füren gedenkt”, das uns dennoch 
nicht also müct als daz uns ewir brif in ezeiten nicht is worden; hat sich 

wiederholt aber vergeblich bei dem Kfm. zu Brügge über die Kürze und Un- 
gleichheit der englischen und flandrischen Laken beschwert, ist daher erfreut, 
dass die Städte nun für dic Abstellung der Gebrechen und Erhaltung der 
hansischen Freiheiten eintreten wollen; ersucht, sulehe.ezuirkennengebung nicht 

vor eyne unachtsamkeit und vordris in sulehen der hense notdorftisen ernsten 

sachen ezu nemen, und erklärt sich einverstanden mit allen Beschlüssen und 

Massnahmen der Tagfahrt ezu widerholung und widerofriehtung der nedir- 

gedrugten rechten und freiheiten der hense. — /14/61 Mai 11. 

StA Lübeck, A. Hans. 2, Or. Perg. mit Itesten des Secrets. 

86. Köln beglaubigt bei denselben mit Berufung auf n. 70 Johann Frunt, unser 

stat doctoir ind geswoiren rait?. — /14]61 (pynxstavent) Ma: 23*. 

SLA Köln, Kopienbücher 26 y. 45b. 

87. Dorpat an die zu Lübeck versammelten Risn. der Hansestädte und an Lü- 

beck: hat die vom 27. Mürz datirte Ladung zum Hansctage erst heute von 

1) Vgl. n. 81. 2) Nach Preussen, Lüb. Chron. ed. Grautoff 2 S. 210. O9) In 

einem zweiten Beglaubigungsschreiben von demscllen Tage ertheilt es Frunt den Auftrag, Lü- 

beck auf dem Hansetage auf Schadloshaltung der Kölner Johann Itynck, Johann Dasse und 

Jèutger Hinck zu belangen. Diesclben hatten 1150 durch Wegnahme des von England nach 

Preussen bestimmten Schiffes Iillener durch Lübecker 5 T'erling und 2 grosse Packen Laken, 
eine Kiste mit harnisse und eine Tasche, Gesummtwerth 3000 Gulden, eingebüsst. (SLA Köln, 

Kopienbücher 26 f.45b.) Val. IR. 4 S. 311. Zwei weitere Vollmachten vom 25. Mat, an die 

Jan. der Städte und an die [tsn. von Breslau gerichtet, beauftragen Frunt Breslau zur Zahlung 

von 80 Marl: Groschen Leibrente zu veranlassen, welche Heinrich Yserenhoupt, Dr. in keyser- 

rechten, zertziit unser steide rait ind prothonotarius, vo» seinem Vater ererbt, aber an iie 20 

Jahre trotz aller Mahnungen nicht erhalten hat. (SUA. Köln, a. a. O. f. d6b und 48h). 

4) Tags zuvor bat Köln den Ig. von Geldern um ein zwecinonatliches Gel-ite für einige 

Freunde, die es oestwart zu senden gedenke (Kopienbücher 26 j. 45h), worauf Hy. Arnold am 

24. Mai dem Ansuchen entsprach (Or. im StA Köln). 
Hanserecesse IL. Abth. 5. Bd. 7 
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wynt gelegen hebben, aver nu de schepe hiir so lange getovet unde nenen 

wynt en denende hebben konden, so konde wy ok woll merken, dat ith myt 
der besendinge to spade vallen wolde unde unse boden sodanen dach nicht 

afflangen mochten, umme den willen wy denne se to husz beholden hebben!; 
ersucht Reval demzufolge bei den Städten zu entschuldigen; bezweifelt nicht, 
wan se unsen vliit gemerket hebben, se werden uns denne nene schult geven 

unde des woll tovreden syn. -- /14/61 (des vridages vor Viti unde Modesti) 
Jun. 12. 

SLA Lübeck, v. Reval, Or. mit Spuren des Secrets; bez.: KR. 4. julii a. 61. 

101. Instruktion des revaler Iisn. zum lübecker Hansetage. — 1461. 

H aus R.l Reval, Papierblatt, überschrieben: Gedechtnisse heren Jacob van der 

Molen van deme rade van Revall medegedan, als he na Lubeck warts segelde, 

anno 6l. 

Leve her Jacob willet woll don, wanner gy nu wil God to Lubeck komen 

unde gedenken desser nageschrevenen stucke punte unde artikele. 

l. Als int erste, dat gy gedenken unde handelinge hebben van den over- 

seeschen boden, de to Nowgarden theen solden, wo er syn darvan sy, dat van en 

vorhoren, unde seggen en darby, dat de bivrede in dren jaren utgande wert?. 

2. Item dat gy myt deme rade van Lubeck ok overspreken, wo dat ith myt 

den van Nowgarden am lasten, do de bivrede gemaket wart, also wart besloten, 

dat bynnen dessen bivrede de overseeschen boden to Nowgarden komen sullen. 
Unde kunnen se dar nieht komen, so sullen de stede van over see dessen bynnen- 
landesschen steden ere macht seven unde benalen, dat de van Lubeek hiir ok upp 
vordacht syn. 

3. Item van dem punttollen upptobringende, offte dar handelinge van ge- 

schege, dat gy myt sampt der Nowgardesvarers dar yo vor syn, dat de nieht upp 

en kome noch gestedet eddir togelaten werde. 

4. Item van de Gothenhove to Nowgarden, dar her Oleff Axelssone uns 

umme anlanget, den wy doch in ertiden to des copmans behoeff unde umme dat 

gemene beste van den domeren darsulvest to Gothlande gekofft hebben, by beschede 

dat de copman densulven domeren jarlikes tynses darvan geven sall 6 Rinsche 
sulden unde nicht meer, dat gy myt den van Lubeck darumme spreken, dat se her 
Olave underrichten unde myt em so vogen, dat he to vreden sy unde latet uppt 

olde bestan, unde dat de copman by deme hove blive in mathen unde wise als ith 
in ertiden bedegedinget unde gemaket is?. 

5. Item van deme gelde, als van der Gothenhove de 6 Rinsche gulden, dar 

wy den copman vaste ene lange unde mercklike tiit her mede vorlecht hebben, 
unde de copman uns sodane gelt nicht weddergeven will, er en de van Lubeck 

darvan schriven, dat gii hiirupp denken unde enen breeff van den van Lubeke esschen 

unde entfangen an den copman to Nowgarden, dat uns sodane unse achterstedige 
velt sunder lenger vortogeringe entrichtet werde. 

6. Item van den losen lichtverdigen gsesellen, de de stede so hiir so dar 

laden unde sick nicht willen in reehte nogen laten. 

7. Item van deme Berger ore unde rotscherer to wrakende unde van der 

quaden packinge des heringes handelinge to hebbende, dar hiir vim lande grote 

klacht van is, dat dar ok anders upp gedacht werde. 

1) Vyl. Jedoch n. 121 $ 20, 122 f. *) Vgl. n. 87 Aum. 4. 3) Vgl. n. 61. 
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Deme ersamen heren, her Yohan Lunehorch, borgermeyster to 
Lubeke, myn leven heren. 

Minen denst to allen tyden. Wetet leven heren, her Yohan Luneborch unde 
her Bertolt Wytyek, alzo gy my hebben bevalen, dat ic yu sal ontbeden, wót myt 
der wtreyse is myt deme konnyge, so heft he wte 2 bersen myt vorkástel unde 

1 balligyr^ unde 2 snycken unde. 1^ spynnaze; desse schepe syn al wol volkes* 
unde segelden op sente Yorgen awent. Des dages dar bevoren lepen se ostwert 

in de zee, unde 3 scepe lepen op sente Yorgens awent na deme Stockesholm, unde 
dar maken se noch 3 grote scepe to, war de henne sollen, dat kan ie yu nycht ge- 

Seryven. Wat dar van? scepen tokomt, dat kan ie nycht seryven, went dar wert 

en grot dach van heren op Filyppy Yacopy!. Unde® her Kort de kamermeyster wyl 

nycht, dat ic van Kopenhagen tee, went men vermodet deme konnynch dar alle 

dage to komen. Hyrmede syt Gade bevalen. Gescreven op sente Yorgens awent. 

| Tytken Stenhagen. 

111. K. Christian von Dänemark an Lübeck: erwiedert auf eine von verschiedenen 
Abschriften begleitete Zuschrift von Lübeck, dass er seinen wider die Seeräuber 
ausgesandten Leuten anbefohlen habe, sowohl die Lübecker wie jeden recht- 
fertigen Kfm. zu schützen; verweist bezüglich des Schreibens der Dithmarschen ?, 
dar se der warheid gantz sere ane schonen, auf seme letzthin in Segeberg den 
lübischen Rsn. gemachten Eröffnungen, und ebenso bezüglich des neuen Schrei- 
bens von Danzig wegen der im vergangenen Sommer angehaltenen Schiffe, auf 
sein Anerbieten, die Frage durch die Schiedsrichter entscheiden zu lassen; hat 

dasselbe dem K. Kasimir von Polen geschrieben; ist nach wie vor bereit, den 

Danzigern während des Beifriedens freien Verkehr zu gestatten, nur den Belt 

müssen sie meiden, darumıne wy ere vakene schrivendes billiken vorhaven 

bleven. — Kopenhagen. [14]61 (crastino invencionis s. erucis) Mai 4. 

StA Lübeck, A. Dan. 2, Or. mit Resten des Secrets; bez.: R. 15. mai a. 61. 

112. Hans Kroger an Lübeck: berichlet über seine Erlebnisse auf der See. — 
Stralsund, 1461 Mai 13. 

L aus StA Lübeck, A. Dan. 2, Or. mit testen. des Siegels (Hausmarl:e); bes.: 

Littera Hans Krogers van tidingen uth der zce. R. 19. mai a. 61. 

An de ersamen heren to Lubeke sal desse breff dandum. 

Ersamen leven heren van Lubke. Alz gii us uthgesant hebben, dat wii 

seholden segelen tho Borneholm, dat wii seholden beiden up de Lifflandesche vlote 

unde wernen de vor den konick, wente he leve starek in der sec, unde vor ander 

schepe van orlige mede, alzo queme wii dar us de wint drengede to Hiddensee. 

Alzo lege wii dar ene nacht, so quemen de Denen miit ener barsen, de hadde wol 

150f man inne, unde 5 ander schepe, juwlik hadde wol 80 man inne, alzo wen- 

keden se, dat wii to en scholden komen an bort. Do nam Hans Kroger juwen 

breff unde vór to en an bort, do las de ridder den breff unde sede, dat de breff 

a) ballyer L2. b) unde de spynnase Z2. c) L? führt fort: unde dar syn noch 
4 scepe de sollen to deme Holme wesen, unde ic wormode my, dar komen noch mer sware scepe in de se, 

men kan nycht weten, war se hene sollen, men se leggen al in de Ostzee. Hyrmede ayt (iade bevulen. Unde 

ich hebbe den konnynch noch nycht to worden gewesen unde ic beyde synre to Kopenhagen. Gescreven to 

Kopenhagen des mandages vor sante Yorgen. d) van anderen 1.2. e) L3 schliesst: 

Unde beyde des konnynch alle dage to Kopenhagen to komen, men wet nycht war he is in deme lande. 

Hyrmede usw. des vrydages na sante Yorgen dage. f) Cit «(utt des durchstrichenen COi t 1. 

g) imme /. 

1) Mai 1. 2) Val. lüb. Chron. ed. Grautoff 2 S. 232. 
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mit groten letteren Haga, ende desgeliiex up onsen cleyn loden, ende up dat 
grote lot van den Leydensschen lakenen geprint ende geteykent staet an 
beyden ziiden twee slotelen cruuswiis over maleanderen ende dair ommegaens 
gesereven Leyden, ende .desgeliicx up horen cleyn loden; hofft, dass kem 

Haager den Kfm. beim Verkauf seiner Tücher betrogen hat noch auch be- 
trügen wird, und der Betrug, der an den haager Tüchern im Osten verübt 
wird, nicht den Haagern zur Last gelegt wird; bittet die Uebelihäter nach 

Gebühr zu strafen, ist zu einem gleichen bereit, sobald ihm ein Haager nam- 

haft gemacht wird; ersucht den genen, die ons gairne hinderlick wesen souden 

in onser neeringen, sonder enige wairachtige beschult up ons off up onsen 
buyren te hebben, geen audiencie doen en wilt ende ons des verdragen wilt 

ende wilt laten .bliiven up onse oude ordinancie ende kueren, die wii wel 

omtrent viertich jair — gebruyct ende gehantiert hebben ende gii — omtrent 
twee jair geleden mit uwen brieven oick mede selve an ons gescreven ende 

begeert hebt, ende ons niet vorder belasten en wilt, dan gii — anderen steden 

omtrent ons geseten en doet, dewelke nochtans hair lakenen mede maken 
ende drapenieren in der lencte, brede ende liisten geliick wii doen, want wii 

hopen ons altiit — te verbeteren in onser draperien van verwen ende van 

maecsele ende niet te verargen. — [14/61 Jun. 9. 

StA Lübeck, Adj. ad A. Bat. I, Or. Perg. mit Resten des Secrets. 

Der Rath des Hg. von Burgund, gestelt ten zaken ziinre landen van Hollant, 
Zeeland ende Vrieslant, an die Rsn. der Hansestädte: berichten, dass die van 

den gerechte ende mede die van drapenierynge alhier in den Ilage ihnen 
heute das Schreiben der Rsn. über den zwischen den haager und leidener 
Tuchen herzustellenden Unterschied vorgelegt haben; verlangen auf den Wunsch 
der vom Haag die Zurücknahme des Beschlusses, und erklären, hoe dat den 
Hage eyn heerlicheyt is, dairinne des princen deser lande, ons genadichs 
heren, hof staende unde ziin camer unde raed is alhier to lande dienende, 

die ondersaten davan wezende in servituten ende verbanden van alrehande 
diensten unde lasten tiegens den prince unde heere ende ziinen raide, den 

hii diezelve ziine lande beveilet, diewelke, onder andere evn of twee neeringen, 

bizonder staende unde rustende ziin optie neringe unde welvairt der voirseiden 

drapenieringe; da dieselbe seit langer Zeit rechtmässig bestanden unde dat 
meer is die lakene alhier in varwen ende anders alle dage verbetert worden, 

so sei die Forderung der Rsn. nicht nur dem haager Tuchhandel schädlich, 
sondern auch ungercchtfertigt; sind überzeugt, duss der Hg. einem Beharren 
auf dem Beschlusse entgegentreten würde und wiederholen deshalb das Er- 

suchen, ihn aufzuheben und die vom Haag te laten berusten in hoeren ouden 

rechten ende haircommen in desen saken; verlangen eine strenge Bestrafung 
der Betrüger, sichern ihrerseits ein gleiches Verhalten. zu und ersuchen um 
Antwort. — Haag, [14]61 Juni 9. Ja[cop] Bossaert. 

StA Lübeck, A. Flandr. 1, Or. mit Besten von 4 Siegeln. 

B. Recess. 

Recess zu Lübeck. — 1461 Juni 15. 

IE aus RA Rostock, Recesshs. 1117—1469, 3 Doppelbl. 

W RA Wismar, Recesshs. 4 S. 12—25 4 Doppelll., vgl. n. 70 Anm. 1. 

Df SA Düsseldorf, weseler Hecesshs., lüb. Abschrift, 3 Doppel. 
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12, Item is gesloten to schrivende an de stede Breszlouwe Pasenouw Krakouw 
Limborgh unde wor des vurder van noden is, dat neen bedrech in den wasse besche, 
sunder rechtverdich unde kopmans gud unde besegelt zii, unde wert dat anders be- 
funden, dat sal de kopman to Brugge richten, zo ziik dat behort, uppe de bote in 
den olden recessen uthgedrueket unde besloten na bevele der erscrevenen stede !, 

13. Item* van wegen des werkes is vorniget besloten unde belevet, alse dat 

de olden recesse in den jaren 34 unde 47^ uterliken inholden. Unde zulke recesse 
unde bode sullen anghaen uppe winachten negest komende, welk men den Liff- 
landeschen steden unde dar des van noden is in dessen middelen tiiden schal vor- 
schriven, umme ziik darna weten to richtende unde vor schaden to warende®, 

14. Item* is besloten, dat nemand in der hense wesende schepe buten der 
hense vorfrachten scholen, ok mit nemande buten der hense schepesparte reden 
eflte zelssehup in kopensehop mit den buten der hense hebben; unde desset schal 
de kopman (tho? Brugge) holden unde straffen na lude ande inholde der olden 
recesse unde int jar 42 ascensionis domini ghemaket*, 

15. Vortmer zo vorgeven de ersamen radessendeboden van Bremen ersereven 
ziik beelagende, wo dat juncher Gerd unde juncher Maurieius zin broder van Olden- 
borgh tegens der stede Lubeke Bremen Hamborgh privilegie unde anderer stede 
vriheit unde rechticheit mit eren medehelperen (merckliken)® in de zee geret 
unde uthgemaket hedden, etlike schepe genomen, in meninge de Elve to vor- 
stoppende unde den ghemenen varenden unschuldigen kopman to beschedigende. 
Unde weren begherende hulpe trost unde bistand van den erserevenen heren rades- 
sendeboden der stede. Darup den erserevenen heren radessendeboden van Bremen 
de radt van Lubeke zeden vor eyn antwort vor ziik allene, unde weren van en 
begherende, dat de erscrevenen van Bremen eynsodans wolden laten bestan in ge- 
dult, unde wenner dat ze to hus quemen, deshalven uterliker ervaringe van der 
erserevenen uthmakinze hebben wolden, unde dat myt den ersten, wo id darumme 

vestalt were, en de legenheit desser zake schreven, denne wolden de van Lubeke 
darup vurder vordacht wesen unde en dechten ze sunder antworde nicht to latende 
unde en dechten ze ok nicht to begevende*. Unde de anderen heren radessende- 
boden van den steden den erserevenen radessendeboden van Bremen zeden vor eyn 
antwort, dat ze van dessen zaken nieht gewist en hedden, unde en hedden dar ok 
nyn bevel van van eren oldesten, men wolden dat gerne torugghe bringhen. 

16. Item weren vor den erscrevenen heren radessendeboden eyn mercklik 
tal van borgeren to Lubeke, de ziik hochliken beclageden, wo dat by eyn jar ge- 
leden en des eren van heringe in ener groten summe de irluchtige hochgeborne 
forste unde here, here Otte hertoge to Stettin affhendieh gemaket unde andere 
ghudere genomen hedde, alse dat an de heren hertogen Wartislaff unde hertogen 
Otten unde eren steden is vorschreven unde muntliken vorbodeschoppet mer dan 
to ener tiit, begherende de radessendeboden van Stettin to vormogende, bii eren 

wnedigen heren in der besten wiise vorttostellende, dat ze des eren sunder lenger 
vortoch vornoget unde van den erscrevenen heren betalet mochten werden, nademe 
de van Lubeke mit zinen gnaden nicht denne leve unde fruntschup en wisten unde 
unvorwart beschen were. Welket so vorberort is de erserevenen heren radessende- 

à) 8 48 folgt in DfKI,4 KnDr nach $ 14. b) 42 W. e) Zu 5 14 in KA wie oben 
a. R.: Nota bene anne sit bonum communie, d) tho Brugge WAY fehlt R, e) So DfK4, 
dergeliken AW. 

1) Vgl. n. 113, 141. 7) HR, 3 m, 288 8$ 51—59. 3) L. 1411 Reminiscere, 
JUN. 2 n. 439 $ 29; vgl. 3 n. 288 $ 79 (1447 esc. dom), | Vgl. n. 141. +) Begeven — 
verlassen, vgl. n. 129 f. 
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wreveliken weygeren uthtogevende unde tho betalende, zw sírafen; jodoch 
dat desse breff nymande van den steden edder eren privilegien, de hiirenjegen 

privilegiert unde na older wonheid bewedemet zint, to vorfange zii. — Unde 

wii Johan Treros, borgermester, unde Hinriek Mey, radman to Rige, unde 

Jacob van der Molen, radman to Revel, hebben ok gesehen gehoret unde uns 

alle vorserevenen artikele dat schot andrepende uth den recessen lesen laten, 
unde de mede bevulbordet bevestiged unde uppet nyge belevet. Bestegelt 

von Lübeck Hamburg Rostock Stralsund und Wismar im Namen der ge- 
meinen Hansestädte'. — Lübeck, 1461 (amme avende s. Johannis b. syner 
vhebord) Jun. 23. 

StA Lübeck, Trese Batavica n. 211, Or. Perg. mit 5 anhangenden Siegeln. 

RA Rostock, Hecesshs. 1450—1495, 3 Doppelbl. 

Dieselben urkunden ebenso über den Stapelzwang mit Einrückung von Ein- 
gang und $ 12 von HR. 2 n.608 $ 12? (1442 Mai 20), HR. 3 n. 288 $ 83 
(1447 Mai 18, HR. 4 n. 63 $ 7 (1452 Febr), HR. 4 n. 458 $ 10 (1456 
Jun. 24) und befehlen dem Kfm., die Ungehorsamen zur Uebersiedelung nach 
Brügge tusschen dit und Bamyssemarket negest komende (Okt. 1) aufzu- 
fordern. Treros, Mey und Molen stimmen zu wie oben. — [14]61 (am avende 
s. Johannis b.) Jun. 23. 

SLA Lübeck, Trese Butavica n. 212, Or. Perg. mit 4 auhangenden Siegeln, dus 
hamburger fehlt! Vgl. n. 140 f., 234. 

D. Korrespondenz der Versammlung. 

Die zu Lübeck versammelten Rsn. der Hansestädte und Lübeck an Köln: be- 
glaubigen die Abgeordneten des deutschen Kfm. zu Drügge; haben dieselben 

beauftragt, Köln ihre Derathungen und Beschlüsse über das zunehmende Sec- 
räuberunwesen der I'rangosen und Anderer vor dem Zain und auf dem flämi- 

schen Strome mitzutheilen; nemand is, de dat wandelen kan edder wandelen 

wil — [unde] wii en konnen en nicht wedderumme nemen noch schaden dón; 
ersuchen dem Kfm. einen endgültigen Bescheid zu ertheilen, damit sie wüssten, 

wonach sie sich zu richten hätten®. — [14]61 (sonnavendes vor Petri et 

Pauli) Jun. 27. 

SLA Köln, Or. Perg. mit Besten des Secrets. 

E. Anhang. 

a. Köln. 

Köln an Gräfin Elisabeth von Teklenburg: hat vernommen, dass die Gräfin 

den zum Hansetage in Tübeck abgeordneten Johann Frund zo Lynghen up 
der vryer lantstraissen mit synen deneren up den cirwirdigen fursten hern 

Diederich, artzbusschoff zo Coclne ete. (boyven® dat hey siin toll off geleydesz- 
gelt betzailt hadde) haifft doin antasten vangen zo sloss brengen ind gefenck- 

lich setzen, ind haldt yn also in urem sloss gefencklich; ersucht Frund frei- 

a) boyven — hadde Zusatz in den Schreiben com 93. Juni. 

1) Vgl. HT. 4 n. 722. 2) Mit Weglassung des an dieser Stelle überflüssigen 
Schlusssatz: 8. 3) Gleichzeitig erhielt der Kfm. nach n. 161 Eingang, eine Vollmacht 

zur Verhandlung mit den südersceschen Städten über die Beschlüsse des Hansetages. 
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weder Köln noch die süderseeschen Hansestädte trotz der Vereinbarung besandt 

haben!, den Auftrag erhalten, mit den süderseeschen Städten über verschiedene 
Angelegenheiten mündlich su verhandeln, insbesondere über das Verhältniss zu 
Frankreich, zumal dar nw de olde coninck van Franckriike zeligher dacht 

van lyve ter doet ghekomen is?, so wii waerafftishen verstaen hebt, unde de 

here dalfinus wedder in Franckriike vor enen coninck sall untfanghen unde 

vecronet werden, dar ghy heren unde wii hopen enen vrede mede to makende 

to ewighen daghen to: ersucht deshalb die süderseeschen Städte vor Bamisse 

(Okt. 1), yo er yo beter, su «ner Tagfahrt einzuladen und dem Kfm. durch 
den Ueberbringer einen Bescheid gu erlheilen. — [14]61 Juli 30. 

StA Köln, Or. mit Spuren der 3 Siegel; bez.: A. 61 die 5. augusti. 
StA Soest, von Münster eingesandte Abschrift, voraufgeht n. 151, vgl. n. 153. 

Köln an den deutschen Kfm. in Brügge: zeigt in Erwiederung auf n. 149 
an, dass es Münster Nimwegen Dortmund Wesel und Devrnter zum 10. Sept. 
nach Wesel beschieden und sie zugleich beauftragt hat, die Tagfahrt ihren 

Nachbarstädten zu verkünden; erwartei, dass sie der Ladung folgen werden. — 
[14]61 Aug. 4. 

StA Köln, Kopienbücher 26 f. 65. 

Köln an Münster Nimwegen Dortmund Wesel und Deventer: sendet eine Ab- 
schrift von n. 149 und fordert dringend die Besendung einer Tagfahrt in 

Wesel am 10. Sept.; verlangt, dass die Städte den Tag den anderen hanse- 

steiden umb ind by uch geleigen verkünden und Köln hierauf antworten. --- 
[14]61 Aug. 5. 

StA Köln, Kopienbücher 26 f. 66, überschrieben: Monster Nymegen Dorpmunde 
Wesell et Deventer divisim. 

An Münster: StA Soest, münsterer Abschrift, vgl. n. 153. 

. Münster an Köln: wird n. 151 seinen Nachbarslüdten verkünden und nach 

dem Eingang der Antworten unse gude meyninge vorder hiirup scriiven. — 

[14]61 (dinxtdag na s. Laurencii) Aug. 11. 

StA Kôln, Or. mit Spuren des Secrets; bez.: A. 61 die 14. augusti. 

Münster an Soest: sendet n. 151 und 149 und ersucht um schleunigen Bescheid, 

damit es Köln von den Absichten von Soest und Münster unterrichten könne. — 
[14]61 (dinxtag na u. l. vrouwen d. assumpeionis) Aug. 18. 

StA Soest, Or. mit Spuren des Secrets. 

Köln an den deutschen Kfm. zu Brügge: meldet, dass die Mehrzahl der Städte, 

welche es nach Wesel geladen, ihr und ihrer Nachbarn Erscheinen zugesagt 

hat. — [14]61 Aug. 19. 

SLA Köln, Kopienbücher 26 f. 71 b. 

Desgleichen: vermag dem Ersuchen des Kfm., die weseler Tagfahrt nach Köln, 
und auf den 1. oder 26. Sept. zu verlegen, nicht mehr zu entsprechen, nach- 

dem die meisten der geladenen Städte ihr Erscheinen in Wesel zum 10. Sept. 

zugesagt haben; hedde ouch ure eirsamheit mit uns yet zo sprechen, so 

1) Vgl. S. 14, 67, n. 90. 2) Karl VII. starb am 22. Juli 1461, die Krönung des 

beim Tode des Vaters in Burgund weilenden Ludwig XI. fand am 15. Aug. statt. 

Hanserocesse II. Abtlı. 5. 1d. 12 
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177. Danzig an Hamburg: hat verschiedenen ihm von Lübeck mitgetheilten Briefen 
entnommen, dass Lübeck um der von England erlittenen Schäden willen einen 
Ausgleich mit England erschwere, und ersucht Hamburg, sam uth juwer 

egenen beweginge, Lübeck zum Abschluss cines Stillstandes anzuhalten, 
während dessen Dauer die Geschädigten um so besser (profitliker) einen Er- 
satz erwirken könnten. — [14/61 (am avende Martini) Nov. 10. 

StA Danzig, Missive 6 S. 434. 

178. Danzig an Köln: hat in dato van disszem von Lübeck Abschriften seines 
Briefwechsels mit der weseler Tagfahrt erhalten, nachdem es bereits im Sept. 
(umbtrent nativitatis Marie) durch Lübeck über die Lage des deutschen Kfm. 

in London etczliker mathe sunder nicht zo clar als nu unterrichtet worden 
war und n. 166 ausgewirkt hatte; erwartet, dass Köln von dem Erfolg des 

Fürschreibens in Kenntniss geselgl werden wird, und stellt ein gleiches Vor- 
gehen anheim. — 1461 (am avende Martini) Nov. 10. 

StA Danzig, Missire 6 S. 435. 

179. K. Eduard von England transsumirt und verkündet den am 22. Dec. zu 

Westminster (quibusdam de causis se et dietum consilium suum moventibus) 
gefassten Beschluss des kgl. Rathes, dass der deutsche Kfm. in England sich 
bis Weihnachten 1462 des Genusses aller ihm von den Königen von England 
verliehenen Freiheiten erfreuen dürfe und der Beschluss allen dadurch be- 
troffenen Beamten und Unterthanen mitzutheilen sei. — Datum apud manerium 
nostrum (a. r. n. primo), 1461 Dec. 261. 

StA Köln, vom Kfm. in London eingesandte Abschrift. 

180. K. Eduard IV. von England bestätigt die dem deutschen Kfm. von K. 
Richard II. 1377? ertheilten Freiheiten und bestimmt, dass sie bis sum kom- 

menden Weihnachtsfeste in Kraft bleiben sollen?. — Teste me ipso, apud 

Westmonasterium, 1462 (a. r. n. primo) Febr. 20. Per ipsum regem et pro 
dimidia marca soluta in hanaperio. Werendon. ' 

StA Lübeck, Trese Anglicana n. 152, Or. Perg. Siegel abgefallen. 
Gedruckt: im Auszuge aus einer Hs. saec. 15 Haebrrlin Anal. med. aer. 

S. 115 n. 18. 

Versammlung zu Magdeburg. — 1461 Nov. 9. 

Die Einzelheiten des Streiles zwischen Rath Innungen und Gemeinheit in 
Magdeburg, den die benachburten sächsischen Städte auf dieser Versammlung ver- 
millellen, sind nur aus dem nachstchenden Aktenstück bekannt. [e magdeburger 
Schöppenchronik (Städtechr. 7) S. 405 berichtet (Hss. a. b, «gl. a. a. O. S. XLIV f.): 

1) Eine englische Ausfertigung für London von demselben Tage, yeven — at oure manoir 
of Grenewiche, befindet sich London, City records, Liber L fol. 9 (Junghans). 

2) UD. d. St. Lübeck 4 n. 343. 3) An demselben Tage wiederholte K. Eduard, 
unter Bezugnahme auf n. 180, die Zollansätze aus der Urk. von K. Ilichard II. und schärjte 
allen Beamten deren Beobachtung (usque ad predictum festum natalis domini) zu Gunsten der 

Hamburger ein. (Or. im StA Iamburg.) 
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werde mochte achten, und wes den juwe sendeboden mit juwer vorsichticheid vor 

dat gemene gud worden oversprekende, ensodanes wolden gii unsen frunden van 

Hamborg und uns benalen, offt wii dar wes nutters edder beters inne vorramen 

konden, und dat van uns* intonemende und to horende, wolden gii uns énen dach 
binnen Molne vortekenen, dar wii uns underspreken mochten, sodat wii des van 
der munte wegene by enander bleven, dat do den juwen und den unsen gansz 

nutte und bederve duchte wesen. Ersamen heren, so denne juwe leve nu scrivet, 

wo dat gii endrechtliken gesloten hebben, wü gii dat allene umme den Rinschen 

gulden to holdende dencken ete. beghere wii fruntliken, dat gii van der wegene 

unsen frunden van Hamborgh, van der Wismer und uns enen korten dagh vorte- 
kenen binnen Molne, dar wii van der wegene gutlike sprake moghen hebben. Siit 

Gode bevalen. Screven under unseme secrete, in profesto Crispini et Crispiniani, 

anno domini 61. Consules Lunebürgenses. 

183. Hamburg an Lübeck: erwiedert auf die Anzeige von Lübeck, wo gii endrach- 
tigen slaten hadden, dat gii den Rinschen gulden up 32 schillinge setten 
wolden, men gii mochten des vor s. Martini dage nicht beden noch af- 

kundigen laten ete. — des, 1. h., vordencket unssen sendeboden, de up dem 

lateren dage to Molne weren, des aveschedendes dar anders, hebben uns ok 

na erem besten entholde anders inghebracht; verlangt die Ansage ciner neuen 

Tagfahrt vor Martini, up dat alle dingk van der munte endrachtigen handelt 

werde, so dat lange jar is gheholden. — /14/61 (sonnavendes vor Crispini) 

Okt. 24. 

StA Lübeck, Münzakt. 1, Or. Perg. mit Spuren d. Secrets; bez.: R. 26. octobris a. 61. 

184. Stralsund an Lübeck: wird dem Wunsche von Lübeck entsprechen und zum 
6. Dec. (s. Niclawes dach) einige Rsn. nach Lübeck schicken behufs Bethei- 

ligung an den Verhandlungen mit K. Christian in Segeberg‘. —  [14]61 
(mandag vor Katherine) Nov. 23. 

StA Lübeck, A. Hans. 2, Or. mit Testen des Signets; bez.: R. penultima no- 
vembris a. 61. 

Versammlungen der sächsischen Städte. — 1462 
Jan. — Mai. 

Im November 1461 griff H. Friedrich d. J. von Braunschweig unweit von 
Northeim einige von Lübeck nach Frankfurt bestimmte Wagen auf und beraubte 
dieselben ihres werthvollen Inhalts. Der lüb. Chronist (ed. Grautoff 2 S. 242—246), 

a) uns to intonemende L. 

1) Stralsund ist der Zusage nachgekommen. Am 23. Jan. (sonavend vor — conversionis 

Pauli) 1462 dankt es Lübeck für das den stralsunder Ren. yegehene Versprechen, die zwischen 
Stralsund und Hg. Erich bevorstehende Tagfahrt zu beschicken, meldet, dass diese erst heute 

(nu morgeling) rom Hg. auf Jan. 31 (sondages vor u. l. vr. lichtmissen) nach Greifswald ange- 

sagt worden sei, und bittet, dass die lübischen [isn. sich am 30. Jan. in Stralsund einfinden 

möchten, ok yo so drepliken so gi unsen sendebaden gesecht hebn; wii hadden gerne dessen dach 
eer geweten edder lenger vorschôven, men id konde also nicht komen. (Or. im StA Lübeck, bez.: 

R. 26. januarii a. 62.) Ueber diese Tagfahrt ist weiter nichts bekannt, vgl. n. 77, 95, 143. 
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ein göltinger Schreiben, welches die Kehrseite des Erfolges der Städte, die Kosten- 
frage, beleuchtet und daran reihen sich Auszüge aus den hildesheimer und gôttinger 
Stadtrechnungen. 

A. Vorakten. 

185. Hg. Friedrich d. J. un Göttingen: berichtet, dass Frankfurt ihm geschrieben, 
es gedenke mil Lüneburg keinen Verkehr zu unterhalten alle de wile de van 
Luneborch in des pawes banne unde in des keysers achte unde wii ore figent 

sin; hat nun einige nach Frankfurt bestimmie Wagen angehalten, welche, wie 
es sich herausgestellt, theils nach Lüneburg gehören, theils solchen, die nach 

Lüneburg handeln; gedenkt sie zu behalten, damit man im Lande aufmerke 
und Lüneburg nicht mehr unierstütze; versichert, dass er die Wagen nicht 
aufgegriffen, wenn er nicht das Schreiben von Frankfurt erhalten hátte. — 
Moringen, [14/61 (am fridage na Katherine v.) Nov. 27. 

StA Göttingen, Lib. cop. A f. 211; der Schreiber bemerkt dazu: am sonnavende 

nehist darna grep he to, so dat dusse breff is gegeven unde gescreven des fridages 
alse he des sonnavendes darna togrep! 

186. Heinrich Castorp und Heinrich von Hacheden an Lübeck: berichten, dass sie 
heute wohlbehalten in Braunschweig eingetroffen und in ihrer Herberge von 
Henning von Calm, Bm. im Hagen, sowie drei weiteren Bm., Jakob von 
Brosem, Heinrich Lucken und Lutke von Lussen, aufgesucht worden sind; 

haben von diesen vernommen, dass Hg. Wilhelm d. Ae. und sein Sohn Hg. 
Friedrich, der den Raub ausgeführt, die auf Jan. 13 (uppe de octaven epi- 

phanie) vereinbarte und Lübeck angekündigte Tagfahrt, welche je nach Wahl 
des Hy. Heinrich von Braunschweig in Braunschweig, Hildesheim oder Gan- 
dersheim stattfinden sollte, wolden vorlecht unde vorslagen hebben, yodoch de 

van Brunswiigk — den dach bearbeydet unde vorlenget hebben beth uppe 

den sondaghen avend scherst komende bynnen Hildensem des avendes in der 

herberghe to wesende, des wy mothen vorbeydende wesen. — [14/62 (am 
mandage na trium regum) Jan. 11. 

StA Lübeck, v. Wismar 1, Or. mit Iesien des Siegels von Castorp; bez.: KR. 
16. januarii a. 62. 

B. Recess. 

187. Recess zu Hildesheim und Braunschweig. — 1462 Jan. 17 --20. 

M aus SA Magdeburg, Copialbuch XLIII G n. 3b, überschrieben: Eyn recessus 
in disser icztgenanten sache ducis Frederici junioris belangende?. Vorhergekt, 
n. 3 a, eine von anderer Hand herrührende Abschrift von n. 188. 

1) Göttingen hat, wie es scheint, fast alle ihm zugegangenen Akten und Briefe, sowie 

auch die von ihm erlassenen Schreiben über seine eigenen wie der Städte Zwiste mit H. Friedrich 
d. J. aus den Jahren 1461—1466 im Liber copiarum A f. 21—148 zusammenstellen lassen. 

Es sind reichlich 200--250 Nummern, welche in dem góttinger UB. nicht benutzt worden sind, 

während hier und weiter unten nur die verhältnissmässig recht wenigen hansischen Inhalts 
berücksichtigt werden konnten. N. 185 eröffnet den Reigen und veranlasste Göttingen zu einer 

Anfrage in Frankfurt, welches die Behauptung des Hg. zurechtstellte (f. 215 ff). Vgl. n. 199 

Anm. 4. Auf f. 24 folgt dann n. 187. *) 1 X 14! £ 8!j* À vortert de van Lubeke, 
do de hir weren. Braunschw. Stadtrechn. 1461, letzte Notiz. Die von 1462 fehlt. (StA 

Braunschwriy.) 3) dus M ungenau verzeichnet von Schmid, UB. v. Göttingen 2 
S. 365 Anm 1. 
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. . 9. Ok* hebben des rades sendeboden to Hildensim vorgadert besloten, de? 
vorberorden opgedreven guder na inhalde orer vordracht to vorderne; und de- 

jennen:, den dat belegin is, hebben gesecht, dat dar vil mer to d[o]nde* wen de 
vordracht! utwiset, und hebben de von Brunswik gebeden de von Magdeborch 
darumme to vordagene und bii one vorttosettene, de stede der vordracht op oren 

ort belegin to boschedene und mit one ok sodans to handelne und intonemende, 

der vordracht der stede vul to dunde. 

C. Verträge. 

188. B. Ernst von Hildesheim und die Städte Goslar Magdeburg Braunschweig 
Halle Halberstadt Quedlinburg Aschersleben Hildesheim Góttingen Hannover 
Einbek Hameln und Northeim verbünden sich wider Hg. Friedrich d. J. von 
Braunschweig und Lüneburg wegen der Gewalithaten und Uebergriffe, die er 
gegen Angehörige des Stiftes und der Städie verübt hat; beide Theile wollen 
zunächst in die Herrschaft Homburg ziehen, Oldendorf und Eschershausen 
einnehmen und ersteres mit 150 eu Fuss und 150 zu Pferde, den Kirchhof 
am letzteren Orle mit 100 zu Fuss und 5 —6 zu Pferde besetsen; kommt es 
hiernach tome ridende krige, so stellt der Bischof die eine, die Städie die 
andere Hälfte der Mannschaften; die Beute wird nach der Zahl der Leute 

getheilt; jeder Theil ernennt vier Männer, welche Kriegführung und Verhand- 
lungen zu leiten haben’; beide Theile versprechen, nur gemeinsam zu ver- 
handeln und Frieden zu schliessen. — 1462 (in s. Pawels d. conversionis) 

Jan. 25. 

B StA Braunschweig, n. 825, Or. Perg. mit 11 (anstatt 14) anhangenden Siegeln; 
n. 11, 12 und 13 sind abgefallen. Vgl. n. 189 $ 2. 

H StA Hildesheim, „Or. mit Siegeln“ Janicke; war 1873 nicht zur Stelle. 
M SA Magdeburg, Cop. XL1II G n. 3a, Doppelbl., gleichzeitige Abschrift. 

StA Goslar, Papierbl., gleichzeitige Abschrift. 
G 1.2 StA Góttingen, 1 Lib. cop. pap. 2 S. 330; 2 Lib. cop. A f. 26 b. 

Gedruckt: aus H und B Janicke, UB. v. Quedlinburg 1 n. 442. Verzeichnet: 
aus BG1M Schmidt, UD. v. (röttingen 2 n. 282, desgl. Schmidt, UB. v. 

Halberstadt 2 n. 1007. 

189. Uebereinkunft zu Hildesheim. — 1462 März 31. 

Aus SIA Göttingen, Lib. cop. A f. 47, überschrieben: Recessus to Hildensem 
twisschen des bisschops von Ilildensem unde der steede geschigkten besproken 
jegen hertogen Frederike. 

l. Na Cristi gebord verteynhundert jar darna in deme twey unde sestigesten 

jare, am mitweken negest na dem sondage letare, hebben de gestrengen knapen 

Cord van Swichelde de eldere, Lodewich van Velthem. Aschwin van Bortfelde unde 

Frederick van Czertzen van des erwerdigen in Gode vadere unde heren, hern 

Ernstes, bisschuppes to Hildensem, unses gnedigen heren wegen an eyneme dele 

unde de erbaren rede der stede Bruuswigk Hildensem Gottinge unde Embeke van 

orer unde anderer erlicker stede wegen, de dusses mit one to doynde hebben, an 

deme anderen dele, besproken unde syn in der stad to Hildensem grundliken eyns 

a) $ 9 fehlt. b) de de M. c) denjennen M. d) dinde M. 

1) Gemeint ist die Tohopesate von 1459, HH. 4 n. 725 ff. 3) Die vier tom 

Bischof Ernannten s. in n. 189; die Städte bestellten Henning Calm d. Ae. von Braun- 

schweig, Heinrich Galle vou Hildesheim, Clawes van Snee von Göttingen und Cord vam La 
von Einbek. 
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geworden, dat se samptliken mit oren heren unde frunden eyn jowelk na syner 
macht willen sek uthferdigen unde theyn vor Oldendorpe under Humborch belegen, 
unde willen dar wesen unde komen uppe dussen tokomenden sondach jubilate' 
tiidliken des morgens mit dem daghe unde sek dar vor legheren. 

2, Ok is men dar forder gruntliken affgescheiden, dat unse gnedighe here 
von Hildensem unde de erlicken stede, de in dusse vordracht horen, den recessus 
der vordracht vor dussem tokomenden palmedage? unvortogherd willen vorsegelen 
unde na inneholde volghe doyn. Unde dusser scriffte syn viffe all eyns ludende 
uthenander gesnedden, der hefft unse gnedighe here van Hildensem eyne unde de 
erbenomeden stede eyn jowelk eyne. Unde is gehandelt in jare unde daghe so vor- 
gescreven is, 

190. Hg. Friedrich d. J. von Braunschweig- Lüneburg beurkundet, dass sein Vater 
Hg. Wilhelm d. Ae. und sein Vetter Hg. Heinrich zwischen ihm und dem 
B. von Hildesheim und den Städten Braunschweig Hildesheim Göttingen und 
Northeim und anderen Städten und deren Helfer vermittelt haben; verspricht, 
um einen ÜUeberzug seiner Gegner abzuwenden, dass er die Strassen des 
Reiches nicht unsicher machen, Strassenräuber und Mordbrenner nicht hegen, 
das Stift Hildesheim und die Lande Braunschweig - Lüneburg künftig nicht 
überfallen, sowie schliesslich den von seinem Vater und dem B. von Hildes- 
heim abgeschlossenen und besiegelten Vergleich zwischen ihm und den Brüdern 
von Czersen halten wolle; bricht er einen von diesen Artikeln und sind sein 
Vater und Vetter nicht im Stande, ihn schriftlich zurechtzuweisen, so sollen 
beide dem Stift und den Städten beistehen. — 1462 (am fridage na dem son- 
dage misericordias domini) Mai 7. 

StA Braunschweig, n. 828, Or. Perg., das Siegel abgefallen. 
StA Lüneburg, Abschrift, Doppelbl., voraufgeht n. 191. 
StA Göttingen, 1 Lib, cop. pap. 2 S. 327, 2 Lib. cop. A f. 59. 

191. Wilhelm d. Ae. und sein Sohn Friedrich d. J., Herzóge zu Braunschweig und 
Lüneburg, beurkunden, dass sie zufolge der am 24. Nov. (s. Katherinen avend), 
nach ihrer Ansicht rechlmässiger Weise (mit beschede), erfolgten Wegnahme 
von nach Lübeck Frankfurt Köln und Braunschweig gehörigen Kaufmanns- 
waaren, Moringen mit Zubehör an Braunschweig auf so lange ausantworten 
wollen, bis der auf 2400 rhein. Gulden geschätzte Schaden den Städten ver- 
gütet und das von beiden Theilen eingesetzte Schiedsgericht? den Streit recht- 
lich entschieden haben wird; den Hersögen steht es frei, das Schloss durch 

Zahlung von 2400 Gulden sofort wieder einzulüsen. — Besiegelt von Hg. 
Wilhelm für sich und seinen Sohn, so alse he itzundes nicht by der hand 
en is. — 1462 (am sonavende na s. Johannis d. ante portam latinam) Mai 8. 

SLA Braunschweig, n. 829, Or. Perg. mit anhangendem Siegel, 
StA Göttingen, Lib. cop. A. f. 64. 

L StA Lüneburg, Abschrift, Doppelbl., vgl. n. 190. Zum Schluss folgen die Be- 
merkungen: Jan van Zelden, hovetman to Brunswiig, Clawes van Snewen, hovetman 

1) Mai 9. 2) Apr. 11. #) Die Herzöge ernannten den Gf. Heinrich von 
Schwarzburg, die Städte den B. Gebhard von Halberstadt zu Schiedsrichtern, als Obmann 
sollte der EB. von Magdeburg fungiren. Jeder Theil soll van data desses brefes hebben teyn 
weken to den schulden unde teyn weken to den antwerden, unde darto schullen de scheydeslude 
hebben teyn weken to dem uthsproke to der scheydinge unde sess weken de overman to dem to- 
valle. Die Akten sind dem Hg. Heinrich von Braunschweig - Lüneburg zuzusenden, der den 
Austausch vermitteln wird. 
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allumme vaste nagheyt unde to herten nemen, so ghii sulvest wol merken moghen. 
Unde wolden van daghe hebben uthgetogen mit mechtigem grotem volke. Mer men 
degedinget noch umme des stichtes sake van Hildensem, darvan yk noch tor tiid 
neyn enckede bescheet en weet; men eyn sake sunder de anderen na erer under- 
malkander vorbintenisse nicht mach geendighet edder gesleten werden, so yk war- 
hafftigen in den degedingen vornomen hebbe. Unde hebbe, nademe dat de zake : 
also enbuthen stän sunder ende unde vele rydendes aff unde an hiir im lande nu 
tor tiid is, in der besten wiise juwer heren werff an den ersamen rad to Gottingen 
vorsereven, umme darvan mit den alderersten eyn schrifftlik antworde to Brunswiigk 
my to benalende, effte zee den dach to Gronyngen geliik den ersamen van Bruns- 
wiigk mede annamen willen, des yk danne alhiir vorbeydende byn. Hiirmede Godde 
deme heren gesund unde lange tiid wolmogende ziit bevalen. Screven mit der hast, 
am vriidage na Johannis ante portam Latinam, anno ete. 62 ex Brunswiigk. 

Johannes Wunstorpp, juwe ghudwillige dener, 

Ok* ersamen leven heren, so hebben my itlike van den borgermesteren to 
Brunswiigk, myt namen her Cort van Calven unde Hennyngh Kalmes, im namen 
eres rades vlitigen gebeden an juwe ersamheyde mede to seryvende alse van weghen 
etliker erer borger, alse Bertelt van der Heyde unde anderer meer, so de ersame 
rad to Brunswiigk juwen ersamheyden datsulffte dupliker in eren breven bii dessem 
tegenwardigen boden vorseryvende werden, alse van weghen der ghudere, de en in 
vorledenen jaren juncher Gherd van Oldenborch uppe de keyserliken vryen strate 
affhendich gemaket unde genomen hefft, juw umme erer hede willen, wanner yd 
stede hebbende worde, mit dem besten wolden bewiisen, na erem sehryvende wedder- 

karinge bescheyn mochte?. Hiirumme ersamen leven heren bidde yk, juwe wiisheyde 
des besten in dessen vorscreven saken, so dat stede hebben schall, na erem begherte 

umme veles ghuden vortstellen willen. Hiirmede Gode dem heren ziit bevalen. 
Datum ut supra. 

194. Göttingen an Braunschweig: hat von seinen Rsn., die dem Stüdtetage in 
Braunschweig beigewohnt, vernommen, dass auch über die Kosten der Fehde 
gegen Hg. Friedrich verhandelt worden ist und itwelke van den erliken steden 
aldar vorsammelt wat kolde derhalven hadden geludet unde to sulker toleg- 
einge, de to donde, nieht wol geneyget weren; will sich hierin gebührlich 
verhalten und schlägt vor, dass Braunschweig zu der von ihm zwischen Einbek 
und den Schulenburgs auf Jun. 22 (dinxstedach vor Johannis) angesagten Tag- 
fahrt, zu welcher Einbek auch Göttingen geladen hat, noch einige Städte hin- 
bescheide, um über die Kosten zu verhandeln und zu erwägen, ob nicht auch 
Lübeck heranzuziehen sei, nachdem nw kortes de requisicio unde vorkundinghe 
der keyserliken breve faste in den steden gescheyn is. — /14/62 (quarta feria 
in penthecostes) un. 9. 

StA Göttingen, Lib. cop. A. f. 66 b. 

195. Auszüge aus den Stadirechnungen von Hildesheim. —  1461— 1462. 

StA Hildesheim, $$ 1, 2 aus der Rechnung von 1461, 8$ 3—10 aus der von 1462, 
Das Rechnungsjahr beginnt in der Regel zu Weihnachten. 

1. Vor elaret unde confect alse de stede tom ersten male to dage weren 24 ff. 
2. Vorclaret unde confect alse de stede tom andern male hir to dage weren 382 Ji, 

a) Die Nachschrift auf einem unliggenden Zettel. 

1) S, n, 286 f. ) f. 16a 

21 
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8. Vor claret unde backen crude alsze de stede hir tom ersten male to dage 

weren, 21/2 & 8 À. 
4. De borgermester Hinrik Galle unde Ludeleff van Harlsem mit den denren 

vordan to Brunswigk 5 & 9 jf. 

5. De borgermester Hinrik Galle unde Lüdeleff van Harlssem mit den denren 
vordan to Bokelem, alsze de stede dar to dage weren, 3!/e € 51/2 fi, 

6. De borgermester Hinrik Galle unde Ludeleff van Harlssem mit den denren 

vordan to Gottingen, alsze de stede dar to dage weren, 91/2 & 2 jfi. 

7. Vor roden czeter sidenwand unde gel lenewant to den banren, alse me 

wolde hervarden, unde desulven banre to makende, 37 /j 3 4. 

8. Hermen Holewech vordan to Embeke, alsze de stede Moringen innemen, 

4 & 5 f. 
9. De borgermester Hinrik Galle unde Ludeleff van Harlsem mit den denren 

vordan to Brunswigk, alsze de stede dar to dage weren, 9 & 9 f. 

10. De borgermester Hinrik Galle mit den denren vordan to Halverstad, alsze 

he dar was to dage up Johannis!, 8 & 5 f.. 

196. Auszüge aus der Stadtrechnung von Göttingen. — 1461— 14062. 

Aus StA Göltingen, Rechnung 1461—62; das Rechnungsjahr beginnt Michaelis. 

1. 7! X 15!s fj 3 À Giseler et Clawes in Hildensem et Brunswik con- 
cepcionis Marie*. 

2. 21/2 À 1 loth 4 4) consumpserunt Giseler junior et Clawes in Hildensem 
in causa des gudes, dat hertoge Frederik upgedreven hefft. 

17 X 4 ß Giseler et Clawes in Brunswik et Giseler in Lubecke. 
4 & 16 f Waken Giseler et Clawes in Brunszwick in vigilia Mathie?. 

3 À !/s fert. Waken Giseler et Clawes in Bokelem 2 post invocavit *. 

9 fert. doctori Giseler in Brunszwick in causa ducis Frederici. 
4. 81/2: À 18 fj 4 À Giseler et Clawes in Hildensem in causa ducis Frederici 

9 post letare 5. 
8. 2 fj juniori Clawes von [Sneyn]* pro 2 noctes vigilavit circa equos in 

Hildensem. 
9. 8 fert. doctori Giseler in Brunswik palmarum ®. 

10. 6 .X 1/2 fert. Giseler et Clawes in Brunswik dominica vocem. 
11. 3'/s fj consumpsit Clawes von Sneyn am afflates dage? so he hild ete. 
12. 3 X 181/2 8 2 A Giseler in Brunswik sabbato post Johannis baptiste ?. 

HR 2 

a) Sneyn fehlt (, eine gleichzeitige Hand hat zu dieser wie su allen übrigen hier mitgetheillen Angaben a. R. 

jedesmal Frederik geschrieben. 

1) Juni 24. 3) 1461 Dec. 8. 5) Febr. 23. Offenbar ein Datumsfehler, 

vgl. n. 187. *) März 8. 5) März 30. 6) Apr. 11. 7) Mai 23. 
8) Jun. 17, corp. Cristi. S. Weidenbach Calend. med. aev. S. 181 Ablasswoche (ebenso 

Pilgram). Grotefend, Handb. d. hist. Chronolog. S. 84, identificirt irriger Weise Ablasswoche 
und Antlasswoche. 9) Jun. 26. Die Hechnung enthält ferner eine eigene Rubrik: to 

der fehide unde unwillen myt hertogen Frederike, doch beziehen sich die zahlreichen Posten aus- 
schliesslich auf die Vorbereitungen zur Fehde in der Stadt; ein Abschluss ist nicht gemacht. 

Hervorzuheben wären an diesem Orte höchstens: l'y X 1 /$ consumpserunt Clawes etc. in Uszlar, 
do se de kremer geleydeden, und 2 £ Jane in Hilgenstad pro mercatoribus repetendis. 
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Versammlung zu Rostock. — 1462 März 20. 

Der deutsche Kfm. zu Bergen hatte, unfraglich unter Berücksichtigung des 
misslichen Standes zur See, verordnet, dass mur die von den Bergenfahrern in 
Yübech: gehonerion. Schiffe nach Bergen befrachisi werden sollen? Rostock Stral- 
sund und Wismar legten eine lebhafte Verwahrung gegen diese schwere Beein- 
trächtigung ihrer Schiffahrt ein, bestritten dem Kfm. das Recht, derartige Vor- 
schriften ohme Genehmigung der Städte zu erlassen, wollten die Entscheidung des 
nächsten Hansetages hierüber einholen und verbanden sich zu gemeinsamer Ver- 
tretung ihrer Interessen. Lübeck schob die Verantwortlichkeit dem Kfm. zu, und 
dieser berief sich auf die ihm von den vier Städten 1458 ertheille Willkühr?. Ihr 
$ 7 bestätigte ausdrücklich die Ordnung von 1412 und deren Schlusssatg bestimmt 
allerdings: falls der Kfm. jenigerleye artiele offte punete upsettede umme nutticheit 
willen, dat men dat schal holden by alsodanen broke alse de eopman dar upsettet ?. 
Soweit reichen unsere Akten, doch lebte der Streit 1463 von neuem auf, vgl. n. 332 ff. 

A. Vorakten. 

197. Wismar an Lübeck: beschwert sich über die neue Frachtordnung des Kfm. 
in Bergen, welche die wismarer Schiffer beeinträchtige; ersucht, deren Ab- 
stellung zu erwirken. — 1462 Febr. 11, 

Aus StA Lübeck, Segellation nach Bergen, Or. mit Spuren des Secrets; be«.: 
R. 18. februarii a. etc. 62. 

Den ersamen wiisen mannen, heren borgermesteren unde rad- 
mannen der stad Lubeke, unsen bisunderen guden frunden. 

Unsen fruntliken grud mit vormogen alles gudes tovoren. Ersamen leven 
heren, bisunderen guden vrunde. Wii begheren juw gudliken weten, wo dat vor 
uns zint gewest etlike unse medeborger, de de schepe vört thor zewert, de nu tor 
tiid sind vorfrachtet tho Berghen werd to segelende, myt etliken anderen unsen 
borgeren unde hebben uns klegeliken gheven to vorstande, wo de copman to Bergen 
wesende ene upsate schole gemaket hebben, dat nummand schole vorfrachten zulke 
schepe na Bergen werd to zegelende in nenen steden sunder allenen de myt juw 
van des erbenomeden copmans wegene dartho zin geordinert unde geschicket, bii 

alsodanen broke alse ze darup gesat hebben. Unde wenner sich denne zulkes also 
vorlepe, alse uns berichtet is, en konden wii daruth anders nicht mercken, sunder 

dat id queme to wrevele unde groteme unwillen twisschen deme copmanne unde 
schipperen, dat wii doch ungerne seghen, unde were ok woll gud vor en, alse uns 

duncket, dat se nenen wrevel edder unwillen deshalven under sick en makeden, 
umme etliker zake willen dar se noch ynne sitten*, also juwen ersamheiden woll 
witlick ys. Darumme unde umme anderen unwillen, de darvan komen mochte to 
vormydende, were woll unse fruntlike begerte, dat gii dit deme copmanne to Bergen 
schriven unde ene in den besten underwiisen wolden, alsodane vorserevene upsate 
afftodonde, mede underwiisende dejennen de myt juw sint regerende van des er- 
benomeden eopmans wegene, were sake, dat en wes schelde uppe unse schippere 

1) Eine ähnliche Verordnung war, jedoch nur für Lübecker, 1455 erlassen worden, 
HR, 4 n. 337. 7) Er transsumirte sie zu dem Behuf am 26. Mai 1462, vgl. HR. 4 
n. 586 Stückbeschreibung. 3) Willebrandt, Hans. Chron. 3 S. 54. +) Anspielung 
auf die Tödtung von Olaf Nilsson, 1455, HR, 4 S. 247, n. 349 ff. 
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122 Versammlung zu Wesel. — 1462 März 14. — u. 203. 

Die Korrespondenz der Versammlung und die im Anhang zu- 
summengestellten Schreiben schliessen sich eng an den Recess un. Zu beachten isl, 
dass n. 212 Lübeck nicht nur zur Zustimmung zur englischen Gresandtschaft sondern 
auch zum Ausschreiben eines Hansetages auffordert, Lübeck dagegen in n. 218 nur 

den zweiten Punkt kurz ablehnend beantwortet, über die Gesandtschaft nach Eng- 
land dagegen schweigt, während Hamburg mit der letzteren einverstanden ist. 

A. Vorakten. 

203. Hans Tack un Albert Bischof und Johann bi dem See: berichtet über seine 
Verhandlung mit dem Sekretär der Königin Witwe von Frankreich über deren 

Schadloshultung und bittet um Verhaltungsbefehle. — Nantes, 1461 Nov. 3. 

K aus StA Köln, Abschrijt, vgl. n. 204. 

Den erbaren mans Alberte Bisscop unde Johanne bi dem Zee ete. 

Mynen willigen denst tot allen tiiden. Wetet Albert Bisscop unde Johan bi 

dem Zee, gude vrunde, dat ick ju nicht sunderlinges en weyt to scrivende, dan juw 

sheleve to weten, also Arnd Hoernynck unde ick quemen to Tours, do sprack my 

an eyn secretarius van der alder conynckynnen, gheheyten mester Jaques Bresean, 

deselve was over 10 jaeren in Bretangen van der conynckynnen wegen, om uns 

gheselleu, die hiir liggen, an liiff unde gued antotasten ete. Dese vorscreven mester 

Jaques sacht nw to my to Tours: Hans Tack, ghi en deneken der conynckynnen 

eer schip noch gued nicht wedertogheven? Do sacht ick, dat en were in mynre 
macht nicht, oeck so en hed ick daer gheyn schult an. Do sede he, juwe nacie 

heft id ghedaen. Do sacht ick, dieghein die dat schip nemen, weren van Bremen 

unde were eyn bisdoem up emselven. Do sede he, wii weten wol, wo dat spul to- 
gaet, vt siin lude van der hanze. Doe sacht ick, sii en weren nicht in der hanze 

up die tiid do se dat schip nemen. Do sacht he, se siin nw in der hanze, daerom 
sal men den eynen also wol antasten als den anderen, myt vele anderen woerden, 

de to vele an to serivende weren. Aldus myt korten woerden so sacht he to my: 

Hans Tack id were beter ut den weghe ghelacht dan daer noch eyn ergher van 
queme. Do sacht ick, wo sal ment uut den weghe leggen. Doe sacht he, dat men 

de conynckynne vornogede, eer de conynck de sake anneme. Doe sacht ick, wat 

is de conynekynne begherende van den schepe. Do sacht he, 10000 cronen. Do 

sacht ick, dat schip unde gued en was ny 2000 cronen werdich. Doe sacht he, id 

were wal beter dan 6000 cronen. Doe sacht iek, dat is vele myn dan 10000 

cronen. Do meynde he to segghen, men hedde der conynckynnen grote smacheyt 

ehedaen, woe men dat solde beteren. Do sacht ick, dat en were nicht eerliken, 

dat de conynckynne solde up wrake vallen, of dat se oeck solde up bote leven. 
Aldus sede he my myt korten woerden, dat ick my wolde mechtich maken van 

der nacie weghen, hie wolde id wol maken. Do sacht ick, des beveltz en hed ick 

nicht. Do vraghede ick up id uterste, waerup id staen solde. Doe sacht he, myt 
4000 cronen wolde he id wol maken, mer up id verstaen, so my dochte, myt 

3000 eronen solde men dese sake uten weghe leggen. Iliirumme gude vrunde, 

so scrive ick jw dit, up dat ghi id voort to kennende gheven den coopman, so 

id juw gued duncket, unde scrivet my hiirvan eyn antwort to scrivende off to 

seggende ete. Item, gude vrunde, weert sake, dat sich die sake in guden 

maten mocht stellen, soe most daer eyn stant vast vrede wesen tusschen de 

erone van Lranckriike unde die hanzestede to ewighen darhen, unde most 

verbot weerden ghedaen in alle den zeesteden up liiff unde gued, nement 
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207. Deventer an Osnabrück: erinnert, dass es bereils einmal auf den Wunsch von 
Köln Osnabrück um ein Einschreilen zu Gunsten des gefangenen Frunt er- 
sucht hat; weiss nicht, was Osnabrück seitdem gelhan, ist jedoch von Köln 
aufs neue um ein Fürschreiben angegangen worden; sendet eine Abschrift da- 
von, ende want dair mede inne begrepen is, den recesse nae geboirlicheit ge- 
noech te doene ende ons ernstliken dairinne te hebbende, soe bidden wii juwe 

eirsamheide mit vrentliker begerten, dat beste nae begeerten der stad van 

Collen dairinne te doene — dat sii juw des hebn te dancken ende — juwer 

ende onser hulpe hiirinne ontwart moegen werden, ende dat men sick dairinne 
hebbe te verantworden ; bitlet um Antwort durch den Ueberbringer !. — [14]62 
(dinxsdages na s. Peters d. ad cathedram) Febr. 23. 

St4 Osnabrück, Or. mit Spuren des Secrets. Schadhaft erhalten. 

208. Instruktion der kólner Rsn. zur weseler Tagfahrt bezüglich des vom deutschen 

Kfm. in Brügge geforderten Schosses. — 1462 März 9. 

K aus StA Köln, loses Blatt, liegt Kopienbücher 26 f. 128 bei, überschrieben: 

Anno etc. 62. 

As unse herren vamme raide zo der dachfart, die zo Wesel gehalden sall werden 

bii den sendeboiden der Suyderseescher henszesteide up sondach reminiscere anno 
etc. 62, geschickt haint die eirsamen her Johan vamıne Hirtze, ritter, burgermeister 

zer tziit, her Johan van Breyde, meister Johan Vrunt, doctor, ind Emond van 

Eylsich, so haint unse heren up dynstach na dem sondage invocavit mit den vrun- 

den eyn gebodt gehadt ind sich up sachen, die geschickde vrunde up der dachfart 

vurbrengen ind handelen seulden, vast besprochen ind yn dairvan yre meynunge, 
wie verre sy dairinne wandelen seulden laissen verstain. Ind under anderen van 

des schotz weigen, die alderlude van Brugge an den kouffluyden van der hanszen 

van macht eyns recess zo Lubeke in dem jaire 47 ascensionis domini gemaicht sall 
Syn, vurneymen to heisschen van yren guden sii verhantieren in Brabant Hollant 
ind Selant etc., haint unse herren den vurgescreven yren vrunden last ind beveill 

gegeven, dat sy in der sachen ind untgain sulch vurnevmen der alderluyde strack* 

halden ind wederstant doin, so vill sii mit reden doin moegen. Ind off dat geyne 

stade en dede, so dat sy segen, dat sii van den anderen steiden verpart? wurden, 

dan moechten sy ouch dairinne consentieren ind dem meysten part volgen, doch 

a) Corrigirl aus styff K. 

!) Woensdages nae s. Peter (Febr. 24) Gosen gegaen to Monster ende tot Osenbrugge, dai: 
to helpen dat die doctoer van Collen uyt der vengnisse komen mochte, 2 € 4 kr. Dev. Stadtrechu. 

1461 ( Dirc Splitof). Ebenso meldet die Stadtrechn. 1462 (Hinril: van Doetinghem) : Op s. 
Mathiis dag ( Febr. 24) Gosen gegaen tot Osenbrugge ende to Monster op anscriven der stad van 

Collen, dat mester Johan Vrunds van siiner vengenschap quiit gescholden mochte werden, ende 
4 dage nae siiner antwerde wachtede, gegeven 2 #4 5!/s kr. (StA Deventer). Das deventcı 

FHechnungsjahr beginnt mit Petri kathedra (Febr. 22)! Köln hatte sowohl am 21. Dec. 1461 
wie am 15. Febr. 1462 Derenter Wesel, die Bischöfe von Münster und Osnabrück usw. auf. 

gefordert für die endgültige Freilassung von Frunt zu wirken, und die beiden Stäate zugleich 
ersucht, Münster und Osnabrück an die Befolgung des Itecesses zu mahnen (StA Köln, Kopien. 

bücher 26 f. 109 f., 120, 122). Ebenso scheint Köln sich auch an Lübeck gewandt zu haben, 

denn am 1. März 1462 antwortete B. Johann von Münster auf Lübecks Bitte, für Frunt ein. 

zulreten, dass er dieses bereits gethan habe und Köln darum wissen müsse. Münster und Osna- 
brück dagegen erwiederten auf dasselbe Ersuchen übereinstimmend am 26. Febr. und 3. Márz, 

dass sie fleissig mit den Räthen des (rrafen verhandelt hätten, Frunt bis Ostern Tag habe 
und die Täthe meinten, die Sache würde to guder voge kommen. (3 Or. im SLA Lübeck, alle 

3 bez.: R. 10. marcii a. 62.) 2) (retheilt, getrennt. 
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vor verhandelt moeste siin, dat so snelle, umb dat die stede van der hensze wiidt 
gelegen so kortz ovel to vergaderen synt. nyet togegaen en kan, dat die copman, 
off hie dat land suld moten rumen voir den wynter tokommende, dar wail hyn suld 
mogen kommen, ind sie doch so voil sie kunden ind mochten den copman nyet 
geern verlaten sulden dan om geern gehulpen segen: so' synt die hern vorsereven 
bii anwisinge ind rade der gedeputierden vrunde des copmans, beide uit Vlanderen 
ind Ingelant to deser dachvart geschickt ind vor ind na benoemt, na voil betrach- 

tens in den saken averdragen ind eyns geworden, ore baetschap to schicken an den 
hern eonnynge van Ingelant, alz enen doctoir ind enen werltlieken man, dye die 
ersame rait van Colne uit orre stat darto schickende word, ind enen van Nymezen, 
den die raet van Nymegen darto nomen ind kiesen, die bereit siin sullen darhyn to 
treeken op tiit alz oen van den copman uit Ingelant gesereven sal werden; darto 
den vrunden des copmans vorsereven die tiit tegen Michaelis, want die bera uit 
den riick dan vergadert synt, nutteste ducht. Ind dat diegone, dar hyn so treckende 
werden, macht ind bevele hebn van den Suderseschen henszesteden myt orre credencien, 
onder segel der stat Coilne off Nymegen on gegeven, mytten hern konnynge to verde- 

dingen, dat die copman eyn tiit van jaren op siine ailde vriiheit ind privilegien 
mochte ongekrodet in den rike vorbliven, darbynnen dan die gemeyne stede 
treffliken vergaderen mochten, ore vrunde to enen dage tegen den hern konnyuck, 
op ene stede men averqueem, to schicken van den gebreken an beiden ziden to ver- 

handelen ind to tractieren, dat die in der gutlicheit mochten hyngelacht werden. 
Ind dat men nu hier ene schrifft verramen sulde an die van Lubike ind oiek an die 
van Dantzike, darmede Henricus vorsereven van stunt geveerdiget sulde werden an 
die to trecken, van on to werven sulke schickonge to believen ind darop ore brieve 

an den hern konnynek to seriiven. Ind off sie darto nyet volgen ind* sulker 
schickongen ind wervyngen nyet believen en wolden, umb dat die van Lubeke ind 

van Bremen licht oren schaden, sie in kort van den Ingelschen geleden hebn, 
‚echten to verhalen, dat dan die vrunde so vorsereven steit gedeputiert, nochtant 

voltogen sulk ore werff van dis derdendeels® wegen van der hensze, die myt den 
Ingelschen van naeme off rove nyet uitstaende en hebn, myt den hern konnynge 
to verdedingen in maten vorscreven is. Weert‘“ oick sake, dat die van Lubeke ind 

andere vorscreven stede die schickonge vorsereven an den konnynek van Ingelant 

zo doen belieffden, dat dan die stat van Colne den geschickten vrunden, die darto 
alz voir ercleert steet gevuegt werden, credencien ind informacie, die on tot orre 
baetschafft noet ind behueffliek werden sin, van yrre alre wegen ind op orre alre 
namen geven sollen. 

3. Voirt synt voir die hern kommen van wegen des eopmans to Brugh in Vlan- 

deren residirende die ersamen Hans biime Zee, Johan Wanscheden, Bertolt Kerck- 
hoff^ alderlude, ind meister Goisswiin van Cosvelt, ore secretarius, ind hebn opgedaen 
ind den hern ingebracht, wes on wederfaren was van den hern van Bergen oppen 
Some ind van der stat van Antworpen op dat punt van den Ingelschen lakenen ore 
behoirlike lenghde ind breide to hebn; ind van den drapeniirres in den Hagen van 

n) Mit ind beginnt Df. b) viardendeels off derdundeels Jr! c) Weert — geven 
sollen fehlt Df. d) Derckhoff X, 

1) Der 1464 Aug. 31 von Köln an K. Eduard übersandte Auszug aus diesem Hecesse 
ist überschrieben: Sequitur nunc clausula recessus in secunda dieta Wesaliensi a. d. 1462 dominica 
reminiscere habiti et conclusi super potestate ab aliis civitatibus meridionalibus hansze Theutonice 
nobis tradita inter alia ibi conclusa et est talis. Zr beginnt mit so synt und reicht bis zum 
Schluss von $ 2, lässt jedoch den auf die Ansprüche von Lübeck und Bremen bezüglichen 
Satz fort. Vgl. n. 583. 
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nyet en doren onderwiinden. Hedn die andern stede Mir pu. Wodek SD iege Enr 
kommen, haepten sie, die sake na ilker stat beraet so bespraken ind averwegen 
willen hebn, dat men des to guder enicheit wail sulde hebn gekommen. Ind die 
hern begerden van den alderluden, dat angesien die gelegentheit der saken, so 
vorsereven steit, ind gemerct last ind zwaricheit, die den copman in Ingelant, in 
Wlanderen ind an andern eynden vorkomt, dat men deilinge der stede an desen 
eynde vorhuden moge, sie die uitdracht der saken in guden gedult willen uitstaen 
laten bis tor neisten dachvart der gemeynen stede, die sie liever wolden iirsten 
dages geschege dan langer gebeidt umb noetsaken wil, die degelix in den gemeynen 
gude inbreken, want sie umb enighs vertreeks will des nyet vornemen; ind op der 
dachvart sullen die heren van den steden dar vergaderende van der saken aver- 
dragen ind sluten, den dan so na to zaen. 

9. Ind wattan* die copman der antworde so nyet to vreden en was, segnde, 
he hed gehaept een beter antwort darop solde gekregen hebn, ind sie besorghden, 
dat dat gemeyne guet ind walvaren des copmans darmede sulde gehiindert werden 
ind andere horsame willige koplude sulden darmede onwillich werden, dat schot 
oick to weigeren, begerende darumb van den hern sich beth darop to bespreken 
ind on eyn beter antword to geven: so synt die hern vorsereven doch des anderen 
dages bii der antworde gebleven, ouch na vorder erkleringe die kopman myt 

sommigen olden recessen op dese sake vorgaff ind meynten gedaen hebn. Darop 
die alderlude vorsereven do den hern antworden, dat sie dat in den besten an den 
kopman brengen wolden, wes die dan darin donde word, suld men wail eisschen®, 
Ind sie namen darop orloff van den heren. 

6. Item quam vor die hern van den steden Philippus Johannis, secretarius 
der stad van Deventer ind antworden on aver siine credencie, Darop hie gehort 
wart ind int iirst ontsehuldigden hie siine hern, dat sie angesien die anstande tiit 
ors marekts ind dat sie umb sorgen ind anxsten will ore vrunde aver den wech nyet 
wagen en dorsten, to deser dachvart nyet geschickt en hedden. Ind onderrichten 

vort den hern myt guden onderscheide des rades meynonge van Deventer op alle 

ind iitlike punten des recesses van der lester dachvart hiir geholden: ind dat sie in 
orre stat den artikell van den Ingelschen lakenen, ore behorlike lenghde ind breide to 
hebn, halden wolden!; ind myt wat onderscheide sie believeden dat schot to geven 

ind anders nyet; ind dat on vor dat gemeyne best nyet en duchte geraden, dat 
eyn stat to der gemeynen dachvart kommende ind van tween off drien off meer 
steden gemeehtigt, alle der stede, die gemechtigt hedn, stemme hebn sulde, daraff 

dat leste reeessus rurende was?; ind dat die besendinge an den hern konnynck van 
Franckriick, so op der lester dachvart daraff gespraken was?, bestaen bliive umb 
ennigerley nuwicheyt ind onwil, die sich van dage zu dage wo langer wo meer 

in den rike opsteet, bis an eyn gemeyne dachvart. Datselve van der schickongen 
in Franckriick den heren van den steden hir vergadert oiek also nut ind ge- 
raden ducht. 

7. Oick gaff Philippus vorsereven den hern van den steden to kennen, wo 
die van Deventer myt ailden acht ind overachtbrieven, der sieh die greve van 
Benthem onderwonde durch gewerff Johans van Lubeke, belastet worden, ind sie 
besorghden, ore coplude ind andern die mytten Hollandern handell ind verkieriinge 
hedden, darmede to schaden kommen mogen, begerende, dat die hern oren raet on 
darin mededeilen wolden, wo sie sich darin halden sulden, off die greven vau 

a) So DDfK. b) In Df aus vereisschen (erfahren) corrigiré. 

1) N. 161 $ 4. 2) N. 161 $ 11. 3) N. 101 $ 6. 

Uanserecese II. Abth. 5. Hd. 17 
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Ver sammlung zu Lübeck. — 1462 Apr. 5. 

Anwesend waren nach n. 227 Rsn. von Hamburg ' Rostock? Wismar und Lübeck. 
Zu Ausgang März fand ein Fürstentag in Wilsnack statt?, dem K. Christian 

beiwohnte. Auf der Hin- und Rückreise weilte er in Lübeck, welches ihn und sein 
Gefolge misstrauisch aufnahm*, zugleich aber die Anwesenheit des Herrschers 
benutzte und nach n. 225 von ihm die Zusage erhielt, nach der Rückkehr von 
Wilsnack die Beschwerden der Städte über die Verletzung ihrer Freiheiten in 
Schonen entgegennehmen zu wollen®. Die Verhandlung hat nach n. 243 am 4. April 
in Lübeck stattgefunden und führte zu dem Beschluss, dass die Beschwerden auf 
einer weiteren Tagfahrt in Kopenhagen erledigt werden sollten. 

Die nachstehenden Akten schweigen hierüber, ergeben aber, dass die Städte 
daneben Danzig ernstliche aber fruchtlose Vorstellungen machten, weil es nicht nur 
wie alljährlich den Besuch der preussischen sondern auch der livländischen Ordens- 
häfen untersagt hatte®. Val. n. 246 ff. 

Ferner ist nach n. 232 hier über den Zwist mit Holland d. h. wohl über die dem 
Vertrage! gemäss zu 1463 bevorstehende Tagfahrt mit Holland und die Auswahl 
der Schiedsrichter berathen, die Beschlussfassung jedoch bis su einer neuen Tag- 
fahrt am 27. Apr. ausgesetzt. worden. | 

Endlich ist zu beachten, dass Lübeck und Hamburg am 3. Apr. (!) der 
weseler Tagfahrt durch Grevenstein antworteten, n. 218, 220 f., und der Kfm. : eu 
London am 11. Juni seinen Klerk bei einem auf Jakobi angesaglem Hansetage 
beglaubigte, n. 254. Es ergiebt sich hieraus, dass das Verhältniss zu England be- 
handelt und der Kfm. zu der auf Jakobi bevorstehenden Verhandlung zwischen 
Danzig und Dünemark, n. 246 ff., geladen worden ist. Man mochte hoffen, dass 
inzwischen die Gesandtschaft der süderseeschen Städte ihre Aufgabe erfüllt haben 
würde, s. n. 221. 

A. Vorakten. 

222, Danzig an Lübeck: klagt über das feindselige Verhalten von Riga und 
Pernau, welches den von den lübischen Rsn. Johann Lüneburg und Johann 
Westfal in Danzig eingesehenen Schreiben beider Städte euwiderlaufe?; 

1) 27 € 17 £ 11 4 dominis Hinrico Lopouwen et Hinrico Lesemanne versus Lubeck judica | 
(Apr. 4). Hamb. Kümmereirechn. ed. Koppmann 2 S. 149, vgl. S. 159. Vorhergehen 4 Sen- 
dungen zu dem in Holstein weilenden K. Christian im Februar u. März, sowie eine nach Lübeck 

am 25. März. Vgl. Lüb, Chron. ed. Grautof 2 S. 234, Heg. Dan. n. 4141, 4147. 
7) 12 # 6 # 3 A do her Hinrik Molre unde her Gotschalk Buk weren to Lubeke to deme 

koninge des sondages na mytvasten (Apr. 4). Rechn. d. rost. Gerichtsherren 1462—63. Die- 
selbe Summe sahlen die Wetteherren. (RA Hostock.) 3) Veranlassung «es Tages 
waren keineswegs, wie von einigen Seiten angenommen, antistädtische Pläne sondern die 
böhmisch-brandenburgischen Händel um die Lausitz. Vgl. Droysen, Gesch. d. preuss. Politik 
2, 1 S. 194; Bachmann, D. Reichsgesch. 1 S. 189. K. Christian sagte am 28. März von 
Wilsnack aus als Helfer Markgraf Albrechts von Brandenburg dem Hg. Ludwig von Baiern- 
Landshut die Fehde an, Font. rer, Austr. II, 44 S, 369, nicht dem K, Georg von Böhmen, 
wie aus Bachmann a, a. O. Anm. 5 geschlossen werden könnte, Vgl. auch die hübsche Studie 
von Bachmann im Arch. f. östr. Gesch. 64 S. 288 ff. Ueber das Verhältniss von K. Christian 
zu K. Georg s. Heg. Dan. 2. S, n. 6311 ff., 6326. 4) 5, Hagedorn: Joh, Arndes 
Berichte über die Aufnahme K, Christian I. 1462 in Lübeck, Ztschr. f. lüb. Gesch, 4 S. 283 ff.; 
Lüb. Chron, ed. Grautoff 2 S. 244. 5) Vgl. S. 105. Auch über Danzig wurde ver- 
handelt, vgl. n. 249. 9) Vgl, S. 22 Anm. 4, n. 230 Anm. 1. 7) N. 78 $ 3. 

*) Vgl. HH. 4 S. 434, n. 613, 687. 
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hebbe ghi dat vorhoget unde stellen elken terlinck up 250 marck, unde daerna up 
300 marek, unde nw kortes elken terlinek upp 350 marck, daerna ghi oeck den 
tollen verhoget hebt, unde dergelike vorhogen ghi oeck den toll upp was werek 
coper unde alle ander ghud na avenante, daermede des copmans ghud wert vele 
hogher beswaert unde belast dant van olden tiiden plaeh to ziine, des de copman 
nieht wesen en mach, dat he aldus van jaren to jaren yo swarer unde zwarer belast 
wort contrarie deme gemenen besten unde older ghuder laveliker wonheit unde der 
mynliker vruntsehap de altoes tussehen juw heren unde uns ghewest is ete, Wii 
arbeyden alle daghe hiir na juwer heren bevele, de zwaerheit upp des copmans 
ghud gestelt afftobrenghene, unde ghi heren deneken de zwaerheit up des copmans 
ghud to vermerren; dyt solde den Vlamynghen unde anderen een groet exempel 
wesen, wente ghi heren weten wall, dat des copmans ghud aller weghene ghenoech 
beswaert wort ete. Dyt allet overmercket, so ziin wii van juwer heren wiisheit be- 
gherende unde myt nernste vlitich biddende, dat juwer erbaerheit gheleven wille, 
de vornomede nye bezwaringhe uppe des copmans ghued gestelt affdoen unde des 
copmans ghud nicht vorder beswaren noch belasten van tollen edder anderssins, 
dant van olden tiiden unde by juwer heren vorders gewontlick is gewest, vorschulde 
wii dat alle tiid gherne wedderumme, dar wy solt konnen unde moghen teghens 
juwer heren erbaerheit, de de God ewelick bespare in salicheit. Unde offte ghi 
heren anders beraden worden, beghere wii daeraff juwe ghudliek antwort besereven 
mytten ersten, daer wii uns sollen moghen weten na to riehten. Ghesereven ete. 

quinta mensis mareii. 
Alderlude des ghemenen copmans van der Duytschen hanze, 
uppe desse tiid to Brugge in Vlanderen residerende. 

231. Derselbe an Lübeck: beglaubigt seinen Sekretär Gerd Bruens von Deventer; 
bittet ihm geneigtes Gehör zu schenken und sein Anbringen derart zu erledigen, 
dat de — copman alle syner privilegie aldus jamerliken nicht en vorlese unde 
qwiit werde. — /14/62 Apr. 1. 

StA Lübeck, A. Flandr. 1, Or. mit Resten der 3 Siegel; bez.: R. 17. aprilis a. 62. 

232. Hamburg an Lübeck: wird die auf dem letzten lübecker Tage zum 27. qu 
(dinxtedag na quasimodogeniti) ?» Aussicht genommene 

Lübeck behufs Berathung über den Zwist der sechs wendischen Städte ee dn 
Hollündern besenden. — [14/62 (am sonnavende palmarum) Apr. 10. 

BLA Lübeck, A. Hans. 2, Or. Perg. mit Spuren des Secrets; bez.: R. 12. aprilis a. 62. 

233. Hamburg an den deutschen Kfm. zu Brügge: hat Danzig dem Wunsche des 
Kfm. entsprechend geschrieben; verlangt, dass der Kfm. von Gent einen Be- 
scheid über die Bieraxise erwirke; verwahrt sich gegen die Beschuldigung, die 
Zölle erhöht zu haben, und fordert, dass der Kfm. von den Hamburgern in 
Holland keinen Schoss erhebe, die erhobenen Beträge vergüte und sie nicht 
zwinge, den brügger Stapel aufzusuchen; droht mit Repressalien. — 1462 Apr. 10. 

L aus StA Lübeck, A. Flandr, 1, Ahschrift, egl. n. 234. 

Den ersamen unde vorsichtighen wiisen mannen, oldermannen 

des eopmans van der Duytschen hanze to Brugge in Vlanderen 
wesende, unsen bisunderen guden vrunden. 

P. s. Ersamen unde vorsiehtighen bisunderen guden vrunde. Juwen breff, 
gegeven upten viifften dach in mareio rorende — folgt eine ausführliche Inhalts- 
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vorwaren, en konnen deme lande wenich profiit doen. Darumme wilt nicht anders 

by juw heren unde on vorseen werden, so mote wii van noeden alle dinck laten 
varen, wente wii en vermoghen ghene elerke noch deners to holdene, noch enighe 
coplude besehermen mytten privilegien ete. Erbaere wiise heren, wes ghi hiirinne 
ghudes vermogen mytten heren van Hamborch dit to myddelen up ene beter mate, 
beghere wii daraff juwe ghudlick antwert mytten ersten besereven, darna wii uns 
dencken to richtene.  Ghesereven under unsen ingesegelen, upten 23. dach in 
meye, anno 62, 

| Alderlude des gemenen copmans van der Duytschen hanze, 
uppe desse tiid to Brugge in Vlanderen wesende, 

Verhandlungen zu Kopenhagen. — 1462 
Jun. 19 — Jul. 6. 

Die Städte waren vertreten durch Rsn. von Lübeck Rostock Stralsund und 
Wismar. 

Die Vorakten betreffen einige der gegenseitigen Beschwerden von K. Christian 
und Städten, behufs deren Ausgleichung die Städte nach Kopenhagen beschieden 
worden waren, s. S. 133. Die livländischen Städte waren von Lübeck geladen 
worden, theils wegen der Ansprüche der Gebrüder Azelsson auf den Gotenhof in 
Nowgorod und die Unterbrechung des Handels mit den Russen, theils wegen des 
Untergangs eines von Lübeck nach Riga gesegelten Koggens, dessen Ladung Magnus 
Green an sich genommen und behalten hatte. Nach dem lüb. Chron. (ed. Grautoff 2 
S. 247)! bildete der letzte Punkt sogar den wesentlichsten Gegenstand der Verhandlung. 

Der Bericht bestätigt diese Angabe insofern, als der Kg. den Städten ver- 
hiess, den ausgebliebenen Green zurechtzuweisen ($$ 3, 23, 66). Zugleich ergiebt er 
aber, dass die vornehmsten Beschwerden nächst den Schiffbrüchen den Verkehr in 
Schonen betrafen, und liefert werthvolle Ergänzungen zu der Darstellung der ein- 
schlägigen Verhältnisse von Schäfer in der Einleitung zu dem „Buch d. lüb. Vogtes 
auf Schonen“ (Hans. GQ. 4). Leider hat sich die auf Schonen bezügliche Gegen- 
klage des Kg., er welche jedoch dänischer Seits augenscheinlich wenig Gewicht 
gelegt wurde ($8 18, 62), nicht erhalten, — Die Mehrzahl der beiderseitigen Be- 
schwerden wurde d städtischen Privilegien gemäss erledigt, der Rest zu weiterer 
Verhandlung dem bevorstehenden lübecker Tage überwiesen, Unter den letzteren 
sind der Streit um den Werth des Schilling Grote (S8 45, 47) und die Uebergriffe 

der Städte auf dänischem Gebiet ($$ 49, 50) hervorzuheben. Zu S 38 vgl. Schäfer 
a. a. 0. S. LXXXIX. Eine Klageschrift der Norweger wurde den Rsn. nur vor- 
gelesen und gelangte nicht zur weiteren Verhandlung , weil eine Abschrift wohl ver- 
sprochen aber nicht gegeben wurde (S 65); über den Inhalt verlautet nichts. Zum 
Schluss brachte K. Christian den alten Streit zwischen Hg. Heinrich von Meklen- 
burg und Wismar zur Sprache ($ 68); er sollte ebenso wie die Beschwerde des 
Kg. wider Wismar (S 59) im Lübeck erledigt werden. Val. HR. 4 n. 774 $ 8, 
775 ff., Orull in Jahrb. f. Mekl. Gesch. 36 S. 6. 

!) Derselbe behauptet irriger Weise, dass K. Christian den Städten anf dieser Tagfahrt 
alle Privilegien besiegelt habe, Das war bereits 1455 geschehen, HR, 4 n. 339 ff., s. n. 243 $ 2. 

Hunserscosse Il. Abth, Bd. 5. 19 









—— 
Verhandlungen zu Kopenhagen. — 1462 Jun. 19 — Jul. 6. — n. 248. 149 

grawen monneke bynnen Kopenhaven, de here koning vorbenomet in egener per- 
sone baven an* sittende to der vorderen hant vif bisscoppe, de erwerdigeste in Got 
vadere unde here, here ertzebiscop to Lunden, de erwerdigen heren here Olef to 
Roschilde, here A. to Odense, here Jens? to Arhusen, here A.° to Vune bisscoppe, 
unde de? mester van sunte Johansorden. To der luchteren hant her Erik Ottzen*, 
havemester, her Eggert Frille, her Turber Bilde unde vele mer ryttere unde 
knapen, des heren koninges redere, der wal 30* weren amme talle uppe de ene. 
Van Lubeke (de ersame 
ratman, unde Johan Arendes secretarius; van Rozstok her Bernt Kruse, borger- 
mester, her Steffen Slerf, her Goscale® Buck, ratmanne, unde her Jacob Kolre : 
prester, secretarius'; van der Wismer her Peter Langejohan, borgermester (unde) 
her Bertolt Nigeman, Dar de vamme Stralessunde mede geweset scholden 
hebben, de doch van windes unde wedders noden do tor tit noch nicht gekamen 
weren, uppe de anderen side. Dar de genante here Erik Ottzen van wegene des 
heren koninges under lengeren worden vortellede, wo dar de dachfart, so vorsereven 
steyt, begrepen were unde sede, gelevede den ersamen van den steden wes vor- 
togevende, dat wolde de here koninz gerne horen. 

2. Aldus de genante her Hinrik Kastorp amme* namen der radessendeboden 
der stede grutede den heren koning na temelcheyt unde vortellede ok dat afsche- 
dent bynnen Lubeke beschen unde wo de dach to Kopenhaven to holdende be- 
grepen was, darane se an eneme artieule (en) weynieh (en)twey stunden, alse 
umme de wedderclage de de koning to den steden mende to hebbende, jodoch 

worden se des (wol) ens. Unde vortellede vort, wo unde in wat mate de stede 
van der hense van deme! heren koninge to Dennemarken privilegiert" weren, de 

privileeia de here koning Cristerne hadde eonfirmeret, dar entegen de stede sere 
worden beswaret, biddende sine gnade de stede unbeswart unde de gebreke dar 
entegen beschen (beteren) laten wolden, unde wes de stede des in schaden ge- 
kamen weren, worde vorbot unde dat sulkent nicht mer beschege. Darup de ge- 

nante here koning dorch her Erik vorbenomet nam sine besprake, darna dorch 
densulven her Erik let seggen, sine gnade wolde siek geborlik in den privilegien 
hebben unde den steden holden wes he en vorsegelt hadde, unde was begerende 
de gebreke vortogevende unde to vortellende. Deme so van deme genanten (her) 

Hinrik Kastorpe beschach. Unde alse de here koning horde mit sinen rederen, dat 
se mennichvoldich weren, bat he em" de in scriften to gevende unde ok de copien 

der privilegien dergeliken. 
3. Darup de radessendeboden der stede nemen ere berat unde darna vor 

antwart geven, dat se sinen gnaden avescrifte der gebreke tegen de privilegia 
beschen gerne geven wolden unde de vidimus der privilegia lesen laten, biddende 
demodigen sine gnade darane tovreden wesen wolde. Darup sine gnade personlik 

antwardede, dat men de vidimus der privilegien lese, he were des tovrede. Do 
leten de radessendeboden van den steden lesen int erste dat vidimus des privilegii 

koning Alberdes andrepende dat lant to Schone*. Alse dat gelesen was, weren 

a) an W, en K, b) B W. e) € W, d) an W. e) Ottensen W. 
f) Torber W. g) 27 W. h) Gosslik W. i) Koler W. k) im. W. 
1) den heren koningen W. m) beprivilegiert W. n) zük W. 

1) Do her Bernt Kruse, her Steffen Slorf unde her Gosschalk Buk weren to Kopenhaven 8 „X 
vor ene tunne ore; 3 # 4'/» // vor 2 halve tunnen grutte; 8 # vor de beyden halven tunnen; 
3 # vor 2 tunnen erweten; 8 / vor de tunne to den erweten; 4 X vor 2 side spekkes; 2 X vor 
ta tunnen etikes myt der tunne; 8 /7 vor sipollen unde 1 X vor peperkoken; 6 /5 vor sennip; dem 

underkake 24 //, techn. d. rostucher Gerichtsherren, 1462—63 (RA Rostock). 
*) 1368 Jul. 25, Koppmann HR. 1 n. 453. 

[= 
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9. Item des vrigdage! morgens darna de radessendeboden van Lubeke leten 
to sik komen de van Hozstok Stralessunt unde Wismer unde vortelleden den 
vamme Sunde, wes vor deme heren koninge van der stede wegen was vorhandelt 
des sonnavendes dar bevoren. Unde overwogen dosulvest dat inholt erer privilegien 
unde de gebreke dar entegen beschen, unde vorbeydeden des antwardes, alse de 

here koning en des midwekens hadde to entbaden. Jodoch schach dar des vor- 
middages nieht van, sunder se beydeden ummesus bet to hogen middage, do gingen 
se tor maltit (jewelik in zine herberghe). 

10, Item dessulven vrigdages to 12 (in de klocken) de erwerdigen heren, 

here bisscop to Roschilde unde Arhusen her Erik Ottzen her Nicolaus Ronnawe her 
Eggert Frille her Ago Axelson rittere, unde her Daniel, canceller des heren koninges, 
uppe des bisseoppes hof hinnen Kopenhaven vorgaddert, leten to sick vorbaden 
Johannem Arndes, der van Lubeke seriver. Unde alse he bi se quam, antwerden se 

em in seriften etlike gebreke deme heren koninge unde den sinen van den steden 
beschen?, begerende (de) bi de radessendeboden to bringende unde darvan serifftlike 

M pred to benalende. Unde alse Johannes sulke gebreke (bii de van Lubeke) 
chte, leten se de anderen radessendeboden to sik kamen unde sulke gebreke 

fai dad se samentliken ut unde inspreken unde darup seriftlike antworde ra- 

men leten. 
11. Item des sonnavendes? darna to vromiddage to soven in de klocken na 

inbringende der van Rozstok, mit Borehart van Hamelen to hus liggende, de rades- 
sendeboden von Lubeke quemen to den grawen monniken in dat reventer in jegen- 
wardicheyt der van Rozstok Stralessunt unde Wismer, Henning Deterdes", Heyne 
Boltze, Johan van Colne, Curt Franke unde Luder Luders. Dar ok quam Borchart 
vorbenomet unde mit sik brachte den strengen her Kurlevisse* Ronnowen, ritter, 
unde mer anderer siner vrunde, dar vele vramer lude ummestunden, beyde borgere 

unde denre. Dar Borchart sere bret klazede over de van Lubeke, darup her Hinrik 
Kastorp, bormester van Lubeke uterken antwarde. Jodoch int ende nam Borchart 
sin berat 2 efte 3 dage lang, umme de vruntschop to vorsokende. 

13. Item dessulven sonnavendes darna to vromiddage her Hinrik Kastorp, 
bormester, bevol Johanni Arndes vorbenomet umme to vorvarende bi eneme van 
den viven des heren koninges gedeputerden vorbenomet, oft se borede weren serift- 
liken to antwardende uppe de gebreke der privilegien amme mandage dar bevoren 
deme heren cancellere overgeantwardet. Darumme ghink Johannes Arndes in de 
kerke to sunte Nicolawese unde sprak her Erik Ottzen desser saken halven an, 
darup her Erik antwardede, dat dejennen de to sulkeme antwarde zedeputert weren, 

so vele to schickende hadden, dat? se noch nieht antwarden konden; unde vragede 
(Johannem Arndes), oft der stede antwarde tegen des heren koninges gebreke rede 
were. Darto Johannes antwarde unde sede, de* heren van den steden weren 

eres antwerdes wol enbinnen, jodoch were dat noch nicht elarliken gesereven, wente 
se voran sik vormoden des antwardes up de gebreke der privilegie to hebbende. 
Do vragede her Erik vort, oft der stede antwart wol konde rede werden tegen 
de klocke 3 slege! na middage, darto Johannes antworde, he vormode sik ja. 

13. Unde alse Johannes sulket vorhandel brachte an sine heren van Lubeke, 

weren se des nicht tovrede, sunder sanden ene wedderumme in sunte Nicolaus 

kerken umme van her Erike vorbenomet entliken to wetende, wer se voran eyn 
antwart der gebreke erer privilegien hebben mochten edder nicht. Aldus konde 

a) to H. b) Dethardes W. c) Kurlevitze W. d) dat se dnt antwerde 

noch nicht berede maket hedden W. e) der A, den W. f) sloghe W. 

1) Jun. 25. 2) N. 245. *) Jun. 26. 
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38. Item claget de copman, dat gudere, de he verkopet, und ment, de copers 
syn gude truwe lude, und volget synen gude na int hus, dar id ghebraeht wert, 
und betalinge vor syn gud untfangen well, und als de coper dar in syn herberge 
komet und sut, dat de copman by synen gude blyfft umme betalinge van synen 
gzude to untfangene, so verluset sick de coper achteren dort hus und de copman 
blyft by synen gude ene tyt lanck van daghe; tom lesten beghert he van deme 
werde des huses, dat gut eme to verwarende offte dat gelt in de stede darvor, und 
schedet van dar. Den syrgreven wert anghebracht, de coper sy eyn deyff, und laten 
dat gut halen und rekenen dat vor des deyves gud, unwettende dem copmanne, off 
he deyff off berve man sy, und so wert de copman synes gudes bister. Und elaget 
ment der stat van Londen, dar en sehut gheyn remedie inne, mer kant de cop- 

manne van den sirgreven wederkopen, mach he seyn. Dit geschach in Jon Lam- 
bertes tyden und syns gesellen. 

39. Item claget de copman, dat als he bynnen syner wonnynge bestollen wert 
und begripet den deyff op der dát und tolevert en den syrgreve in de vencknisse, 
begerende eme. recht to dónde, de syrgreve laten des deves gut to sik halen vor 
vorbort, dar des eopmans gut manek es. Int lateste als de deff lengest in der venck- 
nisse sittet und de copman nieht vorder op en en vervolget umme gherochtes willen 
der nacien, so wert de deyff quit ghedelet und de copman synes gudes bister 
sunder enyge restitucie eder remedie, Dit gheschach in Raff Juslyns tyden und syns 

40. Item elaget de copman, dat nu in korten jaren als de alde wegher starff 

und eyn nyge van den krudeners gesat wart, dat do eyn apenbar proelamacie vor 

dem Ställhave schach, dar de eopmann mest leeht bynnen Londen, dat allerhande 
gut to der wichte behorende geweghen solde werden met des konynges gewichte, 
wan dat verkofft were, er dat ed ut Londen gevort worde, by verluys des gudes; 
welk jegens des eopmans alde herkomen swerliken geyt und nuwerlde er gehort en 
es, den eopman met sodaner verkundynge to dwyngende, gheyn gut to verkopene 
sunder gewiehte, welk doch de copman van aldes gheusert hefft, als vlas by dem - 

lasttalle und was by dem seheppunde, wante alst met dem lynwande es, dat de 

copman dem copere sulven tolevert, kunt se nicht eorderen, so mettet dat de ghe- 
sworne metter. So soldet oek syn met der gewichte, konde de eoper und verkoper 
nicht enswerden, so solde de weger dat gut wegen op des kopers kost, mer de stat 

van Londen deneket den kopman hirvan to dryngende. 

41. Item claget de copman, dat de greve van Kend, ghenant Vakenbrigh!, 
vervolget und esschet groten schaden van dem copmanne, den em eyn schepper 

van Dordrecht ghedan hefft by untsegelinge syner gudere van Calys, und secht, dat 
dat gut to Harderwyck gebracht sy und dar ghesletten. Des sick de stat van 
Harderwyck met eren schryfften untlecht, dar he nicht mede tovreden en wel syn, 
und dencket den copman met breven van merke to beswerene, und to Calys den 
eopman to tovene op all de stede van der hense und sunderlingen ut den lande van 
Gelren. Und sus he alrede gelt in handen heft van wyne, he gekofft hadde, to 
Nymegen to hus behorende, und nicht en denket to betalne. Und ock so hadde 

he umme desser sake willen gudere rostert to Dantzke to hus behorende, de he 
doch ut willen des heren cancelers undsloch, mer wel he dus, alst es to bevruch- 

tene, den eopman met breven van merke overvallen, lyck als de van Jernsee ock 
begynnen, de siek beclagen van guderen en de van Lubeke solden ghenamen hebben, 
so wer dem copmanne swarlick int lant to wesende, wante dit es ene sake darmede 

1) Falconbridge. 
24 Li 
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gebot de het to holdene, wante by ghebrecke wyser.und verstendigher personen 
vele quades somtyt gheschut, dat woll verhot mochte syn, mer doch doreh gebreck 
verstendiger personen in synen wesene blyvet, 

264. 

5 

D. Anhang. 

Johann Fere und Marquard Knake an Dansig: sind Donnerstag früh von 
der Weichsel abgesegelt und Montag früh wohlbehalten in die Trave einge- 
laufen und nach Lübeck gekommen, dar wie mit zekerem geleide syn wol 
vorszorget; die Dänen und Schiedsrichter sind noch nicht eingelroffen, werden 
jedoch alsbald (schir) erwartet; wollen ihre Ankunft: den Schiedsherren an- 
zeigen und das Weitere Danzig mündlich oder schriftlich mittheilen; berichten, 
dass sie viele Holländer mit Salz aus der Baie vorgefunden', de vormals alle 
unsze havene plegen to beszoken, jetzt jedoch die danziger Auslieger scheuen; 
haben deshalb vier benannte Schiffer aus Hoorn und drei benannte Schiffer 
aus Monnikendam nach Danzig geleitet; bilten das Geleite zu respekliren und 
efte zee imandt van den uthliggers beschedigen wurde, ze darynne willet 
befreden. — Lübeck, [14/62 (am dingeszdage negst vor Marie Magdalene) 
Jul. 20. 

StA Danzig, Schbl. 75 n. 437, Or. mit Spuren des Siegels. 

Marschall Clawes Ronnow, Ritter, an Lübeck: erklärt auf den Vorhalt, dass 
er den von Lübeck und Danzig den Geleitsbrief für Danzig zugesagt habe: 
ik twivele nicht, juw will woll vordencken, dat ick juw midsampt mynen 

anderen medekumpanen so lovede unde tosede, dat wii id gerne an mynen 
gnedigen heren bringen wolden, solk geleyde to vorwerven, alse wii denne 

ock gedan hebben; unde mene, dat ick darumbe nicht plege bin deme 

kantzeler to lonen, wente ick sulven in der kantzelie so nicht bekand bin, 
dat ick, so my des to donde is, jenige breve uth der kantzelie sunder gelt 

krigen kan; unde hebbe dat ock an den kantzeler gebracht, de juw dar furder 
sine eghene meninge up schriven werdet. — Segeberg, [14/62 (am donredage 
na Laurencii) Aug. 12. 

BLA Lübeck, Dansig Misc. Or. mit Spuren des Siegels; bez.: R. 13. augusti a. 62. 

Daniel Kepken van Nuland, Kanzler, an Lübeck: hal von Ritter Claus 
Ronnow ein Schreiben von Lübeck erhalten, in welchem Lübeck erklärt, dat 

gii juw nicht vormodet hadden, dat men den geleydesbreff, alse he juw mid 
anderen sinen medekumpanen van myneme gnedigen heren to vorwerven to- 
sede, scholde gekofft hebben ete.: so leven heren unde frundes moge gii woll 
weten, dat ick neyn ander recht in der kanezelie furder wan ick vor my ge- 
funden hebbe, upgelecht hebbe, dat ick ock nicht furder wan myne vorfaren in 
nener mathe dencke to vorkreneken; ock l. h. u. fr. deneke iek den van Dantzike 

nene breve vorgeves to gevende edder se juw unde anderen frunden in deme 
deele to geliken, so dat iek en sodanen guden willen, alse iek wol juw 

unde anderen frunden dede, bewisede, wente se my sodanen willen, do ick 
bii en to Dantzike was, nieht en deden, dar se solkes van my vor egheden, — 
Segeberg, [14]62 (am donredage na Laurencii) Aug. 12. 

StA Lübeck, Holstein 7, Or. mit Spuren des Siegels; bez.: R. 19. augusti a. 62. 

1) Vgl. n. 251. 
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267. Hamburg an die z. Z. in Lübeck befindlichen Bm. Detlef Bremer und Rm. 
Albert Schilling (in oreme affwezende deme rade to Lubeke): hat die An- 
zeige, dass Lübeck und de kopman darsulves dencken hiir tor stede de ore 

to schickende, de mit den schippers dar moghen inseggen, wo des kopmans 

gud velich moge overkomen, den in Hamburg befindlichen Schiffern sofort 
mitgetheilt und ebenso die to Vriiborch und anders uppe der Elve liegenden 

Schiffer angewiesen, dat ze van stund an ok wedder upkomen edder ore vul- 

mechtigen schicken van orer wegene, dede mit den sendeboden der van Lubeke 

unde veer personen van deme kopmanne overeynkomen mogen, wo dat ze mit 

oren lyven unde guderen, wil God, velich mogen overkomen. — /14/62 (früg- 

dag vor assumptienis Marie) Aug. 13. 

SLA Lübeck, Grajschaften 2, Or. Perg. mit Spuren des Secrets; bez.: KR. 14. au- 
gusti a. 62. 

Versammlung zu Lübeck. — 1462 Aug. 51. 

Unsere Akten über diese Versammlung beschränken sich auf m. 268. Die 
hamburger Kümmereirechn. ed. Koppmann 2 S. 150 verzeichnen unmittelbar nach 
dem S. 170 Anm. 1 mitgctheillen Eintrag: 24 € 7 fj 8 À dominis Dethlevo Bremere 
et Alberto Schillingh versus Lubeck propter Colonienses! et certa alia negocia 
eivitatis®. Falls diese Sendung auf unsere Tagfahrt zu beziehen ist, so wird hier 
über n. 263 verhandelt worden sein. Daneben ist an die bremen-oldenburger Fehde 
und den Streil zwischen Wismar und seinem Hg. zu denken, zumal K. Christian 

nicht nur Gf. Gerd unterstützte, sondern auch Wismar am 24. Aug. das Geleite in 

Schonen aufgesagt hatte. S. Lüb. Chron. 2 S. 248 f., 252 und unten. 

Vorakten. 

268. Stralsund an Lübeck: berichtet, dass seine Rsn., welche der lübecker Tagfahrt 
Aug. 31 (nu in dinxstedage negestkomende) beiwohnen sollen, segelfertig sind 

und nur auf den Wind warten, so gi heren weten, dat wii landeswardes nicht 
velich wancken mogen; ersucht, ihre Hinkunft abzuwarten, falls der Wind 
ihre Fahrt verzógere, und, oft id nutte were, Hamburg, Lüneburg etc. davon 
zu verständigen. -- [14]62 (am avende decollacionis Johannis b.) Aug. 28. 

StA Lübeck, A. Hans. 2, Or. mit Resten des Secrets; bez.: R. 2. septembris a. 62. 

1) Marcellus, B. von Skalholt, dann EB. von Drontheim, war 1451 in Köln auf Befehl 

des Cardinals Nikolaus von Cusa wegen mannigfaltiger Fälschungen und Verbrechen gefangen 

gesetzt worden, entkam jedoch aus dem Gefängniss und setzte es durch, dass K. Christian den 

Kölnern den Verkehr in seinen Reichen untersagte, bis Marcellus Genugthuung erhalten. Der 
Zwist zog sich ein Jahrzehnt lang hin und als Marcellus im Febr. 1462 (nach Gams Series 

ep. S. 335) gestorben, suchte Köln den Kg. zu versóhnen und erklärte am 23. Jul. 1462 Lübeck, 

es sei bereit eine Tagfahrt mit K. Christian zu besenden. Sie kam jedoch nicht zu Stande, weil 
der Hg. von Berg den kölner Ren. das Geleite versagte, und trotz der Verwendungen von 

Lübeck und des B. von Münster verharrte K. Christian bei seinen Ansprüchen. (StA Köln, 

Kopienbücher 26 f. 166b ff., 27 f. 4—20 b) Vgl. HR.4 n. 466, Ennen, Gesch. von Köln 3 S. 363 yf. 
3) Es folgen sodann noch verschiedene Sendungen nach Lübeck und zum K. Christian, 

darunter eine ex parte privilegiorum civitatis Hamburgensis. Der kgl. Kanzler Daniel erhielt 

für die Ausfertigung des Privileys 24 € 3 8 in 21 florenis Rhenensibus, a. a. O. S. 159. 





dat sulch nr Res ver den genes den 
ind an unsen doctoir meister Johan Fr 

(0 aehend mu antworten. — [14]62 (s. Lamberts à.) Sept. Z 
| DR See So, ju! À à CRUE sept 
ER gr * 









198 Versammlung zu Lüneburg. — 1462 Nov. 21. — 4. -. . 

Westmonasterium, 1463 (a. r. n. 3) März 9. Per breve de privato sigillo et 

de data predicta, auctoritate parliamenti. S. Werendon*. 

SLA Lübeck, Trese Anglicana 154, zwei Or., Perg., das Siegel des einen abge- 

fallen; beide in dorso bez.: Irrotulata in memorandum scacarii videlicet inter 
recorda de termino s. Michaelis anno tercio regis Edwardi quarti rotulo tercio 

ex parte rememoratoris regis. | 
Handschrift zu Kampen f. 118 b, vgl. n. 317. 
Handschrift zu Düsseldorf, loses Blatt, vgl. n. 317. 
Handschrift zu Deventer f. 15, vgl. n. 317. 

Handschrift zu Köln f. 1b, vgl. n. 317. 

(Gedruckt: aus Public record office su London, Pat. 3 Ed. 4 m. 18, Eymer, 
Foedera 11 S. 498 (H. 5, 2 8.113); aus? Willebrand, Hans. Chron. 3 

S. 68 2. J. 1462; aus einer Hs. saec. 15 Haeberlin, Anal. med. aevi 

S. 1 22 n. 20. 

C. Anhang. 

285. Der deutsche Kfm. zu London an Lübeck: berichtet, dass die von den süder- 
seeschen Hansestädten abgeordneten Rsn. von Köln und Nimwegen mit K. 
Eduard dahin übereingekommen sind, dass der deutsche Kfm. sich swei und ein 
halbes ‚Jahr (van Kerstesmisse lest gheleden an to rekende) seiner Privilegien 
erfreuen dürfe und in dieser Zeit cine Tagfahrt zwischen Hanse, Dänemark 
und England behufs Herstellung eines ewigen Friedens stattfinden soll; inner- 

halb des ersten Jahres ist dem K. Eduard hierüber Bericht zu erstatten, und 
off deme copmanne de vorsereven twe jaire und sess maende to kort werden, —... 
de vorsereven sake to bearheyden, so wel deselve here konynck dan deme —2—— 

eopmanne de tiit gherne verlengen na gheleghenheyt der sake, darna dat ee 
des copmans truwen vliit und arbeyt in dessen saken verstaen kan; biflel vum 
den Beistand von Lübeck, damit er seine Privilegien behalte und der Friede "lle 

zu Stande komme. — [14]68 Mürz 12. 

SLA Lübeck, App. A. Angl. 1, Or. mit Resten des Siegels; bez.: R. 15. aprilis a os 

Versammlung zu Lüneburg. — 1462 Nov. 21. 

Als anwesend sind nur Rsn. von Göttingen und Bremen nachweisbar———77 ! 
vgl. jedoch n. 291 ff. 

Der Strassenraub, den Gf. Gerd von. Oldenburg seit Jahr und Tag fc—mmmmsi 
unablässig betrieb, verwickelle Bremen in sich immer erneuernde Zuiste u. 

dem lästigen Nachbarn und nicht minder hatten sich andere Städte, deren Kama" 
leute auf die delmenhorster Heerstrasse angewiesen waren, über ihn u Far” 
klagen?. Die Verhältnisse wurden vollends unleidlich, als Gf. Gerd in Anlass 
der Theilung der Grafschaft mit seinem Bruder Moritz in Streit gerieth. Ver” 

geblich versuchten Bremen Lübeck und Hamburg zu vermitteln®; Gf. Morits ver- 

a) clericus cancellarie fügt die lólner Hs. hinzu. 

1) Die göttinger Stadtrechnung 1462—63 verzeichnet: 6 X 1! ferd. Wedekind in Lase- 
borg cum Bremensibus (dominica post Elizabet. Nor. 21). Das Datum ist dem Concept der 
Rechnung entnommen. | (SCA Göttingen.) 2) Vgl. zuletzt HR. 4 n. 675 $ 9. 

3) Chron. Hastedense bei Meibom, Ss. rer. Geri. 2 SN. LIS. 















| 
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dat wy uns myt sodaner rechtes vorbedinghe noch ene tiid lanek entholden, | 
angeseen dat de here koningh van Dennemarken ete. kortes uppe desse egge 
landes by de hant, so sick to vormodende is, komende wert, mit des gnade 

villichte wii unde gii under anderen merckliken saken van sodanes vorsegelden 
breves weghenne, den hertoge Aleff mit sinen broderen selger dechtnisse uns 
steden, so juw witlick is, vorsegelt hefft!, to worde unde to sprake komen 
moehten, alzo dat id villiehte to ener ander wyse qweme unde der vorbedinge 
gyn behoeff en were; ersucht dieses nicht übelsunehmen und die Ankunft des 
Kg. abzuwarten, denne en dencke wii mit juw nicht unlimpliek werden be- 
funden. — /14/62 (midwekens na omnium sanetorum) Now. 3. 

RA Wismar, Or. Perg. mit Resten des Secrets. 

K. Christian von Dünemark an Lübeck: erwiedert auf die Anzeige, wo gii 
mit etliken anderen juwen frunden van den steden vor uns hebben to wer- 
vende in saken, de gii uns nicht schriven ifte enbeden konen, biddende, de- 
wile wii uppe desser egge landes sin, juw achte dage tovoren vorseriven 
willen stede unde tiid, dar gii bii uns komen mogen, dar wii unse redere uthe 
unsem hertoghdome to Sleswig unde greveschop to Holsten bii hebben willen, 
dass er Lübeck zu Willen acht Tage in Segeberg bleiben werde; falls die 
Rsn. der Städte dallingh over achte dagen namliken am avende Nicolai? hiir 
bii uns komen tor stede uppe den avend, so willen wii des anderen dages 
juwe werve gerne horen. — Segeberg [14]62 (am sondage vor s. Andree 
apostoli d.) Nov. 28. 

StA Lübeck, Schleswig-Holstein 2, Or. mit Spuren des Signets; bez.: KR. penultima 
novembris a. 62. 

. Rostock an Stralsund: hat von Lübeck eine Ladung zu einer Verhandlung mit 
K. Christian erhalten; setzt voraus, dass der beigebundene Brief von Lübeck 
an Stralsund gleichen Inhalts sein wird, und bittel, ihm durch den Ueber- 
bringer ungesäumt mittheilen zu wollen, ob Stralsund den Tag besenden wird 
oder nicht und welche Antwort es Lübeck zu ertheilen gedenkt. — [14]62 
(mytweken na Andree, myt gantzer hast) Dec. 1, 

StA Stralsund, Or. mit Besten des Signets. 

Stralsund an Lübeck: ist umme merklike sake willen — so juwer leve hir- 
namals lichte wol wert to wetende, ausser Stande, sich an den Verhandlungen 

mit K. Christian zu betheiligen; erklärt sich einverstanden mit allem, was 
Lübeck van wegen der vorkortinge unser privilegia vorzubringen gedenkt. — 
[14/62 (am dunredage na Andree) Der. 2°, 

StA Lübeck, A. Hans. 2, Or. mit Resten des Secrets; bez.: R. 7. decembris a. 62, 

Rostock an Lübeck: kann umme kortheit der tiit unde ok umme andere 
dreplike sake willen der Aufforderung zur Theilnahme an einer Verhandlung 
mit K. Christian nicht entsprechen; billet. die Absage nichl übelsunehmen; 
hat das Schreiben an Stralsund sofort fortgeschickt und wird Stralsunds Ant- 
wort, sobald sie eingelaufen, einsenden. — [14]62 (donredages na Andree) Dec. 2. 

StA Lübeck, A. Dan. 2, Or. Perg. mit Resten des Secrets; bez.: R. 7. decembris a. 62, 

1) Gemeint ist der Bundesvertrag vom 27. Sept. 1426, Lüb. UB. 6 S. 740 ff., vgl. n. 302. 
*) Dec. 5. 3) An demselben 2. Dec. 1462 schlossen Stralsund Greifswald Anklam 

und Demmin eine Tohopesate auf 5 Jahre ab. (Or. im StA Stralsund) 
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302. Hamburg an Lübeck: bestätigt den Empfang der Aufforderung von Lübeck, 
| unverzüglich einige Rsn. nach Lübeck zu schicken behufs Berathung über die 

dem Kg. Christian vorzulegenden Beschwerden van wegen sodans breves van 
zeliven hern Henrik, hern Alve und heren Gherde. broderen, wandages her- 

togen to Sleszwiick ete. jw, den van Rostock Straleszund Wismer Luneborch 

und uns vorsegelt und ok van vorkortinge itliker privilegie — und denne 

sulves to deme — heren koninge wente tho Segeberghe to alsodanem dage 

van synen gnaden jw vortekent mit den juwen vort to riidende; meldet, dass 

seine Bm. bei Ankunft des Briefes in Harburg mit den von Lüneburg ver- 
handellen! und erst am Abend heimkehrten, so dass dieselben nicht rechtzeitig 
nach Lübeck kommen kónnlen; wird sie dafür zum Sonntag Abend nach 
Segeberg schicken, damit sie denne an dem dage s. Nicolai des morgens gudes 

tiides mit den juwen sodanne werve in der besten wiise samptliken overspreken 

unde vort de werven helpen mogen. — /14/62 (am friigdage vor Barbare) 
Dec. 3. 

SLA Lübeck, A. Hans. 2, Or. Perg. mit Resten d. Secrets; bez.: R. 4. decembris a. 62. 

Versammlung zu Lübeck. — 1463 Febr. 9. 

Anwesend waren Rsn. von Hamburg Lüneburg und Lübeck. Wismar blieb 
fern und nahm auch an den späteren Verhandlungen nicht Theil. 

Der Münzrecess bestimmt, dass aus der Mark 15lóthigen Silbers 75 Doppel- 
schillinge bzw. 150 Schillinge geschlagen werden sollen, behält jedoch die Zu- 
stimmung der Räthe vor. Die Städte machten damit im (Gregensats zu den Fest- 
selzungen vom J. 1461, S. 105, einen Versuch, der fortschreilenden Entwerthung 

der städtischen Münze Einhalt zu thun. Die übrigen Bestimmungen sind fast aus- 
nahmslos älteren Recessen entnommen. 

Der Anhang zeigt, dass die Rückkehr zu den alten Müneprincipien auf 
Widerstand stiess. Am 20. März wurde in Lüneburg aufs neue darüber verhandelt 
und es bleibt fraglich, sowohl ob der in n. 307 erwähnte vorram van der munte 
mit n. 305 übereinstimmte, als auch ob n. 305 überhaupt verkündet worden ist. 

N. 308 f. gedenken daneben der Auslieger auf der Ostsee. 

A. Vorakten. 

303. Hamburg an Lübeck: hat Lüneburg gemüss dem Abkommen mit den letsthin 
in Hamburg gewesenen lübischen Rsn. zum nüchsten Mittwoch nach Lübeck 
zur Berathung über die Münze geladen, bisher jedoch die von Lüneburg in 
Aussicht gestellte Antwort nicht erhalten; under den middelen tiiden is* uns 
sodane merckelike sake unde werf van unser stad wegen vorghevallen, dat wii. 

a) is uns under den middelen tiiden sodane L. 

1) Vgl. S. 193 Aum. 1. 3) 49 €8 9 A dominis Detlevo Bremer et Hinrico Lopo m, 
versus Segheberge, Lubik et Arndeshoken; 19 € 7 8 cisdem versus Reynevelde ad dominum reger ung. 
quando voluit pronuntiare in causa Luneborgensium; 1 € 12 / dominis Hinrico de Dulmen x 
Ludolpho Vos ad conducendum domicellos Johannem comitem de Hoya et Mauritium de Oldembore————— 
cum Bremensibus usque ad vadum. //amb. Kämmereirechn. ed. Koppmann 2 8. 151. 
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nicht entledigen konde, de scholde desser ver stede woninge entberen unde den 
balliun vorboret hebben. 

10. Item dat nymant desser vorsereven stede munte penninge offte schillinge 

de swaresten schole uthwippen, besneden, uthscheten, vorbernen edder vorforen bii 

vorlust der ere unde woninge desser stede. 

11. Item were dat jemant vromet gelt uppe desser ver stede munte geslagen 

in desse stede brachte, desser stede munte to vorfange, dat men denne schal richten 

na rechte. 
12. Item dat men in dessen steden vorsereven neynnerleige sulvergelt schal 

in betalinge nemen sunder desser ver stede munte bii vorlust desz geldes. 

13. Item dat nymant in dessen ersereven steden schal sulver weghen, dat 

eyn copman deme andern vorkoefft, sunder de gesworne weger unde den eyn islik 
radt in erer stad dar upsettet bii vorlust desz sulvers. 

14. Item* dat nymant, borger edder gast, in dessen ver steden bii golde 
copslage denne allene bii Lubeschen marken*. 

15. Item dat men neyne blafferde, holegelt offte seherve, mer en slan schal, 

it en beschee myt eyndracht desser stede. 

16. Item schal men de munteiseren to Lubeke unde anders nerghen snyden, 
unde de snyder der iseren de schal sweren, dat hee den rederen desser ver stede 

unde anders nymande iseren snyde. Ok schal hee nyne iseren snyden sunder vul- 
bort eschinze unde bevel desz rades to Lubeke. 

17. Item schal in den erbenomeden steden allene eynerleige sulverwichte 
wesen alse Colnesche wichte. (Uppe* dat dit ersereven deste bath unde vaster ge- 

holden werde, so scholen de van Lubeke unde de van der Wismer holden enen 

wardenen, unde de van Hamborg unde Luneborg ok enen wardenen, der de ene 

den anderen alle tyd varen schal.) 

18. Item were jemant van dessen vorsereven steden, de an dessen ergedachten 

stucken brokhafftich worde unde? nicht en helde alse vorgesereven, de stad de 

darinne brogkhafftich befunden worde?, de seholde den andern steden dat vorbe- 

teren myt hundert lodigen marken sulvers®. 

19. Item’ dat nyn goltsmyd meer sulvers -kope men alse he behovet to 

zinem arbeyde, unde ok nyn profyt an deme sulver unvormaket to vorkopende 

soke, unde ok nynerleye desser veer stede munthe vorberne ofte vorbernen late, 
by desser veer stede wonynghe. Unde de goltsmede unde alle andere de hirmede 

bewanet werden, scholen deme rade, dar dat beschege, dat voreeden, dat se yd 

alse vorsereven is, hebben geholden, wanner men dat van en esschet. 

20. Item wes ein soltsmyd in dessen steden vormaket van sulver, dat schal 

nicht myn dan vifteyn loet fynes sulvers holden. Unde bringet eme jemand sulver, 
dat he schal vormaken, deme schal he dat sulver so gut weder antwerden alse he 

dat heft entfangen, unde dat sehal ok nyeht myn denne 15 lot fynes sulvers holden 

by verlust des amptes. Unde wes eyn goltsmyd von groven werke maket, dar 

schal he syn unde der stad teken upsetten, unde dat klene werk nichtesdemyn in 
bovenscrevener wyse unde na syneme werde schal holden unde blyven. 

21. Item welk goltsmyd de van weme entfanget sulver dat he vormaken 

sehal, de schal vorwaren, dat de gewegene mark 15 lot fyn holde na proven? der 

a) $$ 14 —18 in LI von derselben Hand, aber mit anderer Tinte geschrieben, egl. Anın. c. b) Nach 

8 14 folgt in L1 durchstrichen: Item dat men bede, wol deme anderen in dessen ergemelten steden boven 
20 mark schuldich zii. dut de eme de twe deel in golde edder gruven gelle unde den derden deel in holeme 

gelde desser erscreven stede munte gheve unde betale, rgl. HR. 4 n. 676 $ 9. c) Uppe — schal 

L9 fehlt L1; eutichnt aus IIl. I n. 145 $ 6. d) unde — worde fchit L2. e) Mıt sulvers 

endet LI. f) Von hier ab nach L2. g) proben L2. 

Hanserecesse Il. Abth. 5. Hd. 27 
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gelen wolden, de desulven bardesen hadden geseen, dat ze hadden wedder 
tor zeewart an gesegelt, also vormoden wii uns, dat se scholen enwege 
wesen; wird Gegentheiliges sofort melden und Lübecks Wünschen entsprechen; 
verspricht hinsichtlich der Münze später zu antworten, weil umme desser 
hilligen hochtid willen en hefft unse raid kortliken nicht tosamende wesen ; mahnt 

an die Beantwortung von n. 332. — [14]63 (midweken in den passchen) Apr. 13. 

SLA Lübeck, v. Wismar 2, Or. mit Resten des Signets; bez.: R. 15. aprilis a. 63. 

Wismar am Lübeck: erwiedert auf die wiederholle Aufforderung, seine Schiffe 
auslaufen zu lassen, weil de uthliggere en donresdage negestvorgangen noch 
bii Klutzehovede weren und Lübeck seine Wehr heute in die See zu senden 
beabsichtige, dass es augenblicklich keine tauglichen Schiffe zur Stelle habe, 
de wii so hastigen uthmaken konden; bittet es nicht übeleunehmen; erklärt 
auf die Anfrage, wer wii van wegene der munte unde der goltsmede na 
inneholde der recesse darup gemaket bii juw, den van Hamborch unde Lune- 
borgh bliven willen edder nicht ete., darup don wii gudliken weten, so wes 
gi mit den van Hamborch unde Luneborch vor dat gemene beste van wegene 
der munte unde der goltsmede vortsettende werden unde overendregen, dat 
willen wii ok so gerne holden. — /14/63 (sabbato post pascha) Apr. 16. 
Nachschrift: wird sich für die Zahlung der Rente an die Lübeckerin Tilseke 
Moller seitens des S. Nicolai Gotteshauses verwenden, sobald dasselbe einen 
neuen Vorsteher erhallen haben wird; der bisherige is affgesettet, 

StA Lübeck, Münsakten 1, Or. mit Resten des Signets; bez.: B. 18. aprilis a. 63. 
Die Nachschrift auf einem einliegenden Zettel. 

Lüneburg an Lübeck: bestätigt den Empfang der Anzeige, dass Wismar den 
jüngst in Lüneburg beschlossenen Münzrecess annehmen will, Lübeck und 
Hamburg am kommenden Mittwoch mit ihren Bürgern na inholde des recess 
zu verhandeln gedenken unde begeren, dat wii deme dergeliik also dôn willen ; 
ist mit der Absicht der beiden Städte völlig einverstanden, jodoch is id uns 
also gewand, dat wii vor dissem unsem anstanden marckede jubilate (Mai 1) 
unse borgere vor uns nicht konnen vorboden; ersucht die Vertagung (up- 
ruckinge) nicht zu verübeln und über das Ergebniss der Verhandlung mit den - 
Bürgern sunder sumend bii endiger bodescop zu berichten, so hopen wii mit 
unsen borgeren daranne nieht ungeliik to wesende; wird die fälligen Ostern- 
renten, an die Lübeck gemahnt, bald (unlanges) nach dem Markte durch seinen 
Kaplan in Lübeck auszahlen lassen. — [14/63 (am sonnavende vor miseri- 
eordia domini) Apr. 23. 

StA Lübeck, Münzakten 1, Or. mit Resten des Secrets; bez.: R. 25. aprilis a. 63. 

Hamburg an Lübeck: dankt für die Mittheilung von n. 310 und meint, wenn 
Lüneburg das Abkommen vor dem Markte nicht verkünden könne, dat ze 
denne jo des nenewiis bynnen orem markede gewarden unde wesen konen; 

ist mit der von Lübeck vorgeschlagenen Vertagung der Bekanntmachung nicht 
einverstanden, will den Recess am nüchsten Freitag kundgeben, und verlangt, 
dass Lübeck, entsprechend der lelzthin in Oldeslo getroffenen Vereinbarung 
ebenso handele und auch Wismar dazu anhalle, wente wy na unsser legenheit 

sodane verkundinge nicht lenger staen laten mogen. — /14/63 (dinstedage 
negest na s. Marci d.) Apr. 26. 

SLA Lübeck, Münzakten 1, Or. Perg. mit Spuren des Secrets; bez.: R. 27. apr. a. 63. 
ot" 
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312. Lüneburg an Lübeck: erwiedert auf die Aufforderung, den Münzrecess am 

nächsten Freitage zu verkünden, weil wo wii stede darinne begrepen sodane 

vorkundeginge énsdaghes unde éndrechtigen nicht en deden, mochte dar wes 

invallen dat nicht nutte were: dat uns van velen loffwerdigen borgeren unde 

wanderenden köpmans van Hamborg to wetende worden iss, dat am negest- 

vorgangenen friigdage ên merklik täl der borgere to Hamborgh vor erem rade 

chewesen und beden hebben schollen, dat sodane gebot van den gulden 

binnen erer stad geschén, moghe affghedin werden; und alsze gii denne 

villiehte sodans sind dessen juwen lesten seriften de wärheid rede wol irfaren 

hebben edder noch wol kortes irfaren konnen, wo siek dat darmede to Ham- 

borg werd irfolxende, wes juw denne daranne radsam und vor dat méne beste 

beduncket, mogen gii uns serifftüken benalen, darane wii uns denne wol 

hebben willen, so dat linplik und redelik iss. -- /14/63 (am sondaghe jubi- 

late) Mai 1. 

StA Lübeck, Münzakt. 1, Or. mit IEesten des Secrets; bez.: R. 4. mai a. 63. 

313. Wismar an Lübeck: kann der durch den lübecker Schreiber überbrachten Auf- 
forderung zu einer Zusammenkunft in Mölln uppe morne sundagh jegen den 

avend — alse van der munte wegene keine Folge leisten, und wiederholt die 

Erklärung, wes gii drey stede vor dat gemeyne beste van der munte wegene 
vortsettende werden unde overeendregen, willen wy ok so gerne holden. — 

[14/03 (am sonnavende vor cantate) Mai 7. 

StA Lübeck, Münzakten 1, Or. mit Itesten der Signets. 

Versammlungen der sächsischen Städte. — 1463 
Febr. 28 — Sept. 8. 

Wir sind für dieselben ausschliesslich auf die Anyaben der Stadtrechnungen 
von Hildesheim! und Göttingen? angewiesen. Die Februarversammlung wird mit 
der in Lüncburg am 20. März zusammenhängen; auf der im Sept. hat nach göltinger 

Rechnungen eine Abrechnung über die Verwaltung von Moringen und die Kosten 
der Fehde im vergangenen Jahre statigefunden?. Das Lib. cop. A. im SA. 

1) Hinrik Brunswik unde Cord van Billem mit den denren vordan to Brunswik, alsze de steile 

dar to dage weren, 4 € 9 8. Geht der S. 213 .Inm. 3 verzeichneten Sendung nach Lüneburg 
unmittelbar vorher. — De borgermester Lutzke mit den denren vordan to Brunswik, alse de stede 

tom anderen dar weren, 9 €. — De borgermester Lutzke unde Cord van Billem mit den denren 
vordan to Gandersem, alsze de stede dar weren vau wegen der van Gosler, 28 jj. Hild. Stadtrechn. 

1463 (StA Ilildesheim). 2) 5s X 1 fert. Waken, Giseler et Clawes in Brunswik 2 post 
invocavit (Febr. 28). — 9Ys JA 1 fert. Giseler et Clawes in Brunswick 2 post quasimodogeniti 
(Apr. 18) in causa... (Loch) et ducum. — 6 X consumpsit Giseler junior 4 post cantate (Mas 11) 

in Brunswick in causa civitatum; item eadem reysa equitavit in Groningen et ibi nichil consumpsit, 
vgl. n. 325. — 2912 X IIerman Giseler et IIelmoldes in Brunswick nativitatis Marie (Sept. 8). 

Gött. Stadtrechn. 1462—63 (StA (Götlingen). 3) In die gôtt. Stadtrechn. 1462—63 ist 

ein Blatt eingehejtet, überschriebeu: Computatio in Brunswig nativitatis Marie 69. Die Abrechnung 

ist unvollständig und enthält nur einige Posten über Zuhlungen an Adige. Daneben liegen in 
derselben Itechnung verschiedene lose Dlütler, welche jene erginzen. 



Versammlung zu Lüneburg. — 1468 März 20. — n. 314. 213 

Göttingen, vgl. n. 185 Anm. 1, enthält kein einziges auf jene Fehde bezügliches 
Aktenstück aus dem J. 1463 und der Schreiber erläutert dieses, f. 73b, mit den 

Worten: To wetende, dat in deme 63. jare grod sterve unde pestilencie hiir in 

dussen landen was, darumme de sake so rauwede, dat in deme jare weynieh handel 
edder serifft in dussen saken siek begeven. Vgl. n. 325. 

Versammlung zu Lüneburg. — 1463 März 20. 

Als anwesend sind nachweisbar lisn. von Lübeck! Hamburg? Hildesheim® 
und Góllingen*. | 

Nach n. 306 sollte auf dieser Tagfahrt über die Münze verhandelt werden, 

vgl. S. 206, doch zeigt das Erscheinen der an jener Frage gänzlich unbetheiligten 
sächsischen Städte, dass auch andere Dinge zur Berathung standen. 

Wir werden schwerlich fehlgehen, wenn wir den bremer-ollenburger Streit als 

Veranlassung der Tagfahrt bezeichnen und diese in Beziehung bringen zu der eine 

Woche später, um 27. Mürz in Verden erfolyten Aussöhnung zwischen H. Wilhelm 

von Braunschweig und Bremen, Lüb. Chron. 2 S. 264, s. S. 199. 

Versammlung zu Wesel. — 1463 Mai 2. 

Anwesend waren Rsn. von Köln Nimwegen Deventer, zugleich in Vollmacht 

von Kampen und Zwolle, Zütphen Duisburg Wesel und der Sekretär des Kfm. 
in London. 

Die Versammlung nahm den Bericht der aus England heimgekehrten Ge- 
sandien enigegen, doch enthält der Recess keinerlei Einzelheiten über deren Ver- 

handlungen in London, vgl. S. 194. Dafür giebt die Korrespondenz der Ver- 

sammlung zu erkennen, welche Schwierigkeiten die Grsandten, abgeschen von dem 

Widerstreben der Englünder selbst, in England hauptsächlich zu überwinden hatten. 

Beschlossen wurde, Lübeck zum Ausschreiben eines Hansctages aufzufordern, auf 

dem über die weiteren Verhandlungen mit England berathen werden sollte. Deventer 
wurde obendrein beauftragt, diesen Beschluss den in Groningen weilenden Rsn. der 
scendischen Städte mitzulheilen und zu erläutern. Vol. S. 218, n. 322. 

A. Vorakten. 

314. Köln an Wesel: hält nach Mittheilungen von Johann Frunt und Schreiben 
sowohl des Kfm. zu London wie des zu Drügge cs für nothwendig, dass Wesel 

1) Vgl. n. 306. 2) 36 (4 9 8 4 À dominis Hinrico Lopouwe et Ludolpho Vos ad 
communem dietam (!) tentam in Luneborch letare (März 20). Hamb. Kämmereirechn. ed. Kopp- 

mann 2 5. 184. 3) De borgermester Lutzke unde Cord van Billem mit den denren vordan 

to Luneborch, alsze de stede dar to dage weren, 19'/» €4. /lildesh. Reehn. 1463 (SLA Hildesheim). 

4) 51/2 X 21 £ Giseler in Luneborch dominica letare. Gött. Rechn. 1462—63 (StA Göttingen). 
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Dass die Anfeehtung der hgl. Vollmacht durch die Städte und das Bestehen 
derselben auf gesonderte Vollmachten der Lande Holland Seeland und Friesland bei 
Hg. Philipp schweres Aergerniss erregten, kann bei dessen Regierungstendensen kein 
Wunder nehmen. Das im Anhang mitgetheilte Schreiben giebt dem Zorne des 
Hg. scharfen Ausdruck und überschüttet die Städte mit Anklagen. Die Antwort 
der Städte hat sich nicht erhalten; sie lehnte jedoch beide Forderungen des Hg. — 
Tagfahrt zu Kampen und vorhergehende Wahl eines Oberschiedsrichters — ab, 
vgl. n. 521. 

Verhandlungen zu Groningen. — 1463 Mai 26 — Jun. 20. — n. 321—325. 9010 

A. Vorakten. 

321. Lübeck an Hamburg: wird den Rath von Hamburg befolgen und Meister 
Arnd Sommervat, nademe he der sake legenheid best wet dan jemand anders, 
zur Antheilnahme an der Tagfahrt in Groningen auffordern; wird über den 
Erfolg berichten. — [14/63 (donredag vor palmarum) März 31. 

SLA Hamburg, Or. Perg. mit Resten des Secrets. 

322. Der deutsche Kfm. zu Brügge an Lübeck: hat von den aus England heim- 
kehrenden Rsn. von Köln und Nimwegen, die up data van dessen in Brügge 
eingetroffen, vernommen, dass sie dem Kfm. in London eine zweijährige Fort- 
dauer der Privilegien erwirkt haben, binnen welcher Frist eine Friedensver- 
handlung mit England stattfinden soll; richtet auf Ansuchen dieser Rsn. an 
Lübeck die Bitte, daraufhin einen Hansetag binnen einem Jahre auseu- 
schreiben und die zu Pfingsten nach Groningen zu enisendenden Rsn. zu be- 
vollmächtigen, mit den Rsn. der süderseeschen Städte, de se oeck up de vor- 
nomede dachvart dechten to schickende, Zeit und Ort des Tages zu verein- 
baren; verweist auf die mündlichen Mittheilungen des Klerks des Kfm. in 
London, — [14/63 Mürz 31. 

StA Lübeck, A. Angl. 1, Or. mit Resten der 3 Siegel; bes.: R. 15. aprilis a. 63. 

323. B. Johann von Münster an Lübeck: sendet den gewünschten Geleilsbrief für 
die Rsn. der wendischen Städte zur Tagfahrt in Groningen. — Tor Woltbecke, 
[14/63 (dinxedages na — quasimodogeniti) Apr. 19. 

StA Lübeck, A. Hans. 2, Or. mit Resten des Siegels. 

324. Bremen ertheilt den zur Tagfahrt in Groningen abgeordneten Rsn. von Lübeck 
Hamburg Wismar Rostock Stralsund Braunschweig und Gütlingen auf das 
Ansuchen von Hamburg! sicheres Geleite für Hin- und Rückreise für die Zeit 
vom 1. Mai — 8. Sept. (jubilate — wenthe nativitatis Marie), weil de dach- 
fard nae ghelegenheit, so siik unsse frunde van Hamborch vormoden, wol ene 

wile wille waren. — 1463 (am d. Marci ewangeliste) Apr. 25. 

StA Hamburg, Trese Ll. n. 19, Or. Perg. mit anh, Siegel. 

325. Götlingen an Lübeck: wird seinen Vertreter zum groninger Tage Lübeck zu 
Gefallen zum 15. Mai (vocem jocunditatis) nach Hamburg? schicken, wie- 

1) Hamburg entsandte nach Ausweis der Kümmereirechnungen, ed. Koppmann 2 8.187 f., 
verschiedene Boten pro salvo conductu civitatum versus Groninghe nach Bremen und Groningen, 
an die Grafen von Tekelnburg, Gerd von Oldenburg, den B. von Münster und den domicellus 
Ulrich von Friesland. ?) Pro speciebus ad pretorium: 5 € 4 Æ in vigilia ascensionis 
(Mai 18) in presencia Brunszwicensium et de Gottinghe. — 6 # 16 Æ in presencia eorundem in 
vigilia Petri et Pauli (Jun. 28). Hamb. Kümmereirechn. ed. Koppmann 2 S. 202. 
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radessendebaden brachten up desulven tyd myt ziek binnen Groningen vor ere 
schedesrichtere nameliken den werdigen mester Ghizeler van Norten, imme gheyst- 

liken rechte doctor, her Hinrike Lucken to Brunswick, unde her Ghiseler van Munden 
den jungeren to Gottingen borgermestere. 

1. Amme vrydaghe vor pinxsten! do negest volgende tor tercien tyd weren de 
radessendebaden myt eren schedesrichteren vorscreven imme reventer der prediker 
darzulves to Groningen vorgaddert, dar zee de borgermestere to Groningen to zick 
vorbadet laten hadden, den zee dorch den vorgenanten her Hinrike Castorpe 
danckeden vor ere gheleyde, alsze zee en ghegeven hadden, unde vortelleden vur- 
der, wo in vorledenen tyden twssehen den sósz Wendisschen steden, Lubeke Ham- 
boreh Rostock Straleszund Wismer unde Luneborch, up de ene unde den inzetenen 

van Hollanth Zelanth unde Vreszlanth up de anderen zyde krich unde orlich up- 
ghestan were, welke krich dorch den grodmechtigen heren Cristofferum to Denne- 
marken ete. koningke unde zins rikes rederen int yar 41 to Kopenhaven undernomen 
unde to eneme fruntliken bestande van teyn jaren lanck durende na eynander 
volghende ghebracht were ghewest na inholdinghe enes traetates darup ghemaket, 

also beschedelken dat men binnen sodannen 10 yaren binnen Campen ene dachvart 
undertwsschen, umme to vorsokende offt men alle schelinghe in beyden zyden in 
frunseup edder rechte sluten mochte, holden seolde, welke dachvart also to Campen 
tho rechten tyden were holden west. Unde nachdeme men zulke schelinghe up 
sodaner dachvart to Kampen nicht hadde bylegghen moghen, so were dat bestant 
vorsereven aver tho 10 yaren lanek vorlenget unde vorniget-ghewest in aller formen 
unde maneren alsze dat to Kopenhaven erst begrepen unde ingezeth were ghewest, 
unde were nu tome drudden male aver in gheliker formen to 10 jaren lanck vor- 
lenghet unde vorniget, doch also beschedeliken, dat men bynnen sodanen 10 yaren 
nameliken in deme 63 jare uppe pinxsten binnen ener ghuden stad, geleghen bynnen 

een van den veer landen, alze Brabanth Flanderen Ghelren effte gestiehte van 
Utrecht, by condicien unde vorworden in den breven darup ghemaket unde be- 
grepen uthgedrucket, over ene dachvart holden seholde. Unde nachdeme de stad 

Groninghen ene gude notabele stad imme stichte van Utrecht beleghen unde eyn 
ledemate der hensze were, dar zick de vorsereven 6 Wendisschen stede alles ghudes 

to vorseghen, so hadden desulven 6 Wendissehen stede de stad Groningen darto 
vor ene dachstede uterkoren, dat ok ere wedderparth, de van Hollanth ete., mede 

bewillet hadden, unde beden darumme de van Groninghen, dat zee zulek een int 

ghude nemen unde offt de radessendebaden erer in enighen stucken zulker dachvart 
halven in rade offte dade behuff hadden, dat zee ziek darane gudliken bewisen 
wolden. Unde beden vurder de van Groningen, dat zee to den sendebaden van 

Hollanth Zelanth ete. gaen unde en zegghen wolden, dat zee dar tor dachvart 
ghekomen weren in aller formen unde wise so zee schuldich weren, unde wanner 

yd en na deme hilghen pinxstedage ghelevede darumme to vorgaddernde unde 

tosamende to kamende, dar wolden ze berede to zyn unde ziek gherne to 

schicken ete. 

2. Upp welk vorgevent de borgermestere van Groningen zick bespreken unde 
na besprake antwerden, dat zee den radessendebaden van den steden vorsereven 

dat gheleyde na legenheyt der zake gherne vorlenghen wolden, al weret oek dat 

zee des 10 yar lanck begherden, unde dat de stad Groningen van densulfiten steden 
vor ene dachstede ghenomet, ghekoren [unde]* upgenamen were, dat were en wol 
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a) unde fehlt K. 

1) Mai 27. 
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dat men to Kopenhaven nyne andere procuracien wen allene under des heren her- 
togen van Burgundien zegele ghehat hadde, des men doch so nicht tostunde, so 
weret doch een grót undderschedent twsschen procuracien van ghescheflte, so men 
to Kopenhaven gebesiget hadde, unde procuracien to gherichten unde rechten, so 
men to desser dachvart bruken scholde, efft enige pertye up den anderen myt rechte 
wes wunne, dat hee des nochafftieh vorzekert were. Unde der van Luneborch 
wegene, de ere macht hir tor dachvart nieht ghesant hadden, leten de radessende- 

baden van den steden vorscreven segghen, dat zee de imme tractate to Kopenhaven 
ghemaket vorvangen unde mede begrepen hadden na inholde des vorsereven tractates 
to Kopenhaven ghemaket. Unde alze van der contumacien wegene, darvan des 
heren hertogen procuratores yrkentnisse vor der principalen hovetzake esschen 
unde begheren scholden, dar duchten de 6 Wendisschen stede wedder to zeggende 
tor tyd unde stunde, alse des nót unde behoff were. Unde hirmede zetteden de 
6 Wendisschen stede unde desghelikes des heren hertogen van Burgundien rede tor 
kantnisse der schedesheren, offte de procuratoria umme zake willen boven gerort 

nochsam unde vulmechtich weren tho desser dachvart, alsze de in heyden zyden 
belevet unde vorscreven were, unde begherden darup enes uthsprokes van den veer 
zeggesheren. Hirup bespreken zick de veer schedesheren vorsereven unde antwarden 
na besprake, dat zee zick up zulek een malckanderen bedeneken unde bespreken 

wolden bette des anderen daghes to achte uren, unde beyden parten denne ere 

meninghe dar wedder up zeggen wolden. | 

8, Amme midwekene imme pinxsten! vorgadderden ziek de vorsereven veer 
schedesrichtere unde beyde partye vorgenomet int kloster der prediker to Groningen 
vorscreven, doeh een yeweliek deel by ziek wesende, unde desghelikes de veer 
schedesheren by emsulves vorgaddert. Des qwemen de van Brunswick unde 
Gottingen to den radessendebaden van den 6 steden unde zeden, wo zee myt den 
van Utrecht unde Amesvort vele handelinghe unde sprake ghehat hadden alse van 

den procuracien, de an beyden zyden averghegeven weren, unde van den excepeien, 

reden unde wedderreden, de darup an beyden zyden weren ghedan, unde also 

weren zee wol gheneget darto, dat men zulker twistinge halven de beyde parte to 
vrede mochte stellen, unde begherden van den radessendebaden to wetende, wes 

ere meninghe darvan were. Darup de radessendebaden en antwarden, dat zee tor 

vruntscup alleweghe weren geneghet, unschedelick ereme rechte, unde hirumme 

mochte men ichteswes vruntlikes vinden twsschen en unde den van Hollant ete., 

darup wolden zee ere excepeien yegen der van Hollant procuracien ghedan, gherne 

resten unde anstän laten, doch also, offt ziek de vruntseup nicht en vunde unde 

men vurder tho rechte gän scholde, dat zee denne dachten to brukende erer ex- 

eepeien unde allent wes zee vurder imme rechten yegen de procuracien der van 
Hollant bruken mochten, wente zee en dachten der van Hollant procuracien nicht 
totolatende sunder wolden darup horen irkantnisse der veer sehedesheren. Desser 

vorsereven antwarde der 6 Wendisschen stede beden de van Brunswick unde 
Gottingen den van Utrecht unde Ainesvort vort an de vorsereven van Hollant ete. 

to bringhende, dewelke van Hollant dartho antwarden, dat zee myt den radessende- 

baden der 6 stede in nene vruntlike handelinge ghaen edder treden wolden, yd en 

were erst, dat ere procuracie van en thogelaten were, Unde nachdeme de vor- 
sereven beyden dele hiraver nicht konden vorenet werden in vochlicheyt dorch de 
veer schedesheren vorsereven, hirumme wurden dezulven 4 schedesrichtere under 
anderen ens, dat zee na beyder parte begherte darup recht yrkennen unde uth- 

1) Jun. 1. 
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zegghestede unde der borgermestere van Groninghen ziek dar gherne inghegeven 
hadden, dat de veer schedesstede uth den ghebreken beyder pertien vruntliken 
handelen unde de in fruntseup vorliken mochten na beyder perte wisseup unde 
willen, unde darup hadden zee ere gebreke unde clachte myt protestacien unde 
vórworden averghegeven; wolden nu de veer zegghestede uthe den gebreken han- 
delen unde de in fruntseup vorzoken to vligende, so de zegghestede doch geseeht 
hadden zee wolden dar nenen arbeydes ane sparen, dat zegen de radessendebaden 
gans gherne unde ere wille de scholde darane redeliek gevunden werden, so dat 
ers dels neen ghebreck wesen solde. Unde weret dat men in sodanen fruntliken 
handelinghe myt wisseup unde willen der pertye de ghebreke nicht sliten unde 
vorenen mochte, so were dar int yar 41 to Kopenhaven een compromis gemaket, 
darinne den veer zeggesteden macht were ghegeven de ghebreke beyder perte to 
entfangende unde de in voge edder rechte, so em nutteste beduneken wolde, to 
vorschedenne, unde offt ze de vorschedinghe nicht doen en konden, denne enen 
overman to kesende; sodanne macht den schedessteden gegheven, der en dachten 
zee en nicht to nemende sunder der mochten unde scholden de schedesheren 
bruken unde darna vortvaren, dat zeghen zee ok gherne unde wolden de schedes- 

stede darane nicht hinderen. Dat men aver de fruntliken vorhandelinghe na beyder 
perte wisseup unde willen, der de schedesstede doch zulven beghert hadden, gans 
afistellen scholde, dat men desgelikes ock na scholde laten unde nicht vorsoken, 
offt de schedessrichtere eenes uthsprakes in rechte edder gevoghe eens mochten 
werden edder nieht, unde ghán to eneme overmanne to kesende, eer de pertien 
ere antwarde een yewelick part up des anderen tosprake gedan hadde, dat en 
wolde en nicht beduneken, dat men zulek een dón mochte, wente dat were vezhen 
de formen unde den orden des compromisses to Kopenhaven gemaket, welke formen 
de schedesstede yummers holden mosten. €Oeck en hadden de radessendebaden de 
macht nieht to vorhengende edder vulbordende, dat wedder sodane formen des 
compromisses ghedan wurde, wente ere procuratoria unde mandate zick to deme 
compromisse thoghen unde refererden, so wuste men wol, dat zee de nicht 
avertreden mochten, so dat een ytlik wol merken konde. Unde hirumme beden 
de radessendebaden de vorsereven van Brunswick unde Gottinghen, dat see desset 
vorsereven an de van Utreeht unde Amesvort bringhen unde zee gudliken darane 
underrichten unde van erer wegene beden wolden, umme dat dezulven van Utrecht 

unde Amesvort datsulve an de van Hollanth unde Zelanth vortan werven unde 
bringen mochten. — Darup de van Brunswick unde Gottinghen [seden]^, dat zee 

deme alse gherne doen wolden, unde ghingen darup van stunt an by de van 

Utrecht unde Amesvort. 

17. Amme midweken vorsereven twsschen veren unde viven na middage 

brachten de vorscreven van Brunswick unde Gottinghen den radessendebaden wedder 
in, wo zee gewest hadden by den van Utrecht unde Amesvort unde hadden em 
chesecht, wes de radessendebaden em bevalen hadden in maneren so hir negest 
vorsereven steyt. Unde desulven van Utrecht unde Amesvort hadden darane nicht 

willen volgen, zee en hadden dat oek nicht willen annemen vor eyn warff an de 

van Hollanth unde Zelanth to bringende, mer zee hadden entliken darby ghebleven, 
dat men vor allen dinghen enen overmán kesen scholde, unde alse de gekoren 
were, dat denne de veer zegghestede allikewol uth den ghebreken handelen unde 
vorsoken scholden, offt zee de in fruntseup bylegghen edder doreh enen uthsprake 

Wer 

in reehte edder ghevoghe affrichten mochten. Unde weret dat men des nicht doen 

a) seden feit X, 
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hadden, dat de veer zeggestede uth den ghebreken beyder pertye vruntliken han- 
delen unde de in fruntseup na der zulven beyden pertye wisseup unde willen vor- 
liken mochten, unde darup hadden zee vurder ere ghebreke unde claehte myt 
protestacien unde vórworden averghegeven, wolden nu de veer zeggestede uthe | 
sodanen ghebreken handelen, umme de in fruntsenp to vligende na beyder perte | 
weten unde willen, so de zegghestede doch gesecht hadden nenes vlites off arbeydes 
darane to sparende, dat zegen de radessendebaden gansz gherne, unde ere wille 
scholde darane redeliek werden vunden, sodat eres deles neen ghebreck wesen 
scholde. Unde weret, dat man in sodanen vruntliken vorhandelingen myt wisseup 
unde willen der pertye de ghebreke nicht affstellen edder vorenen mochte, so were 
dar int yar 41 to Copenhaven een conpromis gemaket, darinne den veer zeg- 
ghesteden macht were gegheven, de ghebreke beyder pertye to entfangende unde 
de in voghe edder rechte, so em nuttest beduneken wolde, to vorschedende, unde 
oflt zee de nieht vorscheden konden, denne enen overman to kesende: sodane macht 
den schedesheren ghegeven der en dachten zee en nicht to nemende mer de schedes- 
heren mochten der bruken unde darna vortvaren, dat zegen zee ock gherne unde 
wolden de schedesstede darane nieht hinderen. Dat men aver de vruntliken vor- 
handelinge na beyder perte wisseup unde willen, der de schedesstede doch zulven 
begheret hadden, gans affstellen scholde, dat men desgelikes oek scholde nalaten 
unde nicht vorsoken, offt de schedesheren eens uthsprakes in reehte edder voghe 
mochten eenswerden offte nicht, unde egán slichtes to eneme overmanne to kesende 

eer de pertyen ere antwarde een yeweliek pert up des anderen tosprake ghedan 
hadde, dat en wolde en nicht beduneken, dat men zulck een don mochte, wente 

dat were yegen den orden unde formen des conpromisses to Kopenhaven ghemaket, | 
welke formen de schedesstede yummers holden mosten. Ock en hadden de rades- : 
sendebaden de macht nicht to vorhengende edder vulbordende, dat wedder sodane 
formen des conpromisses ghedán wurde, went ere procuratoria unde mandate zick 
to deme eonpromisse thogen unde refererden, so wuste men wol, dat zee de nicht 
avertreden mochten, so dat een ytlick merken konde, Unde hirup leten de rades- 
sendebaden den van Groningen den artikel des eonpromisses [van] der materien 
sprekende lesen unde zeden em vurder darby, wo de van Utrecht unde Amesvórt 
zulek een alse vorsereven steyt nieht hadden willen to ziek nemen vor eyn warff 
an de van Hollanth unde Zelanth to bringende unde dat vor de radessendebaden 

to bedende, mer zee hadden entliken darup bliven stände, enen overman to hebbende 

unde den alse dallinck to kesende unde dar nicht lenger umme to liggende. Unde 
hirup beden de radessendebaden de borgermestere van Groningen unde begherden 
eres ghuden rades unde vormánden en, wo zee imme anbegynne erer tokumpst tho 
desser daehvart en eren rád unde bistant medétodelende togesecht hadden, unde 
beden dezulven borgermestere van Groningen vurder, dat zee van stunt by de van 
Hollanth unde Zelanth gaen unde en van erer wegene dat vorsereven zegghen, 

werven unde zee in aller bovenscreven wise vorbeden wolden. Darup zick de 
borgermestere van Groninghen bespreken unde zeden, dat zee deme also gherne 

dón unde an de van Hollanth unde Zelanth dat vorscreven na aller formen werven 

wolden, unde wes en darup vor een antwerde wurde, dat wolden zee den rades- 
sendebaden myt den ersten wedder zegghen. 

20. Amme vorscreven donnersdaghe des achteden dages corporis Cristi om- 
trent 12 uere na middage vorgadderden aver de vorsereven radessendebaden imme 
reventer der prediker mytsampt den van Brunswick unde Gottinzen. Dar dosulves 

n) van fehl! K, 

Hanserecesso TI, Abth. 5. Bd. 30 
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bringen unde vor zee beden wolden, twelke de van Groningen also annameden 
donde, unde der van Hollanth antwerde darup wedder an de récital, to 
bringhende. 

22. Amme vorsereven achteden daghe des hilgen lichammes omtrent veer fire 
na middage leten de borgermestere to Groningen de radessendebaden myt den van 
Brunswick unde Gottingen vorsereven uppe erer stad serivekameren to zick komen 
unde zeden en, wo dat zee aver by den Hollanderen gewest unde en dat negest 
vorsereven vorboth unde gelimp der radessendebaden ghesecht unde gheopent hadden, 
de en darup wedder hadden gheantwerdet, dat zee nieht anders dón men enen over- 
man hebben wolden, unde yd en were dat de seven personen, de dar tor stede van 
Utrecht Amesvort Brunswick unde Gottingen vorsammelt weren, darumme des aven- 
des vorgadderden unde sodanes overmans zick vordroghen unde eens wurden, dar- 
tho zee de van Groningen bynemen mochten, so dachten zee des anderen dages to 
vortreckende. Unde darna, alse de overman ghekoren were, were denne enich 

ghebreck van der ene edder der andere zyde der macht halven, dat men daruth 
handelde beterde unde also besorghede, dat wes uthgespraken wurde by crafft unde 
macht bleve, wente de Hollanders de van Brunswick unde Gottingen nicht mechtich 
yrkennen unde ock uppe ere macht offt unmacht nene kentnisse lyden horen offt 
thosteden wolden etc, 

29. Hirup bespreken ziek de radessendebaden mytsampt den van Brunswick 
unde Gottingen vorscreven unde antwerden na besprake den vorsereven borger- 
mesteren van Groningen in desser wise: Dat de van Brunswiek unde Gottingen in 

dessen zaken macht hadden, des thogen zee zick an dat conpromisz to Kopenhaven 
shemaket, darinne de vorsereven van Brunswick unde Gottingen alse schedesrichtere 

genomet unde en de macht an beyden syden gegheven were; vurder were yd 
whescheen, dat de Wendisschen stede int yar 62 vor pinxsten den van Hollanth 
witliek gedan unde thogescreven hadden, dat zee de van Brunswick unde 
Gottinghen uppe dessen dach to Groningen vor ere vulmechtighe schedesrichtere na 
inholde des eonpromiszes vorsereven myt ziek bringen wolden, des dezulven van 
Hollanth der ersereven Wendisschen stede breff entfangen unde uppe desseme 

daghe bekant hadden. Unde darto so hadden de van Hollanth in der borgermestere 
van Groningen jegenwardicheyt ere procuracien breve an der van Brunswick unde 
Gottingen handen alse schedesrichteren ghelevert unde averantwardet, recht an 

zee ghestellet unde enes uthsprakes begheret, unde also an dezulven van Brunswick 
unde Gottingen alse zeggestede consentert unde vulbordet. Ock were yd war dat 
de radessendebaden den vorsereven van Brunswick unde Gottingen uppe desseme 
daghe in kraft erer machtbreve de macht uppe dat nyghe ghegeven hadden, unde 
en were darumme nyner vurder macht to hebbende noed unde behoff, so en be- 

duchte, Doch baven alle, offt zee vurder macht vor de van Brunswick unde 
Gottingen na rechte behoff hadden edder nicht, gelikes offt de van Utrecht unde 
Amesvort van der anderen zyde vulmechtich weren offte nieht, dewelke zee so 
weynieh vulmechtich yrkanden vor schedesrichtere, alse de van Hollant de van 

Brunswiek unde Gottingen, umme zake willen de eer wol ghehort weren, dat wolden 

zee eneme mzheliken unpertyeliken schedesmanne yrkennen laten. Unde nachdeme, 
dat zee dat also yrkennen wolden laten unde de van Hollant doch dat vorsloghen, 

weygherden unde nieht woldeu laten yrkennen, so menden de radessendebaden, dat 
zee limpliker weren unde meer boden wen de van Hollanth ete. ere wedderpert. 
Unde van des overmans wegene, den de van Hollanth wolden dat men vor allen 

dinghen kesen seholde unde dat de seven personen van Utrecht Amesvort, Bruns- 

wick unde Gottingen hir tor stede zynde darumme vorgadderen unde des van 
30 * 
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ende niet en meynen mit onsen ondersaten aldus langhe omme te laten gaen, zii 
en sullem behorlike restitucie unde beteringe hebben van horen groten schaden 

ende verdriete vorgeruert, hoewel dat wii redene genouch hadden, alle voirsereven 
gelegenheid angesehen, onsen voirsereven onderseten mit rechte als nu hierup te 
versien, op dat zii tot horer restitueien unde beteringhen quaemen soe dart be- 

hoirt, noehtan soe hebben wii dat vorhouden te deser tiid om alles besten wille 
ende hebben hen georloft ende consent gegeven, indien dat gii noch eene fruntlike 
dachfart up dese saken begert te houden tot pinxteren nu naestkomende in de 
vorsereven stad Kampen, dat zii noch eens voir al darhen oie dan toevoegen ende 
hore gedeputirde mit onser maeht schicken sullen ende hore twee segstede mit 
hem leiden, bii also dat gii uwe gedeputirde ende twe zegsteden gemachticht van 
uwer ziiden, soe dat behoirt*, alsdan dair oic brengen wilt na uthwisinge des vor- 

seiden tractaets van Coppenhaven, om ter selver dachfart bii den vier segsteden 
beyde up tprincipael ende up de aeeessorien eenparlie te procederen ende partien 
mit gevoege oft mit rechte nae hoiren besten goetduncken te verenigen ende hore 
uthsprake daraf eendrachtlik te doen, die aen beiden ziiden vast ende gestedich 
bliven ende onderhouden zii sonder wederseggen. Mair want den mogelick is ende 
geschien mochte, dat die veer segsteden vorsereven hoire puntingen ende uth- 

spraken niet eens wesen en souden, wairbii noot ware dese geheele saken aen een 
overstad te brengen, geliik dat in den vorsereven tractaet wel bedacht is gewest, 

ende wii ansien, dat dese sake duslange gehangen heft, vele dachfarden darop ge- 
houden zin ende tot noch toe elene vrucht darinne gefordert ofte degedinget is 
gewest, so hebben wii bedacht, besproken ende gesleten int willek[o]ren® van der 
vorseider toeomender dachfart, dat van nu die partien overkomen sullen van 

eender oversegstadt na utwisen des traetats van Kopenhaven to dien eynde, dat 

oft gebuerde, dat die vorsereven vier segsteden ter selver tokomender dachfart horer 

uthspraken niet eens en worden oft emmer hoire utsprake binnen den tiide in den 
vorseiden tractaet bededinget nicht doen en wouden, dat zii dan deselve over- 
segstad hii partien als nu geconsentert selve kyesen souden ende daraen die ge- 
schillen ende gebreke geheelie setten stellen ende brengen, op dat deselve over- 
segstad dan voirt binnen den tiide ende uthwisen des tractats van Coppenhaven 
vorgeruret een sluyten ende eynde daraff maken mochte, metgaders denselven veer 

segsteden oft netten meesten stymmen, dwelke hoire sluyten und utsprake dan 
vast ende gestedich bleve. Waromme leve gemynden vrunde wii aen u seriven 
ende u dit kundigen, van u begeren unde ernstlik vorsueken, dat gii van uwer 
ziden als nu eene oversegstadt noemen wilt van den steden hir nabescreven, te 

wetene Gend Loeven Cuelen Groningen Swolle Nyemegen Zutphen oft Harder- 
wiie ete., die meest alle hensche steden zin, ende tussehen dit unde aller hilgen 

dach! naistkomende ons overseriven ende kundigen, welke stede uyten vorgenoem- 
den ghii tot eender oversegstad dus genoemt ende bewillieht sult hebben. Ende wii 
sullen onse vorseiden landen indien hebben, dat zii derselver oversegestad van den 

vorseiden getael siinde met u consenteren sullen. Ende dus mogen die saken tot 

eenen duechdeliken korten eende gebracht ende vorder moenyssen ende verdriet an 
beiden ziiden behuet werden, anders so laten wii ons duneken, dat elenen orbor 

van der tokomender dachfart komen soude, ende en meynen noch en willen in 
derselver dachfart anders niet consenteren noch onsen ondersaten orloven anders 
dan vorgerort is dar te treckende, Unde hiraff so begeren wii juwe besereven 
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Versammlung zu Lübeck. — 1463 Aug. 31. — m. 332, 333. 241 

Die eigentliche Veranlassung der Tagfahrt war das Verhäliniss zu England. 
Der von dem weseler Tage nach Osten entsandte Klerk des Kfm. in London, 
n. 318 ff., kehrte im August aus Danzig nach Lübeck zurück, welches nunmehr die 
wendischen Städte zusammenberief, um über die Anträge der weseler Versammlung 
zu beralhen. Ausserdem lag ein Gesuch um Unterstützung K. Heinrich VI. von 
England gegen Erweiterung der hansischen Privilegien in England vor, n. 3461, 

Von den geladenen Städten fand sich nur Hamburg ein und in Ueberein- 
stimmung mit den Wünschen von Danzig und Rostock, m. 347, 350, schlugen die 
Städte die Abhaltung einer Tagfahrt mit England in Hamburg oder Lübeck im 
kommenden Sommer vor, n. 352. Köln erhob Bedenken gegen die Wahl der Orte, 
n. 354, doch wies Lübeck dieselben zurück, n. 358, und Köln gab nach, vgl. n. 536. 

Im Anhang sind einige auf die Befriedung der Ostsee bezügliche Akten 
zusammengestellt, welche darthun, dass neben den Ausliegern des Ordens und Danzigs 
auch die des Hy. Erich von Pommern nach wie vor? die See unsicher machten. 
Unter Schonen folgen schliesslich Berichte über einen argen Zusammenstoss 
zwischen Deutschen und Dünen und dessen nächsten Folgen, sowie ein Verzeichniss 
der Beschwerden des deutschen Kfm. zu Malmö, Vol. n. 517, 626. 

A. Vorakten. 

a. Wismar — Kfm. zu Bergen. 

332. Wismar an Lübeck: klagt, dass alle seine, Lübeck mündlich und schriftlich 
vorgelragenen Beschwerden über die Verordnung des Kfm. in Bergen, dat 
nummend na Bergen wert schole vorvrachten anders wen allene bynnen juwer 
stad, erfolglos geblieben und der Kfm. nunmehr sogar andere unde nye up- 
sate jegen uns unde de unse gemaket hefft jegen unse vriiheyt, also dat unse 
unde unser borger schepe van der upsate wegene nu latesten mosten van dar 
unvorfrachtet unde balast segelen, dar wii unde de unsen allent groten schaden 
aff genomen hebben; ersucht nochmals dringend, die Bergenfahrer in Lübeck 
unde dar des van noden ys ansuhallen, dass die Verordnung zur Verhütung 
weiteren Unwillens zurückgenommen und den Wismarern Schadenersatz zu 
Theil werde; wert dat deme so nicht en schege, en steyt uns dar nicht lenger 
mede to lidende, dat men uns also van unsen olden rechticheiden drengen 

sehole; billet über den Erfolg der Unterhandlung mit den Bergenfahrern durch 
den Ueberbringer zu berichten. — [14/63 (am dinxedage na palmen) Apr. 5. 

BLA Lübeck, Segellat. n. Bergen, Or. mit Spuren des Secrets; bez.: R. 6. apr. a. 63. 
RA Wismar, undatirter Entwurf. 

333. Lübeck an Wismar: erinnert am seine kürzlich ertheilte Zusage, zwischen 
Wismar und den Bergenfahrern vermitteln zu wollen; hatte darnach erwartet, 
gii darupp alle dingk mit den unsen in gude bestan scholden hebben laten, 
nademe wii unde de unse mit juw unde den juwen yo men leve unde frunt- 
schop weten; hal nun erfahren, dass Wismar den lübecker Schiffer Bernd 
Kroger mit Schiff und Gut arretirt und den Schiffer in borgehand gebracht 
hat; ersucht Schiffer und Schiff freisugeben und absegeln zu lassen, um die 
lübischen Rheder und Befrachter vor Verlusten zu bewahren, und verspricht 
dafür auch fernerhin für einen Ausgleich des Streites zwischen Wismar und 
und den Bergenfahrern, so wii nu mit en in vorhandelinge zint, eintreten zu 

1) Val. Pauli in Hans. Geschichtebl. 1874 S. 95 f. 2) Vol. n. 79. 
Hansereóesse 11. Abth, Bd. 5. 31 
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upsate halven schaden geleden hebben, nach Lübeck zu schieken; wii willen 
uns mit alleme vlite darane bewisen, dat sulke mishegelicheid in frundschopp 
hengelecht moge werden. — /14/63 (sonnavend vor — miserieordia domini) 
Apr. 23. 

RA Wismar, Or. Perg. mit Resten des Secrets. 

337. Recess zu Lübeck mwischen Wismar und den Bergenfahrern. — 1463 Apr. 29. 

Aus RA Wismar, Doppelblatt. 

Witlik zii, dat na der bord Cristi dusend veerhundert jare darna imme dre 
unde sostigesten amme vridage vor deme sondage jubilate weren binnen Lubeke 

in jegenwardicheit des ersamen rades darsulves de erliken radessendeboden van der 
Wismer, her Hinriek Speek, borgermester, unde her Olriek Malchouwe, radman, 
uppe de enen, unde de olderlude der Bergerfarer binnen Lubeke tor stede wesende 
uppe de anderen ziiden. Dar denne vele arbeides is gehad mit guder mede- 
beweringe des ersamen rades to Lubeke, alse van wegene der twistigen sake 
twisschen beyden vorserevenen delen wesende, alse van der nyen upsate der vor- 
frachtinge der schepe, des schaden den de Wismerschen deshalven hebben zeleden, 
unde der pene de deshalven to Berghen van den van der Wismer is genomen. 
Darupp denne is vorramet unde gesloten so hir nafolget. 

l. Int erste, dat de van der Wismer sulke twistinge van wegene der upsate 
der vorfrachtinge der schepe, des schaden deshalven geleden unde der pene vor- 
sereven hii de ersamen rede der stede Lubeke Hamborg Rostock Stralessund unde 

Luneborgh hebben gesatt in reehte to vorschedende, 

2. Item de olderlude der Bergerfarere binnen Lubeke tor stede wesende 
hebben sulke erserevene twistinghe deger unde all so vorscreven steyt ok bii de 

ersamen rede der stede Lubeke Hamborgh unde Luneborg gesat dergeliken; unde 
zeden, dat en nicht behorlik duchte sulkent bii de van Rostock unde Stralessund 
ok to settende, nademe de beyden stede ziik der erserevenen twistinghe dar be- 
voren mede angenamen hadden unde der partiesch weren!, 

3. Item iss vorramet, dat de rad to Lubeke unde de olderlude der Berger- 
varer binnen Lubeke desse vorserevene rechtesvorbedinge an de olderlude des cop- 
mans to Bergen in der besten wise vorseriven scholen, dat ze den olderluden der 
Bergervarere to Lubeke deshalven vulle macht gheven, umme van der wegene vor 

den erserevenen steden reehtes to horende, unde dat dat gelt van den Wismerschen 
der pene halven genomen bii den rad to Lubeke uppe eyn recht gelecht werde. 

4. Item wart ok vorhandelt, dat etlike koplude van der Wismer to Bergen 

in Norwegen vorkerende unwontlike kopenschopp mit etliken Normans, beyde 
geistlik unde werlik, hebben, deme gemenen Dutsehen kopmanne to groteme vor- 

fange in vornichtinge der nedderlage to Bergen. 
5. Item disset vorserevene alle hebben de erserevenen radessendeboden van 

der Wismere angenamet in der besten wise bii eren rad to bringende, unde bii 

eren borgeren unde kopluden to vorfogende, dat ze ziik sulker unwontliken kopen- 

sehop mit den Normans, so vorscreven steyt, entholden unde der nicht en don, 
uppe dat ze des in nynen sehaden komen. 

6. Item is vorramet, dat de rad tor Wismer deme rade to Lubeke serive 
mit den ersten eyn antwerde, wes ere andacht desses recesses halven is, darna de 
rad to Lubeke ziik mogen weten to riehtende. 

1) Vgl. n. 199 f. 
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sehole unde alle dingk in gude deshalven bestande blive so lange men darover 
in fruntschoppe ofte rechte is vorscheden; hat sodann von den Bergenfahrern 
vernommen, dat ze mit juw uth den schepen, darane ze vorfrachtet hebben, 
in erer vorfrachtinghe vorkortet werden, dat uns unlimplik duneket, unde wo 
dat nicht gewandelt wurde unde de unse in de vorfrachtinge nicht stadet 
unde ere gudere mede over to Berghen nicht gebraeht wurden, konen juwe 
ersamheide wol merken, dat darvan to Bergen grote twidracht unde uplop 
entstan mochte; ersucht darum, den Streit bis zum Eintreffen einer Antwort 
aus Bergen ruhen zu lassen, die Lübecker in der Befrachtung nicht zu ver- 

kürzen unde dat de sake des schepes, mit juw desser sake halven rosteret, 
sta to irkantnisse der stede in fruntschoppe ofte rechte to vorschedende; fragt 
an, ob die Lübecker den bevorstehenden Markt in Wismar sicher besuchen 
können und verlangt Antwort durch den Ueberbringer. — 14/63] (donredagh 
vor vocem jocunditatis) Mai 12. 

RA Wismar, Or. Perg. mit Resten des Secrets. 

Wismar an Lübeck: erklärt auf n. 340, dass es seinen Streit mit den Bergen- 
fahrern durch Lübeck Hamburg und Lüneburg nicht rechtlich entscheiden 
lassen könne und den Recess nicht beliebt habe, jodoch wille wy dar gerne 
vurder up vordacht wesen; ist dagegen bereit, den Zwist bis zum Eintreffen 
einer Antwort des Kfm. in Bergen ruhen zu lassen; hat die Beschwerde der 
Bergenfahrer wider die Wismarer, unsen borgeren to vorstande geven, de uns 
hebben geantwerdet, dat se id myd juweme copmanne van der vrachtynge 
wegen willen holden alse id van oldynges weset ys; sichert den zum Jahr- 
markt kommenden Lübeckern Geleite zu. — [14/63 (vocem jocunditatis) Mai 15. 

RA Wismar, Entwurf. 

. Lübeck an Wismar: räth in Beantwortung von n. 341 uth guder andacht des 
sii uns gensliken tobetruwen morgen, dass Wismar den Recess belieben und 
seinen Zwist mit den Bergenfahrern van handen gÀn unde in dat recht setten 
möge, damit er schnell erledigt unde uppe dat gii nieht unlimpliek deshalven 
dorven befunden werden; ersucht um Auskunft, was die Worte „alset van 
oldinges gewest is^ in m. 341 bedeuten, umme dat wii des de beth unse 

borgere clarliken underwisen mogen, ziik darna mogen weten to richtende, 
und bitlel auf Ansuchen der Bergenfahrer, dass diese ere gudere, namliken 
beer molt mel ete. welkerleye de zin mogen, de se myt juw gekofft unde ok 
alrede betalet hebben, van dar voren unde bringen mogen umbehindert, umme 

darmede to zegelende so yd en gelevet; verlangt Antwort durch den Ueber- 
bringer. — [14]63 (dinxedage vor unses heren hemelvardes d.) Mai 17. 

RA Wismar, Or. Perg. mit Resten des Secrets. 

Wismar an Lübeck: antwortet auf n. 342, dass es seinen Zwist mit den 
Bergenfahrern der richterlichen Entscheidung nicht anheimstellen könne und 
hoffe, dat me uns darumme nycht unlymplick vynden schole, wente wes uns 
mogelick ys van der hant to gande unde wor uns borlick ys recht to horende, 
deneke wii nycht afltoleggende, men by uns ys unlympliken gedan, yndeme 
dat wii unde unse kopman sunder reddelike zake unde boven rechtes irbedynge 
synt to schaden gekomen unde beschattet; berichtet auf die Frage nach der 
Bedeutung der Worte „alse id van oldinges weset ys“, dat der vorbenomeden 
word unse unde unser borgere menynge ys, werden myt uns schepe vor- 
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1 ie deb vat. cldgraes week ya, See OR M EM 

cionis u aa M. 

344. Wismar an Lübeck: berichtet, dass einige Wismarer auf der Heimkehr von 
Bergen von den Angehörigen Olaf Nilssons beraubt worden sind und von 
den Bergenfahrern Ersatz begehren!. — 1463 Juli 4. 

Aus BLA Lübeck, Misc. Bergens, Or. mit Resten des Secrets; bez.: R. Tiii ak 

mannen dar sind TIEN e unsen eibi CREE trie 

Unsen vruntliken grud mit vermogen alles gudes tovoren. Ersamen leven 
heren, bisunderen guden vrunde. Wii don juw gudlich weten, wo vor uns gewes 
zint etlike unser borgere, schippere unde koplude, by namen Heyne Konow, Hans 
Klenszke ete., siek beklagende, alse ze nu kortliken myt eren schepen unde 
guderen gesegelt weren to Berghen in Norwegen unde ere gudere dar endeell ge- - 
sleten unde vorkofft unde endeel vor ware vorbutet hadden, zegelden se weder- 
umme van dar wente by den Schagen, dar zin bii em gekomen des heren bisschopes 
unde here Oleffs vrunde, de to Bergen slazen worden, unde hebben en "M 
allent wes ze in den schepen hadden, unde hebben en nicht gelaten so vele, dat. 
ze ziek mede behuden konden, unde mochten nouwe dat levent beholden, 
mosten zweren in den hilgen, dat se nummende inne hadden, de to Bergen plege 
to vorkerende; hadden se wene van dar inne hat, den hadden se over bor e 
houwen. Wente dejenne, de en dat ere nemen, sick jegen de unsen klegelker 
hadden beklaget, wo de Bergerfarer en ere vrunde jamerliken unde honliken my 
groter gewalt, sunder jenigerleie recht van deme levende tome dode gebroeht unde 

en darto ere gud genomen hadden, unde hadden nicht gesparet noch kercken ch 

klusen, alse uns dit allent de unsen hebben vorgebracht alse en geklaget, Ren 

darumme en dat ere genomen unde affhendich gemaket sii. Aldus ersamen . 
unde guden frunde, beklagen sick de unsse, de dessen schaden emi 
dat ze umme der Bergerfarer willen alsodanen schaden geleden 1 sunc ler 
schult, wente ze noch raid offte dait myd den schichten gehad hebben, ders ( r 
ere umme vorloren hebben, unde denken eren schaden van den F fe eren ‚to 
manende, van uns begerende, en to gunnende, dat ze ere gudere ve 
myt rechte anlangen, des wy en doch alduslange hebben vorgewesen. üramı | « 3 
is unse vruntlike begerte, dat gii desse zake den Bergerfareren willen to ke at iende - 
geven unde ze mid deme besten underwiisen, efft men in dessen zaken € yn gud 
middell in der vruntsehop mochte vinden, unde dat uns van den unsen | iirv 
vurder klage to horende nyn noit dorfite wesen; konde deme so nicht À 
kone gii woll mereken, dat wii den unsen nynes rechtes konen weigeren 
begeren desses juwer gudliken besereven antworde by bringer desses breves. 
deme heren siit bevolen. Sereven under unseme secrete, amme mandage na 

tacionis Marie virginis gloriose, anno domini ete. 63. 

Keira 

Radmanne tor Wismer. 

1) Nach Reg. Danica 2 S. n. 6393 ist dieses Schreiben auszüglich in der mir unzug 
lichen Zeitschrift Nor 3, 3 S. 58 milgetheilt. 
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priseis quomdam temporibus suis laudabilis memorie progenitoribus inpensorum non 
inmemor et quemadmodum lapsis annis effectualiter urbanitas sue magestatis vestra- 

tibus assidue in suis agendis afabilem se exhibuit, scio ae veridice atestor eamdem 
vi[s]eeralius*' atque ferv[e]neius" inelinatam ad majora in futurum exhibenda. In- 
super eum amicicie fedus hoe in se actualiter eonprehendit, ut prosperitates et 
calamitates, dum casus contingit, predileeto aperiantur et denodantur amico, hiis 
mota racionibus regia magestas adversam fortunam et inprosperos agressus ab 
aliquibus eitra temporibus contra Dei eultum et veram reete justicie semitam sibi 
contingentes per aliquos suos infideles et inobedientes subditos, prout pene toto 
orbi notum est et ubique diffusum, vestris magnificeneiis tamquam suis earissimis et 
predileetis amicis detegere decrevit, non tamen ita prolixe et exeerabiliter sieut 
erimina ipsa et forefaeta expostulant, sed sub brevi compendio vestratibus hue de- 
gentibus orethenus explieato, ut rey veritas dumtaxat illuxeeseat, suis mediis vestris 
magnificeneiis reseraturo, ne indebitis relaeionibus et falsis subzestionibus inimicorum 
et emulorum regie magestatis solito more uti eognaneium vestre prudentes magni- 

ficencie sinistre valerent informari. Preterea celsitudo regia ad alia amicicie officia 
progrediendo, sicut suis intimis solitum est fieri, vestras amicicias favoresque accu- 
ratissimos tribus exposeit mediis. Primum peccuniarum ju[x]ta® vires et possibili- 
tatem ae suorum agendorum necessitatem sub[s]idio^; seeundum gencium arma- 
torum ae proborum pugilorum auxilio; tercium gonarum seu artillerie eum ministris 
earumdem convenienti suffragio; et quod omnes expense qui hiis occasionibus 
accidere possent in eumulo conprehenderentur, ut summa eerta exinde assignari 
valeret. Pro «eujus satisfaeione et recompensacione seeuritatem decentem offert 
regia magestas vestris magnificenciis aut ab eis depputandis la[t]ius* declar[a ]ndum ', 
dum de vestra begnivola inteneione cereiorari poterit. Offert eeiam omnium previ- 
legiorum per suos gloriosissime memorie progenitores concessorum confirmatorum et 
observatorum novam si opus sit confirmacionem, et ulterius, si propter aliqua dubia 

impedimenta jam prestita aut formidari prestenda utile aut necessarium sit habere 
emologaeionem aut clariorem interpretacionem, eam ipsam concedere prout egregia 
et venerabilis vestra communitas hiis in materi[i|s* postulaverit, racionabilibus et 
honestis terminis ut decet observatis, Et si propter hee de ampliacione privilegiorum 

‚ agitetur materia favore vestri, quidquid decens et honorifieum videbitur, parata est 
preseripta magestas consentire eonserie? et tribuere, amiciciarum et begnivolen- 

ciarum inter eamdem ac egregium et tanti^ nominis regnum Anglie ex una vestram- 

que famatam et honorificam communitatem et societatem de hanza partibus ex 
altera elongaeionem non apetens sed totis viris connexitatem manutenenciam et con- 
servacionem. Propter eciam denariorum et expensarum satiisfacionem  ju[x |ta ' 
summam in eumulo prefygendam et accordandam, offert ultra premissa regia ipsa 

stas. obligacionem sue celsitudinis, regni et dominorum suorum, tesaurarye 

eciam Anglie custumarum predieti regni in genere vel loca partieularia in manibus 
vestris pro seeuritate denariorum mutuendorum et expensarum fiendarum reponenda, 
ab ipsis nullathenus evellenda donec plenaria faeta fuerit satisfaeio. Etsi adhue 
major securitas exposcatur, que juridice et ju[x]ta ! formam racionis feri possit, 
responso hiis in materi[i|s* habito, offert similiter eum comissariis hoc in opido aut 
alibi, prout disereciones vestre eligere voluerint, deputandis aut apud vestram 

a) viceralius L. b) fervaneius L. e) justa L. d) subcidio L. 
e) lapcius L. f) declarendum 1. g) materis L. h) tantis! L. 
i) justa. L. k) materis L. 

1) Vgl. Ducange s. v. viscerabilis u. viscerosus = intimus, sincerus; visceralis — intestinus. 

*) Der Reihe nach, einzeln? Vgl. seriatim. 

Hanserooesse II. Abth. 5, Bd. 32 

E 
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(Johannis b. decollacionis) nach Lübeck angesagte Tagfahrt nicht zu besenden ; 
vermuthet, dass Lübeck vernommen haben wird, wo id nu mit uns to lande 
leyder in den steden gelegen is, versiehi sich täglich inridendes rófes unde 
nemendes ok beth an unser stad egendóm; ersucht, die Absage nicht übelzu- 
nehmen, juwe ersamheit râmet allikewol mit den anderen erliken steden in 

sulken nodliken saken wol des besten vor den copman unde vor uns allen; 
hat Rostock angewiesen, dass es den offenen Brief van der Colbergeschen 
wegene mit eren anhangenden segel mede to van unser wegen nu vort 

schicken schole juwer wisheid, alse de des begert. — /14/63 (sondages vor 
Bartolomei) Aug. 21. 

SLA Lübeck, App. A. Angl. 1, Or. mit Resten des Secrets; bez.: R. 26. aug. a. 68. 

350. Rostock an Lübeck: vermag die lübecker Tagfahrt am 29. Aug. (Joh. b. de- 
collacionis) umme anvalles willen nicht zu besenden und bittel sein Ausbleiben 

nicht übelzunehmen; sagt seine Betheiligung an der gemäss dem Antrage der 

von Danzig mit England zu vereinbarenden Tagfahrt zu, soverne de uns be- 
quemelken ghelecht werd alse bynnen juwer stat, bynnen Hamboreh edder 
dar entusschen; erklärt auf die Bitte von Lübeck um Uebersendung des re- 
cessus tusschen juw unde den Colbergeschen bynnen unser stat ghemaket' 
under unser stat seerete — des duncket uns nen behuf wesen unde is ok 
nicht wontlik; de juwen de myt uns do weren, de kregen myt sik densulven 
recessum alse de myt uns ghemaket word?. — /14/63 (Bartholomei, miyt 
gantzer hast) Aug. 24. 

BLA Lübeck, App. A. Angl. 1, Or. mit Spuren des Secrets; bez.: R. 26. aug. a. 63. 

351. Wismar an Lübeck: vermag die lübecker Tagfahrt am 29. Aug. umme an- 
valles willen wicht zu besenden und billet sein Ausbleiben nicht übelzu- 
nehmen?. — [14]63 (fridag vor decollaeionis Johannis b.) Aug. 26. 

StA Lübeck, App. A. Angl. 1, Or. mit Resten des Signets ; bez.: R. ultima 
augusti a. 63. 

B. Korrespondenz der Versammlung. 

352. Die zu Lübeck versammelten Rsn. der Hansestädte* und Lübeck an die am 
6. Mai (vriidages na — jubilate) in Wesel versammelt gewesenen Rsn. der süder- 
seeschen Hansestädte und an Wesel: herichten in Beantwortung von n. 318°, 
deren Inhalt Hermann Wanmathe auch mündlich vorgetragen: darupp wii* 
vorgaddert zint geworden, radslaget unde gesloten hebben, so dat uns radsam 

a) Die ursprüngliche Fassung lautele: darupp wii unse vrunde van den Wendeschen steden bii uns belegen 
hedden vorscreven ande vorbodet unde mit en deshalven vorhandelinge gehad. 

1) N. 144. 2) Am 29. Okt. (sonnavend vor omnium sanctorum) 1463 erklärte 
Rostock sich bereit, dem wiederholt und zuletzt den kürzlich in Lübeck gewesenen rostocker 
Kan, vorgetragenen Wunsche von Lübeck nach jenem Recesse zu willfahren, entschuldigte sich 
jedoch, dass es die Urkunde dem Boten nicht sogleich mitgeben könne, wente unse scryver is 
uns af vorstorven in God, dat wii dat nu so hastigen nicht tobringen kunden. (StA Lübeck, v. Kol- 
berg, Or. mit Resten des Secrets; bcz,: R. ultima octobris a. 63.) ") Gleichlautend mit 
dem Eingange von n. 350. 1) 26 #4 7 5 2 4& dominis Hinrico Lopouw, Hinrico Leseman 
et Ludolpho Vos versus Lubeck, Bartholomei (Aug. 24). Hamb. Kümmereirechn. ed. Koppmann 
2 S. 185. Sie waren «lie einzigen, welche erschienen, vgl. n. 545. 5) Der Inhalt von 
n. 318 wird vollständig rekapitulirt. 

39* 

| ( 
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Lübeck und Hamburg als Ort der Verhandlung ablehnen sollte, uns die macht 
gheven weulden, ind liessen dese dachfart gehalden werden in eyne van desen 
steiden as Uyttrecht Campen Swoll off Deventer, ind dat sii sich nyet weulden 
laissen verdriessen, dairhynne yre frunde zo schieken, soe hoffen wir der 
koenynek vurscreven sulle gerne dartzo verstain ind uns dan doin na alle unser 
begerten; van desen ind den anderen sachen in uwen brieffe gemelt sal uwer 
wiisheit derselve meister Hermannus, den wii daromb weder by u senden, 
alle geleigenheit wale vorder entdecken ind verstain laissen; ersucht, hierauf 
durch Hermann zu antworten. — [14]63 Okt. 3. 

BLA Lübeck, Or. mit Spuren des Secrets; bes.: R. 5. novembris a. 63. 
StA Köln, Kopienbücher 27 f. 69b, überschrieben: Lubeke ind Hamborgh divisim. 

Köln an Wesel: hat die von Heinrich Wanmate aus Lübeck über Wesel 
nach Köln gebrachten Schreiben nach Ausweis der in Abschrift anliegenden 
n. 354 beantwortet, und Hermann mit den Schreiben wieder nach Osten ent- 
sandt; hofft, dass Wesel damit einverstanden; ersucht obiges den übrigen 
Städten miteutheilen, und verspricht einen Bericht über den Erfolg der Sen- 
dung von Wanmate. — [14]63 Okt. 3. 

StA Köln, Kopienbücher 27 f. 71. 

Köln an den deutschen Kfm, in London: hat dem Kfm. n. 352, 348 bereits 
milgetheill und übersendet nun eine Abschrift von n. 354; hat Wanmate mit 
den Schreiben wieder nach Osten entsandt und ersucht, dessen Ausbleiben zu 

entschuldigen. — [1463 Okt. 3]. 

StA Köln, Kopienbücher 27 f. 71b, datirt: ut supra. 

Lübeck an Hamburg: sendet eine Abschrift von n. 354; hat dem Ueberbringer 
Hermann geantwortet, dat uns unde den anderen hensesteden in Lifflande, 
in Prutzen unde in anderen enden der Oesterzee nicht beqweme is daghvarde 
in der veer stede een, in der van Colne breve benomet, tho holdende, und 
vormoden uns ok wol, dat dem heren koninge der driier riike sulkent nicht 
beqweme is, dass es dagegen bereit sei, mit dem Kg. v. England in Ham- 
burg oder Lübeck eu tagen, und vermuthe, dass der Kg. v. Dänemark dar 
denne ok de zine wol sendende wurde; ersucht um Hamburgs Gutachten. — 
[14/63 (sabbato ante Martini) Nov. 5. 

BLA Lübeck, A. Angl. 1, Entwurf. 

Lübeck an Köln: erwiedert auf n. 354, dass die Besendung einer Tagfahrt 
in Utrecht Kampen Zwolle oder Deventer für Lübeck, die Ostseestüdle und 
vermuthlich auch für den Kg. von Dänemark nicht beqweme is; erklärt 
sich dagegen bereit, mit England in Hamburg oder Lübeck zu tagen, na 
inneholde unses breves hiir bevoren an juw unde den Zuderseeschen stede 
gesereven, und vermuthel, dass der Kg. von Dünemark in diesem Falle den 
Tag besenden würde; hal diese Antwort Hermann milgelheill, so he juw 
wol uterliken werd inbringende!, — /14/63 (am avende Martini episcopi) 
Nov. 10. 

StA Köln, Or. Perg. mit Spuren des Secrets; bez.: A. 63 d. 7, decembris, 
SLA Lübeck, A. Angl. 1, Entwurf. 

1) Bis auf die angegebenen. Abiceichungen gleichlautend mit n. 357. 
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b. Befriedung der Ostsee. 

359. Stralsund an Lübeck: hat kürzlich erfahren, dass die von Leba nu over 

welke uthmakede schepe mit volke hebben in der see, de den unschuldigen 
varenden kopman dencken to beschedigende; ersucht um Mittheilung, falls 
Lübeck welke vredeschepe wolde uthmaken in de see, den copman to be- 
schermende. — /14/63 (sunnavend vor Margarete) Jul. 9. 

StA Lübeck, v. Danzig, Or. mit Resten des Secrets; bez.: KR. 20. julii a. 68. 

360. Desgleichen: erwiedert auf die Mittheilung, dass der Norwege Peter Nilsson 
von Königsberg aus auf Secraub auszulaufen gedenke und Lübeck sofort da- 
gegen einschreiten wolle falls Stralsund mitihue: es sei dasu bereit unde willen 
in de see maken mit den ersten. — /14/63 (am avende Jacobi ap.) Jul. 24. 

SLA Lübeck, v. Danzig, Or. mil Resten des Secrets; bez.: R. 28. julii a. 68. 

361. Wismar an Lübeck: bestätigt den Empfang der Mittheilung, dass die von 
Leba wiederum Auslieger in die See gesandt haben, Peter Nygelsson mit 
anderen von Königsberg gleichfalls auslaufen wollen und den hansischen 
Kaufleuten dat ere to nemende, en hande unde vote afftohouwende unde se 

over bord to werpende drohen, und Lübeck ohne Säumen dagegen einschreiten 
wolle falls Wismar daran theilnehme; erklärt, dat wy hiirumme unsse barssen 
mit volke mit deme eirsten dencken uthtomakende. — /14/63 (am dinxedage 
na Jacobi ap.) Jul. 26. 

SLA Lübeck, v. Danzig, Or. mit Besten des Signets; bez.: R. 28. julii a. 68. 

362. Rostock an Lübeck: erklärt auf dieselbe Anfrage, dat wii darup noch nicht 

vordacht hebben, men wii willen unsen rad drepliken vorboden laten unde 
tusschen uns darumme spreken; verspricht baldige Auskunft und bittet diese 
Antwort nicht übeleunehmen. — [14]63 (dinxstedages na Jacobi ap.) Jul. 26. 

StA Lübeck, v. Danzig, Or. mit Resten des Signets; bez.: R. 28. julii a. 63. 

363. Desgleichen: erklärt mit Bezugnahme auf n. 362 kein Volk aussenden su 
können, weil in Rostock zur Zeit kein zur uthmakinge in de zee faugliches 
Schiff vorhanden ist; ersucht, es nicht übeleunehmen. — [14]63 (donredages 

na Jacobi) Jul. 28. 

StA Lübeck, v. Danzig, Or. mit Resten des Secrets; bez.: R. 2. augusti a. 63. 

364. Die lübischen Auslieger an Lübeck: berichten über ihre Kreusfahrten und die 
Erbeutung einer englischen Barke. — Nexoe, 1463 Aug. 7. 

L aus StA Lübeck, v. Danzig, Or. mit Resten v. 2 Siegeln; bes.: R. 25. augusti a. 63. 

Den ersamen wysen heren borgermesteren unde ratmannen der 

stat Lubeke, unsen leven hern unde guden vrunden. 

Unsen ghunstigen grut tovoren.  Ersamen leven heren. Wy doen juwer 
ersamheyde gutliken weten, dat wy int erste also wy van der Trawen lepen unde 
in allen enden vorsegen, dar wy uns juwe unde unse vyande unde ok serowere moch- 

ten modende wesen wente an Blekingesyden, unde lepen do vort aver na Borneholm, 
dar wy nicht konden vornemen men gut, unde lepen do vort aver na Pamerssyden, 

dar wy do vunden ene vlote Hollander van 14 schepen, dar weren 5 vorkastele 

mede. Unde wy en del stryken deden unde de schipperen enen in unse holk over- 
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nemen, dar wy mede to vruntliker sprake quemen, so dat he uns sede, dat en 

barse van Linden myt enem vorkastelle geladen alrede lege vor der Wysele up 

den wynt na Linden to segelende. Altohant lepe wy myt vlite na der bardzen, 
also dat wy de wol bekanden na anwysinge, also dat uns Got halp unde de rydder 
unte Yureyan dat wy de barsen wonnen, Unde wy en konen juwer werdicheyt 
nach nicht enkede seryven, wormede se laden is, wente wy den vangenen nynen 
loven geven, wat se uns seggen, ok en hebbe wy id in der tid unde ok in dem 
weddere nicht mogen hebben dar natosende, men se is al wol geladen unde gans 

cut myt dem segele. Unde wy wonnen se up sunte Domynycus avent! unde 
hebbet se gemannet ut unsen schepen unde willen vorbat juwe unde unse vyande 
unde serowere soken na alle unsem vormoge. Unde ersamen leven heren, also wy 

nu hir bevoren in dessem breve hebben gesereven, wo dat de bardze wol were be- 
segelt, dat is al wor, dewile de Engelschen dar ynne weren, sunder nu wy unse 

volk dar ynne hebben, so vinde wy, dat uns de barse nieht volgen kan, wowol dat 

wy umme des besten willen vele kysten, wagenschot unde ander unrum, dar ut- 

genomen hebben. Unde also wy nu van breke des windes sint to Borneholm 
gekomen, so hebbe wy den wiure? gelichtet unde dat gut in unse sehepe genomen, 

unde denken so vort* to lopende na Gotlande na yuwem bevele. Unde leven hern 
wy konen nicht vornemen, dat dar yenieh gut ynne is anders dan 4 last osemunt, 
pyk, ter, wagenschot, bogenholt unde klipklap. Hirmede weset Gode sunt bevolen 
unde over uns bedende. Gescreven under Bornholm to Nexe, dar wy nu backen 
laten, darumme dat dat enback to Lubeke nicht half gar en was unde is nu vor- 
sehymelt unde vordorven. (Gesereven up den sondach na sunte Domynyey anno 63, 
under unses enes syngenete. 

Hinrik van Styten, Olryk Karvelges unde unse medehovetlude, 

Ok do wy juwer ersamheit weten, dat wy men enen kopman vangen hebben, 
unde dat is desulve den Hans Divese" to Rostoke to ener tid gevangen* helt; unde 
schipman unde botzman hebbe wy delet in al unse sehepe unde unse volk also 
wedderumme, also dat wy der Engelsehen volk* nieht tohope en hebben. 

365. Desgleichen: berichten über ihre weiteren Fahrlen; senden [erbeutetes] Holz. — 
Westergarn 1463, Aug. 14. 

L aus StA Lübeck, v. Danzig, Or. mit Resten eines Siegels (Hausmarke); bes. 
R. 26. aug. a. 63. 

Den voresychten hern borgermesteren unde ratmannen der stat 
Lubeke, unsen hern unde leven vrunden vruntliken gescreven. 

Unsen vruntliken grut tovoren. Ersamen leven heren. "Wy doen yuwer 
ersamheyt weten, dat wy ju van Borneholm enen bref sanden by Diderik Sehulten 
knechte, dar wy ju ynne sereven van der Engelschen bardzen de legenheyt. Also 
segelde wy van Borneholm in sunte Lauereneyes nacht” unde lepen na Blekinge- 

syden unde vor den Kalmersunt unde vort Langelande unde also wedder over na 

Gotlande, dat wy Hoborch an wellen hebben, unde lepen vort to Karleso, dar wart 

uns to weten, dat Peter Negelson lege to Westergarne, dar wy van stunt henlepen 

unde vunden dar en schip myt enem vorkastele van Revele segelt. Aldus leven 

heren hebbe wy noch nicht konen [vorfaren|]*, dar se syn, men wy willen se soken 

a) wort L. b) Oder Dinese. c) gewangen L, d) wolk L. 
e) vorfaren fehlt L. 

1) Aug. 4. 2) Die gewonnene Barke. 3) Aug. 9. 

h. 
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benomet, des donresdaghis vor sunte Dyonisii dagh, na Godes gebort alse vor- 
schreven steyt. 

871. Beschwerden des deutschen Kfm. su Malmö. — [1463 Nov]. 
S aus StA Stralsund, rostocker Abschrift, vgl. n. 372. 
L SLA Lübeck, v. Land Schonen, Reinschrift. Mitgetheilt von Schäfer. Vgl. n. 373. 

Ersamen leven heren, desse nascreven articule unde punete sint deme kop- 
manne to den Ellenbagen anliggende, dar he hoge mede belastet wert. 

1. Int erste, dat em de kumpanie vorbaden* is, dat he dar nicht ingan 
mach unde tohope drinken, efte" he to donde hadde, dar em macht an leghe, men 
se moten dat hanteren* in anderen steden, de deme kopmanne nicht evene sint. 

2. Item moten se ok nene ezene kost hebben oft apene boden holden, men 
se moten* eten mit den borgeren avent unde morgen, ok nen vur in eren boden 
hebben, unde moten van eren guderen wesen, de se darover vorlesen ‘. 

3. Item seal dar nen kopman kopslagen mit borgeren oft buren buten den 
Ellenbagen beseten men myt den borzeren darbynnen, dat deme kopmanne sere to 
na is. Wente van oldinges plach de kopman sine gesellen® by sinen guderen to 
latende, beyde winter unde samer over, unde he kopslagede mit buren unde bor- 

geren up” eren rumen, dar se waneden, 
4. Item schal de kopman uth deme lande so vro, alse sunte Mertens dach 

vorschenen is, unde dar buten to blivende, ok nicht int lant to segelende sunder 
int vorjar. Denne schal de kopman sine gudere sliten unde gan underdes in kost, 
so lange sine gudere sleten sin. 

5. Desse artieule int hogeste unde mer andere sint gegeven tegen den kop- 

man ton Ellenbazen vormiddelst des koninges breven, den se dar up gekregen 

hebben int jar 63, de sine gnaden baden heft to holdende by groter swaren penen, 
de dar upgelecht sint. 

6. (Vurdermer! geve wii juwen ersamen wiisheyden to irkennende, dat yd 

van oldinges, unde lenger wen nii lude denken konen, plach ene wyse unde wanheyd 
to wesende, wen en copman ton Eliebagen in God vorstarff, so gay me des koninges 
vagede 30 À Densch, dar weren syne nagelatene gudere mede vrig, dat de older- 

manne des copmannes de vorantwardeden bii syk wente tor tokumpst der negesten 
erven, Darenboven kumpt nu des koninges muntemester unde stekt syk dar yn 

unde bosatet sodane nagelatene gudere unde leth de bescriven.) 

372. Rostock an Stralsund: sendet n, 371, welche ihm von seinen in Malmö ver- 
kehrenden Bürgern vorgelegt worden ist, und berichtet, dass dieselben gleich- 
zeitig die Befürchtung geäussert haben, kamen se dar mit eren guderen na 
s. Mertens dage na lude der artieule, dat en ere gudere mochten behindert 
unde ghetovet werden, unde weren wol des synnes, dat de borgere unde 

lude uth uns steden vor dessem winter dar nicht vorkereden, so lange dat 

wii deshalven darumme tosamende quemen unde dar anspreken, wo men 
nuttest hirmede varen mochte; fragt an, wie sich die Stralsunder hierzu ver- 
halten wollen, hat an Lübeck und Wismar in gleicher Weise geschrieben. — 
[14]63 (donredag na omnium sanctorum) Nov. 3. 

SLA Stralsund, Or. mit Besten des Signets. 

a) gesloten unde vorbaden Z. b) ofte to donde hebben in den sanken de deme copmanne an- 

liggende sunt Z, c) vorhandelen Z. d) komen Z. &) scolen wesen 
in kost mit I. f) vorlesen möchten, des ayk de oopmanne sere beyruchtende sin L. 
g) ofta knechte 7 h) in eren boden unde hoven, dar L. ijs 6 L fehl 8. 

23 * 
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A. Vorakten. 

Riga an Lübeck: erklärt sich unter Hinweis auf sein Schreiben vom 28. Okt. 
(Symonis et Jude)! nochmals bereit, die von Lübeck eingeleitete Vermiti 
zwischen Polen und Orden nach Kräften zu unterstützen; hat Lübecks Absicht 

Dorpat und Reval kundgethan, welche hoch erfreut die Tagfahrt, falls sie zu 
Stande käme, besenden wollen; ersucht für diesen Fall um rechtzeitige An- 
sage und Erwerbung sicheren Geleites für die Rsn.; halle in dem früheren 
Schreiben gemeldet, dass seine nach Danzig entsandten Rsn. mit Danzig einen 
Stillstand bis «Pfingsten vereinbart und derselbe verlängert werden sollte, falls 
Riga beim Om. für die Danziger sichern Verkehr mit Riga auswirken würde; 
hat nun den Om. bewogen, die Danziger bis zu der von Lübeck angeregten 
Tagfahrt nach Riga zu geleilen, und bittet Lübeck, dass es bei Dansig für 
die Verlängerung des Stillstandes mit Riga bis zu jener Tagfahrt eintrete, 
falls diese erst nach Pfingsten stattfinden sollte”; wenn die Tagfahrt nicht zu 
Stande kommen oder fruchtlos verlaufen würde, so sollen die in Riga weilenden 
Danziger und ebenso die Rigaer aus Danzig unbehelligt heimkehren dürfen; 
sendet eine Abschrift von n. 375 und ersucht um Antwort. — [1463 (mandag 
vor epiphania domini) Jan. 3.] 

SLA Lübeck, v. Danzig Misc., Or. mit Resten des Secrets, rigaer T'ranssumpt vom 
29. Apr. (fridag vor s. Philippi et Jacobi ap.) 1463 (hatte n. 374 und einige 
andere Briefe durch den lübischen Boten Spyekhering ahgesandt, bezweifelt 
jedoch, ob sie angelangt; hieraus das Datum von n. 374). Hez.: R. 14. mai a. 63. 

Riga an Danzig: berichtet, dass es gemüss dem von seinen Rsn. mit Danzig 
bis Pfingsten vereinbarten Beifrieden den Danzigern beim Om. sicheren Ver- 
kehr mit Riga ausgewirkt habe und zwar bis zu dem von Lübeck angeregten 
Tage in Preussen, zu welchem Lübeck den EB. von Riga, den Om. sowie 
Riga Dorpat und Reval eingeladen hat; bittet demaufo Ige um die Genehmi- 
gung der Verlängerung des Stillstandes bis zu jener Tagfahrt unter der Be- 
dingung des gegenseitigen freien Abzuges, falls der Tag nicht eu Stande 

kommen oder fruchtlos verlaufen sollle; erhofft und erbiltel eine zustimmende 
Antwort, und ersucht, die Danziger Auslieger anzuweisen, dass sie Livland 

und die Livländer in nenen enden schädigen. — [14/63 (in vigilia epiphanie 
domini) Jan, 5. 

SLA Lübeck, rigaer Abschrift, vgl. n. 374. 

Danzig an Riga: antwortet auf n. 375, dass Lübeck allerdings seine Ver- 
milllung zwischen Polen und Orden angeboten, der Kg. dieselbe jedoch nur 
für den Fall eines Scheiterns der Sendung des zu dem gleichen Zwecke vom 
Papste entsandten EB. von Kreta (Carta) angenommen hat; vermag die nach- 
gesuchte Verlängerung des Stillstandes nicht zu bewilligen, denn jener Legat 
ist beim Kg. gewesen und zum Hm. gezogen, so dat wie von nerkeynem 
dage adir tohopekaminge weten, de den heren van Lubeck adir sust ymands 

van beiden deelen to sulken saken noch tor tydt — benant were; hat jedoch, 
um seine Friedensliebe zu bezeugen, den Beifrieden bis Johannis verlängert, 
sendet n. 377 und sichert den Rigaern ungeslörten Verkehr in Danzig zu, 
falls die Danziger in Riga gleicher Weise behandelt und Riga eine gleich- 
lautende von dem EB. von Riga, dem Om. und Riga — Gegenurkunde 

1} Hat sich nicht erhalten. 3) S, n. 402 $ 9. 





— 

381. 
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dult so lange beth to der unsen tokumpste mochte bestande bliven; ersucht 
um Antwort, — [14]63 (am avende b. Philippi et Jacobi ap.) Apr. 30. 

SLA Lübeck, v. Danzig Misc., Or. mit Resten d. Secrets; bez.: R. 14. mai a. 63. 

Riga am Dansig: dankt für m. 577, welche am 18. Apr. (mandag na quasi- 
modogeniti) eingetroffen, und sendet n. 378; erklürl, dass der EB. von Riga 
sich mit der Angelegenheit nicht lastet unde bekummert, lever zeende, de 
juwen hiir alle dage qwemen, kerende unde hen unde her vorkerende, were 
em wol to willen unde sinen genaden zere wylkome; hat den Om. bewogen, 
die Danziger bis Johannis nicht zu behelligen, hofft, dass der Friede bis 
dahin hergestellt sein wird, und will sich beim Om. bemühen, dass er den 
Daneigern den Verkehr mit Riga auch nach Ablauf des Termins gestatte; 
verspricht hierüber zu berichten und bittet den Rigaern, falls der Krieg fort- 
dauern sollte, gleichfalls freien Verkehr zu gewähren, zumal wy denne yo mit 
juw unde den juwen nicht anders dan leve unde fruntschopp en weten unde 
de juwen hiir in deme unsen ny ok imme allirgeringesten nicht beschediget 
hebben noch gedencken to donde, sunder de gerne eren unde vorderen willen 
wor wii mogen, unde wii sust unvorschuldes in den unwillen, den gii to uns 

vormenen to hebbende, gekomen zin, unde wii ok mit unsen breven juw ny 
entsecht hebben, wowol gii unsen breff, den wii juw doch in guder meninge 
unde rechter truwe unde leve umme juwen unde der juwen schaden to vor- 
hoyden gutliken geschreven hebben, in anderer meninge vorstan hebben unde 
vornomen, alze dat ok wol unse radessendeboden mit juw hebben vorhandelt ; 
stellt die Entscheidung über den Zwist den Hansestädten anheim, wird sich 
dem Spruche derselben unterwerfen; ersucht, dass Danzig sich hierin zum 
Besten des Kfm. gutliken erweise. — /14]63 (ipso die s. Philippi et Jacobi 
ap.) Mai 1. 

StA Lübeck, rigaer Abschrift, vgl. n. 381. 

Riga an Lübeck: sendet eine Abschrift von n. 380, verweist auf n. 379 und 
billet um Lübecks Vermitllung. — [14/63 (am avende invencionis s. erueis) 
Mai 2. 

SLA Lübeck, v. Danzig Mise., Or. mit Resten des Secrets; bez.: BR. 13. mai a. 63. 

Lübeck an Danzig: sendet Abschriften eines rigaer Schreibens und der dem- 
selben beiliegenden Kopie und ersucht den zu Johannis abgelaufenen Stillstand 
in Anbetracht der — van Righe hoghe vorbedinghe um ein Jahr zu ver- 
längern, sowie die danziger Auslieger anzwweisen, dass sie Livland und den 
Verkehr mit Livland nicht behelligen; wird von Riga ein entsprechendes Ver- 
halten fordern, sobald es Dansigs entlike gudlike antwert — bii dessem 

unsem dener empfangen haben wird. — [14/65 (am avende Bartholomei ap.) 
Aug. 23, 

BLA Lübeck, v. Danzig Misc. Entwurf. 

Dorpat an Lübeck: dankt für die Vermittlung eines Rechtsstreites zwischen 
Dorpat und Hermann Bernstorp ete. und berichtet: Ok leven heren so twivele 
wii nieht, j. e. hebbe wol vornomen, wo dat de unlovigen Russen sustlange 
her unsen erwerdigen heren unde den varende copman myt ereme groten 
overmode sulffwolde unde unrechte overvallen unde to unrechte vordrucket 
hebben, unde ny so sere alse nu, wente se myt gantzer macht in unses er- 
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laten lesen de breve alle, de de irluchtigeste hochgeboren furste unde here, here 
Kazimirus koningk to Polen ete. unde de erwerdige grotmogende here, here Lode- 

wigk homeister Dutsches ordens to Prusen erer fruntliken vorblivinge compromisses 
unde geleides erer twistzaken unde orloges van beiden delen an de ersamen vor- 
sichtigen wolwisen mannen, heren borgermeistere unde rathmanne der stad Lubeke 
gesath unde vorbleven, unde de zee mit siiek to sodannen handell medebringende 

unde esschende werden, geschreven hebben, unde an de genanten van Lubeke unde 
ock an dusse Liifflandessche stede des heren homeisters sin geleide under sinem 
ingesegel; unde desulvige here des vorgemelten heren koninges zines compromisses 
unde geleides copie her an de van Rige sesand hefft ete.!. Des zin zee overeyn- 
gekomen, dat ze sodanne utgesatte daghvart in Prusen, soverne ze van den van 
Lubeke darto geladen unde ere antworde darupp entfangende werden, doreh dat 
gemene beste Gode to love, deme lande to Prusen unde den inwoneren to gedye 

unde orbor gerne mede willen besenden, en yowelk sinen wech, alze en dat be- 
qwemest unde nuttest zin wert, mit twen ersamen mannen erer rede. Unde weme 
der heren van Lubeke breve in dessen zaken erst ton handen komen, de schal 

sunder zumen den anderen dussen steden de breve vort mit den ersten benalen?. 

2. Item hebben zee noch vorgevende der heren van Revel gesproken van 

der. besathe, de de Nougardessehen plegen don unde gedan hebben deme Dutschen 
copmanne darsulvest, sick bevarende, dat ze densulften copman dar nu echter sollen 

besetten, umme dat de dagh tusschen en unde deme copmanne to 6 jaren gemaket 

alze nu up Johannis baptiste siner gebort vort over eyn jar negest tokomende 
wedder uthgande wert?. Unde isset dat de copman in desser middelle tiid be- 
sath wert, so moth men it doch van dussen steden an de Nougardesschen be- 

senden. Darup is den heren van Lubeke enes breves vorramet, so hir navolget. 

Folgt n. 385 
3. Item efft God vogende worde. dat desse erschreven dagh in Prusen enen 

vortganek hebben worde unde de stede darsulvest qwemen na dusser vorschreven 

wise, so sollen de sendeboden dusser stede mit den van Lubeke dar spreken van 

den Nougardesschen zaken, efft ze de macht van en hebben mochten, to donde unde 
to latende to des gemenen copmans beste unde orbor. 

4. Item hebben dusse vorgemelten heren radessendeboden HUS afe unde 

vorhandel gehat van den lozen lichtverdigen gesellen, de dusse stede unde den cop- 
man buten landes beschedigen unde bemoyen, unde dar anlangen unde anropen de 
heren unde vorwesere der lande unde gebede unde ere clachte dar anders unwar- 

hafftigen vortstellen unde an rechteghir sik nicht willen benogen laten, dat men en 

doeh gerne solde unde wolde mededelen*. Darvan is des rykes rade to Sweden 
en fruntlik breff vorramet unde geschreven so hir navolget. Folgt n. 386. 

5. Item leten de heren van Revel lesen enen breff, den Hans Dyderik genant 

an ze hefft geschreven, darinne he en unde den eren lyves unde gudes hefft ent- 
secht, unde darby ene ezedelle de de erwerdige here here Johan Vatelkane, electus 
to Osil, deme erwerdigen heren cumpthur to Revel hefft geschreven, also dat he 

dessen Hans Dyderik geleidet hefft. Darvan is deme vorgemelten heren electen to 

Osil enes breves vorramet in dusser nabesehreven wise. Folgt n. 387. 
6. Item deme dorchluchtigesten hochgeboren fursten unde heren, heren 

Cristiernen, koninghe to Dennemarken ete., unseme gnedigen holden heren, is ok en 

breff geschreven van den losen lichtverdigen gesellen in der forme unde wise, alze 

1) Vgl. n. 412 f., S. 272 Anm. 2. 2) Vgl. n. 60 $ 7, 455. 5) Vgl. HH. 4 
S. 461; oben n. 101 $ 1 ff. 5) S. n. 87, 101 $ 6. 

Hanserecesse II. Abth. 5. Bd. 94 

kh. 
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hir dar komende werden, wente deme copmanne der zake gelegenheit allerbest 

witlik is, | 
17. Item was darsulvest Hans Kluver, vulmechtigh van weghen Hans Russchers, 

borgers to Rige, van der zaken wegen tusschen eme unde etzwelken van Ronneborgh, 

alze de zaken vor den gemenen dussen steden gescholden zin. Des qwemen dar 
zine wedderparte nicht jegenwardigh, dat den steden wol vordacht zin sal; unde de 
heren des rades to Rige sollen dat vor des heren gnade van Rige vorforderen. 

18. Item hebben ze gesproken van der butinge der lakenen, dat de so nu 
nicht togeit alze dat van oldinges plach to holdende, unde ock van der Nougar- 

desschen schra: dat hebben ze torugge getogen beth tor negesten daghvart edder 
beth dusser stede boden to Nougarden werden komende. 

19. Item hebben ze ok gesproken van deme honnige to zemende, des zin ze 
samptliken overeyngekomen unde willent ernstliken in dessen steden geholden 

hebben, dat nymande na desser tiid honnich zemen sal in dussen steden, unde ok 
nicht kopen noch wegen laten dat in dessen steden is gesemeth, by vorboringe des 
gudes sunder heschoninge !. 

20. Item de heren van Darpte hebben siiek noch beclaget der teringhe van 
wegen des zeligen her Hinriek Wantscheden, alze he to Lubeke wasz, dat hebben 
de anderen torugge getogen *. 

21. Item dat recesse van den Nurenbergeren am latesten tor Pernouwe imme 

6[1]* jare bereeesset?, willen dusse stede ok by vuller macht in siner wise ernst- 
liken geholden hebben. 

C. Korrespondenz der Versammlung. 

385. Die zu Wolmar versammelten Rsn. der livländischen Städte an Lübeck: be- 
richten, dass der sechsjährige Beifriede mit Nowgorod zu Johannis 1465 ab- 
läuft und für die Zwischenzeit (in desser myddelle tiid) eine Besetzung des 
deutschen Kfm. zw befürchten ist; ersuchen deshalb um Rath, wo men mit 
den zaken best varen mach, dat men mit den Nougardesschen wedder to 
frede komen moghe; erklären, dass sie Nowgorod besenden würden, falls der 
Kfm. vor Einlauf der Antwort von Lübeck festgesetet werden sollte. — [14/64 
(dinxdage na invocavit) Febr. 21. 

StA Lübeck, A. Ruth. 1, Or. mit Resten des Secrets von Wolmar; bes.: R. 
17. junii a. 64. 

Handschrift zu Reval f. 25. 

386. Dieselben an den Reichsrath von Schweden: ersuchen den lozen lichtverdigen 
vesellen, welche sich an dem Gerichte ihrer Heimalh nicht genügen lassen und 
in Schweden auf Grund unwahrer Darstellung ihrer Rechtsswiste Schutz und 
Geleite erlangen, keinen Beistand su gewähren, sondern sie an die Gerichte 
ihrer Heimath, welche ihnen Recht eu Theil lassen werden, zurücksuweisen ; 
erklären, dass sie vielfach von Schweden in ähnlichen Anlässen um Hülfe 
angegangen werden, jedoch keine Klagen annehmen und es nicht dulden, dass 
die Schweden um dergleichen willen in ihren Städten geschädigt werden. — 
[1464 Febr. 21.] 

Handschrift zu Reval f. 3. 

a) 62 K. 

1) Vgl. n. 60 84, HR. 4 n. 757 $3. 2) Vgl. HB.4 n.757 $ 13. 5) N.60 $ 5. 
34 * 
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391. Dieselben an EB. Silvester von Riga: haben vernommen, dass die Unterthanen 
des EB. die Städte vielfach beeinträchtigen und insbesondere Herman Blome 
tor Smylten wedder dusser lande stede vriheit unde older loveliker wonheit in 
zinem hove mit wichte der schalen unde mate ummegeit, dat ny gehort is; biffen 
solches abzustellen. — [1464 Febr. 21]. 

Handschrift zu Ileval f. 5b. 

392. Dieselben an Recklinghausen: ersuchen die Erben des verstorbenen Hans 
Katlenhagen zur Zahlung der Schuld von Hans an Rutger Dukermolen, Bm. 
von Pernau, anzuhallen. — [1461 Febr. 21.] 

Handschrift zu Heval f. 6. 

D. Anhang. 

393. Lübeck an die zu Wolmar versammelt gewesenen Rsn. der livländischen Städie: 
erwiedert auf n. 385, dat wii sust hastigen umme vare willen der pestilencie 

hir to allenthalven regnerende, umbesproken mit anderen unsen vrunden der 

stede juw nyn uterlik antwerde seriven konen; rüth jedoch mit Nowgorod 
einen Bestand auf 2 oder 3 Jahre abzuschliessen und während dessen Dauer 
zu vortasten unde uth den grovesten sponen vorhandelen, wor ze ere dingk 

upp setten, damit die eventuelle Gesandtschaft der überseeischen Slädte wüsste, 
wo men de degedinghe mit deme besten angripen mochte; verlangt, dass die 
Städte ferner darauf achten, offt sulke besendinge beschege, dat denne sulk 
geld darto in vortiiden van juw vorgaddert vor ogen zii, unde dat men darto 
denne tiiden moghe. — 4/14/64 (Jaeobi ap.) Jul, 25. 

RA Keval, Or, Perg. mit Spuren des Secrets. 

Versammlungen der sächsischen Städte. — 1464 
März — Mai. 

Der in n. 325 erwähnte Tod des H, Otto (1463 Febr, 6) scheint einigen Streit 
unter den Agnaten um die Erbschaft erzeugt zu haben! und dieser wiederum von 
H. Friedrich zur Wegelagerei benutzt worden zu sein®. Dazu befand sich die 
Burg Moringen immer noch im Pfandbesitz der Städte, vgl. n. 191. 

Nach Ausweis der untenstehenden Rechnungen? sind die Städte sowohl vor 

1) Vgl. Havemann, Gesch. v. Br.-Lüneb. 1 S. 684. Ein Jahr später, am 9. Fehr, 1464, 
war H. Bernhard von Lüneburg «dem göttinger Vetter ins Grab nachgefolgt a. a. O. S. 710. 

2) Vgl. n. 395, Am 5. Mai (Godehardi) 1464 lud H. Wilhelm d. Ae. Göttingen zu einer 
Tagfahrt in Hannover am 27. Mai (trinitatis) ein, um über einen Ausgleich zwischen seinem 
Sohne H. Friedrich und den Städten zu verhandeln. Göttingen erwiederte darauf, dass es 
in jüngster Zeit um H. Friedrichs willen eine grosse Anzahl von Fehdebriefen erhalten habe 
und deshalb sein Erscheinen nicht bestimmt versprechen könne. StA Göttingen, Lib. cop. A 
f. 74b (vgl. n. 185 Anm. 1; es sind die beiden einzigen Schreiben aus dem J. 1464). Siehe 
nächste Anm. 3) 1. Stadtrechn. von Braunschweig 1464: 5 X 23 A, Hinrik Walbeke, 
Henning Calm to Hildensem judica (März 15); 3 X 712 8 4 À Hinrik Walbeke, Hinrik Lucken 
to Halberstad in den paschen (mach Apr. 1); 4 X 5\je A) Hinrik Walbeke, Lutert to Hildensem 
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dat men siner gnade vorgheven wille umme de gudere dem unschuldigen kop- 
manne genomen, darvor de stede de borch Moringen innehebben, unde ok umme 
de gudere Bertolde tom Resen unde Hansze Biiszere korts vor fastelavende' ge- 
nomen, forder inhold juwes breves hebbe ik vorstanden. Unde fuge ju gutliken 
weten, dat nicht twifelt sine gnade gerne bleve bi dessim lande, und ik vormene, 
dat dar faste handelunge twisschen den forsten umme geschut, worhen ed sik* ge- 
fugen mach, kan ik noch nicht geweten, sunder wan my bedunket dat stede hebbe 
wil ik mit allem flite juwe begher vortsetten tom besten. Unde wes van over- 
farunze geschut dem wanderende manne, is my van grunt des herten leit unde 
sere wedder, unde wanner de koste so sere nicht worden gesparet, is kleine twifel, 
dat moste wol vorbliven; in den steden were de macht, wolde men der to gude 
samptlik unde mit ernste gebruken. Leven heren nicht willet my desse seriffte 
vorkeren, wente min meynunge is gut, dat God kenne, de ju ewich gesunt und 
salich sparen mote. Mochte ik ju wes to willen und to deinste wesen, dede ik 
altiid williehliken gerne. Gescreven am fridage na Bonifacii 64, 

Giseler van Munden de junger. 

396. Bm. von Braunschweig an Bm. von Lübeck: berichten, dass H. Wilhelm 
noch nicht von dem Lande Göttingen Besitz ergriffen; werden sich, falls es 
dazu kommt, für den geschädigten Kfm. verwenden. — 1464 Jun. 10, 

Aus StA Lübeck, v. Braunschweig-Lüneburg 1, Or. mit Resten des Siegels von 
Calm (Umschrift: s. Henning van Kallem); des,: HR. 14. junii a. 64. 

Den ersamen unde wisen heren borgermestern der stad to 
Lubeke, unsen bisundern leven frunden. 

Unsen fruntliken willigen denst tovorn. Ersamen unde wisen heren, bisun- 
dern leven frundes. So gii uns gescreven hebben, wu dat gii in flochmeren vor- 
nomen hebben, dat de hocheborne furste her Wilhelm de eldere to Brunswigk 

unde Luneborch hertoge dat land to Gottinge dencke intonemende, unde begern, 
weret dat siik dat so gevelle, dat wii denne des unschuldigen kopmans den dat 
ore in siner herscup in vortiden afgesat is, willen andechtich wesen, so dat on dat 
ore moge gekart werden ete. Ersamen guden frundes, war isset, dat van der in- 
nemynge des vorserevenen landes mennigerleye sproke gevallen sin, doch en hebben 
wii noch tor tiid darvan nicht enkedes vorfaren. Datsulve ok dat gii uns nu 
seriven, hadde wii rede erdacht to handelende; vellet siik ok also, so gii beroren, 
so wolde wii juwer guden meninge gerne andechtich syn unde des kopmannes 
darinne nicht vorgetten. Unde wes wii juwer leve mogen to willen unde to denste 
wesen, dat don wii gerne. Gesereven under unser eyns ingesegel, am sondage na 
Bonifacii anno ete. 64. 

Henningh Calm, Cord van Schepenstede, Henningh Horneborch. 

a) sik sik L. 

1) Febr. 13. 
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Die Städte waren vertreten durch Rsn. von Lübeck Rostock Wismar Lüne- 
burg! Riga? Dorpat Reval® — Danzig* Thorn? Elbing* — Königsberg’ Kneip- 
hof Lóbenicht. 

Nach den Vorakten unternahm Lübeck bereits im Herbste 1462 den Ver- 

Anerbielen nur unter der Bedingung angenommen war, dass der vom Popste KR 
Herbeiführung des Friedens delegirte EB. von Kreta seine Aufgabe nicht würde 
erfüllen können. Bracht fand den Legaten im Lande vor und kehrte demzwfolge 
ohne Ergebniss heim, doch scheiterte unmittelbar darauf auch die Mission des 
Legaten® und auf die Aufforderung von Dansig nahm Lübeck im August 1463 den 
Versuch von neuem auf. Diesmal mit besserem Erfolge. Sowohl der Hm. wie der 
Kg. von Polen willigten in den Vermittlungsversuch und nun erst lud 
Bremen, als „Mitstifter des Ordens“, Braunschweig und die wendischen Städte sur 
Theilnahme an dem Friedenswerke ein. Bremen Hamburg, und unfraglich auch 
Braunschweig, lehnten ab, die übrigen sagten zu, Lüneburg unter der Bedingung, dass 
Lübeck die Kosten der Ueberfahrt zur See bestreite. Gleichzeitig gewann Lübeck 
den B. Arnold und zwei Domherren zur Mitreise, sodass die zahlreiche Vertretung 
der Vermilller ein fürstliches Haupt erhielt”. Die Instruktion der lübischen Rsn., 
n. 442, nimmt im wesentlichen die Erzielung eines Beifriedens in Aussicht, beugl 
jedoch zugleich allem Verwicklungen vor, welche sich aus einer etwaigen Ueber- 
tragung des Schiedsrichteramtes auf die Vermilller ergeben könnten. Sie zeigt nicht 
minder, dass man sich auf einen lungen Aufenthalt in Preussen gefasst machte 
(S 5), ihn aber auch sur Sicheruug der Handelsfreiheiten auszunützen gedachte’, 

Der lagebuchartige und umständliche Bericht hat Johann Bracht zum Ver- 
fasser und zeichnet sich durch die reiche Fülle von eingerückten Aktenstücken aus. 
Er beginnt mit einer kurzen Darstellung der ersten Schritte von Lübeck behufs Her- 
beiführung der Friedensverhandlungen ($ 1), schildert dann Ueberfahrt und Ankunft 
der Gesandten in Danzig, April 27, und die ersten einleitenden Verhandlungen mit 
dem Rathe daselbst. Die Vermittler erfuhren zu ihrer unangenehmen Ueber- 
raschung, dass der Ort, an welchem die Verhandlungen stattfinden sollten, noch 
nicht vereinbart war, wiewohl Lübeck gebeten hatte, n. 431, diese Frage vor Hin- 

kunft seiner Vertreter zu lösen. Sie verursachte den längsten Aufenthalt, weil der 

1) Bezüglich Stralsunds, welches sein Erscheinen zugesagt, n. 423, vgl. n. 454. D. 
" Vgl. n. 444 $ 66, 455, Das rigaer Kämmereibuch 1405—73 berichtet =. J. 1462-04 

S. 252 im Anschluss an die S. 22 Anm. 4 mitgetheilten Eintragungen: 59!/s X vorthereden her 

Johan Saltrumpp, her Cord Bartmann unde her Cord Visch to Ronneborgh an unsen heren wan 
Rige in der Pruschen sake, darumme de van Lubeke eren boden hir sanden int lant am desse 
prelaten unde stede. — 10 „X geven deme Lubesschen boden, de de breve hir int lant brachte an 
den rath. — 74 X kostede de reise, alze Hinrik Vosz de dener gesand was in Prusen an Mn 
rath to Dantezike. — 1463—64 5S. 255: 9 ferd. vortherede Hermannus de schriver to Lempze | 
unsen heren vor wynachten umme der zake willen alse de mester in Prusen reysede. — 74K 
9'/a J hebben vortheret her Johann Saltrumpp unde her Cord Bartmann to Dantczke unde 1o 
Thoren. À. R. De andere Prusche bodesschopp.) 3) S. n. 443 8 40. 9 A. a. 0. ; 56. 

5) À. a. O. $ 59. 6) 4. a. O. $ 61. 7) À. a. O, $ 80. 5) Vgl. Toeppen 
5 S. 67 ff Caro, Gesch. Polens 5 S. 195 ff. ") Vgl. dazu n. 443 $ 5 über die zu be- 
obachtende Rangordnung unter den Vermittlern. 10) Vgl. n. 442 $ 6 Anm. 

Ld 
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Kg. unweit von Krakau einen Reichstag abhielt, während die polnischen Gesandten 
sich nur zum Schein an dem in den Anlassurkunden festgesetzten 1. Mai in Brom- 
berg einfanden und bereits Tags darauf wieder abreisten, angeblich weil die Ordens- 
gesandten sich nicht rechtzeitig in dem ihmen angewiesenen Kulm eingestellt hatten, 
in Wahrheit weil die Vermittler nicht zur Hand waren; vgl. n. 456 —458, 461 ff. 
und n. 452 Anm. Diese versuchten die Wahl eines näher gelegenen Ortes zur Ver- « 
handlungsstätte zu erreichen, vermochlen aber die Abneigung der polnischen Herren 
gegen. eine Fahrt ins Preussische nicht zu überwinden, und mussten sich dazu 
entschliessen, am 5. Juni die Reise nach Thorn anzutreten, nachdem der Kg. von 
Polen die Eröffnung der eigentlichen Tagfahrl auf den 15. Juni angesetzt hatte, 
SS 39, 45. Die Schilderung der Reise durch das fürchterlich verwüstete Land, 
SS 45 —48, ist unzweifelhaft von dem lübischen Chronisten (2 S. 287) benulzt 
worden. — In Thorn erhob sich von neuem die Schwierigkeit, dass die Polen in 
Bromberg auf der Wahl einer polnischen, die Ordensgesandten in Kulm auf der 
einer preussischen Grenzstadl zum Verhandlungsort bestanden, und erst nach längerem 

Hin- und Herreden willigen am 19. Juni die Polen in die Wahl von Thorn 
(S8 49—64). Auch dann aber erzeugten das Geleite für die Ordensgesandten, deren 
Einreilen in Thorn und die Vorbereitungen auf die eigentlichen Verhandlungen 
neuen Aufschub, sodass man erst am 27. Juni ($ 81) zur Sache selbst gelangte. 
Die, man kann wohl sagen, im 15. Jahrh. unausbleiblichen Schwierigkeiten bezüglich 
der Vollmachten wurden hier verhältnissmässig leicht. überwunden ($ SD, dagegen 
entführte eine neue polnische Tagfahrt die Häupter der polnischen Gesandtschaft 
und erst am 3. Juli ($ 89) ging man zur Hauptfrage über. Die Polen überreichten 
eine Schrift, welche ihr Anrecht auf das gesammte Ordensland darthun sollte, $ 89, 
nm. 444. Sie verrülh die Mitwirkung des Historikers Dlugoss, aber auch dessen 
Unbekanntschaft mit historischer Kritik. Mündlich fügte der polnische Gubernator | 
von Preussen eine Ausführung über die Gründe des Abfalls von Mannschaft und | 
SiBdien vom Orden hinsu, $ 90. Der Orden antwortete mündlich und scheiftlich, | 
zum Theil spöttisch, $ 93 n. 445, und als die Polen hierauf replieirten, drohte die | 
Verhandlung in einen endlosen Schriflwechsel aussuarten. Da erklärten jedoch die 
Vermittler, dass sie keine weiteren Schriften entgegennehmen und ebensowenig den 
Streit auf dem Wege Rechtens entscheiden wollten, $ 97, und auf ihren Vorschlag | 
wurde ein Ausschuss von je sechs Angehörigen beider Parteien gewählt, um über | 
die Erzielung eines gütlichen Vergleichs zu beratlun, $ 100. Die Polen boten 
hierauf, ähnlich wie bereits Danzig den Vermilllern eröffnet halle, S 9, dem Orden 
ein Stück Land im Süden an', damit er gegen die Türken kämpfen könne, doch 
bezeichneten die Ordensgesandten das Angebot als eine Verhöhnung des Oriens, | 
$ 101; der Vorschlag der Mittler, dass jeder Theil behalte, was er habe, und vin 
Schiedsgericht binnen eines zwanzigjührigen Beifriedens den Streit rechtlich ent- 
scheide, fand auch keinen Beifall, $ 103, worauf schliesslich die Polen auf den | 
Vorhalt der Mittler sich steigernd mit einem zweiten und dritten Anerbicten heraus- 
rückten, wonach sie den Orden in dem Besitz dessen belassen wollten, was er zur 

Zeit noch besass. Die Ordensgesandten wiesen dieses zurück, $8 104—108, und nur 
mit Mühe erreichten die Mittler schliesslich von den Polen, dass diese erklärten, 
wenn der Orden Pomerellen, Kulmerland, Elbing und Marimburg mit Zubehör | 
abtrete und den Kg. von Polen als seinen Herrn anerkenne, so seien sie bereit 
über Preussen zu verhandeln und etwaige Abtrelungen in Aussicht zu stellen, $ 111. 

1) Denselben Vorschlag hatte K. Kasimir bereits 1463 gemacht, Voigt, Preuss. Gesch. 8 
B. 645 f., Napiersky, Index n. 2022. 
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Orden wegen der Uebergriffe seiner Auslieger zur Rede gestellt, $$ 118, 119, und 
mit Danzig sowohl wegen einzelner schon längere Zeit schwebender Processe, $$ 11, 
15, 146, als auch über Schadloshaltung zur See Geschädigter verhandelt, $$ 147 
bis 151. Zugleich wurde es um Aufhebung seines Pfundzolles angegangen, lehnte 
aber dieses Ansinnen unter Hinweis auf seine Kriegsunkosten ab, $ 143, und ver- 
sprach dafür, den Handel von Gast mit Gast nicht ferner zu beschweren, $ 142. — 
In Danzig wurden sodann die livländischen Städte ungeachtet ihrer Einrede beauf- 
tragt, den su Ende gehenden Beifrieden mit Nowgorod zü erneuern, $ 141, und der 
Kfm. in Nowgorod angewiesen, Reval den schuldigen Gotenhofsins .su bezahlen, 
S 163, während Hamburg an die Aufhebung seines Tonnencolls, $ 164, und die 
Berücksichtigung der Zollfreiheiten von Riga, $ 162, gemahnt wurde. — Endlich 
entbot Kg. Karl unmittelbar vor seiner Heimkehr nach Schweden die Rsn. der 
Städte zu sich und verlangte Auskunft über sein an Lübeck gestellles Anerbieten 
auf Abschluss eines Bündnisses. Die sn. entschuldigten sich mit ihrer langen 
Abwesenheit von Hause und hielten dem Kg. die Nichtbestätigung der hansischen 
Freiheiten in Schweden vor, worauf dieser die Schuld an der 1456 erfolgten Ver- 
weigerung seinen Rüthen zuschob und eine zum mindesten unparteiliche Haltung 
von den Städten verlangte, S. 153 f., n. 5021, 

Als Beilagen folgen die oben erwähnten vier zwischen den Parteien und 
Milllern zu Thorn ausgewechselten Schriftstücke. 

Die umfangreiche Korrespondenz der Gesandten hat mil wenigen 
Ausnahmen (n. 448, 471, 492, 496) Aufnahme in den Bericht gefunden und 
schliesst sich demselben aufs engste an, ihn fast auf jeder Seite erläuternd und er- 
gänsend. Eine Sonderung derselben nach Absendern oder Empfängern erwies sich 
schon deshalb als unmöglich, ganz abgeschen von dem lästigen Hin- und Herblättern, 
welche die Scheidung bei dem regen Briefverkehr der Parteien erzeugt hätte. N. 448 
ist unfraglich vom Orden aufgefangen worden und wird wegen des darin erwähnten 
Planes von Wasserbauten an der Trave weiter unten noch zu berücksichligen sein. 

Die wesentlichsten der zahlreichen chronikalischen und sonstigen Berichte 
über unsere Verhandlungen sind zu n. 443 Anm. 1 aufgeführt, auf andere ist bei 
den einzelnen Akten in Anmerkungen hingewiesen. Unter den neueren Darstellungen 
ist die von Caro, Gesch. Polens 5 S. 201 ff. hervorzuheben; sie berücksichtigt allein 
den europäischen Hintergrund, auf dem sich unsere Verhandlungen | absynellen. 
Freilich wird sie durch unsere Akten vielfach nicht nur bereichert, sondern auch 
berichtigt. 

A. Vorakten. 

3%. Lübeck an Danzig: bezeugt seine Theilnahme an dem vieljährigen verderb- 
lichen Kriege in Preussen, darvan — gii unde de anderen stede in Pruszen 

beleren, ledemathe der Dutschen hensze, grofflicken beschediget sien worden, 

dat uns alse eyme hovede dersulven hensze van grunde unser herten groft- 
lieken leith is — unde ok naturlick is, dat dat hovet medelidinge hebbe 

den anderen ledemathen; ist sowohl von dem Kaiser wie von Fürsten, Herren 
und Städten ernstlich ermahnt und aufgefordert worden, für die Beilegung 
des Krieges zu wirken, hat jedoch bisher davon abgesehen, weil es von dem 

unlängst abgehaltenen Tage zu (‚ross-Glogau einen günstigen Erfolg erwarlete; 
ist nun in Anbetracht der Ergchnisslosigkeit jener Tagfahrt bereit, im nüch- 
sten Frühjahr seine Gesandlen mit todaeth etlieker anderen, darto umpar- 

1) Vol. Lüb. Chron. ed. Grantoff 2 S. 275 ff., Stufe, Bidr. t. Skand. hist. 3 S. CLV ff. 
a5 * 
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tiglig, nûtte unde bequeme, der wie mechtich sien mochten, zu einem Ver 
mitllungsversuch nach Preussen zu schicken, falls der Kg. von Polen unc 
Danzig damit einverstanden sind; hat dem Kg. deshalb nach Ausweis de 
beiliegenden Abschrift geschrieben, und bittet, das Schreiben an den Kg. zı 

befördern, den Antrag zu befürworten und eine schriftliche Antwort des Kg. 

zu erwirken; ersucht, den lübischen Boten, welcher ein entsprechendes Schrei: 

ben an den Hm. überbringen soll, mit  Geleite zu versorgen. — [14/62 (an 
sonnavende vor nativitatis Marie) Sept. 4. 

StA Thorn, [danziger] Abschrift; von thorner Hand bez.: Frundlike dirbytung 
der hern von Lubeke, frede hie im lande czu machen. 

Verzeichnet: aus „Orig. im Thorner A. Siegel fehlt“ (2) Toeppen, Akten 
der Stándetage Preussens 5 S. 66 n. 29. 

K. Kasimir von Polen an Lübeck: dankt für das Anerbielen, zwischen Polen 
und dem Orden vermitleln zu wollen; erklärt, dass er stets darnach gestrebt. 

sein Anrecht auf Preussen Jedermann bekannt zu geben, und es letzthin au] 
dem Tage zu Glogau vor dem Könige von Böhmen und den übrigen Fürsten 
gethan hätte, wenn der Orden dort erschienen wäre, ut debuit!; würde Là 

becks Anerbielen annehmen (de legalitate vestrarum confisi personarum eum 
honorem vobis favere minime recusaremus), doch habe der Papst den s. Z 
in Deutschland weilenden EB. Hieronymus von Kreta mit der Vermittlung 
zwischen Polen und Orden beauftragt und dessen Ankunft sei täglich zu er- 
warten; sollte der EB. ausbleiben, so wird er Lübeck gern willfahren. — 
Thorn, 1462 (feria tercia ipso die s. Wenceslai) Sept. 28.  No[mine] rev. 
patris domini Johannis de Drzesze, utr. jur. doctoris, electi ecclesie Craco- 
viensis, regni Polonie vicecancellarii. 

StA Lübeck, A. Polon., 1. Or. Perg. mit Resten des Secrets; 2 Doppelbl., mna. 
Uebersetzung. 

T StA Thorn, Schbl. XX, danziger Abschrift, ohne Datum. 

Verzeichnet: aus Toeppen a. a. O. 5 n. 30. 

Om. Johann von Mengden, anders genannt Osthoff, an Lübeck: dankt für die 
Linsendung einer Abschrift des von Lübeck an den Hm. gerichteten Schrei- 
bens und für das Ancrbicten einer Vermittlung zwischen Polen und Orden?; 
erklärt, dass er den Krieg in Anbetracht der alten Freundschaft zwischen 

Orden und Lübeck lieber durch Lübeck als durch andere beigelegt sähe ui 

dem Hm., dem Wunsche von Lübeck entsprechend, in diesem Sinne geschrieben 
habe; hebt jedoch hervor, dass er zu einem Beifrieden nicht rathen könne, 

angeseen unde to herten genomen, dat unse orde vele unde vaken in der 

mathe, dat se bifrede unde uppslage in krigen geleden hebben, vorsumet is 
gewurden. — Upp unseme huwsz Ergemesz, /14/62 (fridages na s. Michaelis 

d.) Okt. 1. 

StA Lübeck, A. Polon., Or. mit Iesten des briefschliessenden Siegels, war oben- 

drein in einen mit gleicher Adresse versehenen Umschlag gethan; bez.: R. 

penultima octobris a. 62. 

Danzig an Lübeck: dankt für Lübecks Vermittlungserbieten; hat cs dem 

Könige durch seinen Schreiber dringend empfohlen (upt uterste vorstaen laten), 

1) Ueber die Tagfahrt zu Glogau vgl. Lindau, Ss. rer. Pruss. 4 S. 389, Dlugoss, Hist. Pol. 

krak. Ausg. 5 8.343 (Leipz. 2 8.291), Toeppen, Ständeakten 5, 5.64, Caro, Gesch. Polens 5 8.185 ff. 
?) Vgl. die S. 272 Anm. 2 mitgetheilten Auszüge aus den rigacr Kümmereirechnungen. 



und meldet, dass der Kg. ganz bereit sei es anzunehmen, falls der päpstliche 
Legat nicht kommen sollte; das Nähere könne Lübeck aus n. 398 entnehmen; 

bittet, dass Lübeck sich mit den ihm geeignet scheinenden Freunden bereit 
halte. — [14]62 (am dingisdage nae Franeisei confessoris) Okt, 5. 

StA Lübeck, v. Danzig Mise., Or. mit Spuren des Secrets. 

Verhandlungen in Preussen. — 1464 April — August. — n. 400—402, 971 

401. Danzig an Lübeck: erklärt auf die vom 27. Okt. (am avende Symonis et 
Jude) datirte Anfrage Lübecks, ob seine und anderer Unparlheiischer Ver- 
mitllung in dem Falle eines Scheiterns der Sendung des EB. von Kreta würde 
zugelassen werden, und das Ersuchen, bejahenden Falles Zeit und Ort in 
Preussen zu bestimmen, damit Lübeck die übrigen Vermittler rechtzeitig be- 
nachrichtigen könne: dass es aus n. 398 und aus dem Bericht seines Rsn. 
die Bereitwilligkeit des Kg. entnommen habe, Lübeck die Vermittlung zu ge- 
statten, falls der EB. von Kreta seine Aufgabe nicht sollte lösen können; hat 
bisher von dem Legaten nichts vernommen, und ersucht, dass Lübeck und 

seine Freunde sich gleichwohl bereit hielten‘. — [14/62 (am friedage negest 
nah Martini ep.) Nov. 12. 

StA Lübeck, v. Danzig Misc., Or. mit Hesten d. Secrets; bez.: R. 13. decembris a. 62. 

402. Instruktion von Johann Bracht zur Verhandlung mit Danzig. — [1463 Mrz.] *. 

Aus StA Lübeck, v. Danzig Misc., Doppelbl., überschrieben: Memoriale. 

1. Were id sake, dat de here koning van Palen ete,, de here homeister Dutsches 

ordens ete. unde de van Danziek vorhandelinge liden wolden, also dat myne heren 
van Lubeke sick myt todaet anderer heren unde stede desser sake unpartieliek. 
en darto nutte unde beqweme, der se mechtich zien mochten, desser twistigen unde 

schelafftigen sake halven beweren unde bekummeren mochten, so se gherne «doen 
willen, koste moye noeh arbeit darinne to sparende, so duchte mynen heren nutte 
unde radsam wesen, to bearbeidende int allererste enen seckeren veligen korten 
dach in Prutzen, umme enen anderen unvorpliehteden dach to vorramende van 

beider parthe vulborde unde willen, dar men dan eens mochte werden, indeme de 
enen vortgank wil krigen unde van beiden parthen belevet wert. Unde dat men 
sodanen dach yo rume noch begripe, also dat men to deme allermynnesten ses; 
offte acht weken lanck tiid hebbe van deme beslute des daghes, umme dat dejenne 
de to demzulfiten daghe komende werden, den afflangen konen. Unde dat sodane 

stede, de men darto kesende worden jo beiden parthen, den erserevenen mynen 
heren unde de se dar biibringende worden, hevellich unde heqweme zii. 

2. Item dat sodane dach alze de vorramet unde utgesat were in wise vor 
gesereven, dat de dan yo van beiden parthen, alse wal van deme heren koninghe 
alze van deme heren homestere vorsegelt berecesset unde bevestiget werde, unde 
de tiid rume noch also dat malek moshe komen velich van sodaneme daghe wedder 

in zin beholt. 

3. Item oek hebbe ick in bevel to bearbeidende dorch der ersamen heren 

van Danzieke hulpe, beide van deme heren koninghe unde deme heren homestere, 

1) Lübeck wiederholte sein Schreiben zweimal, worauf Danzig am 9. und 12, Dec. (am 
donredage besw. sondage nae eoncepeionis Marie) 1462, antwortete, dass es von dem Könige noch 
keinen Bescheid au/ das lübecker Schreiben vom 27. Okt. erhalten habe und Lübeck benach- 
richtigen wolle, effte de genante here legnte syne tokomst vortoge efte van den saken nichtes ent- 
liekes bewerven wurde. /StA Lübeek, A. Pol. 2 Or., beide mit Hesten. des Secrets; 1 bes. 
K 3, januarii a. 63; 2: R. 18. januarii a, 63. *) Die Zeit ergieht sich aus S 9. 
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eyn secker velich geleide in der besten wise unde formen vor myne erserevenen 
heren unde alle dejenne de se to deme daghe medebringende werden unde dar to 
komende gebeden unde vorschreven werden, ze zien uthe Lifflande offte war se her 
zin, myt den ersten to merer seckerheit duplieert in twen schepen overtosendende. 

4. Item offt men denne dat geleide so breit nicht gheven wolde, alse hir 

vorzerort wert, unde den tal der personen weten wolde, so duneket mynen heren 

vor deme heren ertzebisschuppe van Righe myt den Lifflandeschen steden, namliken 
Rige Darpte unde Revall, tome mynnesten behoff zin geleide vor twehundert 
personen, item vor de van Lubeke ock vor twehundert edder derdehalffhundert 
personen. , 

5. Item wes in desser sake van desses daghes unde bestandes weghenne 

belevet unde besloten wert, dat dar breve unde sehriffte duplicert upp werden ge- 
maket also alze des wert synde behoeff unde van noden, umme sodane belevinghe 
unde beslut vorsegelt myt deme geleidesbreve myt deme allerersten an den raed 
to Rizhe unde oek an myne erserevenen heren to benalende. 

6. Item de here ertzebissehupp van der Righe myt anderen heren unde steden 
wil den dach mede besenden, soverne de enen vortganck kricht. 

7. Item duchte den heren van Danziek den heren bisschupp van der Ville 
nutte unde behoeff wesen to sodaneme daghe, so mochten se ene vorschriven, wente 

myner heren bodesehupp unde ere breve siner gnade nicht so anname noch so 

eutliken van eme entfangen worden, alze se sick wol vorhopet hadden. 

8, Item alze denne wal is to mercken, dat myne vorbenomeden heren suleker- ————— 
erer heren unde frunde hirto nutte unde behoeff nicht beqwemeliken konen be—— — .— 

arbeiden, id en zii dat se sulcke entlike antwerde van juw' erst hebben entfangen__ —À—— 
so gii en hebben gesereven; unde alze denne juwe ersamheide wol konen mercken n " 
scholden myne heren upp sodane unseker unde twivelafftich werek grote koste und. 

bede doen an mer heren prelaten stede unde frunde, de en hirto nutte unde be. - 
qweme duchten wesen, unde scholde id dan nynen vortganek wynnen, dat me 
en to na, lachegelick werek unde beschimplick. 

9. Item alze id dan tuschen den juwen ersamheiden unde den van Rige mn 

to pinxesten negest komende in dult unde bestant gesat is ete.*: des is min ——- 

heren begher, were id sake, dat de upnemynghe desses daghes, darumme arhemmm—— 3 | 

to bescheende, na pinxesten edder zust vurder verlenget worde, gii id denne #71 

den van Righe unde den eren vort in ghuder dult unde sate bet to deme erserevenm -——— 

daghe unde der ere tokumpst to demesulven daghe unde den dach all uth unde =n 
langhe dat eyn isliek zii wedder gekomen in zin beholt, umme des ghemercme | 

besten willen bestaen willen laten ete. upp dat de varende copman unde mare 
ehudere nicht beliggen sunder in vorkeringhe blyven moghen. Schere id over, — 
etlike utliggere in der zee in desser myddelen tiid uthmakende worden, gi eau 
darbii vorvoghen unde se alzo hebben willen, dat se dat lant Liffland, de ingesettmt 

darsulvest unde den ghemenen varenden man, Lifflande to unde aff vorsokende, — 
eren liven unde ghuderen unbeschediget bliven laten. Unde wes deshalven hescimæ»et 

moghe unde de van der Righe myner heren vruntlike vorschrivendes mogen 6 
neten, des beghere ick van juwen ersamheiden van wegenne der erserevenen mower 
heren eyn gutlick beserevene antwerde, dat ick den erbenomeden van Righe kxxeet 

mynen heren myt den ersten benalen moghe, ziiek darna moghen wetten — ̂ 

richtende. 

10. Item van den twen anderen artikelen to sprekende. 

1) Danzig. 7?) Vol, m. 874 ff. 
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boreh Hamborch Wismer Rostock Stralessund ete, to schrivende. Zn dorso 
adressirt: Dem ersamen heren Hinricke Castorpe, burgermeste[re] to Lubecke, 
sineme gunstigen holden leven heren gescreven. 

An Lüneburg: StA Lüneburg, Or, Perg. mit Hesten des Secrets. 

422. Hostock an Lübeck: erwiedert auf n. 421: wy nicht konen bezynnen, wo wii 
to sulker dachfart kamen mogen myt lympe, nademe wii van den delen, de 
des to donde hebben, nicht geesschet edder geropen sin, so gii sulven konen 
merken; wii ok nieht en weten de forme edder inholde der recesse unde 
leydebreve, de darup beramet sin, so gii seriven, de gii hii juw hebben. — 
[14]64 (am dage Vincencii) Jan. 22. 

StA Lübeck, v. Danzig Mise, Or. mit Resten des Secrets; bez.: KR, in die Pauli 
conversionis a. ete. 64, 25. januarii. 

423. Lübeck an Lüneburg: beantworlel die Anfrage von Lüneburg, am welchem 
Orte die Tagfahrt in Preussen stattfinden soll und ob Lübeck besunderen effte 
mit meer steden to sodaneme daghe bescheden, unde ifft de ock uppe sunderghe 
artikele effte sus int gemene, ifft men darsulves wes gudes irfinden mochte, 
begrepen zii, mit der Uebersendung von Abschriflen von n. 412 f., 418 f.; 
erklärt, dass die Ortsfrage alsbald nach Ankunft der Vermittler in Danzig 
entschieden werden soll, unde wert villichte de stede werdende tor Marien- 
borch edder dar ummetrent, so wii des uterliken sint berichtet; unde alse 

zik dan eyn deel vor deme anderen nicht gerne bloten will, so gii sulves 
woll konen irkennen, so mot dat an ziik sulves stande bliven; darumme en 
wete wii sunderlinges nyne artikele, dar wii upp degedingen mogen, dan so 
vele alse gii uth den erscrevenen recessen unde geleidesbreven werden vor- 

nemende; hat sich wie an Lüneburg so auch an Bremen Hamburg Braun- 
schweig Stralsund Rostock und Wismar gewandt, bisher jedoch nur von Stral- 
sund eine Zusage erhalten; ersucht nochmals um Betheiligung an den Ver- 
handlungen und weist! darauf hin, dass die Herstellung des Friedens in 
Preussen juw unde juwer stad merekliken vromen in juwem solte inbrengen 
würde, — [14]64 (mandages vor Pauli s. bekeringhe) Jam. 23. 

SLA Lübeck, A. Polon. Entwurf. Derselbe hat auch n. 424 als Vorlage gedient 
die Abweichungen sind a. I, eingetragen. 

424. Lübeck an Rostock: antwortet auf n. 422 mut, mut. gleichlautend mit n. 4231, 
— [14]64 (anme donredage na Pauli conversionis) Jam. 26. 

RA Rostock, Or. Perg. mit Spuren des Secrets. 

425. Hm. Ludwig von Erlichshausen an Lübeck: dankt nochmals für das Ver- 
mittlungserbielen, bedauert, dass Lübeck es nicht bereits vor Jahren gethan, 
und erklärt, dass er die vereinbarte Tagfahrt besenden werde, wiewohl der 
König von Polen in den dem Hm. von Bracht zugesandten Urkunden die stete 
in unserm anlasse begriffen — vorruckt hat?. — Königsberg, [14/64 (am 
freytage nach purificacionis Marie) Febr. 3. 

SLA Lübeck, A. Polon., 2 Or., beide mit Resten des Secrets. 

1) Der Schlusssatz lautet in n. 424: unde indeme gii also donde werden, kone gii mit 
alleme limpe dar woll biikomen, all zin gii van den delen, den des tokumpt, nicht geesschet, geliik 
wii ok van en darto nicht geesschet zint, sunder ensodans van egener beweginge bearbeidet hebben laten. 

?) S. n. 452 Anm. Am 12. März (Gregorii p.) wiederholte der Hm. n. 425 und fügte hinzu: 
Ouch liben frundes, als ir uns habet geschreben von Cord Melmerode und Ludecke Elebeke, euwir burger 

Hanserecesse 11, Abth, 5. Bd, oi 



tA. Lübeck, v. Danzig Mie, Or. mit Spuren des Secrets, 

Danzig, Missice 6 S. 504. 

Lübeck an Bremen Hamburg Wismar und LI. 1 
shivoriun von n. un dureh den porem ide 

AE 
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Lübeck an Lüneburg: mut. mut. gleichlautend mit n. 428. — [14]64. (am 
sonnavende vor — invocavit) Fehr, 18, 

SLA Lüneburg, Or. Perg. mit Resten des Secrets. 

Hamburg an Lübeck: antworlet auf n. 428, dass es van merkliken anvalle 
und groeter unleddieheit uns und uuse stad audrepende, juwer leve uppe desse 
tiid darinne, dat uns doch zeere leid is, nicht behagen und na juwem an- 

dechtigen beger willen konen bewisen; billet, die Absage nicht übelgunehmen. 
— [14]64 (am avende s Mathie) Febr. 24. 

SLA Lübeck, v. Danzig Misc, Or. Perg. mit Spuren d. Secrels; bes.: R. 2. marcii a. 64. 

Lübeck am Danzig: bittel, den Kg. und den Hm, zu bewegen, dass sie sich 
vor der Hinkun[l der Rsn. von Lübeck und der übrigen Vermilller über den 
Ort der Zusammenkunft verständigen und an diesem Orte am 1. Mai in erer 
eghenen personen wesen willen edder ere vulmechtigen radessendeboden dar 
tor stede hebben, damit den Vermittlern, welche rechtzeitig eintreffen sollen, 

kein unnützer Zeit- und Geldaufwand erwüchse. — [14/61 (am vriidage vor 
— oculi) Mrz. 2. 

BLA Lübeck, v. Danzig, Entwurf. 

. Lübeck an Lüneburg: hat von Bm. Albert van der Molen vernommen, dass 
Lüneburg die Tagfahrl in Preussen besenden wolle, so furder wy juwe sende- 
boden sulff teynde edder twelffte mede in unse schepp unde kost uppe der 
zee nemen unde vorsorgen lathen wolden, nademe gii des neyne vorfarenheit 
hebben; erklärt, dass es auf diese Bedingung eingehe, wuwol uns ensodanes 
swar ankomen wil, also dat de erserevenen juwes rades sendeboden ere eghene 
kost holden unde hebben to lande wardes; verweist auf den mündlichen Be- 
richt von Molen. — [14/64 (am frydage vor oculi) Mrz. 3. 

SLA Lüneburg, Or. Perg. mit Hesten des Secrets. 

Stibor van Bayszen, zcu Preussen stathalder, mitsampt andern reten von 
landen und steten uffir tagefarth vorsammelth, an Lübeck: haben vernommen, 
dass der püpstliche Legat, EB. Hieronimus von Kreta, sich nach Lübeck be- 
geben hat}, und selzen voraus, dass er sie verunglimpfen wird, umbe willen 

das wir en in dissen krigessachen zeu Prewssen haben awszgeslagen und en 
nieht wolden vorlieben sich doreyn zeu legen; erklüren, es sei geschehen, weil 

der EB. unserm widderteile fórder wen uns beygefallen und was sam ir 
proeurator; ersuchen, dem EB. keinen Glauben zu schenken und seine Mit- 
reise nach Preussen eu verhindern (ihn hindene zeu lassen), sonst wäre zw 
besorgen, das ewer swere muhy, guter meynunge und grosze kost vorloren 
mochte werden, während im anderen Falle die lübischen und sonstigen Ge- 
sandten hoffentlich nicht ane gutten beslisz awsz dissen landen scheiden 
werden. — Zeum Elbinge uffir gemeynen tagefart, /14/64 (am sonnobende 
vor — judica) Mrz, 17 

SLA Lübeck, A. Pruss, Or. mit Resten des Siegels von Baisen und des elbinger 
Secrets; bez.: BR. 4. mai a. 64. 

1) Er predigte einen Kreuzzug gegen die Türken, Lüb. Chron. 2 S. 273, Chron. Slavicum 
_ ed. Laspeyres S. 243. Vgl. n. 405 Anm., 417, 439. 
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kegenwerdicheit swarer moge kost und teringe vorlesinge orsaken worde!, — 
[1464] (3 feria pasce) Apr. 3. 

StA Danzig, Missive 6 S. 507. 

440. Lübeck am Hm. Ludwig von Erlichshausen: hat n. 425 von Danzig erhalten; 
zeigl an, dass seine Rsn. myt anderen heren, steden unde vrunden rechtzeitig 
in Preussen eintreffen sollen, falls Wind und Weller es gestalten, und bittet 
behufs Vermeidung schwerer Unkosten, dass der Hm., in also vele als juwen 
ghenaden lymplik unde moghelik is, sich vorher mit dem Kg. von Polen über 
den Ort der Zusammenkunft verständige; hat Danzig wiederholt ersucht, auf 
den Kg. von Polen in gleichem Sinne einzuwirken, wente juwe gnade wal 
irkennen kan, dat uns gar swarlick vallen wolde, solde wii unde de anderen 

radessendeboden darna liggen bet gii undertuschen sodaner erscrevenen stede 
— eensworden; dankt im Voraus für alle einschlägigen Schritte des Hm. — 
[14/64 (quasimodogeniti) Apr. 8. 

SLA Lübeck, A. Pruss., Entwurf. 

441. Lübeck beurkundet, dass es nach mancherlei Verhandlungen den Kg. Kasimir 
von Polen, Mannschaft, Land und Stüdle in Preussen sowie den Hm. Ludwig 
von Erlichshausen dazu bewogen hat, dass sie auf einer Tagfahrt van uns 
gerne vorhandel liden willen; hat daraufhin B. Arnold von Lübeck, in beiden 
rechten doctorem ?, des riikes forsten, Albert von Hethen*?^, in dem geist- 
lichen rechte liceneiatum, Archidiakon zu Rostock und Kantor zu Lübeck, 
Albert Crummedik’, Archidiakon zu Ripen und Domherr zu Lübeck und 
Schleswig*, de wii vormiddelst unsen flitigen beden umme des ghemenen 
besten willen darto vormocht hebben, sowie seinen Bm. Heinrich Kastorp, 
Kämmerer Heinrich Lipperode, Hm. Heinrich von Hacheden und Sekretär 
Johann Bracht zu seinen Vertretern auserkoren, und bevollmächtigt dieselben, 
in° Gemeinschaft mit anderer stede unser frunde radessendeboden, de wii 

hiirto gebeden unde vormocht hebben, auf jener Tagfahrt in? freundschaft- 
licher und schiedsrichterlicher Weise zwischen den Partheien zu vermitteln 
und deren Krieg durch einen Frieden oder Stillstand zu beenden. — 1464 
(sonnavendes vor — jubilate) Apr. 21, 

L1.2 Handschrift zu Lübeck, 1. f.3b; 2. f. 5b Abschrift einer wesentlich wört- 
lichen Uebersetzung ins Lateinische, datirt vom 18. Apr., in welcher das 
Formular der Vollmacht in üblicher Weise etwas weiter ausgeführt ist, vgl. 

n. 443 $ 1. 
Verzeichnet: aus L3 Toeppen, Ständenkten 5 n, 42. 

442. Instruktion der lübischen Gesandten zu den Verhandlungen in Preussen. — 
[1464 Apr J. 

L1—3 aus StA Lübeck, 1. v. Preuss. Städte, 2 Doppelbl., Reinschrift; 2 u. 3 A. 
Polon., 2. Entwurf von $8 1—7, 3. Abschrift von 2, enthaltend $8 1-—3; L2 
und L3 sind von einer Hand geschrieben. 

a) Renthen Li. b) genere nobilis fügt L9 hinzu. e) una cum quibusdam nunciis 
consulibus et ambasiatoribus Kostockcensis Stralessundenais et Luneburgensis civitatum de hansa vicinis et 
amicis nostris earissimis, per nos ad hoc specialiter petitis atque rogatis L2. d) tamquam 
arbitratoribus seu amicabilibus compositoribus L9. 

1) Vgl. n. 433 Anm, 7) Er kam 1433 nach Bologna und war 1434 Prokurator 
der deutschen Nation, Acta nationis Germanicae univ, Bononiensis ed. Friedländer vw. Malagola, 
S. 180. 3) Kam 1439 nach Bologna und wurde 1440 Prokurator, a. a. O. S. 186 f. 

*) Nachfolger des B. Arnold im Amte. 
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der privilegia en darupp ghegeven. Ok begerden ze van uns to wetende, wer unse 
rad de dagfard jegen de Engelschen, de binnen Hamborch uppe dat fest Johannis 
baptiste vorramet to holdende, ok dechten to besendende!. Des uppe dat erste 
artikel de here bisschopp na besprake den erscreven gedeputerden van Dantziik 
to antworde gaff, wo dat he der zake halven an den ersereven heren koningk 
hedde gescreven unde were dagelix enes antwordes darupp vorbedende, schege 
over deme also nieht, dat he sodane antworde hiir binnen Dantziik worde ent- 
fangende, denne dechte he mit en in desse zake to sprekende, er zine herlicheid - 
van hiir worde theende, Unde uppe dat ander artikel van des daghes wegene 
antworde her Hinrik Kastorpp borgermester, wowoll de daghfard deme rade to 
Lubeke were vorsereven to Hamborch to holdende, so en were doch uppe de tiid 
do de radessendeboden van Lubeke togen, nicht besloten, wer se densulfften dach 
besenden wolden edder nicht, na deme male de Engelschen der van Lubeke viende 
weren unde in bestande enes vredes seten, darinne ze unde de ere merckliken be- 

schediget weren, jodoch vormodeden se ziik des, dat de rad to Lubeke vorbenomet 
sodanen ergemelden dagh umme des ghemenen besten willen nicht worde vor- 
leggende. 

11, Item* des mandages? darna volgende qwemen in der heren radessende- 
boden van Lubeke herberge de gedeputerden des rades to Dantziik mit Thobias 

Steenwech unde zinen medesakewolderen van wegene der twistigen zake dersulfften 
sakewolders uppe de ene unde Ludiken Spickheringe uppe de anderen siiden®, 
Dar na velen worden elachte unde antworde Thobias Steenwech mit zinen erbe- 
nomeden medesakewolderen sodane zake uppe eren rad lede, seggende, ze der 
zake nichtes to donde hedden sunder dat yd were des rades zake, unde wes ze 
der guder genoten entfangen unde upgebort hedden, dat hedden se deme rade 

vorlecht. Des de gedeputerden des rades des tostunden unde de zake uppe ziik 
nemen, uppende de warschuwinge de se gedan hedden unde dat Ludike mit so- 
danen guderen van eren vienden gekomen were, bezerende, eren borgeren sodane 
besate erer gudere binnen Lubeke bescheen qwiid leddieh unde losz to latende 

edder en de gudere to borge to donde. Darup van wegene Ludiken Spickheringes 
geantwort wart, nademe se de gudere hedden angetastet, vorhopede ziik Ludike, 
se darto plege weren to antwernde, wolde ze ere rad benemen darane schelede 
eme nicht; unde weren overbodich en ere gudere to borge to donde na ereme be- 

vere wente to der negesten dagfard der ghemenen hensestede, bii sodaneme be- 
schede dat de erbenomede Thobias mit zinen ersereven zakewolders Spickheringe 
zine zudere ok scholde to borge don dergeliken edder ene mit der werde ziner 

eudere, namliken 800 mark Lubesch, vorleggen, de eme Ludike scholde vorborgen 

beth to der tiid des rechtsprokes. Darup de gedeputerden van Dantziik, Thobias 
Steenwech unde zine medesakewolders ere berät nemen. 

12. Item des mandages na unses heren hemelfardes dage* qwemen de er- 
benomeden gedeputerden van Dantziik bii de heren radessendeboden, en gheven to 
irkennende, wo de her bisschopp van Leslouw hedde gesand an eren rad zinen 
secretarium, de en gesecht hedde, dat de dach in Palen geholden were unde de 

here koningk wente to Pretzke gekomen were, ene daghreyse boven Thoren, unde 
alse de sendeboden dan wedder van der daghstede getogen weren, so en wisten 

ze nicht, wer se scholden vorwart edder achterwart trecken, jodoch dechten ze dar 

to blivende beth dat en de here bisschopp van Leslouw eyn antworde schreve, wo 

a) Von a. H. überschrieben: Desse artikel is van Thobias Steenwech ete. unde Spickelheringe £L. 

1) Vgl. n. 549, 559 f. ?) Mai 7. 1) S, n. 442 $ 20 f. *) Mai 14. 
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der privilegia en darupp ghegeven. Ok begerden ze van uns to wetende, wer unse 
rad de dagfard jegen de Engelschen, de binnen Hamboreh uppe dat fest Johannis 
baptiste vorramet to holdende, ok dechten to besendende'. Des uppe dat erste 
artikel de here bisschopp na besprake den erscreven gedeputerden van Dantziik 
to antworde gaff, wo dat he der zake halven an den ersereven heren koningk 
hedde gescreven unde were dagelix enes antwordes darupp vorbedende, schege 
over deme also nieht, dat he sodane antworde hiir binnen Dantziik worde ent- 
fangende, denne dechte he mit en in desse zake to sprekende, er zine herlicheid - 
van hir worde theende. Unde uppe dat ander artikel van des daghes wegene 
antworde her Hinrik Kastorpp borgermester, wowoll de daghfard deme rade to 
Lubeke were vorsereven to Hamborch to holdende, so en were doch uppe de tiid 
do de radessendeboden van Lubeke togen, nicht besloten, wer se densulfften dach 
besenden wolden edder nicht, na deme male de Engelschen der van Lubeke viende 

weren unde in bestande enes vredes seten, darinne ze unde de ere merckliken be- 
schediget weren, jodoch vormodeden se ziik des, dat de rad to Lubeke vorbenomet 
sodanen ergemelden dagh umme des ghemenen besten willen nicht worde vor- 
leggende. 

11. Item* des mandages? darna volgende qwemen in der heren radessende- 

boden van Lubeke herberge de gedeputerden des rades to Dantziik mit Thobias 
Steenweeh unde zinen medesakewolderen van wegene der twistigen zake dersulfften 
sakewolders uppe de ene unde Ludiken Spickheringe uppe de anderen siiden?. 
Dar na velen worden clachte unde antworde Thobias Steenwech mit zinen erbe- 

nomeden medesakewolderen sodane zake uppe eren rad lede, seggende, ze der 

zake niehtes to donde hedden sunder dat yd were des rades zake, unde wes ze 
der guder genoten entfangen unde upgebort hedden, dat hedden se deme rade 

vorleeht. Des de gedeputerden des rades des tostunden unde de zake uppe ziik 
nemen, uppende de warschuwinge de se gedan hedden unde dat Ludike mit so- 
danen guderen van eren vienden gekomen were, begerende, eren borgeren sodane 
hesate erer gudere binnen Lubeke bescheen qwiid leddich unde losz to latende 

edder en de gudere to borge to donde. Darup van wegene Ludiken Spiekheringes 

geantwort wart, nademe se de gudere hedden angetastet, vorhopede ziik Ludike, 
se darto plege weren to antwernde, wolde ze ere rad benemen darane schelede 
eme nicht; unde weren overbodieh en ere gudere to borge to donde na ereme be- 
vere wente to der negesten dagfard der ghemenen hensestede, bii sodaneme be- 
schede dat de erbenomede Thobias mit zinen ersereven zakewolders Spickheringe 
zine gudere ok scholde to borge don dergeliken edder ene mit der werde ziner 
gudere, namliken 800 mark Lubesch, vorleggen, de eme Ludike scholde vorborgen 
beth to der tiid des rechtsprokes. Darup de gedeputerden van Dantziik, Thobias 
Steenwech unde zine medesakewolders ere berát nemen. 

12. Item des mandages na unses heren hemelfardes dage* qwemen de er- 
benomeden gedeputerden van Dantziik bii de heren radessendeboden, en gheven to 
irkennende, wo de her bisschopp van Leslouw hedde gesand an eren rad zinen 
secretarium, de en gesecht hedde, dat de dach in Palen geholden were unde de 
here koningk wente to Pretzke gekomen were, ene daghreyse boven Thoren, unde 

alse de sendeboden dan wedder van der daghstede getogen weren, so en wisten 

ze nicht, wer se scholden vorwart edder achterwart trecken, jodoch dechten ze dar 
to blivende beth dat en de here bissehopp van Leslouw eyn antworde schreve, wo 

a) Von a. H. überschrieben: Desse artikel is van Thobias Steenwech ete, unde Spickelheringe L. 
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der privilegia en darupp ghegeven, Ok begerden ze van uns to wetende, wer unse 
rad de dagfard jegen de Engelschen, de binnen Hamborch uppe dat fest Johannis 
baptiste vorramet to holdende, ok dechten to besendende'. Des uppe dat erste 
artikel de here bisschopp na besprake den erscreven gedeputerden van Dantziik 
to antworde gaff, wo dat he der zake halven an den ersereven heren koningk 

hedde gescreven unde were dagelix enes antwordes darupp vorbedende, schege 
over deme also nicht, dat he sodane antworde hiir binnen Dantziik worde ent- 
fangende, denne dechte he mit en in desse zake to sprekende, er zine herlicheid - 
van hiir worde theende. Unde uppe dat ander artikel van des daghes wegene 
antworde her Hinrik Kastorpp borgermester, wowoll de daghfard deme rade to 
Lubeke were vorsereven to Hamborch to holdende, so en were doch uppe de tiid 
do de radessendeboden van Lubeke togen, nicht besloten, wer se densulfften dach 
besenden wolden edder nicht, na deme male de Engelschen der van Lubeke viende 
weren unde in bestande enes vredes seten, darinne ze unde de ere merckliken be- 
schediget weren, jodoeh vormodeden se ziik des, dat de rad to Lubeke vorbenomet 
sodanen ergemelden dagh umme des ghemenen besten willen nicht worde vor- 

leggende. 

ll. Item* des mandages? darna volgende qwemen in der heren radessende- 
boden van Lubeke herberge de gedeputerden des rades to Dantziik mit Thobias 
Steenwech unde zinen medesakewolderen van wegene der twistigen zake dersulfften 
sakewolders uppe de ene unde Ludiken Spickheringe uppe de anderen siiden®. 
Dar na velen worden elachte unde antworde Thobias Steenwech mit zinen erbe- 
nomeden medesakewolderen sodane zake uppe eren rad lede, seggende, ze der 
zake niehtes to donde hedden sunder dat yd were des rades zake, unde wes ze 

der guder genoten entfangen unde upgebort hedden, dat hedden se deme rade 
vorleeht. Des de gedeputerden des rades des tostunden unde de zake uppe ziik 
nemen, uppende de warschuwinge de se gedan hedden unde dat Ludike mit so- 

danen guderen van eren vienden gekomen were, bezerende, eren borgeren sodane 
besate erer gudere binnen Lubeke bescheen qwiid leddieh unde losz to latende 

edder en de gudere to borge to donde. Darup van wegene Ludiken Spickheringes 
geantwort wart, nademe se de gudere hedden angetastet, vorhopede ziik Ludike, 
se darto plege weren to antwernde, wolde ze ere rad benemen darane schelede 

eme nicht; unde weren overbodieh en ere gudere to borge to donde na ereme be- 

vere wente to der negesten dagfard der ghemenen hensestede, bii sodaneme be- 
schede dat de erbenomede Thobias mit zinen ersereven zakewolders Spickheringe 
zine gudere ok scholde to borge don dergeliken edder ene mit der werde ziner 

gudere, namliken 800 mark Lubesch, vorleggen, de eme Ludike seholde vorborgen 

beth to der tiid des rechtsprokes. Darup de gedeputerden van Dantziik, Thobias 
Steenwech unde zine medesakewolders ere berát nemen. 

12. Item des mandages na unses heren hemelfardes dage* qwemen de er- 

benomeden gedeputerden van Dantziik bii de heren radessendeboden, en gheven to 
irkennende, wo de her bisschopp van Leslouw hedde gesand an eren rad zinen 

secretarium, de en gesecht hedde, dat de dach in Palen geholden were unde de 

here koningk wente to Pretzke gekomen were, ene daghreyse boven Thoren, unde 
alse de sendeboden dan wedder van der daghstede getogen weren, so en wisten 

ze nieht, wer se scholden vorwart edder achterwart treeken, jodoch dechten ze dar 
to blivende beth dat en de here bisschopp van Leslouw eyn antworde schreve, wo 

n) Von a. H. überschrieben: Desse artikel is van Thobias Steenwech etc. unde Spickelheringe L. 
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des rades to Dantziik, namliken heren* Reynoldes Nederhoff burgermesters, | 

Johannis Angermunde radmann unde mester Johannis eres pecretarii*, Nevis, 
dat zine herlicheid deme also gerne don wolde, vurder zeggende, dat he mit den 
zinen also hiir ingekomen were, umme desulfften heren radessendeboden der van 

Lubeke unde der anderen stede to entfangende unde muntlike vorhandelinghe unde 
sprake mit en to hebbende, so dat densulfften heren radessendeboden wedder in- 
gebrocht wort. 

25. Des midwekens! dar negest volgende qwam de here gubernator mit den 
gestrengen heren Otten Makeviseh ritter unde deme duchtigen knapen Jacobe Kleys- 
schouw unde mit den gedeputerden des rades to Dantziik in der heren radessende- 
boden van Lubeke herberge, dar de here bisschopp van Lubeke anhoeff in nabesere- 
vener wiise, zeggende wo dat de rad van Lubeke de swaren harden orloze veide 
unde krige twissehen beiden bovenbenomeden delen irresen unde irstanden alse 
leffhebbere des vredes under nicht kleynen moye arbeide unde kosten doreh eren 
sendeboden bearbeidet hedden laten, also dat id so vere bearbeidet were, dat beide 

parthe vorscreven van den heren deme rade to Lubeke unde anderen eren heren 
frunden unde steden, de se to desser zake vormochten, vorhandel gerne liden wolden, 

darupp denne ene daghfard uppe Philippi unde Jacobi dach der werden hilgen 
apostele nu irschenen imme lande to Prutzen scholde werden unde wesen hebben, 
so de recesse van beiden erscreven delen belevet bewillet unde vorsloten clarliken 
inneholden, welkeme dage ze mit anderer stede radessendeboden ghenoch gedan 
hedden unde weren hiir binnen Dantziik viiff dage dar bevoren tor stede gekomen, 

dar se nu in de veerde wecke in groten swaren kosten gelegen hedden, nieht wetende 

wor ze der stede des samkomes warnemen scholden*, dan so vele alse in des heren 
koninges recesse bestemmet stonde, deme doch nicht nagegangen were na zineme 
inneholde. Alsus so weren de heren radessendeboden der van Lubeke Rostock 
Wismer unde Luneboreh samptliken begerende, en guden rad hiirinne to ghevende, 

wo se ziik hiirinne holden mochten, wente ze desser zake alse gude middelers un- 

partiielick weren, darumme en wolden se ziik in nyne stede van den twen be- 

stemmeden steden, namliken Colme unde Bramberch, leggen, umme dat ze van 

nynem dele parthieliek geholden drofften werden. Unde weren ok vurder begerende 
eren guden rad mit en to delende, wo dat se to lande edder to water na legenheid 
der zake komen mochten. De ergemelde here bisschopp zede ok vurder, wo dat 

se dagelix eyn entlick antworde van dem heren koninghe schrifftlick edder munt- 
liek van wegen der stede der tohopekominge bii heren Johann Meydeborge wardende 

weren, unde so vro alse ze dat entfangen hedden, en wolden se dar nicht ane 

sparen ok nicht darane sumen sunder ziik dar mit dem aller ersten henvogen, so 
desse vorhalinge lenger unde breder van dem ersereven heren bisschoppe dem 
erbenomeden gubernatori unde den anderen erbenomeden, de mit eme darsulvest 
weren vorgaddert, vorgheven wart. Darupp de here gubernator int erste en van 

wegene des heren koninges to Palen hochliken danckede van erer aller wegene unde 
der van Elvingen radessendeboden besunderen dergeliken, dat se ziik umme desser 

swaren orloge veyde unde krige halven bekummert hedden hertokomende, umme 
to vorsokende, offt mit Godes hulpe sodane vorgescreven hefftigen krige gelegert 

hengelecht offte gesonet mochten werden, dar ziik doch nymand mede bekummert 

hedde dan allene de erliken heren de rad to Lubeke, des zines heren koninges 

enade en sulvest ok hochliken danekende worde. Vurder zeggende, dat van wegene 
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den van Dantziik ete. uppe de anderen ziiden vorsegelt, done ecc Le - ok 
jegenwardich gelesen worden?, unde alse dan in den recessen uthgedrueket : 
dat sodane unwille unde schelinge undertwisschen wesende in ire tu 
lange beiden delen dat beqweme were, unde wenner welk deel WE 

nicht lenger holden wolde, de mochte deme anderen dele sosse 

oseggen unde vorkundigen, dat he sodane bestant unde bifrede nicht I 
wolde, unde wenner denne sodane vorkundinghe wissentlick € 
were, denne scholde sodane bifrede unde bestant na "-— 
wecke bestande bliven unvorbroken, so duchte eme mit den N - 
den steden radessendeboden nutte dinde radsam zin, dat men poe: 
edder schrifft vorramede unde sodane sesz wecke uppe twe, d 
stellede*, unde darinne benomede, dat de here koningk van Palen n 

- B = » 

a) Hand a, R. L. b) bestand L. 

!) Mai 24. 7) Vgl. S. 170 Anm, 2; Lindau, Ss. rer. Pruss. 4 
3) S. n. 261. 
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unde zinen undersaten des heren koninges van Dennemarken riike gebede unde 
alle ziner gnaden watere unde strome unde sunderlinges den Belt mit eren liven 
unde guderen vorsoken mochten, de tiid all uth unvorhindert, deszgelikes des 
heren koninges van Dennemarken undersaten in des heren koninges van Palen ge- 
bede stromen unde wateren wedderumme dôn scholden dergeliken; unde dat eyn 
jewelik part sodane schrifft uppe zines heren koninges behach to ziik neme, eneme 
isliken zineme gerechte unvorfengliek; unde indeme dat beide dele denne sodane 
nye vorraem belevende worde unde dat vullenkomeliken holden wolde unvorbroken, 
de scholde sodanen vorsegelden breff an den rad to Lubeke schicken, umme dan 
vort eneme jewelken dele zinen breff to benalende mit deme allerersten; weret ok 
zake dat nyn deel sodanen breff belevende worde, so en were dar nichtes anders 
vorloren dan so vele arbeides alse darumme bescheen were. Dar beide deel ere 
beraet na besprake upp inbrochten, namliken de here gubernator van wegene der 
van Dantziik, dat me ze nicht unlimplick vinden scholde, indeme ze den Belt 
geliik andere uth der hense mit eren liven unde guderen vorsoken mochten na 
lude der stede van der Dutschen hense privilegia, unde ok mochte geholden 
werden wes ze also uppe dat nye vorramende unde belevende worden. Unde her 
Eriek Ottessen de antwerde darupp, dat se nyne macht darvan hedden ensodans 
to belevende unde undertogande, wente ere gnedige here en dat to unwillen keren 
mochte boven sodane recesse nye breve to vorramende, Des de erbenomede here 
bisschopp beiden delen zede, dat se ziik bereden beth to twen uren na middage 
unde dan wedder bii eynander qwemen umme ere antworde wedder intobringende. 

28. To twen uren vorgadderden ziik de ersereven sendeboden, dar denne de 
erscreven her Erick Ottessen vorgaff, dat se ziik desser vorgesereven zake nicht 

mechtigen dorsten umme zake willen vorgerort, mer se vorgeven na alse vor, dat 

ere gnedigeste here vornomen hedde, dat hiir ene grote daghfard van vorgadderinge 
veler heren unde forsten wesen scholde, dar se dan ok den heren koningk van 
Palen vorhopet hedden to vindende edder uppe de negede, umme ere werff dan to 
wervende an densulfften eren gnedigesten heren, begerende eres guden rades, wo 

ze mit geleide besorget mochten werden, dat ze to sodanem dage mede komen 

mochten. Darupp de here gubernator na besprake antworde, dat ze van nynen 

forsten noeh heren wisten, de to sodaner vorrameden daghfard komende worden 

dan de heren de hiir nu tor stede weren, wolden se eres werves wes openen, 

stellede he to en; ok wiste he nymande de ziik der ersereven twistigen zake halven 
meer bearbeidet hedde dan de heren de rad to Lubeke, wolden ze darboven ziik 

to sodaner dagvard vogen, dar mochten ze vor raden, unde wolden se ok wene 

umme des geleides willen bii den heren koningk van Palen schicken edder so 

langhe beiden, beth he bii zine gnade komende worde, so he ziik in kort vorhopede 
to donde, so wolde he ziik mit den besten dar gerne inne bewisen. Dar negest 

de here bisschopp van Lubeke over anhoeff, de ersereven heren sendeboden des 
heren koninges van Dennemarken biddende, dat se de zake alse van wegene des 
nyen bestandes* beth overwogen, also dat de twistige zake in vaster bestand unde 

bifrede komen mochte umme manigerleye zake willen, unde dat se id noch beslepen 
beth to des anderen dages des morgens to soven an de klocken, welk ze umme 

gudliker bede willen des heren bisschoppes vorgescreven to ziik nemen deme also 
to donde, Darmede ze ziik uppe de tiid van malkander schedden. 

29. Dessulfften dages qwam eyn bode van deme heren homestere Dutsches 
ordens mit eneme breve mit etliken innehebbenden eopien an den heren bisschopp 

a) Hand a. R, L. 



DURS ee Lou a t Dentüür tn ed e eren, 
dar se vorgaddert weren, to kennende gaff, vurder seggende, dat el egen] 
desser twistigen zake - overtrachten wolden unde dat de here k uppe dessc 
tiid eyn grod merklich volk bii eynander hedde, darmede de se le "ere unde (d 
zevarenden man villichte schedigen mochte, a deme wal dt de i 
dan sosz weke stonde, eyn deel van deme anderen deele t 
men yd doch in enen biifrede twier edder driier jar langk aba ad 
cd melt ind UMS us tags dor den mui da ERES 
vire f, na dene en dt erc van ete ern king All 
segelt nicht geholden worde unde de ere niehtesdemyn be 
den Belt miden scholden, 3,567 wollen. xo enden xp dE 
men se wolden ere eventur staen mit deme ersten recesse, welck se ge 
unde all in zinen puneten unde artikelen holden wolden unde dón v 
ok van deme heren koninge vorbenomet begerende weren to holdende ur 
dergeliken. Welk de erbenomede here bisschopp mit den anderen r: 
to zik nam umme deme anderen dele ensodans to kennende. toig 
deme also deden. Dar her Erick Ottessen to antworde, dat dat recesse pe 
heren PRES ziiden woll geholden scholde werden ma 7 da B ei a 

31. Dessulfiten friidages des avendes ummetrent sosse an PE 
de here gubernator mit heren Otten Makevisch unde twen 
knapen unde zinen sones twen unde heren Symon Holsten, me 
Elbingen, in der heren radessendeboden van Lubeke pes unde g 
kennende, wo dat her Daniel Keppeken, kentzeler des heren konit mt " n 
foin. Mi sw gewei were, begerende noch rad. van cum UNE 1 
wegene des geleides unde wo ee 
mochten. Darupp he eme to antworde gheven hedde, he en "na cr rl 
nyn antworde upp to ghevende dan alse he en Kronen n ge iii 
jodoch wolde he gerne noch eens mit den borgermestereı lantzi 

spreken. Unde desulffte here gubernator sede ok runde t alse - se d 
hedden werven laten, namliken offt he wes ér dan de sendeboden x 
koninge van Palen van wegene der stede der tosampnekominge is 
dat he en dat ane sument kentlick don wolde, unde offt se welke se 
ersereven heren koningh offte an den heren homester sendende wordei 

!) Mai 25. 
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vlite, alse de an eme geschicket worden, vortan bestellen wolde, deme he so 
willichliken, so he sede, gerne don wolde. Unde alse zine herlicheid desset zin 
werlf vorgeven hadde, do beden de here bisschopp unde heren radessendeboden 
ersereven den gubernator tor collacie, dar he ziik mit den zinen willichlick ingaff. 

32. Des sonnavendes! vor trinitatis toch de here gubernator mit den zinen 

wedder na der Marienboreh, der erbenomeden heren radessendeboden dar to vor- 
bedende. - 

39. Des sondages trinitatis? qwam der vamme Stralessunde breff, darinne se 
zik entschuldigen na lude zines inneholdes, ludende van worden to worden so hiir 
navolget. Folgt n. 454. 

34. Dessulfften sondages trinitatis hadde de rath to Dantziik breve kregen, 

de gesereven weren amme dinxedage in den pinxstvirdagen*, inneholdende, wo dat 
her Johan Meydeborg in vyfftehalven dage van Crakouwe van deme heren koninge 

van Palen beth to Thoren gekomen were, namliken 60 mile weges*, unde dat 
desulffte her Johan in kort worde wesende to Dantziik, umme de heren rades- 

sendeboden to underwisende van wegene der stede der tosamekominge, so de 
erscreven rad den heren radessendeboden erbenomet to kennende gaff. Des denne 

desulfflen heren radessendeboden van deme rade to Dantziik bererende weren, ere 
gedeputerden bii en des anderen dages des morgens to soven an de kloeke hebben 

unde schieken wolden, umme mit en to radslagende, wo dat ze ere dingk best an- 

kliven mochten, nademe ziik de tiid vuste vortoge unde vorspadede, er en de stede 

der tosamekominge witliek sedan worde. 

35. Des mandages* dar negest volgende do vergadderden ziik in der heren 

radessendeboden van Lubeke herberge de heren radessendeboden der van Rostock 

Wismer unde Luneboreh mit den gedeputerden der van Dantziik ete., den de here 
bissehopp vorgaff, wo de heren de rad to Dantziik des anderen dages in der vesper 
en hedde to kennende gheven, wo dat ze van heren Meydeborge etlike schriffte 

gekregen hedden, ludende so hiir vorgerort wert, unde dat eyn des heren koninges 

secretarius mit ener eredeneie an de heren radessendeboden der van Lubeke etc. 

sprekende mit eme qweme in eneme dage offt twen, de en alle dingk berichtende 

worde. Darupp se na berade unde besprake besloten unde eyndrechtliken eyns- 
worden, nademe dat se alle suslange gebeidet hedden, dat ze denne vurder her 

Johan Meydeborges edder des ersereven seeretarii tokumpst affwachten unde vor- 
beiden wolden, jodoch nichtesdemyn wolden ze ere vitalie to water| wert]" mit 
deme allerersten enwech senden®. 

26. Dessulfften® mandages wort de here bisschopp mit den heren rades- 

sendeboden van Lubeke eyns, all were de zake twisschen den sendehoden des 
heren koninges van Dennemarken uppe de ene unde den van Dantzük uppe de 

anderen ziiden van wegene der vorraminge ener nyen notulen enes bestandes unde 
biifredes vorslagen, so vorgerort is, nichtesdemyn wolden se noch nicht afflaten 

sunder eynsodans noch eens vorsoken, offt men noch nicht densulfften biifrede uppe 
ene seekere lenger tiid bringen mochte. Unde vorrameden ene schrifft uppe beider 
vorsereven parthie behach, unde alse de vorramet was, schickeden ze bii de borger- 

mester van Dantziik begerende van en, dat se yd vorfogen wolden, dat ere rad 

unde de ze vurder van den scheepen darbii hebben wolden des anderen dages 
des morgens to soven an de klocke uppe erem radhuse by eynander wesen wolden, 

umme ere werf to horende, na etliken vorworden de alrede an ze gescheen weren; 

a) Hand a. R. L. b) waterdes L. c) Üeberschrieben: Van weghenne dés heren 
koninges to Dennemarcken ete. L. 

1) Mai 26. 2) Mai 27. 3) Mai 22. !) Mai 28, 

Hanserecesse Il, Abth. 5. Bd. 40 



iN 

hs [ - : cat „= Zei 3 
e sm s a va u 

3i | an en 
E] BE » d 
ek rer 

LJ] "ac! ras P ov e ee qe E 
Mist ar 

r # 

= cw + 2 "V. “ ra 

Le lede, alse : Es Nb | ul 
: '| 
E v | 

€" M ARA | d, | 
^u wi — c “ EN oO 

en Yin ? 7 LÀ 

d a T i "AER 
* dins E RE Cp eret 3 Fe PE 

P el SS 

ick Otte M D. 

sit glor ade else worden und doch ups de di 
ıpgeschoven bath to der vesper to veren an de k 

M. br MI b paier Dar denne de 
Weider qwenen de ese enerevn eri a Vien ie et m 
Mgr ONF duet opio disoiton iO 58 Velen Yuralócd ge und 
sprake undertwisschen bescheen over nichtes ea TS 
DE re ctiguidt uu ES 
wedder bii eynander to komende unde ere beraet to hebbende. 
39. Dessulften^ dages amme avende corporis Cristi na 1 
Johan Meydeborg, radman to Dantziik, van deme hern konige b 
darsulvest , mit deme de heren radessendeboden to worden q 
vesper in des rades cameren to Dantzik. Dar her Johan M 
vortalde in nabeserevener wiise, wo dat de here koningk de 

tokumpet hochliken erfronwet zii zii unde dat eme dat nyn qwaet wil 
dat ziik desse daghfard Sis ange: vortogert: bodde adn ES 
were van wegene der stede der tohopekom 

user gi da in dee rece temet ve er 

unde prelaten, de uthe veren landen darto komende werden, 

a) Hir qwam erst her Johan Meyboreh, in L. a. RH. bemerkt, 

!) Mai 29, 2) Mai 30. 
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a) A, H. bemerkt: KRecessus dominorum ambassiatorum de Danczik versus 
b) partyen fehlt L. 

1) Juni 2. 2) Juni 5. 
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in des hovetmans breff tom Stume gelacht wort, welke breve ludende weren so 
hiir navolget. Folgt m. 476. 

46. Item sereff her Cord van Lichterhagen, hovetman tom Stume, den er- 
benomeden heren radessendeboden uppe sodanen vorgescreven eren breff to ant- 
worde ludende van worden to worden so hiir navolget. Folgt m. 477. 

47. Des donredages! dar negest volgende, de dar was de achte dach unses 
heren liehammes, des morgens to dren an de klocke do voren de ersereven heren 
radessendeboden van der Marienboreh beth to Grudens, teyn mile van der Marien- 
boreh liggende, dar se qwemen in der nacht to elven an de klocke. Under welken 
10 mile weges men mannich schon herliek vorbrand unde vorwostet dorpp sehen 
unde schouwen mochte, also dat under den 10 mile weges nycht eyn levendich 
mensche, hundt noeh katte en wonet*, ok aldar noch eyn stucke brodes edder 

drunek beers to kope was. Unde alse de ersereven here gubernator de zine mit 
heren Otte Makevisch woll mit 30 edder 40 perden de heren radessendeboden 
wedder van dar voren leet, so en hedden se ere geleide noch tor tiid nicht ent- 

fangen unde dorsten darumme boven ene halve mile weges mit den heren rades- 
sendeboden nicht riden sunder nemen van en orloff wedderumme na der Marien- 
boreh to ridende, Jodoch her Niekel Pylstorpp ritter unde her Johan Meydeborch 
de wagedent unde bleven bii den heren radessendeboden, umme se beth to Thoren 
to bringende. Unde kortes darna alse des heren gubernators hovevolk wedderumme 
na der Marienboreh was gereden, qwam den heren radessendeboden under ogen 
eyn dener des heren gubernators van dem Stume mit deme geleide ridende, darane 
her Nickel Pylstorpp unde her Meydeborch ziik do tovreden gheven, unde ziik mit 
den heren radessendeboden na Thoren vogeden. Des denne van deme Stume bii 

2 mile weges unde sosz mile van Marienborch eyn suverliek collegium in" enem 
suverlikem stediken Gardeshem ® genomet lieht" uppe enem bevlotenen lande, dat 
de orde innehefft, dar se dat stediken gantz vorhert unde vorbrand, de domheren 

vordreven, ere perde unde leger in der kerken liggende gehat hebben; so «les 

heren koninges to Palen soldeners ok den dom tor Vrouwenborch edder Heilsbereh 
genomet innehebben, dar se denne ok ere leger unde perde innehebben unde der 

domheren hove gensliken neddergebroken unde vornichtet hebben dergeliken. 

Vurdermer 2 mile weges van Marienwerder, in deme Latine Pomesaniensis* ge- 

nant, dar hefft ok eyn suverliek stediken uppe enem bevlotenen lande zelegen, 
welk ok gensliken uthgebrand is, nicht eyn hus darinne wesende dan de muren 

mit den tornen, dat denne deme bisschoppe van Heilsberge mit Marienwerder plach 

to behorende. 

48. Des vriidages? dar negest togen de erbenomeden heren radessendeboden 
van Grudens beth tom Kolmesee, halffwech twisschen Grudens unde Thoren, dar 

se denne uppe den middach ummetrent eyn an de klocke qwemen, ere maltiid dar 
doende. Dar denne ok eyn suverliek herliek wolgebuwede stad, nicht kleyne 

wesende, gelegen hefft, dar noch inne staen twe schone kerken, namliken eyn col- 

legium unde eyne kerspelkerke van buten ungeseriget, dar men ok noch sach edder 
horde hennen noeh hanen kreyende, welk woll eyn jamer was antozeende. Des 
denne de here bisschopp to Lubeke mit der van Lubeke unde anderer stede rades- 
sendeboden dar hart vor der muren in deme sehonen grase zine maeltiid dede, dar 

mannigerleye, des men woll behovet hedde, dur kopes was. Unde alse de maeltiid 

a) Hand a. RH, 1. b) in — licht a. AK. wachgetragen anstatt des durchxtrichenen unde ok eyn 
suverlik parkerke licht L. e) Pomesanirensis 7. 

1) Juni 7. ?) Garnsee. 3) Juni 8. 
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wolden unde schededen darmede van dar. > 

50. Des sondages“ dar negest volgende qwemen de heren r: 
der stade Rostock Wismer Laneborch unie Revel voraddert in der b 
sendeboden van Lubeke herberge, dar se desse erbenomede zake ı 
wogen unde overtrachteden, wo dat se des heren koninges unde des he 
sendeboden tor stede bringen mochten, umme van wegen der stede d 
kominge overeyntokomende. Unde besloten darupp, dat se deme heren D 
van Leszlouw, des heren koninges underkentzeler, enen frundliken b 

to vorramende, HAE UEE Te deren dinge "10 OVER) FAR, BERNER 
uppe dersulfiten stede bii eynander to wesende. Dessulffte qwi m 
strenge her Gabriel van Baysen ritter, des gubernators broder, in der here An 
sendeboden van Lubeke herberge, de he dam dio De HE 
unde de gesechten heren radessendeboden van Lubeke van wegen des he 1 
van Palen mit temeliker werdicheit gudliken entfengk. u 

51. Des mandages? morgens dar negest to achten an de o 
dat monikeeloster to den barvoten binnen Thoren 6yn doner Hope. 
Crakouw unde eyn duchtich knape van deme heren bisschoppe 
gesant, dar de heren radessendeboden an schriven wolden, 4 deden | 
heren radessendeboden witlick, wo se dar weren umme etlike werve van e 
bissehoppes wegene an se to bringende. Des der van Lubeke unde « 
van den steden radessendeboden samptliken mit en in dat reventer ( lessul 
closters singen, dar de erbenomeden twe sendeboden des heren I E 
Leszlouw dorch eren tolk leten kentliek dón, wo dat desulffte tre à ss 
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tale, mit heren Nickel Philstorff unde heren Johan Meydeborge dar vorsammelt 
dem heren bisschopp van Leszlouw van ziner egenen unde der heren radessende- 
boden gudliken darvor leet danckseggen, so dat under lengeren worden darto 
denende doreh des erbenomeden heren bissehoppes van Lubeke gnade ok merkliken 
darupp wort geantwort. Unde int lateste was dat affsehedent, dat se dar also ge- 
komen weren im namen des heren koninges unde mit den heren radessendeboden, 
wowoll in affwesende eres wedderdeels, in de degedinge ghaen wolden, umme an- 

tohevende unde to horende, wo men best in de zake der tosamekominge gän mochte, 
welk se doch an beiden ziiden, nademe se der stede Elbingen unde Dantziik rades- 
sendeboden mit deme heren gubernatori dessulfften edder des anderen dages 
wardende weren, wolden anstän laten umme dan samptliken in de handelinge 
to gände. 

52. Des dinxedages vor Viti! do screven de heren radessendeboden van 
Lubeke enen breff an heren Bernde van Cynnenberge ete., hovetmanne tom Colme, 

ludende van worden to worden so hiir navolget. Folgt n. 482. 
53. Des midwekens vor Viti? entfengen de heren radessendeboden van Lubeke 

van heren Bernde van Cynnenberge ete. eyn antworde uppe dessen vorgescreven 
eren breff van en an densulfften heren Bernde gesand, ludende van worden to 
worden so hiir navolget. Folgt n. 483. 

54. Dessulfften dages qwam den obgenanten heren radessendeboden van 

Lubeke eyn breff van Pauwel Langen unde Hinrik Brande, hovetluden der kaen 
unde botes, de se binnen Dantziik mit vitalien na Thoren gefoget hadden, ludende 
van worden to worden so hiir navolget. Folgt m. 480. 

55. Item dessulfften midwekens qwam ok eyn bode van des heren homesters 
sendeboden, uppe de tiit binnen Colme wesende, mit enem breve an de heren rades- 
sendeboden van Lubeke sprekende unde ok darbii wesende eyn geleidesbreff vor den 
heren koningk van Palen. Unde de ersereven der heren sendeboden* breff was 
ludende so hiir navolget. Folgt n. 484. 

56. Item alse de heren radessendeboden sodanen breff entfangen unde woll 

vernomen hadden, geven se den ok vurder den heren deme rade to Thoren unde 
der van Dantziik radessendeboden? to irkennende, en sodane geleide overantwornde, 

Unde wenieh dar negest was de rad to Thoren mit den anderen des landes unde 
manschopp des landes Prutzen sendeboden begerende, dat ziik de here bisschopp 
mit der van Lubeke unde der anderen stede radessendeboden uppe dat radhusz to 
Thoren vogen wolde, deme zine gnade mit densulfften heren radessendeboden also 
gerne gedan hefft. Unde alse ze uppe deme radhuse vorsammelt weren, hôf de 
here bisschopp van Lubeke an unde vortellede dar, wat dat affsehedent am mandage 
negest vorgangen gewest were unde dat men vorhandelinge hebben mochte van 

wegen der stede der tosamekominge, unde wowol dat des heren koninges bode- 

sehopp noeh tor tiid binnen Thoren tor stede nieht gekomen were noch de here 

gubernator unde de van Elbingen, dat men dan allikewoll nichtesdemyn mit den- 

sulfiten de dar tor stede weren de zake van wegene der stede der tosamekominge 
anhove yo er yo lever, umme der overeyntokomende, wante se woll wisten, dat de 

sendeboden in merkliken swaren kosten alhiir lange tiid gelegen hedden, so en 

woll witliek were. Dar her Gabriel van Baysen ritter van wegen der anderen heren 
van Thoren unde Dantziik unde de mit eme van der manschopp wegen utgeverdiget 

a) radessendeboden L. 

1) Juni 12. 2) Juni 13. 9$) S. 8$ 51, Ausser Meideburg waren Bm. 
Reinold Niederhof, Him. Johann von Angermünde und der Stadtschreiber Johann Lindau von 
Danzig nach Thorn gesandt worden, s. $ 4 n. 492, Ss. rer. Pruss. 4 8. 612, Toeppen 5 8, 115. 
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navolget, Folgt m. 485. 

57. Des vriidages' amme dage Viti dar negest volgende, alse « 
misse gehort hedden, vogeden de ersereven hovetlude enen van en | wa “ 
boden, begerende, weret en beqweme, dat se ziik dan uppe dat radhüsz bini 
Colme vogen wolden, deme de sendeboden van stund an also ieden. | 
ze dar gekomen weren, worden se dar over mit groter werdicheid v 
hovetluden unde den eren bii en wesende gudliken entfangen Sage end 
gesecht, dat se dar gekomen weren. Des dan her Albert van F 
na wontlikem grote unde irbedinge, vorhalende eyndeels dat inneholt di 

1) Juni 15. 
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breves, wo dat se dar vulmechtieh tor stede gekomen weren, umme mit den heren 

radessendeboden der stede Lubeke ete. der tosamekominge overeyntokomende, be- 
gerende van en ere gutdunkent hiirinne to wetende, offt se ziik underwegen to 

halffwege tosamende vogen scholden edder wat en vor dat beste duchte vorto- 
nemende, vorsehriven wolden, dat se ziik na weten mochten to holden ete., darinne 
so begereden se eres guden rades na gelegenheid der zake, wor de stede best 

wesen mochte, nademe de lande unde de stede, de woll belegen weren des sam- 
komes to vorramende, vorhert vorbrant unde vornichtet weren mit velen mer worden 
darto denende. Darupp de ergenanten hovetlude na besprake unde berade to ant- 
worde gheven, dat Zwesz van dar nicht meer dan ene mile weges woll to belegen 
were, umme samptliken in deme werdere nicht vere van dar wesende tosamende 
to komende, unde dat se des hedden van erem gnedigesten heren deme homester 

vullekomene maeht na lude enes breves, v[or]* en dar togende, den se dar be- 
gerden to lesende unde to horende, so de dar gelesen wort. Darupp de ersereven 
sendeboden en geven to kennende, dat en de stad Thoren darto duchte beqweme 
wesen, umme zik dar to vorsammelende unde der stede der tohopekominge over- 

eyntokomende, biddende unde begerende, dat se ziik dar gudliken ingeven wolden, 

dar tor stede to komende, umme deshalven vorhalinge allar tor stede mit en to 

hebbende. Darupp de gesechten hovetlude na besprake unde ripem rade to ant- 
worde geven, dat en nieht stonde binnen Thoren to komende, wente se mit erem 

geleide so vere to reysende nicht besorget weren, ok umme mannigerleye zake 

willen en dar nieht beqweme were, ok darumme wente se ziik sere befruchteden, 

indeme se ziik beth to Thoren vogende worden, dat denne de sendeboden des 
heren koninges ze villichte boven dat inneholt der recesse beider dele belevet unde 
besegelt se vurder in Palen bringen wolden, dar se doch nicht dechten to wesende. 

Darupp na besprake densulfften hovetluden doreh heren Alberte van Hethem vor- 
benomet to antworde gegeven wort, dat se zik gutliken darinne vinden wolden 

laten, dat duchte en nutte unde ratsam wesen, angeseen der zake legenheid unde 
uppe dat se van erem dele nicht drofften unlimpliek befunden werden. Darupp de 
hovetlude erbenomet antworden, dat en nieht woll beqweme were binnen Thoren 
to komende, so vorgesereven wert, jodoch den werdigen radessendeboden der stad 

Lubeke unde den anderen steden to willen unde to leffmodicheid, so wolden se 

zik dar ingheven unde uppe dat geleide en ghegeven komen, unde des sonnavendes 
negest volgende uppe den middach tor maeltiid binnen Thoren wesen; begerende, 
dat desulfften sendeboden der heren van Lubeke en ene herberge bestellen laten 
wolden, unde dat en uppe de maeltiid gekoeket mochte werden, unde dat twe edder 

dre der stad van Thoren dener en under ogen komen mochten. Welk de erbe- 
nomeden sendeboden annameden to wervende unde ensodans to bestellende. — Unde 

uppe desulfite tiid do overantworden de vorscreven hovetlude mit heren Bernde 

van Cynnenberge den vorgescreven sendeboden van wegene eres gnedigen heren 

homesters enen breff, welken breff desulfften sendeboden uppbreken unde den lesen. 
Unde alse ze den woll vernomen unde de maeltiid gedän hedden, seten ze wedder 

upp ere wagene unde voren wedder na Thoren, unde bestelleden van stund an den 
erscreven hovetluden ere herberge unde de knechte so vorgescreven wert. — Unde 
dessulfften avendes do qwam ok eyn antworde van deme heren bisschoppe van 
Leszlouw uppe sodanen breff, alse de heren van Lubeke an zine gnade, so boven 
gerort is, gesand hadden, ludende van worden to worden so hiir navolget. Folgt 

n. 486. 

a) van L. 

Hanserecesme II. Abth. 5. Hd. l 41 
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Darupp de ersereven hovetlude na besprake unde berade : 1, € d 
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a) vorötmodicheid L. | . 

1) Juni 16. #) Bm. von Thorn, ebenso Birken; die weiteren Delegirten 
waren nach der Einleitung der revaler Hs, Toeppen 5 S. 115, Matthias Tesner 
Rause, Bm., Andreas Weigel, Bertram van Alen und Alexander Berger, Im. 
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gnaden slote Swetze nicht holden konde, binnen deme Bramberge legede, were er 
zutdunekent. Mit dessem vorgevende gingen de erbenomeden heren radessende- 
boden in eyn ander gemack dessulfften elosters, dar de ergenanten sendeboden des 
heren koninges mit der van Thoren gedeputerden unde der van Dantziik rades- 
sendeboden vorgaddert weren, en ensodans gevende to kennende, Ok vurder vor- 
geven de erscereven hovetlude, weret zake dat de van des heren koninges dele uppe 
Swetze nicht overvaren wolden, dat se dan overbodich weren mit den radessende- 
boden van Lubeke unde den anderen steden to en overtovarende beth to Swetze, 
umme dar to degedingende etc. Des denne des ersereven heren koninges sende- 
boden na besprake den heren radessendeboden to antworde gheven, dat ereme 

enedigen heren nieht beqweme noch wontlik were, in sodane stede den dach des 
tosamkomendes to holdende, wente alle tiid wontlik gewest were, wenner dat de 

here koningk van Palen mit deme heren homester in unwillen unde in veyde stunt, 
dat denne desulfite here homester mit den zinen den dach helt in Palen over der 
Witzele*, so en dat noeh woll billiek unde redeliek na older loveliker wonheit 

duchte wesen, deme wedderdele dre stede benomende, namliken Pryszke, Olden- 

Leszlouw unde Bramberg, begerende, dat ziik de stede mit des heren homesters 

dele in der stede eyn vogen wolden ete. Darupp na beider parthe besprake, so- 
dane antwort darupp to geven, upgeschoven wart beth uppe den sondach des mor- 

gens to achten an de kloeken dar negest volgende. 
61. Dessulfften sondages! uppe de maeltiid do qwam de here gubernator 

mit den zinen unde mit der van Elbingen radessendeboden binnen Thoren. Unde 
uppe desulffte stunde do qwam den heren radessendeboden van Lubeke over tafelen 
eyn breff van deme heren homester erbenomet uthgesant, ludende van worden to 
worden so hiir navolget. Folgt m. 479. 

62. Des[sulfften] son[dages]" vorgadderden ziik de gestrenge her Stiber van 
Baysen mit zinem broder heren Gabriel van Baysen unde den anderen sendeboden 
des heren koninges van Palen unde den anderen radessendeboden der van Lubeke 

unde anderer der stede radessendeboden unde der van Thoren unde Dantziik in 
dat reventer to den grawen moniken erbenomet, dar de here gubernator desulfften 

radessendeboden alle gutliken entfengk mit themeliker werdicheid ze hetende wil- 

kome zinde, vorhalende etlike punete hiir vorgerort, dat de stede hiir bevoren ge- 

nomet nieht gar vellich weren desser zake vorhandelinge to hebbende.  Darupp 

van den heren radessendeboden geantwort wort, dat dat recess vau dem heren 
koninge gegeven unde vorsegelt wol uthwisede, wor eyn isliek deel wesen scholde, 

umme sodane erscreven stede der tohopekominge to vorramende unde der overeyn 
to dragende. Des ze uppe den morgen ziik nicht vordragen noch eens werden 
konden, wente de heren van den orden wolden bii deme recesse des heren koninges 

bliven, uppe dat an en yo nyn unlimplicheid befunden droffte werden, namliken 
dat ere part tom Colme unde des heren koninges deel tom Bramberge lege, umme 
dar der stede des samkomes eens to werdende; de ersereven heren hovetlude de 
gheven ok vurder vor, dat de radessendeboden redelike beqwemieheid, so ze 

menden, binnen dem Colme hedden unde hebben mochten, unde de here koningh 

mit den zinen binnen Swetze dergeliken, dar doch nyn entlick beslut uppe de tiid 
[den]* dach all uth nicht bescheen mochte, jodoch den heren radessendeboden van 

Lubeke under anderen vorgevende, mochten se ziik mit ener stede bekummeren, 
de beiden delen beqweme were, dar wolden de heren alle gerne mit en inspreken, 
umme ziik der to vordragende, darmede se van eynander schededen. 

a) Nota u. AH. L. b) Des sonnavendes dar negest volgende /, e) dat L. 

1) Juni 17. 
4l* 
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antwort were, dat ze den orden binnen Thoren umme mannigerleye zake willen, 
dar se ziik van erent wegene vor befruchtende weren, nicht staden wolden noch 
mochten, so begerden desulfften heren radessendeboden van Lubeke mit der anderen 
stede radessendeboden, dat se doch uppe ene andere belegene stede wolden vor- 

dacht wesen unde en de vorgeven, umme desser zake van wegene der stede 
[der]* tosamekominge overeyntokomende. Darupp de erbenomeden des heren 
koninges unde der anderen stede radessendeboden unde gedeputerden ere berät 
nemen beth uppe den dinxedach negest volgende. 

64. Des dinxedages na Viti! dar negest volgende qwemen de erbenomeden 

sendeboden des heren koninges alle wedder bii eynander in dat vorgesereven reven- 
ter, dar desulfften des heren koninges mit den anderen sendeboden bii en wesende 
den radessendeboden der van Lubeke unde den anderen steden to antworde gheven, 
wo dat se ziik merkliken darmede bekummert hedden, alse van wesene der stede 
des tosamekomendes unde wowoll dat se doch ungerne wolden staden, dat des 

heren homesters volk mochte liggen to Dybouw edder Nessouw genomet over der 

Witzele belegen, so wolden se dat doch umme leeffmodicheid willen der erbeno- 

meden heren radessendeboden van Lubeke unde der anderen stede bewillen unde 
beleven, dat se dar mit ereme dele wesen mochten, indeme de heren van dem orden 
dat bevulborden wolden. Des de ersereven heren radessendeboden van Lubeke 
den anderen sendeboden unde hovetluden des heren homesters ensodans to ken- 
nende gheven, de darup na besprake unde rade to antworde gheven, dat den sen- 
deboden des heren homesters nieht vellich edder beqweme were to Dybouw to 
liggende unde er leger to hebbende, wente so mosten se liggen bii eren vienden 

bii des heren koninges slote, unde dat bliek dat were unbemuret unbegraven unde 
unbetunet, dar en by nachtslapener tiid ere perde gestolen unde ere have genomen 
unde welke husere angesticket mochten werden ete., dardoreh se in groten mech- 

tigen unvorwintliken schaden komen mochten unvorschuldes, begerende, en des 

nicht antomodende; ok en wolden se binnen Thoren nicht gerne liggen. Des de 

erscreven heren radessendeboden ziik wedder bii des heren koninges sendeboden 
unde de anderen heren radessendeboden unde gedeputerden vogeden, en desset 

antworde geven to erkennende, se deger andachtigen biddende, dat se doch wiise 

unde wege irdechten der stede halven, umme des de er tor handelinge desser zake 
to komende, wente ze mit worden nieht lenger wolden upgeholden wesen’. Were 
over zake, dat ze ziik van wegen der stede der tohopekominge overeyntokomende 
mit ereme wedderdele nicht vordragen konden, dat se ze «denne wedder torugge 

na huesz wert theen leten, dar se hergekomen weren, indeme yd nieht anders zin 
mochte; unde menden, dat se yo billiek solden mit groter behegelicheid hebben 
angeseen de gude meninge des rades van Lubeke, de ze over zee unde sant in 
varen lives unde gudes under nicht kleynen moyen kosten unde arbeide in de achte 
wecke langk gehat hedden, dar se ok noch dagelix inne seten, so de erscreven here 

bisschopp to Lubeke en dit under lengeren worden elarliken vortalde, welk se zere 

to herten nemen. Unde gaff dosulves vor in desser nabescrevenen wiise, offt yd 
umme erer aller bede willen nieht stonde to donde, indeme dat se id van den 

heren des ordens hebben mochten, dat de stede des samkomes binnen Thoren 

wesen mochte, dar yd allen delen woll vellich unde beqweme were; se vorhopeden 

zück des, dat men woll wiise unde wege darto vinden mochte, dat yd unsorchlik 

were, ze binnen Thoren to lidende unde to leydende, namliken mit enem benanten 

a) der fehlt L. bh) Hund a. R, L. 

1) Juni 19. 
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65. Des midwekens vor nativitatis Johannis Mee 
do sehreven de heren radessendeboden van Lubeke an eren e 
van worden to worden ludende so hiir navolget. Folgt n. 488. 

a) se fehlt L. b) Hiir wert de stad Thorn belevet, A. R. JL. 

1) 1456, vgl. Ss. rer. Pruss. 4 S, 534, Voigt, Preuss. Gesch. 8 S. 605. 
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66. Dessulfften midwekens qwemen van Dantziik der ersamen heren van 
Riige unde Darpte radessendeboden binnen Thoren, namliken her Johan Soltrumpp 
borgermester unde her Cord Bartınan radman to Riige, her Godeke Wanschede 

borgermester unde her Ileydenriik Beringhoff radman to Darpte, de de heren rades- 
sendeboden der stad Lubeke entfengen unde ze willekome hetten dorch de ere de 
ze dar togefoget hedden!. 

67. Des donredages? dar negest volgende, do senden de ersereven heren 
radessendeboden der van Riige bii de heren radessendeboden der van Lubeke be- 

gerende, en stede unde stunde tototekende umme bii ze to komende unde en 
etlike ere werve kentliek to donde. Des en togesecht wart, wanner ziik dat best 

worde vindende, so wolden ze ere bodeschopp bii en woll hebben, en dat kentlick 
to donde, umme ere werve to horende. 

68. Dessulfiten dages do qwemen etlike nye heren sendeboden des heren 
koninges to Palen to Dybow edder Nessouw erbenomet uppe des heren koninges 
slot, namliken de erwerdigen heren, de bisschopp to Leszlouw, [de bissehop to]|* 

Pasenow unde woll 20 edder 30 andere heren, doetores domheren unde woywode 
unde zus vele andere heren in eneme merkliken tale mit velen knechten binnen 
Thoren. Unde senden voran etlike riddere unde heren to deme heren bisschopp 
van Lubeke unde den heren radessendeboden darsulvest unde weren begerende, 

offt yd en beqweme were unde de anderen radessendeboden mit eynander hebben 
mochten, so wolden desulfften heren bisschoppe woweyde doetores unde domheren, 
in enem merklikem tale uppe deme radhuse vorsammelt, van wegen eres gne- 

digesten heren des koninges van:Palen ete. bii se komen unde se na themeliker 
wiise entfangen. Darupp de erbenomede here van Lubeke van erer aller wegen 
to antworde gaff, es were nicht nót dat se ziik darmede bekummerden, wente zine 
gnade mit den anderen radessendeboden to en gherne komen wolde. Unde nicht 
lange darna alse de stede mit den van Darpte unde nicht den van Riige darto 

vorbodet unde vorsammelt weren, qwemen de ersereven twe bissehoppe woywede 
doctores domheren unde andere heren in enem merkliken tale in der heren rades- 
sendeboden van Lubeke herberge. Dar de erwerdige here bisschopp to Leszlouw 
erbenomet dorch zinem tolke in Palescher tungen anhoff unde tolken leeth in na- 
bescrevener wiise under lengeren worden: wo dat yd themelik were ene collacie 
in Latinesehen worden vor den werdigen heren bissehopp van Lubeke to donde, so 
were doch dat méste deel dar biiwesende nieht geleret unde nyn Latin vorstonden, 
darumme en scholde zine gnade eme des nicht to unwetenheid edder to arge leggen, 
sunder zin bevel wolde he werven in deme Paleschen unde dat vort in deme 
Dutschen dorch den vorgescreven zinen tolek toleken laten. Unde hoeff an in 
desser wiise: Erwerdige, grotmechtige unde werdigen gestrengen leven heren. De 

irluchtigeste hoehgeborne forste unde here, here Kazimirus koningk to Polen ete., 

unse allerenedigeste leve here, de hefft uns to juwer erwerdigen unde gestrengen 
leve alle zesant umme juw in zinem namen to entfangende, so wii juw hiir entfaen 
jezenwardigen, juw den groet dessulfften unses allergnedigesten heren unde danck 

seggende deshalven, dat se alse leeffhebbere des vredes unde vorderer des ghe- 
menen besten so vere to lande unde to watere getogen weren, welk ere gnedigeste 

here jegen se gerne irkennen wolde, darto dat loen nemende van deme almechtigen 

a) de bisschop to fehlt L. 

1) Lindau, Ss. rer. Pruss. 4 S. 612 meldet, dass die Han, von Riga Reval und Dorpat 
am 12. Juni in Danzig eingetroffen und am 22. Juni zu Wagen nach Thorn weitergereist 
seien. Offenbar liegt bei ihm ein Irrthum vor (vielleicht ist zu lesen freitag nach der octav, 
Juni 15, statt freitag uber 8 tagen). Hinsichtlich Revals s. $ 40. 2) Juni 21. 
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mit ereme wedderdele in de zake to gande unde de antohevende; unde so vro 

alse de dach to Cole geholden were, so scholden se wedder bii de anderen to 
Thoren tor stede komen. Darane ziik de here bisschopp van Lubeke mit den 
anderen heren radessendeboden tovreden gaff, doch begerende dach stede unde 
tiid, wanner unde war desse handelinge beseheen scholde. Darupp des heren 
koninges sendeboden dem erscreven heren bisschoppe van Lubeke unde den 
erbenomeden radessendeboden leten to antworde seggen, dat se en dat woll to 
entbeden wolden, 

70. Des vriidages! dar negest volgende des morgens to soven an de klocke, 
do schickeden de sendeboden des heren koninges, der van Thoren Elbingk unde 

Dantziik wedder bii de heren radessendeboden der van Lubeke, en to antworde 

seggende, nademe dat de sendeboden des heren homesters binnen deme Colme 
wesende nicht eer denne am sonnavende dar negest volgende komende worden, 
unde dan uppe den sondaeh dar negest were dat fest des werdigen hilgen saneti 
Johannis baptisten, so duchte en gud, dat men den dach yo werdigede unde hilgede 
mit vire ete., unde dat men am mandage dar negest volgende in de desedinge 
ginghe unde de denne in deme namen Godes anhove; unde erer aller wille were 
mit vulbord des rades to Thoren, dat de handelinge darsulvest to Thoren uppe 
deme radhuse beschege unde beseheen mochte. Welk der van Lubeke unde 

der anderer stede radessendeboden woll to daneke was unde eynsodaus mede 
beleveden. 

71. Dessulfiten vriidages des morgens ummetrent achte an de kloeke de 

radessendeboden der van Rige, namliken her Johan Soltrump, borgermester, unde 

her Cord Bartman, radman, mit den radessendeboden der van Darpte vorsammelden 

zik mit den heren radessendeboden der van Lubeke in dat reventer to den grawen 

moniken binnen Thoren. Dar de erserevene her Johan Soltrump anhoeff, wo dat 
se umme bede unde schriffte willen der van Lubeke dar tor stede gekomen weren, 
unde nademe en dan togesecht were, dat se ziik uppe des ordens ziide vogen 

scholden unde der partielick wesen, dat horden se ungerne, unde indeme se also 
donde worden, dat seholde en velen unwillen inbringen, wente se en helden den 

orden nieht vor ere heren, wente se hedden enen ertzebissehopp vor enen heren, 
und wowoll de den mantel des ordens droge, so en hedden se doch mit dem orden 

sunderges nicht to schiekende; unde weren begerende, dat se geliik der van Darpte 

radessendeboden mit en ungedelet wesen mochten unde mit en staen alse gude 
- middelers der zake unpartielick, wante wo deme so nicht beseheen mochte, so 
mochten se vele lever to hûs gebleven hebben unde nicht zin hergekomen, wente 
se uppe des heren homesters siide nieht plegen to stände noch dechten to stände. 
Darupp her Hinrik Kastorpp, borgermester to Lubeke, na besprake unde herade 
en gaff to antworde, wo dat en villichte woll moehte vordacht wesen, wo dat de 
ersame ere rad to Lubeke an se unde an de van Darpte gesereven hedde, so 
wolden se dit den van Thoren Elbingen unde Dantziik gerne to kennende sheven, 

konden de denne irkennen, dat ze der zake liik en unpartielick weren unde se bii 
en liden wolden liik en unpartielik alse gude middelers to stande, des weren se 

woll tovreden unde seghen dat gerne, indeme se dar nicht inne vordacht worden. 

Darmede se ziik van eynander sehededen. Unde de heren radessendeboden der van 
Lubeke de leten der anderen stede radessendeboden vorboden unde gheven en di 

to kennende, den dan nutte duchte wesen, dit dessen nabesereven steden witli 

to donde, Des denne desulfften heren radessendehoden der van Lubeke bestelleden. 

1) Juni 22. 
Hanserecesse II. Abth. 5. Bd. 42 
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1) S. $ 133. Vgl. Pole, Ss. rer. Pruss. 5 S. 232 j. Der Orden | 
TUS Lac und. etbellugk au. Promeen ve. dor -Volleiacht vios. Kg, vou Ponti 

%) Juni 30. Unser Bericht übergeht mit Pieter (tri PEE 
«reser racc qur ty inh dede vogue or get cud aerei 
bedroht hatte, falla die Ordenssöldner einen Angriff auf Thorn wagen 
zu erregten Verhandlungen und der Bm, erhielt einen ernsten Verse, «15 
6 S. 233 f. S. $ 89. 
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begerende, dat se ere clage in korten worden vorgeven wolden mit den dreplikesten 
artikelen unde puneten de to desser zake denende weren unde dar de meste macht 
ane lege unde nicht int brede unde int lange, nademe ze de zake rechteswiise 
nicht horen edder vorscheden wolden, jodoch enem jewelken parthe ziik darbii to 
beholdende, offt weme hiir negest behoff worde edder gelevede zine clage to vor- 
hogende to vorlengende unde to vorbredende, dat he deme also don moghe unvor- 

sumet zines rechten, unde eme ok nergene ane to vorfange edder schedelik wesen 
scholde, mer allene van erer beider dele vorgevende etlike artikele to nemende, 
de en to vrede unde eyndracht denen mochten, so de erscreven here bisschopp van 
Lubeke van der sendeboden wegene hiirvan protesterde unde dat bevorwordede. 
Hiirupp de sendeboden des ersereven heren koninges to antworde gheven, all en 
sheve dat sunderges nyn recht, we van den parthen ancleger were, so annameden 

se doch dat, dat ere part ancleger wesen mochte, en danek darvor seggende. 

3S7. Dar negest do vragede de here bisschop to Lubeke, wenner yd en be- 

qweme were in de hovetsake to gande, darup van beiden delen bewogen wart, dat 
yd des anderen dages sondach unde unser leven frouwen avend were unde des 
dridden dages erer werde hilge dach, de beide woll behorlik weren to virende 
unde to erende unde Gode unde zine leve moder to biddende, dat ze in sodaner 

zeliger stunde de zake anheven moehten, also dat under beiden delen vrede unde 
smade besloten mochte werden; ok angeseen, dat de anderen sendeboden des heren 
koninges van der geholdener daghvard to Colen am sondage ane sument komende 
worden, so duchte en gud zin, dat de dar ok bii weren; nademe yd ziik alsus 

lange vortogen hedde, so en konde dar eyn dach nieht ane schelen. Welk van 
allen delen also belevet wart beth uppe den negesten dinxedach dar negest volgende 
des morgens to sossen sunder lenger vortogeringe uppe dat radhusz bii eynander 
to komende. 

88. Des sondages! dar negest volgende namliken am avende visitacionis 
Marie, do qwam wedder binnen Thoren de erwerdige here bissehopp van Leszlouw 

mit anderen des heren koninges sendeboden. 

89. Des dinxedages na unser leven frouwen dage visitacionis? des morgens 
to sessen vorgadderden ziik des heren koninges sendeboden uppe dat radhusz binnen 

Thoren, namliken: de erwerdige in God vader unde here Johannes der kerken to 
Leszlouw bissehopp, des koningriikes to Palen undercanceller, mit dessen under- 
screven heren, alse mit namen her Lucas van Gorka to Pasenouw, her Stanislaus 
Ostorok to Calisz, her Sandwogius to Syritez, her Petrus van Opperouw tho Luntzitz, 

her Johannes van Cosezeletez to Briszke, Nieolaus van Gosezoletez to Jungeleszlouw, 
woywoden; her Hinteza van Rotgouw to Czudimir unde her Johannes Czarnicow to 

Gnyzen. Des desulffte here bisschopp anhoeff, genoch to donde desser vorrameden 
dagfard, so hedde de irluchtigeste hochgeborne forste unde here, here Kazimirus 
koningk to Palen, ziner gnaden gnedigeste here, desse vorgenanten heren to desser 

dagfard gefoget, so an ziner koningliken herlieheid ny gebreck gewest were. Unde 
alse denne uppe dessen dach de tiid unde stede bestymmet were, dat des heren 

1) Juli 1. 2) Juli 3. Auch hier verschweigt unser Bericht, dass die Ordens- 
gesandten am 2. Juli durch thorner Gassenjungen beschimpft wurden. Die Polen entschul- 
digten sich am 3. Juli, der Hauptthäter sei nicht bey rechter vornunfft und mit dem wort die 
sache gestillet und den herren abgebeten, wiewol man wuste, das her Joen Tschasky (4 Schalki) 
disser sachen ein heuptman was. Pole, Ss. rer. Pruss. 5 S. 234 f. Selbst Lindau, Ss. rer. 
Pruss. 4 S. 613 führt die Abreise des von Plauen aus Thorn, $ 112, auf diesen dem Orden 
angethanen Schimpf zurück und dasselbe thaten die Vertreter des Ordens bei späteren Friedena- 
verhandlungen 1465, Ss. rer. Pruss. 5 S. 246. S. n. 489 Stückbeschreibung. 
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to vrede unde gnade denen mochte; unde in sodaner elage unde tosprake en 
scholde ziik nyn dee] vorsumen konen, en ok nergen ane to vorfange offte schaden 
zines rechten wesen indeme ziik de frundschopp nicht vindende worde, so desulffte 
here: bisschopp to Lubeke hiirvan protesterde unde ensodans hevorwordede, so dit- 
sulffte hiir bevoren under lengeren worden vorwaret is, begerende, se des in- 
dechtich wesen wolden. Welk de sendeboden des ersereven heren Kota me 
nemen, biddende der heren van Lubeke unde der anderen stede radessendeboc 
mit en dar wesende sodaner protestacien ok indechtich wesen wolden degli 
Darto se antworden, dat se deme also gerne doen wolden. 

91. Dar negest alse desse artikele alsus vorghegeven unde sodane protesta- 

cien bescheen weren, do wart geschieket na des heren homesters sendeboden bii 

der heren van Lubeke unde anderen stede radessendeboden to komende, unde alse 
de bii en weren, wort en van dem obgenanten heren bisschoppe to Lubeke vor- 
talt, wo dat ere wedderdeel bii se gewest were unde hedde en etlike artikele vor- 
seven unde en ere clage unde tosprake geopent, dar ziik sine gnade mede be- 
kummeren wolde unde eu de to twen an de kloeke na der maeltiid to kennende 
sheven, vor en ok protesterende, dat se desse zake rechtes wiise nicht dechten to 
horende, so de protestacie hiir bevoren under lengeren worden bescheen is, darane 

se tovrede weren, ziik darmede in ere herberge vogende. 

92. Dessulfiten dinxedages na maeltiid to twen an de klocke, do vorgadderden 

zik de ersereven here bisschopp to Lubeke mit den radessendeboden vorbenomet 
uppe dat vorgeserevene radhusz, de denne den erwerdigen heren hern Jodocum, 
bisschopp to Osell mit den anderen sendeboden des heren homesters bii ziik komen 
leten. Dar desulfite here bisschopp to Lubeke en under korten worden to kennende 
eaff dat inneholt der vorgescreven artikele alse de Paleschen heren vorgheven hedden, 

so en de ok in serifft overgeantwort worden. Des de ersereven here bisschopp 

to Osell vor ziik unde van wegen der anderen sendeboden des heren homesters 

na berade unde uppe etlike der erbenomeden vorgegevenen artikele antworde, der 

se ziik vorwunderden, dat se de vornemen, wente ze en unredelik unde unlimpliek 

duchten wesen, begerende doch tiid beth to des anderen dages des morgens to 
sessen an de klocke umme dan uppe sodane artikele to antwornde, so se ziik vor- 
hopeden eyn dels mit segelen unde breven woll to vorantwornde, alse dat stede 
unde tiid esschede. 

93. Des midwekens na visitacionis Marie! do negest volgende, des morgens 

to sossen an de klocke vorgadderden ziik de heren radessendeboden der van 
Lubeke mit der anderen stede radessendeboden uppe dat vorbenomede radhüsz, 
dar denne de sendeboden des heren homesters bii qwemen unde de here van Osel 
uppe sodane vorgevent des heren bisschoppes to Lubeke des dages bevoren bescheen 
under ander to antworde gaff: so denne de here koning van Palen hedde laten 
vorgheven, wo dat zine koninglike herlicheid eyn besitter der lande slote stede 

unde dorpere in Prutzen gewest were ete. eer de orde ju int lant to Prutzen ge- 
komen zii?, darupp antworde zine gnade, dat de slote im Colmeschen unde ok eyn 
deel in dem Poleschen lande belegen de orde gebuwet hebbe, so ze dar wol bewiis 
upp hedden unde ensodans woll nabringen konden. Unde dat de orde de lande 

slote unde stede in Prutzen mit gewalt ingenomen hedde?, dar antworde desulffte 
here bisschopp van Osel alsus to, dat deme also nicht en were, wente de orde 
uppe de tiid nye int land gekomen were, darvan se zeggen, also dat ensodans in 
erer macht nicht en was. De genante here bisschopp van Osel gaff ok vurder vor, 

1) Juli 4. ?) N. 444 $ 1 jy. ?) N. 444 $ 8. 
Hanserecesss Il. Abth. 5. Bd. 43 
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unde wedderrede inhringen scholden edder eyn islick deel wedder den anderen in 
schrift antworden wolde, dardorch seholde ziik de zake lange vortrecken, welk 
ze nicht gerne wollen, unde legen alsus in den bireden dat ze to der hovet- 
zake nicht komen konden. Darumme wolden ze yd bii erer replicacien bliven laten 
en de nicht intobringende, uppe dat ere wedderdeel, de orde, deme ok alzo nicht 
don droffte dergeliken. 

98. Dar negest qwemen bii de schedesheren unde middelers der zake de 
sendeboden des ordens, den de here bisschopp to Lubike ok to kennende gaff, wo 
dat ze ores wedderdeels replicacie unde wedderantworde uppe ere artikele ghehort 
hedden, sunder der in der wiise nicht uppgenomen hedden, umme en de vort 

kentliek to donde umme zake willen vorgerort. En vurder zeggende, dat ze beider 
dele clage so vele gehort hedden alse en behoff were, middele to nemende, de to 
eyndraeht unde vrede denen mochten, begerende dat ze darane tovreden wesen 
wolden, wente ze ensodans tom besten besunnen hedden. Ok en were es nieht 
van noden, wente sodane wedderantworde edder replicacie intobringende nicht be- 
hoff were, ok dar nicht vele sotes uth vornomen hedden, dat to vrede unde eyn- 
dracht* geschicket were. Unde alse dit alzus bescheen was, do gaff de genante 

here bisschopp van Lubeke den ersereven sendeboden des heren homesters vurder 
vor, nademe denne beide parte des eens weren, dat se id darbii wolden bestan 
laten, umme nyne vurder schrifte, elachte noeh wedderrede to donde, unde ze 

overbodich weren in de hovetsake to gande, unde alse ze denne ok de kentnisse 

der lande stede unde slote in Prutzen belegen beth hedden unde wisten dan ze, so 

begereden ze, en doch to zeggende etlike middele, dardoreh ze desse twistige zake 

to enem fruntliken ende bringen mochten, en ock witlick to donde, wat ere entlike 
beghere were to bescheende. 

99. Darupp de heren sendeboden des ordens na besprake unde berade to 
antworde gheven, wowoll dat ere orde in landen steden sloten dorperen unde luden 

merkliker unde groffliker beschediget were dan ere wedderdeel, so dat witlick unde 
vor ogen were, uppe dat men denne yo zehen unde merken scholde, dat ze vrede 

unde gnade bezerden unde de nicht affslàn wolden, so wolden ze darinne duldich 
wesen unde darmede liden unde den enen schaden tegen den anderen slaen, indeme 
se noch bii eren landen steden sloten unde luden en tobehorende unvorwaldiget 

bliven mochten unde" de weddergekart mochten werden*, biddende, ze sodane ere 

vorbedinge ansehen unde to herten nemen wolden unde se darinne helpen vor- 

degedingen, dat ze bii den eren bliven mochten. Dar en de schedesrichtere upp ant- 
worden, dat ze deme na aller erer macht also gerne don wolden. 

100. Dar negest qwemen ok de heren sendeboden des koninges van Palen 
bii de sehedesheren unde middelers vorbenomet, den ok na desser vorgescreven 
wiise wart to kennende gheven. : Darupp se begerende weren ere berät to 
hebhende beth tor vespertiid dessulfften dages. Uppe welke stunde de ersereven 
heren sendeboden des heren koninges bii de schedesrichtere qwemen uppe dat rad- 

hüsz uppe ere wontlike stede, dar denne van en uppe der schedesheren vorghevent 
under ander to antworde wart, mochten ze dat land van den crucigeren gerumet 

krigen und en sodane vorloren und affgewunnen gelt, so de cruciger na ordele der 
ersereven pewestliker richtere und na lude der artikele vorbenomet ereme gne- 

digesten heren deme koninge vorfallen weren, betalet werden, denne so en wolden 
se den vrede nicht vorleggen, also dat under velen langen worden reden unde 
wedderreden dorch beide parte mid vulborde willen unde weten der erscreven 

a) gnade RH. b) unde — werden ín L a. K. nachgelragen eon. Bracht, fehlt À, 
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schedesheren geordineret unde gesloten wart, dat eyn isliek deel uthe zineme hupe 
kesen scholde sosz personen, dar denne de schedesheren sosz personen entegen 
kesen scholden, also dat erer mit deme heren bisschoppe van Leszlouwe im tale 19 
weren, de denne des anderen dages des morgens to sossen an de kloeke uppe de 

 vorgesereven stede tohope komen scholden, umme under en gruntliken to vor- 
sr offt men icht etlike middele vinden konde, dardorch desse groten sorch- 

ce "Destinde gebrocht mochte werden, went yo weniger personen yo zük eyn 
islik part jegen den anderen eer bloten scholde, so ze menden. 

101. Des sondages! dar negest volgende, des dar was de elffte sondach dat 
de heren radessendeboden der stad Lubeke uth Lubeke togen*, des morgens to 
sossen an de klocke vorgadderden ziik de here bissehopp van Leszlouw mit zinem 
dele in zin gemack sulff sovede, de here bisschopp van Ozel mit zinem dele in zin 
gemack sulff soste, unde de here bisschopp van Lubeke mit zinem dele in zin ge- 
mack ok sulff soste. Dar denne de here bisschopp van Leszlouw mit zinem dele 
int erste bii de sehedesheren qwam, dar de here bisschopp van,Lubeke en vragede, 
offt ze jenige gude middele to eyndracht desser zake denende gedaeht hedden, 
dat ze en de wolden to kennende gheven, were ere gudlike begere. Dar en de 
here bisschopp van Leszlouw upp to antworde gaff, angeseen de groten rechticheide, 
de ere gnedigeste here de koningk to Palen to den Prutzeschen Pomerschen unde 
Colmeschen landen vormende to hebbende, so menden ze, dat ze des heren koninges 
gnade anvallen wolden, umme dat zine koninglike herlicheid de heren van den 
orden in zinen landen besorgede, dar ze beqwemeliken wesen mochten uppe de 
ungelovigen Turken to vechtende, darupp ze gestifftet weren, unde dat ze darmede 
de erscreven lande rumen wolden, begerende den erscreven heren des ordens en- 
sodans kentlick to donde. Desset erscreven geven de schedesheren unde middelers 
den heren van dem orden bii ze vorbodet vort to vorstande, de ensodans ungut- 
liken to ziik nemen, seggende, dat eyn sulkent eyn unredelick unde unlimpliek 

antworde were, se dechten sodane vorghevent gentzliken to vorleggende unde en 
dechten sodaner stede unde slote, alse ze in deme lande to Prutzen noch in be- 
sittinge hebben, nieht overtozevende. Vurder zeggende, wo de erscreven here 
koningk to Palen erem orden ok vortiides hebbe togesecht laten, indeme ze dat 
land Prutzen rumen wolden, so wolde en zine gnade weddergheven dat land Po- 
dollie vor den Rutzen belegen, dar gude lucht unde eyn elar heven unde holtinge 
genoch, unde dat en ensodans geboden worde, dat schege en allent to hone unde 
bespottinge, menende, dat ze billiken deme also nicht scholden don, unde sunder- 

linges den schedesheren ensodans ok nicht vorgheven scholden*. 

102, Hiir nezest desulfften schedesheren unde middelers den erbenomeden 
heren van deme orden gheven to kennende, ‘dat men en vorgheve uppe beider 

parthie behach, dat eyn isliek deel behelde in besittinge, wes he innehedde, wente 
ze woll zeggen, dat ziik doch nyn deel bloten wolde, unde scholde yd warto komen, 

so moste men vo wat vorgheven, dar men mede anhove. Unde all gheven se wes 
vor, dat dem orden nicht vellich edder limpliek were, dat scholden ze en to un- 
willen nieht legzen, unde dergeliken, offt ze en ok wes vorgheven van eres 

deles wegene, dat en ok nicht anname were, dat ze dat ok van en tom bestem 

upnemen, wente an en doch ensodans stunde antonamende, to belevende unde to 
bewillende, wente ze so vele, alse in erer macht were, den orden gerne bii wer- 

a) de — togen fehil A, 
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dicheid holden wolden. Hiirmede schededen ze van eynander, wente ze den dach 
darmede togebracht hedden. 

103. Des mandazes' dar negest volgende qwemen de heren van beiden delen 
in demesulfften tale wedder uppe ere stede der vorhandelinge. Dar de ersereven 
bisschop van Leszlouw, 6r men in de zake gande worde, vorgafl, dat ze begerende 
weren, oflt God vorseen hedde, dat yd to eneme vrede komen mochte, so be- 
gereden ze to wetende, offt ze ok macht hedden van der soldener wegene, de de 
stede unde slote noch mestlick innehedden, also dat se dat unvorbroken mit en 
holdende worden, offt wes gedegedinget worde, gnade unde vrede inbrengende, 

unde offt ze ok van dersulfften soldener wegen vorwissinge dón kopden, dat enso- 
dans, alse gedegedinget worde, unvorbroken geholden mochte werden. Darupp de 

ersereven heren vamme orden antworden, dat ze erer soldeners wol mechtich weren 

unde so hoge alse ere wedderdeel vorwissinge donde worde, deme wolden ze uppe 
ere ziide ok also don dergeliken, unde wes gedegedinget unde besloten worde, dat 
scholde uppe erem dele unvorbroken woll geholden werden. Ok vurder zeggende, 
dat en de byfrede van ereme wedderdele nicht geholden zii, wente in den ersten 
achte daghen, so hebben ze gefangen enen genomet Volkenrád unde hebben dar 
negest vor Koningesberg gewest unde dar de ko gehalet, unde eren borgeren dar- 
sulvest groten schaden gedan, wowoll dat de van ereme wedderdele contrarii zeggen, 
namliken dat ze den vrede nicht geholden sunder den gebroken hedden, unde wes 
ze roveden edder nemen, dat ze dat uppe den orden leggen, so ze zeggen. Dar 
nezest do gaff de here bisschopp to Lubeke den vorgesereven heren van den orden 
vor, offt God geve, dat men enen biifrede maken konde to 20 jaren unde dat eyn 
isliek deel veer sehedesheren kore und dat ze van den achten veer uthkoren, de 
in 12 edder 14 jaren beyder parthe rechticheide im rechten irkanden, nademe eyn 
isliek part gud recht to den Prutzeschen, Pomerschen unde Colmesehen landen 
vormenet to hebbende, unde dat de veer schedesheren, indeme ze under ziik nieht 

eyns werden konden, enen overman kesen mochten; unde dat eyn islick deel zine 
clage unde tosprake ok eyn jar offte eyn halff tovorne overgeven scholde, unde dar 
negest scholde eyn islick vorsereven deel nicht meer dan eyn mael to des anderen 
deles clage antworen, darupp scholden de schedesheren dan vurder sentencien unde 
ordele spreken, welk ordel unde sentencie nyn deel sehelden sunder dat unge- 
schulden holden scholde bii pene unde bote, de dar denne uppgesath worde. Dar- 
mede* se ziik sunder entlick antworde van eynander schededen. 

104. To vespertiid qwemen de sosz gedeputerden mit deme heren bisschoppe 
van Leszlouw van wegen des heren koninges bii de schedesheren vorbenomet, en 
radeswiise geven to erkennende, so de ersereven here bisschopp to Lubeke en 
meer dan eyn mael hedde to vorstande gheven van egener beweginge wegen unde 

alse eyn gud middeler, dat eyn islik beholden scholde dat(ghenne)", wes he nu 
tor tiid in besittinge hedde, jodoch uppe enes isliken partes behach vulbord unde 
belevent, so en vorhopeden se ziik nieht, dat de ersereven schedesheren en eynso- 

dans raden wolden, angeseen dat ziik sodane stede slote dorpere watere weyde etc., 

de nu tor tiid beyde dele innehedden, an eynander grentzen, wante daruth to be- 
sorgende were, dat dardoreh de erbenomeden beyde part alle tiid under malkander 
in veyde krige unde twedracht sitten scholden; darumme so weren se begerende 
andere middele to erdenekende, dardorch desse krige gevatet unde gelegert mochten 

werden, dar wolden ze mit en denne gerne in ramen. Hiir gaff de here bisschopp 
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ze dat alsuslange in rouwesameliker besittinge gehat hedden, so wolden ze denne 
vurder mit en van wegen der erscreven drier lande, alze Pomersche Colmesche 
Michelouwesche, to handelinge komen, unde ér se sodane antworde wisten, en 
stunde en dar nyn entliek antworde upp to gevende. Dit gheven de schedesheren 
den sendeboden des heren koninges wedder to antworde uppe er vorgevent, darto 
ze wedder antworden, dat ensodans uppe er vorgevent nyn antworde were, doch so 
wolden se ziik darupp beraden, so ze ere berat darupp nemen. 

106. Dar negest qwemen de sendeboden des heren koninges wedder bii de 
schedesheren unde middelers vorbenomet unde geven en to antworde, geliik ze vor 
gedan hedden, dat sodane der heren van deme orden antworde nyn entlick ant- 

worde en were uppe ere vorghevent unde bezere, daruth ze erkanden, dat ere 
wedderdeel noch to nyneme vrede geneget were, begerende dat men ze noch under- 
richten wolde, dat ze uppe ere vorghevent eyn entliek antworde hebben mochten, 
umme vurder in desse zake to gaende. Hiirupp de ersereven here bisschopp to 
Lubeke en gaff to antworde, all geve he en desset wedder vor, so antworden ze 

em wedderumme mit dem ersereven vorgevende, darumme weren de schedesheren 
begerende, dat ze uppe etliek ander limpliek middel dencken wolden unde en dat 
to kennende gheven, dat wolden ze dan gerne vort an ere wedderpart bringen. 

107. Desset hebben de sendeboden des heren koninges angenamet, ruggetoch 
unde besprake darupp gedän, de doch bii de schedesheren sunder ander middel 
wedderumme zint gekomen. Des «denne de here bisschopp to Lubeke en vor eyn 
gud middel vorgaff uppe beider parte behach belevent vulbort unde willen, offt 
men yd darto bringen konde, dat de heren van dem orden de gantze Pomersche 
zide mit alle erer tobehorinze deme heren koninge overgeven unde darto alle ere 

rechticheide, de ze to den steden Thoren Elbingen mit alle erer tobehoringe unde 
ok sodane rechticheide, de se to deme slote Marienboreh mit ziner tobehoringe 

vormenen to hebbende, unde de here koningh en dar wes wedder vor gheve, so 
ziner gnade limplik duchte wesen, umme dat en islick deel wiste, wo he ziik to 
vorlaten scholde. Darupp nemen de sendeboden des heren koninges ere berät 
unde na besprake unde berade qwemen se wedderumme bii de schedesheren, en 
geven to kennende, dat ze darumme gesproken hedden, nademe de here koningk 
to Sammeland gud recht hedde unde ok eyn here unde erbelingk were der lande 
Prutzen unde dar ok gud recht to hedde, ok darenboven dat slot Marienborch ge- 
kofft hedde, so he dat mit zegelen unde breven woll nabringen konde, unde indeme 

ok de orde in deme lande Sammeland nyn benogen hebben wolde, so wolden se 
eren gedigen heren den koningk darto vormogen, so se ziik vorhopeden, dat zine 

gnade deme orden scholde overgeven unde overlaten vor de ersereven Pomersche 
ziide Thoren Elbingen unde Marienborch mit eren tobehoringen alze hiir navolget. 
namliken Sammeland unde darto twe gebede alse Brandenboreh unde de Balye, de 
grot van werde weren, unde dat wolden se den erscreven schedesheren to lefl- 
modicheid to daneke unde to willen don, dorch der groten dogede willen de ze alle 
in desser twistiger zake under merkliken swaren kosten gedan hedden, unde anders 
nicht, wente de erscreven ere gnedigeste here de koning gud recht to allen vor- 
sereven landen hedde, dar ene de orde mit gewalt unde sunder recht affgedrungen 

hedde. Vurder zeggende, weret zake, dat se dit nicht annamen wolden unde alsus 
in krige sittende bleven, so wolde zine koninglike gnade de gantze eronen to Palen 
daran setten unde dat underste boven keren, edder he wolde id wedder bii de 
krone hebben, dat darto gehort unde de orde in besittinge hedde, unde indeme 
ensodans beschege, dardoreh mochten ze umme allent dat komen, dat se nu noch 

in besittinge hedden unde darto gentzliken uthe deme lande werden Tees 
Hanserecesse I1, Abth, Bd, 5. 
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fiten dages to vespertiid qwemen de heren van deme orden, nam- 
deputerden, bii de schedesheren uppe dat radhusz, en uppe dit 

gevent antwornde, dat en sodane vorgevent nicht stunde antona- 
mende, wente en dat esats weiiuplick duchte wesen, mer indeme ze en wes in- 
rumeden, dat limplick godlick unde erlick were, so ze dat irkennen konden, des 
en wolden ze nicht vorleggen edder vorslän, men dat se en boden, dat alrede ere 
were unde deme orden tobehorde, dar en mochten se ziik nicht undergheven, 
wente ze de besittinge der lande woll over twehundert jar gehat hedden. Unde 
nademe dat de sendeboden des heren koninges so grot recht to den erbenomeden 
landen vormenden to hebbende, RAS UNO NS 
ok godlick unde erlick, umme vurder blotstortinge der lude unde vornichti 
lande to beschende, sodane ere grote recht in dem hove to Rome vor eiu bum 
liken riehteren erkennen to latende; worde dan erkant, dat de erscreven lande to 
dem koningriike to Polen gehort hedden, dat ze des geneten, se wolden mit gudem 
willen alle de vorsereven lande, de ze so mannich jar in besittinge gehad hedden, 
wedder overgeven unde de sunder jenigerleye blotstortinge unde vurder vornich- 
tinge der lande gerne rumen, welk densulfften heren van deme orden godlick 
redeliek und limpliek duehte wesen. 

109, Dar negest qwemen de sendeboden des heren koninges ok vor de 
erbenomeden schedesheren, den de schedesheren desset so vorgerort to kennende 
gheven, de dar under lengeren worden to antworden, dat en duehte, dat de here 
koningk en genoch geboden hedde, unde scholden unbäliken ensodans, alse en nu 
geboden were, vorlacht hebben. Hiirupp de erscreven here bisschopp to Lubeke 
den sendeboden des heren koninges vorgaff, dat se doch uppe eyn ander entliker 

: unde dupliker antworde wolden vordacht wesen, welk se den heren van deme 
orden mochten to vorstande gheven, so wolden ze deme ok also donde dergeliken, 
unde darmede mochte men komen to eneme ingange desser zake, unde indeme s0- 
dans nieht en beschege, so en dechten ze der tiit so unnutliken nicht totobringende, 
sunder begereden en orloff to gevende umme wedder na husz to treckende, wente 
ze nu in de twelften weke in merkliken swaren kosten weren uthghewest unde gar 

| wenich to gnaden unde vrede denende geschaffet hedden, dat se ensodans anseen | 
wolden, were ere frundlike begere, Hiirupp nemen de sendeboden des heren | 

| koninges ere berät unde qwemen wedderumme zeggende, nademe de sendeboden | 
des heren homesters ziik nieht bloten wolden, wes ze don edder laten wolden, so 

en stunde en dat ok nieht to donde, dat ze ziik erst bloet gheven, mer mochten 

ze noch desulfiten heren van dem onen also underwisen, dat ze en wes entlikes 
to kennende gheven, so wolden ze vurder vordacht wesen umme en Les gudlik 
antworde to gevende. Unde darmede so schededen se ziik van eynander 

110. Des midwekens! dar negest volgende des morgens to sossen an de 
klocken vorgadderden ziik de heren van allen dren delen uppe dat vorscreven 
radhusz, dar de here bisschopp to Lubeke beiden delen namliken enem | 
dele bisunderen vorgaff, dat en'isliek deel den schedesheren wolde to de 
gheven, wat he int bredeste unde lengeste overgeven wolde unde nieht meer, We: e 
dat men alsus nicht stán droffte de tiid alsus mit worden uti lems 
nyn deel ziik bloet geven wolde. Vurdermer sede de erscreven here 
(van Lubeke)* van egener beweginge wegene den sendeboden des her oninges, 
offt men de heren van dem orden darto vormogen mochte, dat ze de stad Thoren 
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mit alle erer nuth gentzliken overgeven, alse de orde de mit dem slote gehat 
hedde, unde darto dat Colmesehe land, off ze dar nicht eyn benogen ane hebben 
wolden. Dar se denne neen to zeden. Des gaff de here bisschopp en vurder vor, 
offt ze en darto schicken konden, dat de orde overgheve vurder alle rechticheide, 
de ze mit der stad Dantziik unde der stad Elbingen mit den gebrokenen sloten 
dar gehat hebben. Dar se noch nyn benogen ane hebben wolden, wowoll de orde 
ensodans doch nicht belevet bewillet edder bevulbordet hedde. Des desulffte here 
bisschopp to Lubeke vorgaff, wo dat de heren van dem orden gesecht hedden, dat 
en duchte, dat yd nyn kleyne dingk en were overtozeende unde overtogevende den 
groten unvorwinliken merkliken schaden, den ere orde in sloten steden landen 
luden dorperen inkomingen tinsen unde guderen ete. geleden hedde, de unsprekelick 
were, welk se doch overgeven wolden, dar nicht meer upp to zakende, unde 
scholden ze darto ok dat gantze land to Prutzen overgheven, dat en duchte en 
yo nicht limplick noch godlick wesen; ok vorhopeden se ziik des nicht, dat ze en 
dat raden wolden, wente de here koningk edder ziner gnaden sendeboden noch tor 
tiid deme orlen niehtes geboden hedden, den datjennent, dat en alrede propper 
egen tobehorde, so ze dat nabringen unde bewisen konden, so ze zeden, unde so 
de here bisschopp to Lubeke van en egentliken hedde vornomen. De sendeboden 
des heren koninges antworden darupp alsus, so denne ere wedderdeel zede, dat se 
de lande so lange in rouwesamliker besittinge gehad hedden unde van pewesen 

unde keyseren darmede begifftet unde begavet weren, dat deme also nieht en were, 

sunder mit gewalt ziik in de erscreven lande gedrungen hebben, darumme menden 
ze, dat ze en darane genoch boden, Samland unde twe gebede alse Balyge unde 

Brandenboreh rouwesamliken to beholdende. Unde wowoll de orde zegge, dat ze 
en tobehoren unde en dat ere beden, dar se en nieht gar zer vor daneken konnen, 

des desulfften sendeboden des heren koninges na besprake rede unde wedderrede 
under beiden delen bescheen, begerende weren van den schedesheren unde midde- 

lers, dat ze noch de heren van deme orden underwisen wolden, dat ze en darto 

antworden, wer ze deme heren koninge de Pomersche ziide mit deme lande 

Michelouw unde Thoren mit deme Colmeschen lande, dat darunder begrepen zii, 

overgeven wolden, so wolden ze vurder van wegen des Prutzeschen landes to 
worden unde to vorhandelinge komen unde dan egentliken to kenn 

wes ze don wolden edder nieht. Hiirupp beide deele ere berát nemen beth to 
twen an de klocke na middage, umme denne egentliken intobringende, to ent- 

deckende unde to blotende, wes malk don wolde edder nicht, dar men ziik gens- 
liken to vorlaten mochte. Unde schededen ziik darmede van eynander. 

111. Dessulfiten dages na middage to twen an de klocke qwemen de 
erscreven beide dele wedder uppe dat radhusz, dar denne ok de schedesheren unde 
middelers qwemen dergeliken. Dar desulfften sehedesheren den sendeboden des 
heren koninghes vrageden, offt se nicht anders beraden weren, en eyn entliker ant- 

worde to ghevende dan se noch tor tiid gedan hedden. Darupp ze to antworde 

gheven, dat en duchte na erem vorgescreven vorgevende, dat ze genoch geboden 

hedden, jodoch wenner ze van erem wedderdele eyn antworde uppe ere vorge- 

screven vorgevent, namliken de gantze Pomersche zide, darinne Dantziik be- 
grepen zii, de stad Thoren, darinne dat gantze Colmesche land begrepen zii mit 
deme Michelouweschen lande, de stat Elbingen mit deme slote Marienboreh mit 

alle eren tobehoringen hedden entfangen, so wolden se en den ere meninge wedder 
openen, menende, dat ze dit billiken don scholden, nademe de here koningk alse 

en erbelingk gud recht to den ersereven landen hedde, ok de umme zin gelt ge- 

koft hedde. Unde weret zake dat de orde des heren koninges gnaden hiirinne 
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Michelouweschen landen, darto Dantziik unde Elbingk, alse ze dat bii des ordens 
tiiden mit aller vriiheid gehat hedden. Darto de vorsereven here bisschopp to 
Lubeke vor ziik unde van wegen der schedesheren vurder zede, se vorhopeden ziik 
den orden int lateste noch also to vormogende, dat ze Dantziik unde Elbingen mit 
alle erer tobehoringe, alze ze desulfften stede de nu innehedden unde beseten, over- 
geven scholde, indeme men darmede to vrede unde gnaden komen mochte. Hiirupp 
de sendeboden des heren koninges in biiwesende des heren koninges marschalke 
geantwort hebben, ere beraet nemende beth tor vespertiid dessulfften dages. 

115. Unde uppe desulfite vespertiid vorgadderden ziik beider parte sende- 
boden mit den vorbenomeden schedesheren uppe dat radhusz eyn islick part in zin 
gemack, dar de sendeboden des heren koninges ziik merkliken beclageden, dat de 
here kumpthur tom Elbingen unde de here grave van Hennenberch also enwech 
getogen unde nicht wedderumme gekomen weren, dardorech se nicht allene ziik 
sulves sunder ok eres gnedigen heren koninges majestad unde der heren van Lubeke 
radessendeboden sere vorhonet hedden, wente ze en hedden ok ere vulmechtige 
sendeboden, darmede men handelen unde degedingen mochte, dar nicht tor stede; 
ok en were de here homester nieht uppe de negede alse de here koningk were, 

daruth men irkennen mochte, welk part in der zake brokafftich befunden worde ete. 
Darupp de heren van dem orden antworden, dat se vulle macht hedden mit en to 

beslutende sodane artikele unde puncte, so ze mit vulborde heren Hinrikes Rusz 
van Plawen, kumpthurs tom Elbingen, unde heren Jorgen, graven unde heren to 

Hennenberge, hedden overgegeven, wente all were er machtbreff Dudesch, so were 

he doch van macht unde werde; unde darenboven so hedden ze ene notule edder 
forme enes machtbreves in Latine gestalt geschicket an den heren homester, umme 
de to vorsegelende, der se dagelix weren vorbeidende. Mer overtogevende unde 

deme heren koninge meer lande to vorlatende dan se alrede bewillet unde toge- 

laten hedden, so vorgesereven is, dar en dechten se zik allene nicht underto- 
xhevende sunder consent und vulbort erer medesendeboden des heren homesters 

binnen deme Colme wesende; gelevede den schedesheren mit en twe offte dre der 
eren dar hentoschickende, mit den wolden se gerne dar hentheen unde zik tom 

besten in desser zake bearbeiden. Hiirmede schededen de heren van eynander, 
bewillende am sonnavende to soven an de klocke wedder uppe dat radhusz bii 
eynander to komende. 

116. Des sonnavendes!, namliken am avende divisionis apostolorum, dar 
negest volgende vorgadderden ziik beider erscreven parthie sendeboden mit den 

schedesheren uppe dat radhus na wontliker wiise. Dar de here bisschopp van 
Leszlouw aver upphoeff unde vortalde, wo de sendeboden des heren homesters 
deme recesse nicht hedden genoch gedan unde nu van dar gescheden weren sunder 
vulle macht, de se doch gesecht hadden to hebbende unde der doch nicht en hedden, 
welk dem heren koninge unde den sendeboden alle ene grote vorhoninge were. 

Unde zus so en were de gebreck an ziner gnade nicht gewest sunder an des ordens 
dele, begerende des indechtich to wesende unde de groten rechticheide, de de here 
koning to den vorsereven landen hedde alse eyn erbelingk, unde ok umme zinen 
kofften koepp gekofft hedde, so de breve darover gegeven elarliken innehelden, vor 
ogen to hebbende und darumme zine koninglike gnade to entschuldigende. Vurder 

vortellende, dat de orde angesehen so vorgerort wert, billiken deme heren koninge 
mit wilen dat Pomersche Michelouwesche unde Colmesche land mit den steden 
Thoren Elbingen unde Dantziik unde dat slot Marienborch mit eren tobehoringen 
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friiet weren edder nicht, Dar deme heren marschalke uec dat se 
eme sodane copie geven wolden, darmede se ziik gudliken van eynander schededen. 
Unde de sendeboden des heren homesters darmede orloff nemen. Dat* inneholt 
des ersereven machtbreves der heren sendeboden des heren homesters, darvan 
bovensereven steit, was ludende van worden to worden so hir navolget. Folgt 
n. 481. 

120. Dessulfften sonnavendes na der maeltiid do togen de sendeboden des 
heren homesters alle samptliken van Thoren na deme Colme. Unde nicht lange 
darna dessulfften dages wart densulfiten sendeboden nagescreven unde gesand eyn 
breff, inneholdende dat se ziick des anderen dages don duch, all over: Hit e 
entholden wolden binnen dem Colme, beth so langhe de heren radessendel 
der stad Lubeke schriffte edder muntlike bodesebopp bii. re. aehickenda u Ei 
wente se ziik noch vorhopeden in der vorgesereven twistigen zake wes gudes to 
endigende, wowoll ze enwege weren. Dat" inneholt des vorscreven breves was 
ludende van worden to worden so hiir navolget. Folgt m. 495. 

121. Des sondages! dar negest volgende, namliken amme dage dr 
apostolorum, des morgens to soven an der kloeke vorgadderden ziik de sendeb« 
des heren koninges uppe dat radhusz, dar ok de schedesheren qwemen deri 
dar denne noch vele vorhandelinge schegen unde vuste uppe dat nyge vorhalet 
wort, wes vor registrert is, dar doch nicht entlikes besloten wart. Dar int ende - 
dorch etlike leffhebbere des vredes so vele bestymmet wart, dat men doeh n 
nieht afflaten sunder de zake yo vaten wolde, also dat se sunder ende van 
nicht scheden wolden. Darmede eyn islick deel ziik na der maltiid vogede. 

122. Des denne de here bisschopp unde radessendeboden der stad Lubeke, 
alse ze ere maeltiid ghdan hedden, vorrameden uppe beider parte bewillent belevent 
unde behaeh etlike artikele, de se denne to vespertiid dessulfiten dages dem heren 
bisschoppe van Leszlouwe in jegenwardicheid aller sendeboden des heren koninges 
uppe deme radhuse overantworden, darupp do tor tiid doch nicht entlikes besloten 
wart, Dat inneholt der artikele was ludende van worden to worden so hiir na- 
volget. Folgt n. 446. 

123. Dessulfiten® dages do entfengen de heren radessendeboden der stad 
Lubeke uppe sodanen negest vorgescreven eren breff van den sendeboden des heren 
homesters binnen deme Colme wesende twe antwordesbreve, enen an se samptliken 
unde enen an den heren bisschopp to Lubeke sunderlinges sprekende, dewelke twe 
breve van worden to worden weren ludende so hiir navolget. Folgen m. 497, 498. 

124. Des mandages? dar negest volgende den dach all over, namliken d 
morgens unde ok des avendes vorgadderden ziik des heren koninges unde der stad 
Lubeke sendeboden wedder uppe dat radhusz umme vorhandelinge to hebbende van | 
wegen der vorgesereven? artikele, der se doch nicht eens werden konden. Unde | 

dessulfften dages screven over de heren radessendeboden der stad Lubeke enen 
breff an de heren sendeboden des heren homesters binnen deme Colme wesende, 
begerende na alse vor, se zik den negest volgenden dach binnen deme Colme 
noeh gutliken bii eynander entholden wolden, wente se noch mit erem wedderdele 
in sprake unde handelinge weren, gnade unde vrede inbringende ete. ua 

125. Des dinxedages? dar negest volgende gheven de heren sendebodemn des 
heren koninges den heren radessendeboden der stad Lubeke over etlike artikele 
jegen ere artikele vorramet, begerende, dat de yo hemelick ungesprenget geholden 

a) Dat — navolget und m. 457 fehlt R. b) Dat — narolget und wm. 494 feli E. 
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mochten werden, indeme de nieht belevet unde vullentogen worden!, Darupp de 
heren radessendeboden van Lubeke mit der anderen stede radessendeboden na be- 
sprake antworden, dat sodane vorraem erer artikele gar swar were, unde ziik nicht 
vormodeden, dat de sendeboden des heren homesters de annamende unde belevende 
worden; unde dat ze darupp denne vurder koste unde bodeschopp tome Colme an 
de sendeboden des heren homesters don unde senden unde deshalven nichtes 
schaffen scholden, duchte en nicht radsam wesen, se en wisten erst wat vastes 
darupp se voten mochten. Darupp de sendeboden des heren koninges en wedder 
to antworde gheven, wenner dat de heren van dem orden sodane vorraem der 
artikele undergingen, alse ze en overgeven hedden, dat denne de heren des ordens 
noeh grote heren weren unde mit en vredesamliken leven mochten. Dar en de 
heren radessendeboden der stad Lubeke upp gheven to antworde, begerende, se ziik 
noch bette tor vespertiid beraden unde bespreken wolden, offt se erer artikele icht 
metigen konden, indeme se ere vorraem erer artikele uppe beider parthie behach 
vorramet vorleeht hedden, wente se nicht gerne mit sodanen werven unde artikelen 
bii de heren des ordens trecken wolden, der ze vorwiit unde undanck hebben 
scholden. Darupp beide dele ziik mede van eynander schededen. 

126. Unde uppe desulfite tiid qwam de gestrenge her Bernd van Cinnen- 
bereh unde Schonenbereh ritter van deme Colme binnen Thoren, de denne na der 
maeltiid in der heren radessendeboden van Lubeke herberge qwam, densulfften 

heren radessendeboden under anderen gheven to kennende, wo dat he dar gekomen 
were, umme noch under anderen zinen werven bii den Paleschen to vorsokende 

unde to vortastende, offt men desse zake noch icht vaten konde, nademe deshalven 

so grote merklike koste bescheen weren, begerende, dat se ziik mit eme noch gud- 
liken darinne bewisen wolden, wente de heren des ordens den anderen dach over 

ziik darsulvest binnen deme Colme entholden wolden, ensodans afftobeidende, Welk 
de heren radessendeboden van Lubeke gutliken annameden, deme also to donde. 

127. To vespertiid dessulfften dages, do en weren de sendeboden des heren 
koninges noch nicht beraden, den radessendeboden vorscreven uppe sodane ere 
artikele eyn entlick antworde to seggende, offt se de metigen edder de artikele 
unde dat vorraem der heren radessendeboden van Lubeke beleven wolden, sunder 

des anderen dages dar negest volgende so wolden se en dar eyn entliek antworde 
upp geven. | 

128. Dessulfften dages qwam den heren radessendeboden der stad Lubeke 
eyn antworde upp eren breff an de sendeboden des heren homesters vorscreven 
binnen deme Colme wesende, ludende van worden to worden so hiir navolget. 
Folgt n. 499. 

129. Item dat inneholt der ersereven artikele der sendehoden des heren 
koninges [was]* ludende van worden to worden so hiir navolget. Folgt n. 447. 

130. Des midwekens? dar negest volgende vor Marie Maedalene do qwemen 

de heren sendeboden over uppe dat radhusz, beide des morgens unde ok tor vesper, 

dar denne ok de erbenomeden schedesheren qwemen dergeliken. De denne mannich- 
voldige vorhandelinge unde bewach hedden van wegen der vorgesereven artikele 
der sendeboden des heren koninges, wente de schedesheren darupp nieht werven 
wolden laten edder deshalven bii de sendeboden des heren homesters noch tome 
Colme liggende schicken, id en were dan dat sodane vorsereven artikele gemetiget 

unde gesachtet worden. Dar de Paleschen heren unde sendeboden des heren ko- 

a) weren L. 
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Hanserecesse Il. Abth. 5, Dd. 45 



JS XE 

D, + 4 PE - 
AU “af 
"c PT " - w , 

1 L T 
| "1 | 4 

madach U mere: Di : 
44 c o» 

iile vu down artibus fige Bon node a Cité Medie B o d 

a) dat fehlt L. b) nicht fehlt L. 

1) Juli 19. - 



Verhandlungen in Preussen. — 1464 April — August. — n. 443. 855 

t worden, namliken int Colmesche unde Miehelouwesche land mit der 
u Thoren unde in de gantze Pomersche ziide mit der Neringe, visscherien wa- 
teren etc, dar en wolde zine koninglike herlicheid nyne insage liden dan dat de 
orde ene stad unde eyn slot behelde in der Pomersche ziide. Unde van wegen 
des slotes Marienborch unde der stad Elbingen mit eren tobehoringen, dar wolde 
zine gnade vorhandelinge inne liden, unde van wegen der riddersehopp unde lant- 
setenen, de ziner gnade biliggen, de in den gebeden Cristbureh unde Osterrode 
erfizuder hebben, wolde ziik zine gnade woll vinden laten. 

135. Hiirupp antworden de heren van dem orden na besprake unde ripem 
rade aldus, dat ze ziik nieht breder mechtigen dorsten sunder ruggesprake eres 
gnedigen heren des homesters dan se gedan hedden, wowoll dat ze vulle macht 
hedden, wante se sodanen machtbreff in Latin gestalt na des heren koninges sende- 
boden beger vorsegelt entfangen hadden, wente se ziik nicht vormodet hedden, so 
se zeden, dat men en so breet solde angemodet hebben, so men gedan hedde unde 
dede, wowoll dat ere wedderpart doch gesecht scholde hebben, so en vorgekomen 

were, dat se anders nicht hedden willen vorlaten dan allene de stad Thoren, so 
.weren se doch begerende, dat se doch wolden naseggen, wes se dem heren koninge 
unde den zinen geboden hedden, menende, dat des genoch were, dat se overgheven 
den groten unvorwinliken merkliken schaden, den ere orde mannichvoldigen geleden 
hedde in eren steden sloten landen unde luden, unde darto noch overbodich weren 
deme heren koninge, umme dat vrede unde eyndracht werden mochte, to vorlatende 
unde overtogevende de stad Thoren mit dem Colmeschen unde Michelouweschen 
lande, mit den steden Dantziik unde Elbingen, alse ze dat in besittinge hebben, 
unde darto weren se overbodich en to gevende etlike vriiheid ene mile weges edder 
twe uthwendes der stad muren, men dat slot Marienboreh mit der gantzen Po- 
mersche ziide unde mit der Neringe en wolden ze nicht vorlaten. Ok wolden se 

vurder umme alle limplicheid willen den heren koning van Palen vor des ordens 
beschermer unde proteetorem nemen unde hebben, eme jarlikes darvor ene beno- 
mede summe van gelde to gevende edder enen tall reysiges volkes darvor to hol- 

dende. Vurder zeden desulfften sendeboden des heren homesters, mochte yd noch 
to enem anderen dage komen binnen Dantziik Elbinghen Marienboreh edder uppe 
ene stede im lande Prutzen uppe de negede belegen, beyden parthen beqweme to 
holdende, dar wolden se den gesechten eren gnedigen heren den homester to vor- 
mogen, dat he des dages nicht vorleggen seholde, umme noch to worsokende, offt 
yd to vrede unde gnade komen mochte, also dat yo nyn ungelimp an en unde 
erem orden befunden worde, bii also dat se uppe dat nye mit veligem geleyde 
van dem ersereven heren koninge besorget mochten werden. Unde weret, dat ze 
desses noeh wes bearbeiden konden, begereden ze, dat an ere heren den homester 
mit dem allerersten to vorschrivende, so wolden se ere scriffte wedder bynnen 

Thoren edder Dantziik, wor se dan tor stede weren, an ze schicken. 
184. Des begerden de schedesheren, dat ziik de heren van dem orden den 

anderen dach noch darsulvest binnen dem Colme tor stede entholden wolden beth 
s0 lange, dat se ere schriffte desses werves halven edder ere muntlike bodeschopp 
wedder hedden entfangen, wente ze er vorgevent unde antwort gerne torugge 

bringen wolden. Dar de ergesechten des heren homesters sendeboden to ant- 
worden, wowol dat en dat gar swar were to donde umme mannigerleye zake 

willen en darane hinderende, so wolden se en doch to leve unde to willen den 
daeh over na erem beger binnen dem Colme tor stede bliven, Hiirmede danckeden 

desulfften sendeboden des heren homesters den schedesheren vorbenomet van wegen 

eres ordens, eres heren homesters unde gebediger der groten moye koste unde 
45* 
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139. Des sondages!, de dar was de werdige dach Marie Magdalene, do voren 
de radessendeboden der stad Lubeke mit allen anderen der vorbenomeden stede 
radessendeboden van Thoren de Witzele neder na Dantziük, dar se denne qwemen 
des vriidages? dar negest volgende mit beholdener have. 

140. Dar negest alse de ersereven heren radessendeboden van Thoren binnen 
Dantziik weren gekomen ummetrent Panthaleonis?, do worden desse nabescreven 
artikele under en vorgheven unde vorhandelt. 

„141. Int erste so bearbeide de ersame her Hinrik Kastorpp, borgermester 
der stad Lubeke, mit den anderen heren radessendeboden bii den borgermesteren 
van Dantziik, dat se eren rad am sonnavende na Jacobi®. des morgens to soven 
uppe erem radhuse bii eynander hedden. Dar desulffte her Hinrik Kastorpp int 
erste vorgaff in jegenwardicheid der erbenomeden radessendeboden van wegen der 
besendinge to Nouwgarden to bescheende in desser nabescreven wiise: Nademe dat 

yd also mit den Russen vorhandelt were, dat de overseeschen sendeboden umme 
mannichvoldiger gebreke willen komen scholden, unde men noch nicht en wiste, war 

dat gelt were darmede men sodane reyse don mochte, unde to Revell, so he vor- 
standen hedde, noch nicht so vele vorsammelt were alse to sodaner reyse behoff 
were, so was de erbenomede her Hinrik Kastorpp van wegen der anderen heren 
radessendeboden alle van der Lifflandeschen stede radessendeboden gutliken be- 
gerende, dat se ere merkliken radessendeboden in dessem tokomenden winter to 
Nouwgarden senden wolden, umme to vorsokende unde mit fliite to bearbeidende, 
offt men sodane twistige zake twisschen den Nouwgardesschen uppe de ene unde 
dem Dutschen kopmanne uppe de anderen ziiden wesende to etliken jaren, viiff 
edder sosse, in bestant bringen konde, underdes mochte men vorseen zin umme so- 

dane gelt to vorsammelende; unde weret zake, dat deme also nicht bescheen 

konde, so he zik doch des nieht vorhopede, dat se dan mit en doch erst uth- 

spreken, warupp dat se komen scholden unde wer se den kopman bii zinen olden 

loveliken privilegien vriiheiden unde wonheiden willen bliven laten; wolden se es 
denne den overseschen steden nieht vordragen, umme dar personliken to komende, 
so mochten de stede dar denne inspreken, wen se darhen schickende worden, so 

se zilk vormodeden, dat se ensodans nicht vorlezzende worden, nademe dat be- 
stant nu uppe sunte Johannis baptisten dagh negest tokomende utgande worde. — 
Hiirupp antworde her Johan Velthusen, borgermester to Revel, dat he ziik be- 
fruehtede, dat de Nouwgardeschen nyn vurder bestant maken edder underghan 

scholden, wente en van jaren to jaren gelovet unde togesecht were, dat der over- 
seschen stede sendeboden personliken dar int land komen scholden umme mit den 
Nouwgardeschen alle dingk to vorhandelende; ok en hedden se nyn gelt umme so- 

dane daghvart to besendende, wente se der vuste wat under eren merkliken kosten 
geholden hedden, mer worde ere rad des to synne, dat se myt den anderen Liifl- 
landesehen steden sodane dachvard besendende worden, so mochte men dat van 

sodanem gelde nemen, alse binnen erer stad darto vorsammelt were, namliken bii 

12 edder 1400 marken ete.*. Darupp de ersereven her Hinrik Kastorpp van wegen 

der vorgesereven radessendeboden antworde, dat se darinne nieht wolden vulborden, 
wente se dar nyn bevel van en hedden, mer dat se zus rad vunden unde sunte Peters 

schapp to hulpe nemen unde sodane dachvard besenden wolden, was ere frundlike 
beger; en vurder seggende, dat yd uppe erem orde landes lege unde en umme des 
gemenen besten willen woll vogede to donde, geliik de heren van Lubeke vakene 
unde vele vredeschepe under eren merkliken kosten tor seewart uthgemaket hedden 

1) Juli 22. 2) Juli 27. *) Juli 28. 4) Vgl. n. 101 $ 3. 
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willen zint, so begereden se enen breff twischen en beyden delen : 
dem ersamen rade to Dantziik liggende vor ogen to komende unde d 
ersereven heren radessendeboden to lesende unde to horende, umme dent ne e vu 
ere werff darupp to vortellende. Dura de enereren van Dani a 
dat se sodanen erscreven breff gerne upsoken unde den na erem | 
bringen unde den horen unde lesen laten wolden. 

145. e ME ru Me TN 
Lubeke sendeboden an den rad tom Elbingen, begerende, e 
boden binnen Dantzik amme mandage* do Mp nm 
herberge hebben wolden umme zake willen, de desulffter 
Lubeke mit en unde dem rade to Dantziik to rabais nié iei, à 
nicht vorschriven konden ete., so de breff dat uterliken hadde begrepen. 

146. Des mandages na Panthaleonis* qwemen de heren r: 
stad Lubeke allene bii den rad to Dantziik uppe dt ulii 
willen, de desulfften heren radessendeboden mit en hedden to ^ 
denne dejenne, de van der van Dantziik soldeners wegen ziik sen d 
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wesende, jegenwardich vor ogen qwemen. Jodoch so hoeff her Hinrik Castorpp 
vorbenomet int erste in erem affwesende an unde vortalde, wo dat de ersame rad 
to Lubeke mannige jar her van etliken eren radmannen borgeren unde inwoneren, 
geistlick unde wertlick, myn dan mit rechte vorfolget weren, so ze noch dagelix 
nichtesdemyn in dem hove unses allergnedigesten heren des Romeschen keysers 
vorfolget beswaret unde uppe merklike koste unde schaden gebracht worden, vor- 
middelst etliken machtbreven van en ghegeven unvorschuldes unde boven ere ge- 
wunnene recht, dat en van etliken steden alse schedesheren togedelet were, welk 
nieht geschulden edder darvan appelleret were, sunder sodane utsproke van beiden 
parthen bevulbordet unde belevet gewest were, so de breve unde instrumente bii 
dem ersamen rade to Lubeke liggende darupp sprekende ensodans woll uterliken 
uthwisen. Vurder so vortalde de genante her Hinrik Kastorpp, wo dat de olden 
recesse van den steden ingesat innehelden, dat eyne stad der anderen nyne forsten 
noch heren over dat hovet theen scholde sunder eyn islick de scholde der zinen 
to ere unde to rechte mechtich wesen unde ziik an rechte benogen laten, biddende, 

dat se de ere noch dartho wolden vormogen unde also hebben in deme, dat ere 
borgere ziik to dem rade to Lubeke offte to den eren vormenden redelike tosprake 
to hebbende, dat se de erst vor en dan vor anderen riehteren vorderen scholden 
efite ensodans stellen wolden tor kentnisse der stede van der Dutschen hense int 
erste ziik de vorgadderende worden, deme se mit den eren wedderumme ok also 
gerne don wolden dergeliken, umme fruntschopp unde leve mit en to hebbende. 
De ergesechte her Hinrik sede ok vurder, all hedde desse erscreven zake dem rade 
to Lubeke binnen 20 edder 30 jaren, dewile desse zake gewaret hedde, woll dusent 

Lubesche mark gekostet, so wolde de erbenomede rad to Lubeke noch lever dubbelt 
so vele vorteren eer se ziik to zeroveren wolden maken laten, wente [se]* unde 
ere vorvars® sodane lude plegen to straffende unde to richtende unde ok grot zelt 
unde gud tor zeewart deshalven vortert hedden, umme den ghemenen varenden 

kopman to beschuttende unde to besehermende unde sodane zerovers to straffende. 
— Hiirupp Otte Brambecke, radman to Dantziik, dar jegenwardich antworde, he 

vorneme woll, dat men ene darmede mende, wente he in vortiiden dar ok woll 

bewach van gehort hedde unde wo dat eme Hinrik Drosedouw gesecht hedde, he 
en droffte to Lubeke nicht wedder komen, des he doch nicht en hopede, dat he 

dat tegen de van Lubeke noch gegen de ere vordenet hedde. Unde vortalde, wo 
dat he van fruntschopp wegen ziner husfrouwen unde erer kinder van anbrenginge 
wegen mit den anderen zakewolders jezen de van der Wismer vorfolget hedde unde 

nywerlde jegen den rad to Lubeke noch jegen de ere, mer he hedde wol procu- 
ratores in sodaner zake mede mechtich hulpen maken unde gelt na partale mede 
uthgelacht. Vurder seggzende, dat he woll vorneme, dat he van der zake nicht 

vele hebben scholde, darumme geve he ze-woll umme eyn kleyne over, mer mit 

den van Lubeke en hedde he nichtes uthtostande dan leve unde frundschopp. Unde 
zede vurder, he en dechte sodaner zake vurder nicht to vorfolgende. Dar negest 

sede de ersame her Johan Vere, borgermester to Dantziik, de do tor tiid dat wort 

heelt, dat se dat vorghevent des ersereven her Hinrik Kastorppes woll vornomen 

hedden, unde wowoll dat in vortiiden, alse bii des ordens tiiden, etlike ere borgere, 

alse Werleman, Eggerd Westrans etc., desse zake jegen den rad to Lubeke vor- 
folget hedden, so wolden se dar nu vor zin, dat deme also nieht meer bescheen 

scholde, wante dat nu in erer macht woll were; unde dat se denne machtbreve 

under erem secrete edder ingesegel in desser zake scholden ghegeven hebben, were 

a) se fehl L. b) vorwars L. 
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150. Item dar negest gaff de genante her Hinrik Kastorpp wi vo 
etliker guder wegen, de de van Dantziik in dem 57 jare genomen ) 8 
hebben ..... b tobehorende na lude ener cedulen, de aldar gelesen : 
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a) Balye Z, vgl. $ 149. b) Für den Namen Raum freigelassen L. 

1) Vgl. n, 442 3 18. ?) S. n. 4412 & 93. 
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van wegen der Sundeschen, dar her Steffen Slorff, radman to Rostock, umme sprak 
unde eyn van wegen Berndes Basedouwen, borgers to Lubeke, de dar van em, 
so he sede, bevel aff hadde, unde meer andere personen uthe den hensesteden. 

152. Des mandages vor Petri ad vincula! amme avende qwemen der van 
Elbingen sendeboden, namliken twe eres rades, na der heren radessendeboden van 

Lubeke vorschrivinge binnen Dantziik. 

153. Item dessulfften mandages sehiekede koningk Karl bii de ersereven heren 
radessendeboden van Lubeke, begerende, dat ze mit der anderen stede van der 

Dutschen hense radessendeboden mit en dar tor stede vorgaddert, des anderen 
dages des morgens to soven an de kloeken bii zine gnade in dat eloster to den 
swarten moniken binnen Dantziik komen wolden, wante he mit en dar to sprekende 
hedde. Dar ziner gnaden sendeboden upp geantwort wart van heren Hinrike 
Kastorpp, borgermester to Lubeke vorbenomet, dat ze na beger des ersereven heren 

koningk Karls deme also gerne don wolden, so dat bii den steden also hestellet 
wart to bescheende. 

154. Des dinxedages? morgens dar negest volzende to soven an de klocke 
vorgadderden ziik de vorgenante here koningk Karl mit der stede Lubeke Rostock 
Wiszmer Luneboreh Riige Darpte unde Revell [radessendeboden |" uppe de ersereven 
tiid unde stede. Dar dan de erbenomede her Hinrik Kastorpp vorbenomet anhóff 
unde sede alsus: Irluchtigeste forste, gnedige leve here, So juwe koninglike her- 

licheid begerende is gewesen uns radessendeboden samptliken hiir tor stede to vor- 

sammelende, alsus zint wii hiir gekomen, zelevet juwer gnade, uns nu wes to 

kennende to ghevende, willen wii gerne horen. Darupp de erbenomede here 
koningk Karll under anderen worden anhoeff in nabeserevener wiise: Leven heren 
unde frunde, Sodanes juwes guden willen, dat gii juw alhiir umme unser bede 

willen tor stede geforet hebben, des dancken wii juw alle zutliken unde willen 

ensodans gerne wedder irkennen. Vurder seggende, leven heren unde frunde, so 

juw denne wol witliek is, wo wii arme here unde forste uth unsem riike Sweden 

vordreven zint unde nu int sovede jar binnen Dantziik gewest zint, also isset doreh 
schickinge des almechtigen Godes dar wedder to gekomen, dat wii wiise unde wege 

weten in unse erscreven riike Sweden wedder to komende? unde dat mit zunst 

vulbort willen unde weten derjennen, de uns hebben helpen vordriven, unde vor- 
hopen uns mechtiger to werdende, denne wii tovoren ju gewest zint; unde all were 
wii so vordreven, so en hefft uns doch dar ny ane getwivelt, dat wii nicht wedder 

in unse riike komen scholden, wo lange ziik dat ok vorlepe, all wiste wii de tiid 

nicht enekede, wenner ensodans bescheen scholde. Unde nademe he denne mit 

heren Cristiern, koninge to Dennemarken, in vientschopp sete, so was he begerende 

van den steden dar jegenwardich wesende, weret zake, dat se em nyne hulpe edder 
trost jezen den erbenomeden heren koningk Cristiern don wolden, so he erer hulpe 
begerede, dat se em dan doch ok nicht enjezen wesen, ok dem ergesechten heren 

koninge Cristiern jegen em nycht sterken noch biivall don wolden, dat wolde he 
alle tiid jegen de stede unde den varenden kopman gerne wedder irkennen. Vur- 
dermer gaff desulffte her koningk Karl den erscreven radessendeboden to kennende, 
wo dat sine herlicheid in vorledenen tiiden zine merkliken bodeschopp bii de heren 

van Lubeke gehat hedde, umme to vortastende unde to wetende, offt se ziik mit 
ziner gnaden vorplichten wolden, ene tohopesate to etliken jaren to makende, also 

a) radessendeboden fehlt L. . 
1) Juli 30. ?) Juli 31. 3) K. Karl landete in Stockholm am 9. Aug. 

1464, Styffe, Bidr. t. Skand. hist. 3 S. C'LATIT. 
Hanserecesse 1I. Abth, 5, Bil, 46 
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Jodoch was desulffte her Hinrik Kastorpp mit den anderen radessendeboden van 
ziner herlicheid gudliken begerende, dat he de stede unde den kopman bii eren 

olden loveliken privilegien umbeswart laten wolde. Dar de erbenomede here 
koning Karll to antworde, dat he deme also gerne don wolde, ok en dechte he 
nymande bii ziik to hebbende, to lidende edder to vordegedinzende noch to 
husende, to hegende edder upptoholdende, de den unschuldigen kopman beschediget 
hedde edder in willen were to beschedigende, so he des ok bethherto in zinem 
rike Sweden nicht gestadet hedde noch vurder staden wolde, des ze gentzliken 
loven mochten; he en vormodede ziik des ok nicht, dat deshalven clage over eme 
bescheen weren, Dar ziner gnade der stede radessendeboden erbenomet samptliken 
unde besunderen vor danekeden, ziik darmede gutliken van eynander schedende. 

155. Dessulfiten dinxedages des morgens ummetrent negen an de klocken 
vorgadderden ziik der stede radessendeboden uppe dat radhusz, dar her Hinrik 
Kastorpp, borgermester to Lubeke vorbenomet, in jegenwardicheid des rades to Dan- 
tziik van erer aller wegen den radessendeboden der stad Elbingen, de dar gesant 
weren, danckede deshalven, dat ze umme eres fruntliken vorschrivendes willen ziik 

binnen Dantziik gefoget hedden. Dar negest desulfften radessendeboden der stad 
Elbingen na themeliker irbedinge erer oldesten zeden groten dangk den rades- 
sendeboden dar jegenwardieh wesende der groten moye koste unde vare, de se 

umme des ghemenen besten willen gedan unde gehat hedden, umme vrede, efft yd 
God vorseen hedde, in den landen Prutzen to makende, welk ze alle tiid gerne 
wedder irkennen wolden, indeme se to vrede unde gnade komen mochten, so ze 

to Gode hopeden to bescheende. Dar en de stede gutliken vor danckeden, 
zeggende, dat se des to en ok eyn gud betruwen hedden unde horden van en 

dat gerne. 

156. Dar negest hoeff her Hinrik Kastorpp an unde vortellede, wo dat 
desse erscreven radessendeboden samptliken binnen Thoren mit den sendeboden 
des heren homesters to worden gewest weren!, en geven to kennende, wo dat 

dorch de uthmakinge eres gnedigesten heren des homesters unde der van Koninges- 

berge in de zee unde dergeliken ok van wegen der van Dantziik eres wedderdeels, 
de nieht staden willen de Balye unde de Memell to vorsokende, dardorch de ghe- 
mene varende kopman des zines vormiddelst eren soldeners jamerliken affhendich 
gemaket unde genomen worde, begerende ensodans bii dem erbenomeden erem 
smedieen heren homestere unde bii de van Koningesberge to bestellende unde to 
vorfogende, dat sodane uthmakinge edder uthredinge nicht meer en schege, wante 
dar den steden also nieht mede stonde to lidende, dat den eren unde dem ghe- 
menen varenden manne zine gudere also genomen worden unvorsehuldes; darupp 

desulfiten sendeboden des heren homesters to antworde geven, konden der stede 
radessendeboden ensodans bii den van Dantziik, van Elbingen unde eren vienden 
ok vorfogen. dat se ziik entholden wolden tor zeewart meer uthtomakende, umme 

sodane neminge unde schedinge to vormidende, se wolden eren erbenomeden heren 
homester unde de van Koningesberge dar denne ok woll to vormogen, umme en- 

sodans to beschönde dergeliken; begerende van dem rade to Dantziik to wetende, 
was en hiirinne gelevede to donde. Hiirupp desulffte rad to Dantziik ere berät 
nam heth uppe den midweken negest volgende. 

157. Dar negest worden uppe dat nye vortalt etlike gebreke unde clage 
etliker gesellen uthe den hensesteden und ok der borgere der stad Lubeke, dar de 
rad etlike erer heren van dem rade tovogede, umme dar fruntliker wiis into- 

?) $ 117 jf. 
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sendeboden der van Elbingen, dat ze yd bii erem rade unde ok bii dem hovetman 
to Frouwenboreh vorbenomet bearbeiden unde vortsetten wolden, dat den eren ere 

enomenen guder weddergekart unde gehantreket mochten werden. So de sende- 

boden der heren van Lubeke van erer unde erer borger guder wegen begerende 

weren en der wedderkeringe to bescheende dergeliken, vurder seggende, wo dat 
ze an eren rad van wegen sodaner unde erer borger guder ok gescreven hedden, 

umme en der ok wedderkeringe to bescheeade, unde ok van en begerende, dat ze ere 

sendeboden bii den novetman tor Frouwenborch schicken wolden, ene underwisende, 

dat ze unde de kopman ere genomenen gudere wedder hebben mochten, geliik de 

here koning to Palen en dorch den erwerdigen heren bisschopp van Leszlouw hedde 
toseggen laten. — Dar de sendeboden der van Elbingen to antworden, dat sodane 
zudere in ere stad nicht gekomen weren, de ere de ok nicht genomen hedden, ^ 

unde dat nicht in erer macht en were, heren Joen Schaleky darto to vormozende, 
umme en sodaner erer gudere wedderkeringe to beseheende, wente he en sulves 

groten schaden dede, de ere dar nedersloge unde ziik mit en unardigen hedde, 
jodoeh wolden se ziik na erer macht mit dem besten hiirinne gerne bewisen. Des- 
halven ok eyn breff an de stad Elbingen gescreven wart, ludende so hiir navolget !, 

den de radessendeboden vam Elbingen mit ziik nemen. 

160. Dar negest de ergenanten radessendeboden der stede to antwerde 

vheven, dat ze ensodans alse vorgesereven unde en to antworde gheven were, gerne 

sutliken an ere eldesten bringen wolden, vurder den vau Dantziik unde den van 

Elbingen zeggende, wolden se uppe ere viende uthmaken, des weren se woll to- 
vreden bii also dat se ere lantelaven strome unde havene umbesocht unde den 

varenden kopman umbeschediget leten, wante wo deme also nicht beschege unde 

se denne de ere overqwemen, dar dechten ze mede to varende alse recht were, 

welk ze lever vorhot zegen, wente ze mit en nicht dan leve unde fruntschopp be- 

gerden to hebbende, Hiirupp de ergesechte her Johan Vere, borgermester to 

Dantziik antworde, wo en in vortiiden van den steden in dem Denschen krige 

warschuwinge gedan were, also dat ze in de dre riike alse Dennemarken Sweden 

unde Norwegen nicht zegelen scholden sunder dor den Sund in de Travene zegelen 

mosten, dardorch do tor tiid ere borgere unde de varende kopman to groten merk- 

liken sehaden gekomen weren, menende, dat ere warschuwinge nu upgenomen scholde 

werden geliik se de do upp hedden nemen moten. Ok vurder seggende, nademe 
denne deme kopmanne anders nieht vorboden were, dan in de Balye unde Memell 
nieht to zegelende, dat se de yo allene woll myden konden, wente wor se de over- 

komende worden, de dechten ze to nemende unde dar vurder nicht to to ant- 
wornde, unde menden, se ensodans mit rechte don mochten. Darupp de rades- 
sendeboden der stede leten antworen, wat recht dat warschuwinge gheven, dar en 
wolden se vurder mit en nyne disputacie van holden, dat worde ziik woll vindende 
wenner des behoff worde; en ock vurder zeygende, dat de Densche kriieh unde 

desse ere kriieh nicht all ens weren, wente de Densche kriich darvan entstanden 

were, dat dem ghemenen varenden kopman dat zine tor zeewart genomen wart 
unde en ere privilegia nicht geholden sunder merkliken darenboven beswaret 
worden, dat ok de ere offte de kopman in de Travene gesegelt weren, «dat were 

to erem besten unde en nicht to arghe edder to vorfange bescheen. Ok zede de 

ergenante her Hinrik Kastorpp, borgermester to Lubeke vorbenomet, dat yd ziik 

in der warde nummer ervinden scholde, dat de ere edder ere zoldeners dem 

varenden kopmanne ju uppe eyn scherff genomen hedden, id en were en wedder- 

1) N. 494, val. S 165. 
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liken danckeden. Jodoch duchte den sendeboden van Lubeke ratsam wesen int 
erste dat ze to husz komende worden, dat se dan enen fruntliken breff alse van 

des tollens wegen an den rad to Hamborch schreven unde dergeliken an den rad 
to Lubeke, begerende, se mit den erbenomeden van Hamborch gutliken vortsetten 
wolden, dat se sodäns tollens uthtogevende vorhaven mochten wesen, so de[s]* her- 
toren van Holsten breff, en darupp ghegeven, ensodans clarliken innehelde, 

163. Dar negest gheven de sendeboden der van Revell to kennende, wo dat 
de kopman to Nouwgarden en eren jarliken tynsz, namlieken viiff Rinsche gulden, 
mit etliken vorsetenen tynsen schuldich were, dar ze denne vakene umme gesereven 
hedden unde doch to nyner betalinge komen konden, begerende an ze in der besten 
wiise to vorscrivende, umme se van der wegen unclagafftieh to makende, so dat ok 
bevalen wart darupp to vorramende !. 

164. Dar negest de heren radessendeboden van Lubeke den anderen rades- 

sendeboden geven to erkennende, wo dat de[n|" van Hamborch in vortiiden toge- 
laten were, den tunnentollen to etliker tiid to entfangende, namliken to twen edder 
dren jaren, beth so lange dat se sodane gelt, dat de tunnen gekostet hedden, 
wedder uppgebort hedden, welken tollen se nu lange jar her entfangen unde den 
van jaren to jaren yo merkliken vorhoget hedden, dem ghemenen varenden kopman 
to groten schaden, so duchte en uppe ere behach ok radsam wesen, dat se 

samptliken, alse ze dar tor stede weren, deshalven an de van Hamborch schreven, 

umme sodanen tunnentollen afftostellende unde des nicht meer upptoborende. So 
se dat samptliken beleveden unde ok bevalen wart darupp to vorramende*, 

165. Dat inneholt der breve, darvan hiir vorgerort wert, luden de ene na 

dem anderen so hiir navolget: Folgen m. 494, 501, 502?, 

166. Des vriidages* dar negest des morgens to achten an de kloeken sande 

de ersame rad to Dantzük de ere, namliken her Johan Meydehorge unde her 
[Marquard]* Knoken bii de sendeboden der heren van Lubeke, en zegvende, dat 
ze mit anderen zaken also bekummert weren, dat ze en uppe den morgen uppe 
ere vorgevent darvan vorgerort is, nyn antworde gheven konden. Unde uppe 
densulfften morgen do he[bb]en? de heren radessendeboden der van Lubeke mit 
den heren radessendeboden der van Riige unde mit etliken uthe deme rade to 
Dantziik, namliken her Johann Meydeborge unde her Marquarde Knoken vor- 

benomet, vorhandelinge gehat van wegen sodanes unwillen schelinge unde mis- 
hegelicheid, de under den heren mester van Liifflande unde den Riigeschen uppe 
de ene unde den van Dantziik uppe de anderen ziiden irresen unde entstanden is, 

umme to vorsokende, de frundliker wiis biitolegzende, so deshalven ertiides vor 

dem ersamen rade to Dantziik bewach bescheen was unde de rad na besprake 
[berat]* darupp genomen hadde. Des denne dar negest in der ersereven heren 
radessendeboden der van Lubeke herberge dessulfften morgens bii eynander qwemen 

de ersamen her Johan Soltrumpp, horgermester, unde her Cord Bartman, radman 

to Riige, unde de gesechten her Johan Meydeboreh unde her Marquard Knoke, 

dar de erscreven heren radessendeboden van Lubeke mit todaet flitiger mede- 
beweringe unde biiwesende der ersamen her Cord Schellepeppers, radmans to 
Luneboreh, unde her Johan Velthusen, borgermesters, unde her Johan Richardes, 

radmans to Revell, de ziik denne na mannichvoldigen vorhandelingen unde 

muntliken spraken undertwisschen bescheen darto gebracht unde gedegedinget 
hebben, dat sodane ersereven twistinge schelinge unde mishegelicheid , welkerleye 

a) de L. b) de I. e) Werner L. d) hedden Z. &) beral fehl L. 

1) N. 506, 2) N. 508, ?) Val. 8 168. 4) Any. 3. 
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1) Vgl. HR. 1 n. 119 f. ?) Aug. 6. 
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Lubeke to zegelende, dar se denne qwemen am avende assun 

avendes ummetrent vive an de klocke®. 

C. Beilagen. 

444. Eingabe der Polen. — 1463 Juli 3?, 

L aus der Handschrift eu Lübeck f, 56—59. 
R Handschrift zu Reval f. 2—5. 
D StA Danzig, Recesshs. A f. 367—370. 

Gedruckt: aus R verglichen mit L Toeppen a. a. O. 5 S. 135 ff., n. 49; aus 
der Originalhs, der Chronik von Paul Pole in der Stadtbibliothek zu 
Königsberg f. 296b—300 in Script. rer. Pruss. 5 8. 237—241. 

Reverendissime in Cristo pater, venerabiles magnifiei nobiles et spectabiles 
domini. Ut ab ommnibus signanter tamen a vobis dominis arbitris arbitratoribus et 

amicabilibus compositoribus in presenti loco ad componendum lites controversias 
atque gwerras inter serenissimum principem, dominum Kazimirum, Dei gratia regem 
et regnum Polonie ab una, et venerabilem ae religiosos dominos Ludewicum de 
Herlichszhawsen, magistrum modernum, et ordinem beate Marie erueiferorum de 
domo Theotuniea partibus ab altera, dudum exortas et in presens tempus super 
terris infra dicendis vigentes locatis claritas et evideneia juris, quod habuit habetque 
prefatus dominus Kazimirus rex et regnum Polonie super terris Pomeranie Chelmensis 
Michalowiensis et Prussie possit seiri et eognosei, nomine prefati domini Kazimiri 
regis et regni Polonie dicimus asserimus allegamus et proponimus in modum querele 
per articulos distincte, probaturosque nos proposieiones et asserciones nostras offeri- 
mus, non tamen astringendo nos et partem nostram ad onus superflue probacionis. 

l. In primis allegamus proponimus et asserimus, quod terre prediete vide- 
licet Pomeranie, Culmensis et Miehalowiensis a primeva sui fundacione locacione 
et exordio et ex antiquissimo tempore et diu priusquam ordo eruciferorum in rerum 
fuisset natura, fuerunt et sunt locate et possesse per genus et lingwa(g)ium* Polo- 
nieum, gens quoque et nacio Polonica primum illas colere et habitare cepit et in 
eis prima consedit easque locavit, coluit et populavit et tam urbes quam opida et 
villas eonstituit, eastris eivitatibusque, opidis et villis, fluminibus, montibus, loeis et 

silvis, limites et fines et terminos nomina cognomina et vocabula in hane eciam 
diem durantia juxta lingwe Polonice proprietatem dedit et imposuit, terras quoque 
ipsas eciam in hanc diem nacio genus et lingwa(g)ium* Polonieum colit et 
inhabitat. 

2. Item allegamus et asserimus, quod primus parens et prineeps Polonorum 
sive Lechitarum dietus Lech ex Pannonia Dalmaeia et Croacia eum multitudine 
Polonorum, dum eos ille provincie capere non possent, discedens venit ad regionem, 
in qua nune regnum Polonie consistit, et omnes terras regno Polonie subjectas et 

presertim terras Pomeranie Culmensis et Michalowiensis tune quidem desertas et a 
nullo ante unquam possessas, per quas Wisla deeurrit ineipiendo* ab Alpibus, qui 
Pannoniam a Polonia disterminant, et ab ortu atque fonte fluvii predieti usque* 
quo in mare occeanum cadat, et omnes sinus atque insulas eidem oceeano conter- 
minatas et vicinas in possessionem sempiternam sibi et filiis suis atque successoribus 

a) So Rund Pole, lingwarium L, tungen, lleders. b) sowal de stede alse wicbelde unde dorpere, Uebers. 
€) anhavende van dem Dutschen bergeten, Uebers. d) wente in dat westenmeer, Ueber. 

1) Aug. 14, 2) Vgl. n. 475. 9) Vgl. n. 443 8 89. Im StA Lübeck, A. 
Polon., befindet sich eine gleichzeitige mnd. Uebersetzung von n. 444 f. Dlugoss, Hist. Polon., 
krak. Ausg. 5 S. 391 f., lpsg. 2 S. 333 führt die 15 Artikel zum Theil wörtlich auf. 

Hanserecesse II, Abth. 5. Dd. 47 



/ | | Roper 1 
| - n ‚ in Zarnowiieez, in Zukow, in Chelm, item* ecclesia 

4 vanciam regni Polonie nie Polonortm 
ue ministris reddi et volyi mandaverunt, 

don autém Sci Culmensis et ejus dotacionem per roges o 

a) So auch Pole, regia. IH, b) werderen, Uehers, 
4) in L a. R., dat gemene herschupdom dat hogeste unde 
f) L. g) Die Worte item — Chelmensis 

wis (n LR 10 auch dei Pole serichoben, egi. Se. rer. Pruss, 5 8. 2i 





, 
+ CE 

cionem tar immobilium et ad puesta terarum d 
Pomeranie Wladislaviensis Brescensis Dobrinensis Culmensis et M 
narium et inegram et fuckuum pereeptorum et honorum mobilium a 

srditorum, ad emendaeionem moron) sper ns à 
| illatorum , ir abus aptum tá Dis fsetardi, Le 
| ad centum nonaginta quatuor milia et quingentas mamas Polonid | 
' . monete et expensas in lite factas ad mille sexaginta" mareas P 
| ponderis et monete, senteneialiter condempnarunt, prout bec onis i 

11. His ions st alerte quod peius ducis c 
adherentes contigue et connexe, etsi a gente Prutenica fuerint ir 

| bant tamen Polonorum servituti et tributis velut hec que intra fes e 
| regni Polonie eonsistebant , regibus quoque Polonorum et mers à 

magno seu Chabry, Meezlawo Kazimiro Boleslao regibus, item Y 
Kazimiro Conrado ceterisque prineipibus et monarchis Polonie € 
eensus dacias et tributa velut hee que regibus et principibus Polonie e 
et permittentibus fuere a Pruthenis populate. 

12. Item ponimus asserimus et allegamus, quod magiste ordo 
ferum ter Pres oxepat non som rers e pipes et rmm Y Pol 
regibus principibus et dominis recognoscere et tributa eisdem juxta m 
vanciam et jus terre Prussie pendere et solvere recusavit, sed € 
terris Prussie regnum Polonie crebris et multiplicibus vicibus per se e 
milites et presertim sub eo tempore, Pro 
expedicionibus contra barbaros negocia fidei agendo fuerunt 

Kazi 

a) So Pole, transivit LA, V) ep dab solemn verfomiiie site NME 
€) So Pole, compellentur ZA, d) So Pole, bonorum LR. | se 
ingentas Pole, f) maritine L. e 
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spoliasset eosdem, fidem habere non potest et racioni repugnat, quod magister et 
fratres, novella plantacio, ex remotissimis partibus per tot dominia intermedia venire 
et hostiliter prefatos prineipes spoliare attemptassent, Sed quomodo dietus ma- 
gister et fratres partes istas intraverunt pro justicia et jure ordinis et pro respon- 
sione propositorum ex adverso omni breviter subjungemus. 

7. Nam cirea annos domini 1230 quidam illustris Conradus, dux Mazovie et 
Cuyavie, cum sevicie et crudelitati infidelium Prutenorum, qui terras et populos 
sibi subjeetos nimium afflixerant, resistere nequiret nec quis esset qui sibi in ne- 
eessitate hujusmodi auxilium aliquod dedisset, sperans adjutorio religiosorum 
virorum Cristi militum indignaeionem altissimi placare et predietorum infidelium 
superbiam refrenare, intuitu anime sue et ob salutem progenitorum suorum et de- 
fensionem fidei eristiane donavit dieto ordini totum et ex integro Culmense terri- 
torium eum omnibus pertinenciis, nichil juris in e(o)dem* sibi et posteris retinendo, 
ut in litteris suis plenius continetur, in quibus legitur, quod eum Pruteni et alii 
cristiani nominis inimiei magnam" partem terrarum suarum ipsis adjacencium depre- 
dacionibus incendiis tam ecelessiarum quam aliorum locorum, interfeetionibus et 
captivacionibus virorum mulierum et parvulorum miserabiliter divina permissione 
vastaverint eorumque, qui Cristum oderunt, superbia ascendens invaluerit adeo, ut 

nec adhue ipsum in membris ejus persequi cessarent, non solum res ymmo magis 
ipsum sangwinem fidelium inter infinitas et horrendas* auditu et dietu abusiones 
effundendo?, quas in eontumeliam exercerent creatoris !. 

8. Item donacionem predietam feeit dominus dux Conradus de consilio et 
consensu uxoris sue Agasie et filiorum suorum Kazimiri Boleslai et Semoviti ac 
episeoporum magnatum et majorum terre sue. 

9, Item pro habundantiori cautela Kazimirus filius dueis Conradi predieti, 
asserens donacionem diete terre Culmensis ex saluberrimo eonsilio patris sui esse 
factam, cum jam Culmensis terra finale exieium esset passa ab incursibus infidelium 
Prutenorum et Mazovia et alia eorum terre essent ab eorundem Prutenorum 

tirannide* pro majori parte demolite et continue destruerentur et propterea eandem 
donacionem tam racionabiliter faetam, ut tantum malum evaderent, eum suis nobi- 

libus ratam et gratam habuit et approbavit. Ex hiis manifeste videtur, an Pruteni 
recognoverunt principes Polonie pro dominis suis et quale tributum vel annuum 
censum eisdem solverunt. 

10. Item supradictas donaciones terre Culmensis facetas ordini plures summi 
pontifices Alexander quartus, Gregorius nonus ete. suecessive approbarunt et con- 
firmarunt. 

11. Insuper proxime dieti summi pontifices concesserunt et confirmarunt 
dieto ordini omnes terras Prussie et aliorum infidelium, quas e manibus ipsorum 

evineere possent, futuris et perpetuis temporibus habendas una eum jure et pro- 
prietate beati Petri, sieut Romana ecclesia sua dominia possidet. 

12. Item similiter confirmavit donacionem terre Culmensis hujusmodi Fre- 
derieus imperator secundus, qui simile privilegium concessit ordini invadendi terram 
infidelium et quitquid sibi acquirerent retinendi et presertim totam terram Prussie, 
si jam magister et ordo acquireret, velut vetus et debitum jus imperii in montibus, 

planicie ete. liberam ab omni actione tenerent ae eum omni honore et jurisdietione 
in largissima forma eonfirmavit. 

a) So Pole, eadem LA. b) mangnam IR. c) greselike unwonheide, Uebers. 
d) effundendo in L a. I, nachgetragen und durch Einschaltungszeichen hinter contumeliam gestellt, fehlt R Pole, 

e) wrodicheit Uebersetzung. 

1) Vgl. Ss. rer. Pruss. 5 S. 242 Anm. b. 



fecerunt perpetuam quitaneiam et liberaeio: 
46. noeud spa. 1M] mus rue ded JEN 

mem dietis fratribus, 

loncimen ut pitur ad piam comam fc wi te. 
TIE Item de eodem anno ipse Johannes major effectus di 

Mean De eee tr he " 

dicionis et donacionis hujusmodi in pacificam e
t quietam possessionem terre 2 

ranie, ut in predictis litteris continetur. 
19. ccr ee pac et possessio precessit longe sj 

dont Punto ordini faetam, ut in guis litteris. - 

21. Item quod progenitores dietorum marchionum Brandenburgensi 
fuerunt in possessione continua diete terre, liquet ex eo, quod

 E - 

Nes diu ante, videlicet de anno won 1231 confirmavit. in er E 

Puit posedine per dus, ut in litteris zi continetur. | 
Ex hiis constat de bono et indubitato jure ordinis, quod habuerunt. 

ad terram Pomeranie predictam. 
22. Respondendo sentencie delegatorum pape Johannis 22 d 

tipliciter esse nullam. Nan hs rice nins Wadi, q 
et regem Polonie suis temporibus nominavit, dum armata manu Pt 
non posset, sicut attemptavit, et per magistrum et ordinem vi p 
esset, judices delegatos obtinuit, qui ex parte ordinis fnerunt* gy 
vehementer suspeeti, tum? quia jurati consiliarii domini Wladislai 
quia suos habebant eum hostili exereitu dieti Wladislai principis € 
Prussia, et per consequens inimiei, tum quia locus minime tutus t 
ut daretur communis arbiter ad cognoscendum, si excepciones à 
modi admittende essent, illum concedere denegarunt, cm oni ND 

a) Zu $ H a. R.: De vera Prusia L. b) pro A. c) worden ı 
d) nu darumme wente, Debers. —r 
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ma Marei evangeliste, anno ete. 64. 

uns un deme gemeynen besten to ghude ete. Ok leve I "re 
= ut vll vie ovt by veerteynen uthe j 

War ry vera mcam ge nr ot ij Pe 
over wer juw des also nicht I qweme men yo van hir mit uns e 
0 moge gy uns dat mit den ersten, wu vele gii hebben willen, vo 
so wille wy mit deme besten dartho vordacht zin, juw na juweme be 
to benalende. Siit Gode bevalen. Sereven under unser stad serrete, 4 

Borgermester unde radmannen der stad I 

449. Heinrich Kastorp, cori Laie wd Iri von Haken, 2 
Lübeck, an K. Kasimir von Polen: wipe re eoo 
B. Arnold von Lübeck und einiger anderen Prälaten und + 
Städten, welche Lübeck um des gemeinen Besten willen zur 
ee ee ee 
setsten Tagfahrt beisuwohnen; stellen vor, dass B. und Prälaten si 
auf lange Zeit von ihren Stflern enferen dürfen, und bitten, dass d 
enhredor persönlich in die Nähe komme (bii de hand komen) oder 8 
treter schleunigst zum Tage entsende, damit die Vermittler nicht « 
sodanen swaren kosten, darane wii zin, — beliggee: unde bidon dere 
um umgehende Antwort. — [14]64 (sonnavend vor Philippi et Jacobi ap.) 4j 

L Handschrift zu Lübeck f. 14, s. n. 443 $ 5. | 
SD S A toc Er à 

450. Dieselben an Hm, Ludwig von Erlichshausen: berichten wie in m. 44 
Do tb ee Pons: ee 
sandte abgeordnet, und Thorn ersucht, den Kg. ird ier d 
einer näher gelegenen Verhandlungsstätte zu bewegen; Mime 
der Antwort; befürchten, dass die vom Kg. gleichzeitig € 
im Polen boven Peterkouwe die Friedensverhandlungen v 
während ihre Prilalen bald heimkeiren mission; bito deshalb wie 0 
dass der Hm. persönlich herbeikomme oder seine Vertreter € 
nn, m ier à in lido d D 
bezeichneten Ort begeben würden, insofern der Kg. auf eine Verlegi 
Ortes nicht eingehen sollte; ersuchen für diesen Fall um einen 6 
seti m ie Dinan de Jin: m ser dents IE 
nach Marienburg oder Umgegend; bitten durch den Uebe 
antworten®. — Datum ut supra. /1464 Apr. 28.] 

Handschrift zu Lübeck f. 14, s. n. 443 $ 5. 

!) Dünnbier, Nachbier. *) Der Ucberbringer, Jakob Mollendorp, erhielt 
den lübischen Prälaten und Ren. ausgestelltes Zougniss, dahin lautend, dass si ihm 
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451. Dieselben an Thorn: melden wie oben ihre Ankunft in Danzig und berichten, 

Vermittlern über den Verhandlungsort einigen au wollen, sobald sie in Preussen 
eingetroffen; bitten daraufhin, dass Thorn den Kg. durch den zu den Ver- 
handlungen entsandten B. von Leslau um eine Verlegung der Stätte der Zu- 
sammenkunft nach Marienburg oder Umgegend angehen lasse; erklären jedoch 
zugleich, dass sie, falls dieses abgeschlagen würde, sich nicht vurder swar inne 
maken und sich an den vom Kg. bezeichneten Ort begeben wollen; bitten 
n. 449 an den Kg. zu senden; labes an 09 er soie ces 
— Ut supra [1464 Apr. 28]. 

Handschrift zu Lübeck f. 15, s. n. 443 $ 5. 

452. Dieselben an Lübeck: berichten, dass sie am Montag von Travemünde ab- 
gesegelt und am Freitag zusammen mit den von Wismar wohlbehalten in 
Danzig angelangt, die Rn. von Rostock, Stralsund und der livländischen 
Städte noch nicht eingetroffen sind; haben heute mit dem Rathe von Danzig 
und dann mit dessen Vertretern verhandelt und von den letzteren erfahren, 
dass der Kg. von Polen auf morgen einen Tag nach Neustadt, achte mile 
weges van Krakow, angesagt hat!, also dat wii unse zake so clar nicht en 
vinden so uns woll behoff were unde uns vorhopet hedden to vindende; 
Daneig und Thorn haben jedoch den Kg. besandt, um eine Verlegung der 
Verhandlungsstütle zu erwirken, wente Colme unde Bramberch in ziner gnaden 
recesse bestemmet unde benomet uns steden gar veer affgelegen were; haben 
sich deshalb an den Kg. den Hm. und Thorn gewandt, wollen die Antwort 
mit dult vorbeden und sich nach dem kgl. Recesse richten, falls der Kg. eine 
Verlegung nicht bewilligen sollte; dem Vernehmen nach ist der Hm. auch 

bote in merkliken werven desser lande Prutzen an den Hm. ausgesandt und Jedermann ersuchten, 
ihm auf der Hin- und Rückreise behülflich zu sein. Handschrift zu Lübeck f. 16, überschrieben: 

Viaticum pro J. Mollendorpp. 
1) Toeppen theilt a. a. O. 5 S. 101 n. 46 den Bericht der zu der Tagfahrt in Neustadt 

Korezin, vgl. n. 443 $ 4, deputirten Ren. von Thorn Elbing und Danzig mit. Diese sprachen 
auf der Hinreise zunächst bei dem B. von Leslau vor, der ihnen bezüglich der tagefart mit den 
hern von Lubike czu halden, erklärte: wywol sich seine gnade vormutte, das dy fynde villeychte 
czum tage nicht werden komen, dach welde her sich mit andern hern ken Bromburg fugen, uff das 
dem anlose genug geschege und der gebroch an unserm hern konige und an unserm teile nicht en 
were. Dem denn also geschach und logen czu Bromberg ein etlichen tag, so das wedirteil nicht 
qwam, do czuczogen sie wedir. Die Ren. begaben sich hierauf sum Ka. und ihr Bericht fährt, 
nach Erledigung verschiedener Landesangelegenheiten, fort: Item uff dy czukunfft der herrn 
von Lubike wart mit unserm herrn konige und seiner gnad rethe gehandelt und seine konigliche 
gnode gebeten, das seine gnode mit seinen prelaten und hern getrewlich doruff welden gedenken, 
das wir von seinen koniglichen gnoden noch von der crone von Polan yn keinerley teydinge adir 
gescheffte nymmer wellen sein gescheiden, und wart vort gebethen, das seine gnode umb mehr be- 
qwemekeit willen ander stete vorramete dy tagefart czu halden, nemlich das seine gnode adir seiner 
gnoden rethe czu Mariemburg und der meister adir seine rethe czum Stume legen, wenn es den 
Lubiker sere umbeqweme were so ferre heruff yns land czu czihm, synd sie nicht pferde noch 
wagene hetten, und ander gebrechen dobey worden vorezalt ete. Hieruff lis uns unser herre konig 
korezlich sagen, das es nicht anders gesein mochte, wenn als es uff jhene ezeyt ynr tagefart czu 
Peterkow beslossen wart und der anlos ynneheld, also das seiner gnoden rethe kem Bromburg und 
des meisters kem Colmen sullen komen. Ouch hat der meister dasselbe vorliebet, synd her dem 
hern bisschoffe von Crokaw hat geschreben, das her den tag wil halden. Dormmb musz das vort- 
gang haben, wenn sich dy hern bisschoffe und ander Polensche hern und doctores keinerley weyse - 
so ferre henab yns land wellen geben, und dy hern von Lubike sal man vormogen heruff ken 
Thorun czu komen, und wir uns mit dem hern bisschoffe von der Coya, undircanczler des reychs, 
umb dy stat des czusampnekomens, wo dy sein wirt, sullen vortragen. Vgl. n. 456, 466. 







































402 Versammlung zu Anklam. — 1464 Mai 18. — n. 512—515. 

512. Lübeck an Lüneburg: wii vormoden uns gentzliken, juwen ersamheiden zii 
wol tor kentnisse gekomen, we jamerliken unse vrunde van Colberge dorch 
merklik hovevolk unlanges geleden overgevallen mochten hebben geworden; 

sendet n. 511 sowohl auf Wunsch von Kolberg als auch in unser egenen 
ghuden meninge, uppe dat gii, wii unde andere erbare rede der stede ziik 

darna weten to richtende, umme vor sulk sorchvoldich overval to wachtende. — 
[14/64 (am donredage to lutken vastelavende) Febr. 9. 

SLA Lüneburg, Or. Perg. mit Resten des Secrets. 

513. Kolberg am Lübeck: verweist auf m. 511, würde gern seine Rsn. zu einer 
Verhandlung darüber nach Lübeck schicken, falls Lübeck dieselben geleiten 

wolle; ersucht um Antwort durch den Ueberbringer!. — [14]64 (am donredage 
vor oculi) Mre. 1. 

StA Lübeck, v. Pomm. Städte, Or. mit Spuren des Secrets. 

514. Wismar an Rostock: hat von Stralsund die Anzeige erhalten, wo dat twisschen 

en unde den Pamerschen steden unwille sii unde schelinge, darumme ze mid 

en vakene dage holden hebben unde hebben schedesrichtere karen an beiden 

siiden, de zake imme rechte efft in vruntschop to vorschedende, en jewelik 

de zynen to hebbende to Anclem amme sondage vor pinxten?, unde ze vor 
ere schedesrichtere juwe ersamheit, uns unde de van Olden-Stettin karen 
hebben, begerende, wii zulkes annemen willen unde unsse vulmechtigen rades- 

sendeboden mit juw to zodaneme dage schicken unde senden willen, mit en 

tome Sunde to wesende amme sonnavende avende negest na unsses heren 

hemelfartz dage etc.?; vermuthet, dass Rostock ein gleichlautendes Schreiben 
erhalien hat, und fragt an, ob es den Tag zu besenden gedenkt. — [14]64 
(mandag na — jubilate) Apr. 23. 

RA Rostock, Or. mit Spuren des Signets. 

B. Anhang. 

515. Wismar an Lübeck: berichtet, dass es kurz vor Pfingsten auf die Bitte von 
Stralsund den Rm. Marquard Langediderik zu einem Tage in Anklam ge- 
sandt, auf welchem die Rsn. von Rostock Stralsund und Stettin Marquard 
ersuchten umme an uns to bringende, dat wy van erer wegene unde ok van 

unser wegene vord an juwe ersamheide schriven mochten, biddende, dat gi 

id vorhoren wolden laten unde bestellen id, dar id van noden were, alse van 

wegene der Schonreyse, efft de ere unde de unse dar ok nu velich scholden 

1) Bald darauf liess Kolberg durch seinen Em. Heinrich Teghe, 8. n. 144 $ 10, in 

Lübeck anfragen, ob die Kolberger überhaupt in Lübeck geleitet werden könnten; Lübeck ant- 
ıorlete jedoch abweisend, indem es erklärte, dass es nur Hen. von Kolberg, welche mit Lübeck 
verhandeln wollten, geleiten würde. Hierauf erwiederte Kolberg am 30. Jan. (midweken vor 

lichtmissen) 1465, dass es um seiner Fehde willen Niemand aussenden könne, und wiederholte 
sein Gesuch mit der Begründung, dass es bei sich die Lübecker nicht zu arreliren gestalle 
und bei einer Verhandlung Lübeck ins Unrecht zu versctzen hoffe (so hape wy dat unrecht by 
uns yegen juw to hebbende). StA Lübeck, Or., bez.: KR. 11. febr. a. 65. Des weiteren ist mir 

nur ein Schreiben von Lübeck an Wismar vom 14. Jun. (vridagh na corp. Cristi) 1465 bekannt 

geworden, in welchem Lübeck ein an beide Städie gerichtetes Schreiben von Kolberg und eine 
Abschrift der von Lübeck darauf ertheillen Antwort an Wismar einsendet mit dem Ankein- 
geben, dass Wismar auch darauf antworte. Or. im 10A Wismar, zur Hälfte beschnitten. 

2) Mai 13. 3) Mai 12. 

















































































442 Verhandlungen zu Struckdorf und Lübeck. — 1465 August. .— n. 602--609. 

und uthsettende werden. — /14/64 (sonnavend na exaltacionis s. crucis) 
Sept. 15. 

StA Lübeck, Bremen 1, Or. mit Resten des Secrets; bez.: R. 18. sept. a. 64. 

603. Elder unde capittel der kerken to Bremen an Lübeck und Hamburg: cr- 

wiedern auf die Aufforderung, den Zwist twisschen etlike borgermeistere up 

ene unde rade coplude ampte unde gemenen borgeren der stad Bremen 
up andere ziiden zw vermitteln, dat uns dat dar wol na gelegen were vrede 

unde eyndracht bynnen Bremen to hebbende* — jodoch sint jegenwardich 

welke unser capittelheren nicht by der hant, de rede lange utewesen hebben, 

de kortes so wy vormoden to hus komen, so willen wy en juwe scrifte lesen 

laten unde na erem rade uns hür vlitliken anne bewisen. — [14/64 (des 
dinxedages na Lamberti) Sept. 18!. 

SLA Lübeck, Bremen 1, Or. mit Resten d. Secrets des Kapitels und des Signets 

von Hamburg; bez.: R. 27. sept. a. 64. Vyl. u. 706. 

604. Bremen an Lübeck, Hamburg und Stade: dankt für die an Rath, Kaufleute, 
Aemler und Bürger von Bremen gerichtete Zuschrift der Städte in Anlass 

des Unwillens, de leyder twisschen itliken unnses rades borgermeisteren unde 

unnser meenheyt upghestaen sii; hat darüber verhandelt, vermag jedoch nicht 

entlikes zu antworden, weil itliike unnse frunde, der wy darto bederven, van 

der hand sind; wird seine Antwort durch seinen eigenen Boten cinsenden, so- 
bald jene heimgekehrt sein werden.?. — [14/64 (midweken vor Mathei ap.) 

Sept. 19. 

StA Lübeck, Bremen 6, Or. Perg. mit Besten des Secrets; bez.: KR. 24. sept. a. 64. 

605. Bremen an Lüneburg: dankt für das wiederholte Erbieten, den in Dremen 

zwischen einigen Bm. und Km. aff ene unde unnser gantszer meenheyt aff ander 
siide herrschenden Zwist vermitteln zu helfen; erklärt, es hoffe, dat wy sodannes 

to guder eendracht under uns sulven willen vligen, so wy deshalven dach by 

by daghe darynne arbeiden; weret dat wy des under uns sulven nicht konden 

vinden — willen wy dat juwer wiisheyt bey eghener bodeschup wol serift- 

liken benalen unde® uns dar denne helpen mede in raden unde ramen, 
dat wy sodannen unwillen mochten to eneme guden ende unde uthdracht 

bringhen. — /14/64 (am maendaghe na undecim milium virginum) Okt. 225. 

SA Lüncburg, Or. mit Resten des Secrets. 

a) dat uns vrede unde eyndracht bynnen Bremen wol evene queme unde unenynge uns nicht paslik is Acısıt 

es in dem Schreiben an Lüneburg. b) Zu erginzen uppe dut juwe wiisheyt uns oder d9l., der 

Schreiber scheint einige Worte ausgelussen zu haben. 

1) Inhaltlich genau dasselbe antwortete das Kapitel am 22. Scpt. (s. Mauricii) an Lüne 

burg. (Or. im SIA Lüneburg.) 3) Am 22. Sept. (Mauricii) richtete Bremen ein meist 
wörtlich gleichlautendes Schreiben an Lüneburg, fügte jedoch zum Schluss hinzu, dass es hoffe, 
den Unwillen under uns sulven to slitende. (Or. im StA Lüneburg.) 3) Tags darauf 

(am dinxsedaghe nae undecim milium virginum) richtete Bremen ein mut. mut. gleichlautendes 

Schreiben an Lübeck. (Or. Perg. im StA Lübeck, bez.: R. 2. nov. a. 64) Ebenso erklärte das 

bremer Domkapitel, gleichfalls am 23. Okt. (Severini), Lübeck, dass ex das neuerliche Schreiben 

von Lübeck deme rade to Bremen unde den satesluden unde borgeren de dar togevoget sind, vor- 
gelegt und sich zur Vermittlung erboten, jedoch wiederholt die Antwort erhalten habe, ze weren 

jegenwardich in begripe vruntliker deghedinge mit den dar gii umme scriven, Aojfften den Zuis 

unter sich zu schlichten und würden, falls das nicht zu erreichen, gern die Vermittlung ron 
EB. und Kapitel zu Bremen in Anspruch nehmen. Das Schreiben schliesst mit der Ver- 

sicherung, dass das Kapitel nach Kräften für Herstellung der Eintracht wirken wird. (Or. 
im St.l Lübeck, bez.: R. 2. nov. a. 64.) 





















452 Verhandlungen zu Struckdorf und Lübeck. — 1465 August. — n. 626—629. 

Den ersamen vorsichtigen und wisen heren borgermesteren unde 

radmanne der stad Lubeke, unsen guden vrunden, kome desse 

breff. 

Unsen vruntliken grut mit vormogen alles guden. Ersamen unde vorsichtigen 

leven heren unde guden vrunde. Juwen breff hebben wii gutliken untfangen, alse 

juwe leve under anderen scrifvet, wo juw is to kennende geven, dat juwe borgere 

unde andere koplude der Dutschen henze boven olde wonheyde unde rechticheide, 

de se boven minschen denckende gebruket hebben, hir tor stede grofliken beswaret 

worden, indeme dat de bure unde geste van butene hir to der stede komende nicht 

to den Dutschen kopmannen in ere hove varen unde van en kopen mogen, ok wo 

de kopman dat solt bii der wicht unde anders nicht vorkopen moge ete. Des 
leven heren don wii juw gutliken weten, dat wii brefve unde gude bewisinge 

hebben, dar wii mede beprivilegieret sint van koningen to koningen, de de 

irluchtigeste gnedige here unse here de koning confirmeret hefft!, alse wii deme 

menen kopman, de hir nw tor stede is, vorelesen leten, darbii willen wii bliven 

so lange dat wii mit unseme gnedigen heren deme koninge unde syner gnaden 

redere to worden komen, unde twiwelen wii nicht siiner gnade, he wil des uns yo 
byvellich wesen. Umme de wicht hopen wii, it juwer erszamheyde oft [den]* 
juwen nicht to na sin, dat in velen vorleden jaren vor uns unde ok nw is miit 

reddelicheiit, dat en jewelich de dar kopt like mote hebben vor dat syne. Furder 
leven heren, so hebben wii ok umme guder vruntscop willen an velen saken mit 

deme kopmanne vele overseen, dat wii mit rechte wol mochten beweret hebben na 

deme inneholde unser privilegien, dar wii uns sulkes undanckes nicht ane vormodende 
hadden weset. Hirmede siit Gode bevalen. Sereven under unser stad secret, amme 

vridage na sunte Peters dage ad vincula, anno domini etc. 65. 

Borgemestere unde radmanne der stad Elleboghen. 

627. K. Christian von Dänemark an Lübeck: erklärt auf das Ansuchen von Lübeck 
um Bezeichnung von Ort und Zeit zu einer Verhandlung, zu welcher Lübeck 
noch einige Städte hinzuziehen wolle, dass er am 17. Aug. (sonnavend na u. fr. 

assumpcionis) halffwege to middage to Strucktorppe sein werde, dar gii als- 
denne mid den anderen, de des to donde hebben, juw tor stede fugen 

mogen. — Segeberg, [14/65 (am dingesdage vor Laurencii) Aug. 6. 

StA Lübeck, Land Schonen, Or. mit Resten des Secrets; bez.: R. 7. aug. a. 65. 

628. Lübeck an Wismar: hat mit K. Christian eine Tagfahrt zu Struckdorf, uppe 
twe mile na unser stad, zum 17. Aug. vereinbart, und ersucht, dass Wismar 
einige Rsn. zum 16. Aug. nach Lübeck schicke, welche Tags darauf mit den 
lübischen und sonstigen Rsn. dem Kg. die Gebrechen des Kfm. vorlegen sollen 
(so des is van noden). — /14/65 (midweken vor Laurencii) Aug. 7. 

RA Wismar, Or. Perg. mit Itesten des Secrets. 

629. Lüneburg an Lübeck: alsze juwe érsamen radessendeboden nilkest unsen frunden 
und radessendeboden to Molne hadden bevalen an uns to wervende, dat wii 

mit jw mochten besenden enen dagh, den men holden schall to Strukdorppe 
am nexestkoinenden sonnavende ete., also, guden frunde, dón wii dem also 

gerne; sendet einen Geleitsbrief für die Gesandten des Hg. Wilhelm [von 

a) den fehlt L. 

1) S. n. 371 $ 5. 











































































































































































































Versammlungen der sächsischen Städte. — 1466—1467 Mai. — n. 768. 553 

1. 4 X Wedekind et Clawes in Brunswik, Blasii!. 

2. 4 X 1}, fert. Giseler et Clawes in Brunswik, reminiseere ?, 

3. Do de Krukenberch gewunnen wart unde Helmershusen, feria 2 post 

letare® 66, direximus Clawese van Sneyn 7!/2 #, consumpsit 2!/ X 9 fj, aliud 
reportavit *. 

4. 1 molder haveren molitori Wendensi et Hinrike Bermans ex eo, dat se 

mit oren perden de ersten weren to den stritwagen 4 post quasimodogeniti^, do 
hertoge Frederik hir vor sochte. 

5. 61/2 X 81/2 fj Giseler et Wedekind in Brunswik, cantate 9. 
6. 71/2 X Giseler in IIildensem, Johannis baptiste ". 

7. ‘ja fert. Corde Piper in dat lant to Doringen, sek umme to horende. 
8. 8!/s & 1/2 fert. Giseler junior in Hildensem Tzelle et Brunszwick 3. 
9. 5lis X 1 fert. Giseler et Helmolde in Hildensem in causa contra ducem 

Frederieum (dominica post Jacobi). 

10. 92 fj Gerlagke et Berssen vortheret int land to Doringhen, seek umme 

to horende. 
11. 19! fj 1 À Clawes in Moringen. 
12. 3 Z 1/s fert. Clawes in Brunszwiick in octava assumpcionis !°. 
13. 4!/s XM Giseler in Brunszwiik decollacionis !!. 
14. 12 X Giseler in Lubeke et in Czelle, Brunszwik (Mauricii) !?. 

15. 21/2 À 16 f Waken et Wedekind in Norten. 
16. 8 A 21 Jj Giseler in Brunszwik, Honover dominica post Michaelis !3. 
17. 5 & medegedan Clawes et Wedekind in Ilildensem. 
18. To der hervard der stede up hertogen Frederik: summa exposita 261!;2 X 

14 fj 5 A't. 
19. 8 Z 1 fert. Giseler et Clawes in Brunswik Elizabet !^. 
20. 3!/s X 1 fert. consumpsit Giseler in Luneborg, Elizabet. 

21. 6 À Giseler et Clawes in Gosler, Dorothea !*®. 

22. 4s fert. domino Hildensem in Molhusen in causa mereatorum. 

23. 5!/s fert. domino Johanni Hildensem in Brunswik oculi!" ex Erffurdia. 

24. 9's X 1 fert. Wedekind in Brunswik judica !5. 
25. 12 Æ 1 fert. Giseler et Clawes in Hildensem 3 pasce !*. 
26. 71/2 X Giseler in Embeke, Brunszwik et Hildensem, dominica cantate e 

dominica vocem, exaudi ?". 

27. A2 X doctori Giseler in Brunszwik, Walburgis ?!. 

28. 13!/: X Giseler et doctori Giseler in Quedelingborg. 

29. is X 1 lot Giseler et Hans Specbotel in Gardeleve et in Brunswik. 

1) 1466 Febr. 3. 3) Mürz 2. 3) März 17. 4) Eine andere 

Hand hat zu diesem Posten a. It. bemerkt: Vor Oldendorp unde in de Homborgesche borde, 4 post 
exaudi (Ma: 21). 5) Apr. 16. 9) Mat 4. 7) Jun. 24. 8) In der 

Kladde lautet der Posten: in llildensem et Nyengraven 3 Kiliani (Juli 8). 9) Jul. 27. 
Das Datum aus der Kladue. 10) Aug. 22. 11) Aug. 29. 13) Sept. 22. 
Das Datum aus der Kladde. 13) Okt. 5. 14) Unter den Einzelausgaben 
dieser Rubrik sind hier hervorzuheben: 2!» fert. pro expensis nunciorum civitatum cum feyde- 
breven. — 1! X 9 4 Heysen Rumer pro beslan Halberstad et Quedelingborch pro 87!/s iseren. — 
9 X 7 / consumpsit Clawes mit deme hovewercke in Morungen Jacobi et Marie Magdalene 
(Jul 22 ff). — 21: fert. 1 lot Hanse Derhardes pro 66 isern upgeslagen den von Asschersleven. — 
81/3 Jj pro medicamentis in dem here. - 3's / pro medicamentis Aschersleven. — 7 X 8'/a 8 5 4 
damus Herman von Sneyn, do de hovetman van Brunswik et Clawes enwech weren von Moringen. 

15) Nov. 19. 19) 1467 Febr. 6. 11) Mür: 1. 18) Mürz 15. 

19) März 31. 3%) Apr. 26, Mai 3, Mai 10. 31) Mai 1. 

Hanesrecease 1I. Abth. 5. Bd. 19 



















562 Versammlung zu Lübeck. — 1466 Juli 28. — n. 775—777. 

wilt, up dat wy unde de ghemene varende copman desser sake halven unverschult 

in ghenen last verdriet unde schaden konunen en dorven. Unde wes wy des juwer 
gueder underwysinghe unde beschickynghe geneten moeghen, begere wy daeraff 

juwer heren guetlicke unvertoghene andwort mydgadders juwer heren gueden raede 

unde menynghe daerby mitten eirsten beschreven, daerna wy uns solt moegen weten 
to richtende. Dat versehulde wy alle tiid gerne teghens juwer heren vorsienycheit, 

de Got eweliek beware in salicheyt, waer wy solt konnen unde moeghen. Ge- 
schreven under unsen ingesegelen, up den 21. dach in marcio anno etc. 66. 

Alderlude des ghemenen coepmans van der Duytschen hanse, 
up desse tiid to Brugghe in Vlanderen residerende. 

776. Amsterdam an Lübeck: dankt für die Mittheilung (uwen minliken brieve), 

dass einige Kriegsschiffe des Kg. von Frankreich und andere loze perthiie 
gegen den Kfm. in See liegen und Lübeck Hamburg ersucht hat, alle nach 

dem Westen befrachteten Schiffe nicht auslaufen zu lassen; hatte von dem 
ersteren bisher nur durch (rerüchte (alleen van vlocmairen) Kenniniss und 
erklärt gu der Forderung von Lübeck, die nach der Elbe bestimmten Schiffe 

gleichfalls festzuhalten, dass solches nicht in seiner Macht stehe; die saken 

sules weder te staen ziin mit ons van eenre anderen natueren dan mit uwen 

liefden, wii moeten eerst aldusdanige zaken versoecken an onsen en. heren 

van Borgongen unde an den gemeenen landen Hollant Zeelant unde Vrieslant, 

eer wii enige scepe uuytreden mogen, nywiicheden unde enige ordinancien 

maken mogen; würde andernfalls gern dem Wunsche von Lübeck entsprechen; 
beabsichtigt auf der nüchsten Tagfahrt im Haag die übrigen Städte von der 
Sachlage zu unterrichten und sie um Beistand anzugehen, wird den Kfm. 

warnen und, falls inzwischen cnyge costelike scepe --, alse mit laken unde 

andere costeliken goeden, nach der Elbe segeln sollten, nach Kräften für 
deren Sicherung sorgen, tsi mit uuytgemaecte scepe of mit soudenaeren; 
verheisst weitere Mittheilungen, sobald cs nähere Kunde haben werde, hoe 
starcke die zeeroveren in der zee ziin unde mit hoe veel scepen unde hoe 

groit dat ze ziin, — unde van geliicken zo begheren wiit van uwer liefden 

wederomme alzoe te zeschien; ersucht, diese Antwort gütlich aufzunehmen. — 

[14]66 Mai 9. 

StA Lübeck, A. Flandr. I, Or. mit Resten des Secrets; bez.: R. 17. mai a. 66. 

777. Deventer an Köln: hat von dem Kfm. in Brügge Abschriften einiger Be- 
schlüsse der letzten hamburger Tagfahrt erhalten mit der Aufforderung die 

articule ende punten int apenbaer op onse raethuys te willen doen hangen; 
der erste Artikel int gemvene seer verdecket inholt, dat een ygelic koepman 

van der vorgescreven hanze mit siinen liive ende guede den stapel to Brugge 

in Vlanderen halden sall ende siin guet to den stapel brengen ende senden 
ende aldaer verkoepen ende anders nergent, uytgescheiden venteguet alse 

koern wiin bier ende hering, beholdelie eleker stad van der hanse oere vrii- 

heit, die hürentegen mochte bevriiet ende privilegiert siin!; soe is onse 

meyninge ende voernemen, dae die koepman mit siinem guede, alse Leydessche 

Amsterdamsehe Hagessche Delfsche Hocrnsche ende andere Hollansche Harder- 

wiicsche Campersche ende andere lakene hiir onlanx gemaect werden, daer- 

mede bynnen uwer onser ende anderen steden lange tiit herwers over 

1) 9$. n. (14 SS 15, 44. 
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mennigen jaeren veele hantiringen geweest geschiet ende geholden, in den 

vorgescreven artikel mede verbunden soele wesen; bezweifelt, dass die süder- 

seeschen Städte solches bewilligt, nachdem sie und ebenso die Städte in Sachsen 
und Westfalen bei allen früheren Verhandlungen dem widersprochen und einen 
Beschluss verhindert haben; fragt daher an, wes uwer heren meyninge ende 

verstaen daervan sii, ende mede, off sulex off in wat maneren dat aldaer zu 

Hamburg von den Rsn. von Köln und der süderseeschen Städte zugelassen 
worden ist, und endlich ob Köln sulex — int apenbair opt raithuys aufhängen 

lassen werde. — [14/66 (saterdages nae vocem jocunditatis) Mai 17. 

StA Köln, Or. mit Spuren des Secrets; bez.: A. 66 die 21. maii. 

778. Der deulsche Kfm. zu Brügge an Lübeck und Hamburg: bestätigt den En- 
píang von vier Schreiben; hat die für den Haag wnd Leiden bestimmten 
expedirt, wird mit den vom Haag in Antwerpen über die Herstellung der 
haayer Tuche verhandeln; verweist bezüglich der Klage von Breslau auf ein 
früheres Schreiben; dankt für die Verkündigung des Recesses über den Stapel, 
wird demnächst mit den vier Leden deshalb verhandeln und bittet den Recess 
streng zu beobachten; berichtet über neue Seeräubereien der Franzosen und 
ersucht für die Sicherheit der nach Flandern segelnden Schiffe zu sorgen; 

bittet um Rath hinsichtlich des Streites zwischen Bremen und Antwerpen. — 
1466 Mai 18. 

L aus StA Lübeck, A. Flandr. 1, Or. mit Spuren d. 3 Siegel; bez.: R. 30. mai a. 66. 

Den erbaren wiisen unde vorzienigen heren borgermeesteren unde 

raedmannen der stede Lubeke unde Hamborch, samentliek unde 

bisunder, unsen bisunderen gunstigen sueden vrunden. 

Vruntlieke gruete unde wat wy alle tiid guedes vermoeghen tovoeren. Er- 

baere wiise unde vorsienighe heren. Wy hebben upten veerden dach in deme meye 

vor data desser lettren juwer unde der anderen eirbaeren heren raedessendeboden ! 

veer breve guedlick untfanghen unde dat inhalt van den all wol verstanden, unde 

na inbalde des enen breves inyt ener ingelachten copien unde cedulen, copie wesende 

der breve de wy ute juwer heren begerte an den heren van den Gruythuse unde 

der stede drapeneirs in den lfaghen sprekende, angaende unde inhaldende van der 
differeneie, de se nu in ere lakene maken ete. oversenden solden, dewelke breve 
wy deme voorseiden heren van den Gruythuse den synen unde sommigen poerters 
der stede in den Haghen den anderen, umme den der stad voorseit overtoleveren? 

up de tiid to Drugghe in deme marcte wesende overgegeven unde tolevert hebt, 

dewelke here van den Gruythuse oeck daeraff muntlieken uns verandwert unde ge- 
beden hevet, wy mytten vornomeden drapeneirs in den Haghen to Andwerpe in 

den marcte naest kommende spreken willen, umme mytter vornomeden differencie 

to overkommene, unde denselven des besten helpen raeden in deme dat uns moege- 

liek is, dattet to cnen gueden ende mochte gebracht werden ete.?. Unde dergeliicke 

a) overtolevereiren JL. 

1) Nach einem im Hans. UD. mitzutheilenden Schreiben von Leiden an Lübeck vom 

2. Juni 1466 war das oben erwähnte Schreiben an Leiden nur von Lübeck und Iisn. von Ham- 
burg am 19. Apr. (sonnavend vor misericordia domini) erlassen. Vgl. die nächste Anm. 

3) Am 12. Aug. beglaubigte Haag einen Schöfen (onsen medegesellc in den rechte) und 
zwei onse buyerlude van der neringe van der draperyen bei Lübeck und Hamburg oder bei den- 
jenigen die der machtich sullen wesen van wegen der gemeenre steden van der Duytscher hanse, 
um eine Einigung über zekere differentien im maken in onsen lakenen zu erzielen, weil dus viele 

Hin- und Herschreiben zu nichts geführt habe; ende wii gairne zagen ende seer vrientlic begerende 
11° 
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efte laten willen; Aat dasselbe an Stralsund geschrieben. — [14/66 (s. Jo- 

hannis b.) Jun. 24. 

RA Wismar, Or. mit Resten des Secrets. 

791. Rsn. von Rostock Stralsund und Wismar an Lübeck: beschweren sich über 
die Erhebung des neuen Pfahlgeldes in Lübeck, welche die Einführung neuer 
Zölle in den drei Reichen nach sich gezogen habe; ersuchen um Abstellung 
des Zolles, Entschädigung ihrer Bürger und Mitwirkung bei Beseitigung der 
neuen Lasten in den Reichen. — Dammgarten, 1466 Jun. 30. 

L aus SA Lübeck, Or. mit Spuren des Secrets; bez.: R. 4. julii a. 66. 
W1.2 RA Wismar, W1 rostocker Entwurf, vgl. n. 790; W2 rostocker Abschrift 

von n. 791. 

Den ersamen vorsichtighen wiisen mannen, heren borgermesteren 

unde radmannen to Lubeke, unsen tovorsichtigen ghuden frunden. 

Unsen gantz fruntliken grut mit vermöghen alles ghuden. Ersamen heren, 
besunderen ghuden frundes. Etlike unser borghere hebben uns klegheliken to vor- 

stande dán, wo dat gii mit juw niges hebben upgesettet enen unwónliken tollen 

uppe alle schepe unde ghudere, beyde in unde uth juwer havene, dat gii nomen 

eyn paelghelt, den de unsen hebben moten gheven ete. Ock welke der unsen uns 

furder klegheliken hebben vorgebracht, wo dat umme sodanes juwes nyen un- 

wanliken gesettes willen, sii an den dreen riken ock nyes upgelecht upp alle kopen- 

schoppe, besunderen* uppe islike tunne beres 4 // Lubesch*, unde furder befruchten. 
nicht allenen an den riken sunder ock in meer anderen weghen unde landen juwen 

vötsparen® an sodaneme werde ghevolghet, worvan deme gemeenen unschuldigen 

kopmanne unde* besunderen uns benedden schreven steden meer den juw* un- 

drachtlik sehade unde vorderf were ghetóghet, sunder God dat wille keren, nach- 

deme? unser stede heyl unde unthóldinghe meer den juwer stad sere is an kopen- 

schoppe der beere etc. Worumme wii van juwen ersamheyden degher® andachtigen 
fruntliken begheren, gii umme wolvard des gemenen besten eyn sodane gruntliken 

to herten nemende, andachtigher mochten betrachten, uns? hiirane tróstlik sin, des 
besten raden unde behelpen, umme sodane swärheyt unde vorderfliken schaden 
afftostellende, uns mochten schriven, wes wii juwes tróstes unde meninghe mogheu 

ghenèten unde unsen klaghaftighen borgheren vord benalen, nachdeme sodane vor- 

screvene beswaringe an den riken van weghen juwer unde juwes erscrevenen un- 

wanliken tollen gesaket unde untstän isf. Unde besunderen sodanen juwen un- 

wanliken tollen ghudliken mochten afdón, den unsen to schickende moghelke vorböte 

vor dat se dus unwanlikes juw hebben móten ghelden, so to vôghende, dat jo 

sunderges van den steden nicht nyes unwánlikes werde vormerket, umme dat furder 

unwille unde schade deshalven vorhót moghe bliven. Unde begheren desses juwe 

beserevéne andachtige fruntlik antwarde bii desseme jeghenwardighen. Ghade siid 

bevalen. Screven under der stad Rostock ingesegel, des wii hiir to desset mil 

samentliken bruken, am daghe sancti Pauli commemoracionis, anno ete. 66. 

Radessendeboden der stede Rostock Stralessund unde Wismer. 

nu tor tiid upper bruggen vor Damghar to daghe vorghadderd. 

792. Lübeck an die Rsn. von Rostock Stralsund und Wismar: erwiedert auf 

n. 791, dass es keinen neuen Zoll eingeführt sondern nur eine Abgabe behufs 

a) besunderen — Tubesch feit WI. h) vorsparen W/.?. e) unde. — juw fé WI. 

d) nachdeme — «ete. (hl WI. e) degher fehlt WI. f) uns — is fA WI. 









576 Versammlung zu Lübeck. — 1466 Juli 23. — n. 794. 

beschadigen boven dat inholt der stede unde des coepmans privilesia en van deme 

connynghe van Franckriicke gegeven. Des desulffte meester Nicolaus in namen unde 

van wegene des ersehreven coepmans was begerende, dat de stede veer grote 

schepe, ofte so vele als en raedsam duchte wesen, myt des coepmans guederen ge- 

laden utmaken unde utverdigen wolde myt soldenern unde werhafftigen mannen, 

unde de unkoest deshalven kommen leten up de guedere in sodaenen schepen 
wesende, umme also van der Elve velich in dat Swen ofte in de Welinghe unde 

van daer wedderumme up de Elve brengen mochten, sodaener vorgeroerden unge- 

boerlicker berovynghe unde nemynghe vortowesende ete.!. Hirup wart eme tc 

antworde gegeven, wo dat de heren van Lubeke ergeschreven van erer eghenen 

beweginge wegen an den hern connynek van Dennemarken deshalven geschreven 

hadden, begerende, syne connyncklike herlicheit an den heren connynck van Franck- 

riieke van der wegene oeck schriven wolde, umme sodaene personen to huysz to 

roepende, de den coepman also des synen dageliex beroeven, so sine gnade an sine 

herlicheit geschreven hevet, na lude ener copie an de van Lubeke gesant, des denne 

desulfften heren van Lubeke myt den heren van Hamborch oeck an den ergemelden 

heren connynck van Franckriicke gesehreven hebben, so deme coepmanne vorbenomet 

to Brugge des waerhafftige copie gesant sind; wes en van der wegene to antworde 

wert, willen se den steden unde coepman erbenomet umbenalet? nicht laten unde 

vorder daerinne des besten vorraemen. 

6. Item so dan de stede eendrachtliken besloten bewillet unde belevet hebben, 

so hiir vor gerort wert, dat market to Andwerpe to vermidende unde nicht to 

soekende, so hebben se van der wegene an ctlicke stede van der Duitschen hanze 

geschreven hiir under benoemet, se warschuwende unde warnende [na" lude| enes 
eoneeptes hiir navolgende. Folgt n. 796. 

Dessen ? nabesehrevenen steden is gesehreven unde warschuwinghe  zedaen 

in formen so voorsereven steyt, namelieken Righe Reval Darpte; Dantzicke Elbingen 

Thoren; Breslauw Crakauwe; Stralessund Lunenborch; Magdeborch Bruynswick 
Hildesem Gottinghen Hannover; Stendell Soltwedel; Staden Bremen; Ozenbrugghe; 

Munster Soest Dorpmunde*; Nymmeghen Deventer Zuytphen Arnhem Swolle Cam- 
pen Harderwyek Groningen Wesell, coepmanne Ÿ to Londen unde liggeren to 

Amstelredamme. 

7. Item so hebben de stede vorscreven ordineirt besloten unde berecesset to 

schrivende an den hertogen van Burgonien unde graven van Tzarloys, elkerliiek* 

enen breeff enes luydes van der voorserevenen beswaringe inholdende, dat ere snade 

hartlieken unde ernstlicken willen underwiisen de van Antwerpe, dat se sodaene 

beswaringe, deme coepmanne gedaen tegens sine vryheide, genslicken affdoen unde 

andere gebreke betteren, anderssins willen se ere markede myden hent to der tid 

se sodaene verkortinge beteren.  Dergelike breeff enes luydes schall men oeck 

sehriven an de stad van Antwerpe, denwelken breeff, sprekende an de stad van 

Antwerpe, de alderlude to Brugghe by ereme boden seholen senden int eirste an 

de stad Antwerpe, by also en dat geraden unde oerbor duneket. Unde dat and- 
wort, dat deselve bode dan wedderumme brenget, dat scholen de alderlude wacht 

hebben uptobrekende to opene unde to lesene, unde behazet en datselve antwort 

nieht, so seholen de alderlude by ereme boden unde gedeputeirden dan de twe 

a) unvorbodeschoppet X. b) na lude fehlt RK. e) M. 5. D. simul 4. 

d) coepmanne — Amstelredamme fel L. e) elkeme A. 

1) S. 4. 800 $ 22. 3) /m SCA. Lübeck, A. Flandr. 1, bejindet sich eine „Abschrift 
dieses Abschnittes (L), welche die Städte nach den oben durch Semilolons unterschiedenes 
Gruppen scheidet. Köln erhält keine Zuschrift! 
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sunder moten eme hehulplik — wesen, dat sine van den vorgescreven rade 

unde den juwen to bemanende unde sinen schaden vorbod to krigende, wor 

he des best bekomen mach; unde denken ok de juwen to nener vorkeringe 

in unsen riken landen unde gebeden to stedende, dar mehr arges unde 

schaden uth entstan will; unde versehn uns gantz, gii id dar nicht willen to 

komen laten, so wy doch anders nicht den dat godlik erlik unde recht is be- 
geren; verlangt eine umgehende Antwort durch den Ueberbringer. — Kopen- 
hagen, [14]66 (am avende Margarete) Juli 121. 

RA Wismar, Or. mit Resten des Secreis. 

814. K. Christian von Dänemark an Lübeck: ersucht um die Entsendung einiger 
Rsn. nach Heiligenhafen zum nächsten Donnerstag (Juli 24), denn er habe 

myd juw to wervende, dar uns merkliken ane to donde is, furder wan wy 
vorschriven moghen?. — To Peterstorpe /14/66 (Praxedis v.) Juli 21. 

SLA Lübeck, Schl.- Holstein 2, Or. mit Resten des Secrets; bez.: R. 23. julii a. 66. 

815. Hg. Heinrich von Meklenburg an K. Christiun von Dänemark: berichtet, dass 
Wismar ihm n. 813 vorgelegt hat und erklärt, wii -- vorseen uns des to jwer 
leve genezliken, sodane schrivent in meninge, so id steid, nicht andechtigen 

men van haste unde ander sake wegene mer swarheit andrepende vorheten 

sii, wente jwe leve wol weth, wat handelinge de unsen van der Wissmer 

hebben und wo de genante Peter Langejohan siick bii uns und den van der 

Wissmer hefft gehad und wo sine sake sint gestalt; juwe leve kan ok woll 

irmerken, wor wii der unsen to eren und rechte mechtich sint, is en nicht 

behuff eres rechtes bii den van Lubke und Ilamboreh to blivende; erinnert 

daran, dass der Kg. vor einiger Zeit den von Wismar auf ein Fürschreiben 
des Hg. him sicheres Geleite auf fünf bis sechs Jahre für die Schonenfahrt 
und in seinen Landen überhaupt zugesagt hat; hat das Schreiben dagzumal 
den von Wismar verkündet und ihnen daraufhin Sicherheit (loven) verbürgt; 

sendel eine Abschrift jenes Schreibens und ersucht die Wismarer dem ent- 
sprechend nicht zu behelligen, uppe dat wii in unseme lovent und toseggende 
van juwer wegene nicht werden gekreneket efte angelanget; erwartet, dass 

der Kg. dem Hg. willfahren wird, und versichert, dass de unsen, des juwer 

leve tor warde kamen schal, nicht unrichtieh scholen gevunden werden. — 

Boitzenburg, [14]66 (Magdalene) Juli 22. 

RA Wismar, Abschrift. 

B. Recess. 

816. Recess zu Heiligenhafen. — 1466 Juli 25. 

Aus RA Wismar, Abschrift, Einlage zu n. 817. 

!) Nach Munch, Norges Hist. II, 2, 385 wurde Margarethe in den drei nordischen 
Reichen am 20. Juli gefeiert und würde n. 813 demgemäss zum 19. Juli zu datiren sein, vgl. 
Jedoch die Daten von n. 814, 815. — Gleichzeitig muss K. Christian sich auch an die Städte 

gewandt haben, denn am 26. Juli (sonnavend na Jacobi) sandte Hamburg an Wismar die At 

schrift eines ihm von dem Kg. in obigem Betreff zugegangenen Briefes und fragte an, welche 

Antwort es dem Kg. ertheilen solle. (Or. im RA Wismar.) 3) K. Christian erhob in 
diesem Jahre die dritte Schatzung in Holstein, während Gf. Gerd sich Rendsburgs bemächtigte, 

Lüb. Chron. ed. Grautof 2 S. 295 f. S. S. 600 Anm. 2. 
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bynnen veerteyn tagen nicht en benalen, so mogen se de Schonreyse to desseme 
jare mid den eren miden unde dorven dar nicht komen. Datum ete. 

% 

C. Anhang. 

817. K. Christian von Dänemark an Hg. Heinrich von Meklenburg : antwortel auf 
n. 815, dat id unnse gewonheit nicht en is, jenige breve, dar ichteswes ane 

to donde is, van haste sunder mid ripeme rade unde andechtiger meninge 

van uns to schrivende, unde hopen, sodane unnse ernsthafftige vorschrivinge 

solkem unsem breve juw in vortiiden gesandt, des gii uns eyn copien wedder 

geschicket hebben, inneholdende van geleide, nicht entegen sii, wowol wii, 

leve ohme, id mid juw nicht in varen hadden geholden, gii uns unnse be- 

slotene sendebreve uppe behalinge so lange scholden navorwaren laten; 

Langejohann hat sich zu Recht erboten und klagt, dat he vor solke ticht unde 
schuld, alse eme togelecht werdt, nicht tor antwarde komen mach, ausserdem 

hat er eine Urkunde des Hg. vorgezetgt, in welcher der Hg. bezeugt, dass er 
mit Peter vertragen sei unde eme nicht willen aflliggende in sinen recht- 

ferdigen saken, ihn auch Jedermann angelegentlich empfehle; hat sich in An- 
betracht des Rechtserbielens und der Aussöhnung von Peter mit dem Hg. 
sowie im Hinblick darauf, dass wii yo eneme isliken, nachdeme wii eyn 

eristen koning unde furste sin, wor id in unser macht is, in sineme rechten 

bistendig to wesende plichtich sind, für Peter verwandt und hatte dafür 

Freundschaft und Dank erwartet unde nenen qwaden willen noch jenige be- 
halinge in unnsen beslotenen sendebreven; hat die Angelegenheit (umbe gudes 
sletes willen) in eigener Person mit seinen Räthen und den Rn. von Lübeck 
und Wismar verhandelt und sendet n. 816, deme wii so dencken gantzliken 

nachtokomende, unde hopen, id billick götlick unde erlick to wesende unde 
der redelicheid sere geliick. — Herligenhafen, [14/66 (sonavend na s. Jacobi d.) 

Juli 26. 

RA Wismar, Or. mit Resten des Secrets. 

818. Derselbe an Wismar: beglaubigt seinen Sekrelär Johann van Embeke, deme 
wii etlike unnse werve unde ernsthafftige meninge juw muntliken van unnser 

wegen to berichtende hebben bevolen. — Flensburg [14/66 (sonavend na u. 
frowen d. assumpcionis) Aug. 161. 

RA Wismar, Or. mit Hesten des Secrets. 

819. Wismar an Rm. Gerd [Loste]: berichtet, dass der Schreiber des K. Christian 
nach Wismar gekommen ist unde heft ghemaket eyn ruchte, wo he de macht 
hadde, dat leide jw to Sehone to vorkortende, unde sede manck den bor- 

1) Am 20. Aug. (mydweken na ass. Marie) zeigte B. Albert von Lübeck (electus et confr- 
matus, er wurde am 28. Sept. geweiht, Lüb. Chron. 2 S. 291) Wismar an, dass Peter Lange- 
johann sich bei dem Kg. beklagt habe, sein Sohn stecke immer noch im Gefüngniss, und der 
Kg. gedenke deshalb seinen Sekretär nach Wismar zu senden, um sich von der Befolgung des 
Jeecesses zu überzeugen; hirumme — do ik juw in guder meninge, des sii God myn tuch, ene 
fruntlike werninge, uppe dat gii weten, wo gii juw hirane hebben willen; räth dringend, dass Wis- 
mar dem Recesse nachkomme und dem Sekretär des Kg. richtigen unde gutliken under ogen 
gin, damit die Wismarer nicht zu Schaden kämen unde ik ok derwegen nicht van juweme parte 
geholden werde unde juw sodane leyde (n. 816 $ 4) hebbe avergeven van gunsztes wegen. Dyt 
schrive ik nicht sunder merklike grote sake, so gii in tokomenden tiiden wol irfaren scholen. (Or. 
im RA Wismar) 
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829. 

830. 

831. 

832. 

Versammlung zu Walk. — 1466 Sept. 15. — n. 829—832. 

Dieselben an den deutschen Kfm. zu Brügge: erwiedern auf dessen vom 22. Aug. 
1465 datirte Beschwerde über die Verfälschung des Werkes, welches betogen, 

sere unredeliken gepacket unde, dat vele meer is, vorvelschet wert, also dat 

men de troynissen van reynen werke ummestecket unde utthüeth, dass sie 
und ihre Vorfahren seit langen Jahren dagegen eingeschritien sind und durch 
die Verfälschung grossen Schaden erleiden, weil die Recesse auswärts nicht 

beobachtet werden und die Auswärtigen bywege baven dorch de lande be- 
soken, mit den de fraude, vormode wii uns, nicht wert vormynnert; verlangen, 

dass der Kfm. das zum Stapel kommende falsche Werk gemäss den alten 
Recessen richte und wegnehme; haben Lübeck aufgefordert, dass es sich mit 
dem Kfm. darüber verständige, dat men mit sodannen troynissen vare na 
rechte, und sind bereit dem entsprechend zu handeln, sobald der Kfm. und 
Lübeck sich darüber verständigt und den Zeitpunkt vereinbart haben werden 
alse dat angan sal. — /1466 Sept. 15.]. 

Handschrift zu Reval f. 3. 

Dieselben an Lübeck: berichten wie oben, dass sie den Kfm. zu Brügge zu 
einer Vereinbarung mit Lübeck über die Behandlung des falschen Werkes 
gemäss den alten Recessen aufgefordert haben und sie bereit seien, den Re- 
cessen gemäss zu handeln, sobald Lübeck mit dem coipmanne dess eens sin 
to holdende und darup een tiid uithsetten, wen dat angaen sall, und uns dat 

schrifftliken benalen. — Walk, /14/66° (mandagh na exaltacionis crucis) 
Sept. 15. 

L StA Lübeck, A. Liv. 3, Or. mit Spuren d. walker Secrets; bez.: R. 1. nov. à 66. 
Handschrift zu Reval f. 3. 

Dieselben an Pernau: hatien erwartet, dass Pernau sich der Ladung zur 
Tagfahrt gegenüber solden gehorsamliken bewiset hebben, yodoch wii nu juwe 
redelike entschuldinge schrifftliken wol hebben vornomen, darmede wii upp 
dit mael tofreden zin; berichten, dass über das pernauer Gewicht geklagt 
worden ist, also dat deyenne, de dar mit juw solt kopen tor wichte, vele an 
der wichte vorlesen, dar zee doch billich ane wynnen unde voroveren sollen, 

alse de wichte unlanges vorleden hirsulvest tome Walke uth allen desser lande 

steden vorliket worden!; verlangen, dass Pernau uppe sodannen willen mer 

vorsichtigh zin, und seinen Wieger anweise, dat eneme yowelken na rechte 

geliick unde vull geschee. — /1466 Sept. 15.] 

Handschrift zu Reval f. 3b. 

D. Anhang. 

Lübeck an Real: erklärt in Beantwortung von n. 825, weshalb es auf das 
Pfahlgeld nicht verzichten könne; ersucht, sich damit zufrieden zu geben und 
die Aelterleute der drei Gilden zu Reval, welche in derselben Angelegenheit 
an die Nowgorodfahrer in scharfen Ausdrücken geschrieben, zurechteuweisen. — 
1466 Okt. 2. 

IA Reval, Or. Perg. mit Spuren des Secrets. Schadhaft erhalten, insbesondere 
die Anfänge aller Zeilen (die erste Falte) abgerissen; das Fehlende ist durch 
eckige Klammern bezeichnet. 

a) izv L. 

1) 1460, HI. 4 n. 757 $ 18. 
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deme sodanne leet is, don wil, dat men erkennen sal unde seggen mach, dat 

eth eme leet sy; hat mit dem Om. über die Rückgabe des genommenen Gutes 
verhandeln lassen und das Versprechen erhalten, dass es bezahlt werden soll, 
dar de cumpthur to Dünemunde siick hefft ingegeven, dat derde part van 

siner knechte wegen to betalende, indeme dar dryer heren volk mede geweset 
is; ersucht, dass Lübeck mit seinen Nachbarstädten verhandele, wie man diesem 

Unwesen im Frühjahr, efft zee siick dar denne wedder vorgadderende worden, 

steuern könne, des wii ock nicht willen vorgeten; verheisst weitere Mit- 
theilungen, efft wii vorder deszhalven wes anders bir ervaren. — /14/66 (am 

sonavende negest na Dyonisii) Okt. 11. 

StA Lübeck, A. Livon. 3, Or. mit Resten des Secrets; bez.: R. 2. nov. a. 66. 



Geographisches Verzeichniss. 

A. 

Aalst, Belgien, Ostflandern: Alst, Alzt, 514. 581. 
989. 

Abo, Finnland, 81. 
Ahrensboek, Oldenburg, Fürstenth. Lübeck, A. 

Eutin: Arndesboken 206. 
Albans, St., England, Gfsch. Hertford, 86. 
Albea s. Elbe. 
Alemannia, Almannia, 86. 87. 274. 502. 503. 

505. 506. s. Allemagne, Deutschland. 
Allemagne, Almaigne 475. s. Alemannia, Deutsch- 

and 
Alpen, Ws qui Pannoniam a Polonia dister- 

minant (Karpathen), 369. 
Alst s. Aalst 
Althaus, Preussen, Rgbz. Marienwerder: 

hus, 348. 393. 
Altmark, die, 537. 
Amborch s. Hamburg. 
Amersfoort, Niederlande, Utrecht: Amesvort, 224. 

227. 993. 930—938. 935. 936. 
Amsterdam: Amstelredamme, 1. 5—9. 11. 13. 

82. 65. 142. 487. 515. 519 — 522. 533. 558. 
561. 562. 577. 581. 587. 

—, liggere to, 576. 
Anglia 8. England. 

Aniciensis ecclesia, 372. 377 (nicht in Slavonia 
situata, wie hier behauptet, sondern in Frank- 
reich, Bisthum Le Puy en Velay, vgl. Gams, 
Series episcop. S. 603). 

Antwerpen: Andworpen, Andorp, 1. 
16. 31. 38. 63-65. 90. 92. 95. 121. 
186. 406. 4H5. 487. 488. 511. 513. 

Olden- 

5 — 71. 15. 
127. 128. 
514. 916. 

521. 522. 531. 533. 554. 555. 558. 559. 561. 
562. 565. 566. 574—516. 519--.589. 597- -600. 

Anklam, Preussen, Rgbz. Stettin: Ancklem, An- 
kelom, 34. 39—41. 45. 80. 134. 205. 258. 
400 —402. 589. 

Apeldoorn, Niederlande, Geldern, 51. 414. 425. 

Arkona, nórdl. Kap d. Insel Rügen: Orkund, 
256. 257. 

Arndesboken s. Ahrensboek. 
Arnemuiden, Niederlande, Zeeland: Arremunde, 

481. 520. 571. 581. 587. 

Arnheim, Niederlande, Geldern: Arnhem, Arnem, 
34. 51. 60. 68. 84. 90. 91. 121. 125. 134. 215. 
414. 427. 429. 495. 499. 501. 576. 

Aschersleben, Preussen, Rgbz. Magdeburg: As- 
schersleve, 46. 103. 104. 110. 113. 429. 430. 
549. 558. 

Austria s. Oesterreich. 

Bahws s. Bohus. 
Baie, Bucht von Bourgneuf, 3. 85. 88. 98. 123. 

140. 142. 131. 191. 309. 360. 435. 
—, Baienfahrer, 118. 
Baiern, 118. 
Balga, Gebiet, Preussen, Rgbz. Königsberg: Balye, 

9845. 347. 
—, Flck., 2. 10. 11. 184. 137. 351. 863 — 366. 
30. 

Bardesholm s. Bordesholm. 
Barnekow, Df., Meklenburg-Schwerin, Amt Grevis- 

mühlen: Barnekouwe, 203. 
Barth, Preussen, Rgbz. Stralsund, 43. 
Belbuck, Kl. zu, Df., Preussen, Rgbz. Stettin, 

Kr. Greifenberg, 45. 
Belt, der grosse, 3. 12—14. 172. 256. 302. 309. 

911. 312. 440. 454. 
Benopp, „Beenhof bei Stuhm“ (Toeppen), 354. 

Berchfelde s. Borgfelde. 
Bergedorf, Hamburg, A. Bergedorf, a. d. alten 

Bille, 567. 
Bergen, Norwegen, 54. 99. 117. 119. 176. 240— 

246. 248. 593. 
—, der deutsche Kfm. zu, 117—120. 240-245. 

947. 248. 555. 569. 571. 
—, Bergenfahrer, 161. 169. s. Lübeck. 
Bergen- op-Zoom, o )pen Some, Niederlande, Nord- 

brabant, 4. 38. 128. 411. 474. 437. 513. 599. 
531. 564. 566. 

Bidgoscia s. Bromberg. 
Blankenau, Df., Preussen, Rgbz. Minden, Kr. 

llöxter: Blankenarwe, 536. 
Blekingen, Landschaft, Schweden: Blekingessyden, 

254. 255. 360. 
Bockenem, Preussen, Lddr. Hildesheim: Bokelem, 

116. 432. 536. 
Böhmen, 133. 401. 543 (de Bemesche toch). 
Bohus, Schweden, Göteborgslän: Bahws, 439. 
Boitzenburg, Mekl.-Schwerin, a. d. Elbe, 602. 
Bolsward, Niederlande, Friesland: Boelzwart, 173. 
Bommel s. Salzbommel. 
Borchtorp s. Burgdorf. 
Bordesholm, Preussen, Holstein, Kr. Kiel: 

desholm, 454. 
Borgtelde, Ort im Gebiet von Hamburg: Berch- 

felde, 55. 
Bornholm, dän. Insel in der Ostsee: 

9. 10. 12. 58. 254. 255. 
Borsteler Heide, Preussen, Lddr. Hannover, 199. 
Brabant, Braband, 15 — 19. 37. 4x, €6. 69. 85. 

83. 94. 124. 144. 180. 190. 196. 223. 474. 483. 

Bar- 

Borneholm, 
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486. 493. 508. 511 — 514. 
961. 515. 582. 585. 581. 

—, Rath v. Brabant, 511. 
Bramberch s. Bromberg. 
Brandenburg, Markgrafschaft: Brandenborch, 39. 

138. 568. 
—, Stadt, in der Mark, 84. 
=, „Gebiet, Ostpreussen, Rgbz. Königsberg, 345. 

531. 533. 535. 566. 

Braunsberg, Preussen, Rgbz. Königsberg, 282. 
286. 287. SUR 

Braunschweig-Lüneburg, Herzogthum, 111. s. Göt- 
tingen. 

—, Stadt: Brunszwigk, Brunsczwick, 20. 26. 27. 
28. 34. 46. 47. 103. 104. 107 — 116. 121. 138. 
199—202. 212. 218—990. 223. 997.998. 269 
— 272. 288. 289. 419 — 421. 429— 432. 438. 464. 
465. 468. 471. 472. 482. 497. 518. 528. 585— 
537. 541—545. 549—554. 576. 

—, —, Hagen (Stadttheil) 108. 
Bremen Erzbisthum, 6. 122. 128. 
—, Stadt, 1— 6. 18. 20. 34. 37. 47. 48, 55. 63. 

67. 69. 72. 121—123. 127. 130. 134. in 192. 
194. 196. 198 — 203. 206. 213. 216. 217. 219. 
272. 360. 381. 406. 410. 417—419. 433 — 442. 
449. 457. 458. 464— 466. 469. 471. 478. 480. 
482. 485. 488. 497. 498. 509. 516. 518. 523. 
924. 027. 028. 554 — 559. 561. 563. 565. 576. 
518. 082. 584. 585. 593. 

Breslau, Wratislavia, 34. 49. 50. 63. 67. 75. 76. 
280. 285. 286. 288—290. 292. 378. 517. 518. 
563. 564. 576. 580. 

Brest, poln. Brzesc (-Kujawski), Russland, Gouv. 
Warschau: Briszk, Brieszke, Pretzke, Pritzke, 
Pryszke, 279. 282. 285. 308. 323. 378. 389. 
394. 396. 

—, ehem. Herzogthum (Kujavien), 372. 
Bretagne, Bretangen, 122 
Bromberg, Preussen, bz. Bromberg: Bram- 

berch, Bidgosczia, 273. 286. 287. 301. 304. 
305. 307. 308. 899. 323. 383—890. 398. 

Brügge, Brucge, 4— 6. 15. 17. 34. 36—39. 47. 
63. 64. 69. 70. 73. 91. 92. 100. 124. 139. 141. 
142. 145. 194. 219. 248. 250. 403. 412. 414. 
425. 486. 507 — 514. 516. 517. 522. 527. 528. 
830 — 584. 561—564. 574. 579. 580. 584. 587-- 
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Dukermolen, Rutger, 2 264. 269. 438. 
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Mey, Hinrik, 69. 70. 
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Alen, Bernd van, 83. 
Broker, Clawes, 80. 88. 
Buk, Gotschalk, 40. 45. 63. 133. 149. 
Dives, Hans, 255. 5174. 
Hannemann, Peter, 80. 83. 
Hoveman, Bernt, 80. 83. 188. 222. 
Kerkhof, Bertold, 127 (Aelterm. zu Brügge). 

574 (Rm.). 
Crus: ; Bernd, 80. 83. 138. 149. 159. 453. 

Lubeke, Clawes van, 63. 80. 83. 
Molre, Hinrik, (Vogt auf Schonen) 183. 592. 
Slerf, 'Steffen,' 149. 300. 361. 399. 453. 
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Gemicke, Arnt van, 91. 
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Stade: 
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Sworne, Johann, 63. 480. 
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Dorre, Clawes, 40. 
Myldenitz, Henning, 40. 
Parcham, Thomas, 43. 44. 

Stendal: 
Bismark, Hans, 109. 
Brasche, Gherart, 480. 
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Loude, Hinrik, 480. 

Stettin: 
Dorn, Claus, 53. 63. 
Goltbeke, Clawes, 42. 43. 
Steven, Clawes, 42. 48. 

Stralsund: 
Daren, Mathias, 40. 
Voghe, Otto, 40. A 150. 159. 
Gheroldi, Gerd, 22 
Hagedorn, Nykolaus, 40. 
Mo » Rolef, 40. 176. 
Ore van, 40. 80. 83 
Ronnegarve, 29. 
Ruwingh, Johann, 40. 
Zaterock, Johann, 40. 
Schening, Betke, 150. 
Stenwech, Erasmus, 80. 88. 176. 384. 391. 
404 (Vc ogt auf Schonen) 421. 458. 

Swarte, Johann, 40. 150. 
Thorn: 

Alen, Bertram van, 322. 
Berger, Alexander, 822. 
Birken, Rutger van, 322. 
Rause, Johann, 392. 

Meyer, Johann, 264. 
Wise, Johann, 264. 

W esel: 
Diike, Johan uppen, 481. 494. 495. 
Tack, Hinrik, 63. 

Wismar: 
Amesvord, Meynhard, 63. 
Vrome, Hermann, 40. 
Langediderik , Marquard, Licenciat in legi- 

bus, 402. 480. 482. 
Langejohann, Peter, 63. 149. 159. 164. 170. 

176. 408. 439. 440. 445 — 450. 455. 456. 
555. 571. 577. 590. 600—604. 

Loste, Gerd (Vogt auf Schonen), 604. 
Malchouw, Ulrik, 222. 243. 292. 300. 399. 

480. 574. 
Nigeman, Bertold, 169. 176. 574. 
Pegel, Bernt, 29. 8 
Speck, Hinrik, 29. Tre. 243. 

Wolmar: 
Lyndauw, Tymme, 264. 
Steenberg, Johann, 264. 

Zütphen 
a8, Evert, 91. 125. 215. 

Zwolle: 
Poppe, Wiichart, 91. 

16. Aelterleute. 

Des deutschen Kfm. zu Bergen: 571. 
Des deutschen Kfm. zu Brügge: 

Berchoff, Bertold, 91. 
Bisschop, Albert, 91. 122. 
Kerkhoti, Bertold, 127. (später Rm. v. 

stock, 574.) 
Pauwels, Hans, 6. 

Ro- 
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Richardes, Jakob, 68. 
See, Johann bi dem, 63. 122. 127. 
Wantschede, Johann, 63. 91. 127. 

Des deutschen Kfm. zu London: 

Questenberg, Bertolt, 126. 481. 527. 
Sasse, Peter, 481. 
Wanmel, Ilermen, 98. 180. 

Der Deutschen auf Schonen: 592. 

Bantzskow, Hans, Wismar, 258. 
Becker, Peter, Anklam, 258. 
Botzschew, Jakob, Wismar, 258. 
Dubbitzloff, Bernyt, Usedom, 258. 
Gerwen, Stralsund, 258. 

Holtman, Henrik, Usedom, 258. 
Rode, Clawes, Stralsund, 258. 
Sewit, Hans, Stettin, 258. 
Skroder, Englike, Anklam, 258. 
Swarte, Hans, Stralsund, 258. 
—, Merten, Stettin, 258. 

Der Bergenfahrer in Lübeck: 

Haleholscho, Evert, 242. 247. 571. 
Hoghevelt, Brand, 242. 247. 571. 
Hopen, Hinrik tor, 242. 247. 571. 

Der russischen Kaufleute zuNowgorod: 
Iwanewitz, Clement, 539. 
Zacharinevitz, Wassily, 539. 
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Zusätze und Berichtigungen. 

S. 4 n. 8 Z. 4 l.: Honfleur st.: Harfleur. 
S. 174 n. 254 Z. 1 und S. 253 n. 355 Z. 1 L: Hermann Wanmate st.: Heinrich. 
S. 380 $ 3 Z. 2 ist Rassenheym, so liest die HS., in [P]assenheym zw korrigiren. 
S. 389 n. 469 Z. 12 L: Gnesen st.: G'ensen. 
S. 399 Anm. 1 ist zu dem Schreiben von Wismar an Rostock vom 23. Aug. 1464 hinzuzufügen, 

dass K. Christian am 23. Sept. 1464 von Kopenhagen aus seinen Kanzler Daniel, 
den Ritter Jachim Griis und Mickel van Kokeritz, welche Rostock etlike unnse drep- 
like werve unde entliken meningen muntliken van unuser wegene furder, wen wy ver- 
schriven konen, vortragen sollten, bei Rostock beglaubigte. (Abschrift von Langebek 
aus dem 8. Z. von mir nicht aufgefundenen Or. im RA Rostock im Geh. Arch. Kopen- 
hagen, Dipl. Langebek. t. 32. Junghans.) 

S. 425 n. 571 Z. 1 l.: Grevenstein st.: Wanmate. 
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